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Vorbemerkung zur gesamten Dokumentation

Im Sinne dieser Dokumentation soll der BegriffErwerbstätigenstatistik all jene Erhebungen der

amtlichen Statistik umfassen, deren Durchführung die Erfassung statistischer Daten ausschließ-

lich oder überwiegend zur Erwerbstatigkeit und zu Erwerbstätigen zum Zielhat. Diese Defini-

tion bedeutet u.a.:

- Es wurde aussctrließlich das zentralisierte (vom Statistischen Amt bzw. zuvor von der Staatli-

chen Zentralverwaltung ftir Statistik durchgefühne) Berichtswesen dokumentiert. Das soge-

nannte fachliche (einem Genehmigungsverfahren unterliegende) Berichtswesen bleibt unbe-

rücksichtigt, obwohl es einen bemerkenswerten Umfang hatte. 1989 fi,ihrten auf den Gebieten

Erwerbstätigkeit sowie Löhne und Gehälter 45 Organe (Ministerien, örtliche Räte, wirt-

schaftsleitende Organe u.a.) insgesamt 130 auf ihre spezifischen Aufgaben orientierte und

damit meist kleine Beobachtungsfelder betreffende Berichterstattungen durch.

- Als fachliches Berichtswesen (und damit in der Dokumentation ebenfalls keine Berücksich-

tigung findend) gilt auch der Datenspeicher Gesellschaftliches Arbeitsvermögen bzw. die Ar-

beitskräftedatenspeicher der zentralen Staatsorgane. In diesen wurde eine Reihe personen-

bezogener Daten gespeichert und aktualisiert. Einzelne Versuche der partiellen Nutzung

dieser Angaben zur Rationalisierung der zentralisierten Erwerbstätigenstatistik schlugen je-

doch wegen der Unvollständigkeit und mangelnder Altualität der Angaben fehl. Die Ge-

samtverantwortung für den Datenspeicher Gesellschaftliches Arbeitsvermögen lag beim

Staatssekretariat für Arbeit und Löhne. Die Datei befindet sich im Bundesarchiv. Sie enthiilt

nach Angaben des Bundesbeauftragten fi.ir den DatenschutzDaten von rd. 7,25 Millionen Be-

rußtatigen der ehemaligen DDnl).

- In die Dokumentation nicht einbezogen wurden Volks- und Berufszählungen (Ausnahme: Teil

II des Einftihrungsbandes - Chronologie -). Dabei wurde davon ausgegangen, daß diese Zäh-

lungen überwiegend bevölkerungsstatistischen Charakter haben. Zudem liegen entsprechende

dokumentarische Beschreibungeir bereits uor2).

- Ebenfalls keine Berücksichtigung finden mit einzelnen Fachbereichsstatistiken erfaßte Er-

werbstätigenangaben; auf die methodische Beschreibung und/oder Dokumentation der ent-

sprechenden Teile der jeweiligen Erhebungen wurde verzichtet.

- Die BehandlunE.brw. Darstellung erfol5 erhebungsbezogen. Da in der amtlichen Statistik der

ehemaligen DDR mit einigen der Erhebungen der Erwerbstätigenstatistik.auch Einkom-

mensmerkmale erfaßt wurden, sind auch diese mit Gegenstand der Dokumentation, obwohl

sie aus inhaltlichen Gesichtspunkten dem Sachgebiet Löhne und Gehalter zttzuordnen wären.

l) BfD-INFO 2, Der Btlrger und seine Daten, I{rsg. Bundesbeaufuager ftlr den Datenschutz, 1. Auflage 1993, Seiten 30 f.
2) Aussagekrärftige und umfangreiche Darstelhurgen finden sich im Anhang von Heft 15 der Sonderreihe mit Beiträgen frlr

das Gebiet der ehanaligen DDR,AusgewählteZahlqr der Volks- und Berufszätrlungen und Gebäude- und Wohnungs-

zählungen 1950 bis 1981", Seiten 345 ff., Hrsg. Statistisches Bundesamt, erschienan im Februar 1994.
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Die mit der eingangs dargestellten Definition beschriebenen Erhebungen wurden in der amtli-
chen statistik der ehemaligen DDR ars Arbeitskräftestatistiken3) 6s2sishnet. Der hier verwandte
BegriffErwerbstätigenstatistik wurde in Anlehnung an das bundesstatistische Aufgabengebiet
Erwerbstätigkeit bzw. an den in der Bundesstatistik üblichen Sammelbegriff Statistiken der
Erwerbstätigkeit gewählt, um den Nutzer nicht durch Begriffsvielfalt zu verwirren und ihm die
Orientierung zu erleichtern. Die Begriffsanalogie darfjedoch nicht darüber hinwegtäuschen, daß
es keine methodische Übereinstimmung zwischen den Beschaftigtenangaben der amtlichen
Statistik der ehemaligen DDR und der Bundesrepublik gibt. Näheres dazu findet man im Ergän-
zungsband 3 @ückrechnung).

Die Erwerbstätigenstatistik hat in der amtlichen Statistik Deutschlands bereits eine beachtliche
Tradition. Die erste statistische Behörde Deutsctrlands war das 1872 gegnindete Kaiserliche
Statistische Amt (ab November 1918: Statistisches Reichsamt), das aus dem Statistischen Büro
des 1833 ins Leben gerufenen Deutschen Zollvereins hervorging.
In diesem Amt wurde im Jahre 1902 eine Abteilung Arbeiterstatistik eingerichtet, die bereits ab
dem Jahre 1903 eine monatliche Befragung von ausgewählten Firmen der Industrie und wirt-
schaftlichen Verbänden (insgesamt ca. 700 Befragte) zur Beschäftigung in der Industrie durch-
ftihrtea). Neben der Frage nach der,,Arbeiterzahl" (nur von Firmen zu beantworten) enthielt die
,,Fragekarte" noch weitere acht textlich zu beantwortende Fragen, wie z.B. nach Veränderungen

- der Arbeitszeit und erforderlicher,,Überarbeit". Ab dem Jahre 1904 wurde zur Beurteilung des
Beschäftigungsgrades der gewerblichen Arbeiter eine monatliche Befragung von 20 prozent aller
Krankenkassen vorgenommen. Diese Teilerhebung fußte auf dem Krankenversicherungsgesetz,
wonach alle gewerblichen Arbeiter für die Dauer ihrer Beschäftigung versicherungspflichtig
waren' Zu melden waren die Versicherungspflichtigen und freiwilligen Mitglieder der jeweiligen
Krankenkasse sowie die erwerbsunfiihig kank Gemeldeten. Beide Erhebungen5) wurden vom
Statistischen Reichsamt bis zum Ende seiner Existenz fortgeführt. Darüber hinaus wurden noch
selbständige Berufszäihlungen6) durchgeftihrt , die z.T. auch mit Betriebszählungen verbunden
waren (z'B. in den fahren 1895 und lgoT).Im Rahmen dieser Betriebszählungen wurden auch
Enuerbstätigenangaben erfaßt. So wurden z.B. mit dem Gewerbebogen der Betriebszählung per
12. Juni 1907 Angaben zu den Gesamtbeschäftigten (einschl. Lehrlinge) sowie deren
Differenzierung nach Inhaber, Verwaltungspersonal, technisches und anderes personal sowie
über mithelfende Familienangehörige erhoben. In den Jahren 1945 bis zur Gründung der DDR
1949 gab es in der sowjetisch besetzten Zone Deutschlands keine amtliche Erwerbstätigen-
statistik' Erwerbstätigenangaben wurden mittels Fachbereichsstatistiken und bis l95l im
Rahmen der vom Ministerium für Arbeit und Gesundheitswesen durchgefi.ihrten allgemeinen
Arbeitsstatistik erhoben.

3) nicht zu verwechseln mit dem BegriffArbeitskräfteberichterstathrng, der eine bestimmte Erhebung bezeichnete4) in dem Jahren 1 920 bis 1 927 wurde diese Erhebung vorttbergehend in der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar-beitslosenversichenrng bearbeitet
5) zusammen mit den Erhebungen zur Arbeitslosigkeit und über ausländische Arbeitnehmer summarisch auch als Arbeits-

statistiken firmierend
6) die meisten Berußzählungen waren jedoch mit volkszhlungen verbunden



3

Letztere beruhte auf der mit Kontrollratsbefehl Nr. 3 vom 17. Januar 1946 eingeführten Re-

gistrierpflicht ftir Personen im arbeitsfähigen AlterT) sowie darüber hinaus für alle erwerbstätigen

oder arbeitsuchenden Personen. Zusammenfassend läßt sich'feststellen, daß die Erwerbstäti-

genstatistik im wesentlichen auf Personenbefragungen, Teil- und Stichprobenerhebungen, insbe-

sondere aber auf sekundärstatistischen Erfassungen beruhte. Gleiches gilt auch für die Statistiken

der Erwerbstätigkeit der BRD. Dazu zählt erstens der jährlich im April durchgeführte Mi-

krozensus mit Merkmalen zur Erwerbstätigkeit, in den I Prozent der Bevölkerung einbezogen

wird. Gleichzeitig werden über das Grundprogramm des Mikrozensus hinausgehende Merkmale

der EG-Arbeitskräftestichprobe erfaßt. Zweitens gehört zu den Statistiken der Erwerbstätigkeit

der BRD die Beschäftigenstatistik. Sie erfaßt vierteljährlich (für bestimmte Merkmale jährlich)

ca. drei Viertel aller Erwerbstätigen und beruht auf dem integrierten Meldeverfahren zur Kran-

ken-, Renten- und Arbeitslosenversicherung. Eine monatliche Schatzung der Erwerbstätigenzah-

len fußt auf diesen beiden Quellen sowie auf Erwerbstätigenangaben aus monatlichen Statistiken

für Teilbereiche der Wirtschaft.

Völlig anders geartet war die Erwerbstätigenstatistik der ehemaligen DDR. Sie kannte (mit Aus-

nahme zweier einmaliger Erfassungen) weder Stichprobenerhebungen noch sekundärstatistische

Erfassungen. Ihr Charakter war, wie der der gesamten amtlichen Statistik, von der primären

Aufgabe geprägt, Daten ftir die Ausarbeitung des Planes, ftir die Kontrolle seiner Erfüllung so-

wie für andere Fragestellungen der Wirtschaftslenkung zu liefern. Das Wirtschaftssystem der

weitgehendst zentralisierten Planwirtschaft schloß die bis dahin dominierenden Methoden und

Verfahren der Erwerbstätigenstatistik aus und erforderte den vordergründigen Bezug auf den

Betrieb sowie die Vollständigkeit der Erfassung im Rahmen des durch die Planung bestimmten

Betriebskreises. Es war also kennzeichnend, daß die erste Erwerbstätigenstatistik im Jahre 1950

ntmZwecke der Planabrechnung ins Leben gerufen wurde. Ein Vorzug war dabei, daß der

Zwangzur Vollständigkeit der Erfassung zu einer hohen Aussagekraft der erfaßten Daten führte.

So wurden z.B.,bezogen auf die zur BRD-statistik vergleichbareZali der Erwerbstätigen, mit

der Arbeitskräfteberichterstattung im Jahre 1989 rund 73 Yo der Erwerbstätigen mindestens vier-

teljährlich erfaßt. Die Berufstätigenerhebung erfaßte nahezu 88 Prozent, und wenn man die Zahl

der erfaßten Erwerbstätigen auf die Berußtatigen insgesamt gemäß Definition der DDR-Statistik

bezieht, so sind es sogar ca.92 Prozent (ebenfalls 1989). Gelegentlich werden u.a. aus der

restriktiven Veröffentlichungspolitik (es gab lediglich das Statistische Jahrbuch und seine Kurz-

fassung, das Statistische Taschenbuclq sowie in den Anfangsjahren die Veröffentlichung von

Monatszahlen in der Zeitschrift Statistische Pra,xis) sowie aus der unexakten Beschreibung des

nicht erfaßten Bereiches im Statistischen JahrbuchS) Zweifel an der Wahrhaftigkeit der statisti-

schen Daten abgeleitet.

7) männlich: 14 bis 65 Jahre, weiblich: 15 bis 60 Jatue

8) I*trtrnalig wude der nicht erfaßte Bereich (x-Bereich) im Statistischen Jatubuch 1957 exakt umrissen; danach wuden
lediglich die gesellschaftlichen Organisationen als nicht erfaßt berunnt.
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Diese Zweifel sind nicht begrundet9).

Die Betriebe haben in dem gegebenen methodischen Rahmen ordnungsgemäß abgerechnetlo),

zumal sie sich in der Erwerbstätigenstatistik von bewußten Falschmeldungen auch keine Vorteile

erhoffen konnten, sondern sogar Nachteile zu beftirchten hatten (2.B. durch den Zusammenhang

von Abrechnung - Plan des Folgejahres - Bildung des Prämienfonds). Hinzu kam, daß die stati-

stische Abrechnung auf der betrieblichen Rechnungsfi.ihrung, hier auf der leicht überschau- und

nachprüfbaren Arbeitskräfte- und Lohnrechnung mit all ihren zwingenden inneren Zusammen-

hängen fußte und auch vom Hauptbuchhalter als staatlichen Kontrolleur zu bestätigen war. Die

Aggregation durch die amtliche Statistik erfolge unter Anwendung wirkungsvoller Prüforo-

gramme, so daß auch ins Gewicht fallende sonstige Abrechnungsfehler weitgehend eliminien

wurden. Somit können sowohl die Originalergebnisse, als auch die darauf fußenden veröffent-

lichten Daten unter Beachtung der methodischen Vorgaben als weitgehend zuverlässig bewertet

werden.

Im Februar des Jahres 1994 wurde durch das Statistische Bundesamt mit dem Heft 14

,,Erwerbstätige 1950 bis 1989" der,,Sonderreihe mit Beitragen fi,ir das Gebiet der ehemaligen

DDR" das Ergebnis umfangreicher Rückrechnungsarbeiten veröffentlicht. Damit wurden ftir den

genannten Zeitraum erstmalig statistische Daten vorgelegt, die hinsichtlich der Definition des

Erfassungsmerkmals sowie der Differenzierung nach der Stellung im Beruf und der wirtschafts-

systematischen Gliederung mit den Ergebnissen der Erwerbstätigenrechnung der Bundesrepublik

vergleichbar sind. Ftir die Jahre 1970,1975, 1980, 1985, 1988 und 1989 wurden Durch-

schnittsangaben nach der Stellung im Beruf und in der wirtschaftssystematischen Gliederung

nach Wirtschaftszweigen der Systematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979 in der Fassung

ftir Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungeq ausgewiesen. Für die letzten drei der genannten

Jahre enthalt das Heft Länderangaben in dieser wirtschaftssystematischen Gliederung. Außerdem

wurden für den gesamten Zeitraum im Fünfahresrhythmus Daten über Erwerbstätige insgesamt,

jeweils differenziert nach Ländern und Geschlecht, sowie Erwerbstätigenquoten veröffentlicht.

Der Umfang der durchgeftihrten Rückrechnungsarbeiten war einerseits an den dringendsten Be-

dürfnissen orientiert, wurde aber andererseits durch kapazitive wie methodische Möglichkeiten

und durch die Datenlage begrenzt. Der Bedarf an Informationen über die wirtschaftliche, soziale

und gesellschaftliche Entwicklung im Gebiet der ehemaligen DDR übersteigt diesen Umfang

beträchtlich. Das belegen die vor und nach der Veröffentlichung von Rückrechnungsergebnissen

bei der Zweigstelle Berlin des Statistischen Bundesamtes eingegangenen Anforderungen. So

wurden z.B. im Jahre 1994 insgesamt 60 Anfragen bearbeitet.

9) Siehe dazu auch:

- O. Angermann: Sarnmlung, Sicherung und Rllcknechnung von statistischea Angaben über die ehanalige DDR; Allge-
meines Statistisches Archiv, Organ der Deutschen Statistischen Gesellschaft, 78. Band, 311994, Vandenhoeck u.
Ruprecht in Gottingen, Seiten 340 ff.

- A. [achnit: Das Rtlchechnungsprojekt des Statistischen Bundesamtes: Ruckrechnung gesamtwirtschaftlicher Daten ftlr
die ehernalige DDR, Band 24 der Schrifterueihe Forum der Bundesstatistik, llrsg. Statistisches Bundesamt, Verlag
Meuler-Poeschel, Stungart 1993, Seite 64 und die dort angegebenen euellen

l0)Auf eine Ausnahme wird an anderer Stelle noch eingegangen.
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Mit zunehmender Vergrößerung der zeitlichen Entfernung des Existenzzeitraumes der DDR und

der damit verbundenen Verstärkung historischer Forschungen auf den verschiedensten Gebieten

wird auch der Wunsch nach entsprechenden zweckdienlichen Informationen weiter wachsen. In

diesem Zusammenhang ist die Erschließung der vielftiltigen Möglictrkeiten, welche die amtliche

Statistik der ehemaligen DDR bietet, erforderlich. Diese Möglictrkeiten gehen einerseits weit

über das in Verbindung mit der Veröffentlichung von Rückrechnungsergebnissen sichtbar Ge-

wordene hinaus, andererseits sind sie durch die restriktive Informationspolitik der ehemaligen

DDR in großem Umfang unbekannt. Die vorliegenden Bände sollen infolgedessen erstens die

Aufgabe haben, in der Art eines Kompendiums dem ktinftigen Nutzer ein Wegweiser durch die

Erwerbstätigenstatistik der ehemaligen DDR zu sein. Angestrebte übersichtliche Form und ab-

gerundeter Inhalt sollen es ermöglicheq sich im Rahmen einer gegebenen Aufgabe in Inhalt und

Methodik der Erwerbstätigenstatistik schnell und in der Mehrzahl der Falle ohne Zwangzum

Studium weiterfi.ihrender Materialien zurechtzufinden und einen Überblick über Umfang und

Standort der Datenquellen zu bekommen. Eine zweite Aufgabe besteht darin, die wesentlichsten

Möglictrkeiten darzustellen, welche die Erwerbstätigenstatistik für analytische Untersuchungen

bietet. Drittens schließlich soll diese Ausarbeitung einen dokumentarischen Charakter haben,

nicht zuleta beding dadurch, daß analoge Dokumentationen durch die Statistik der ehemaligen

DDR relativ stark vernachlässigt wurden.

Gegenüber der eingangs dargestellen Definition der Erwerbstätigenstatistik wurden im Rahmen

dieser Dokumentation Einschrankungen in dreierlei Hinsicht vorgenommen :

- Verzichtet wurde auf die vollständige Darstellung monatlicher und vierteljährlicher (außer IV.

Quartal) Erfassungen im Rahmen der Arbeitskrtifteberichterstattung. Dabei wurde davon

ausgegangen, daß bei ktinftigen Auswertungen lediglich Jahresangaben interessieren.

- Weiterhin wurden all jene Berichterstattungen ausgeklammert, welche temporären Schwer-

punkten gewidmet oder bestimmten planungstechnischen Verfahren geschuldet waren. Das

betrift u.a. die Abrechnung der Beschaftigten beim Erdgasleitungsbau in der UdSSR auf

Formblatt 05l-7 und die Abrechnung der territorialen Bilanzentscheide auf Formblatt 056.

- Letztlich wurden jene Kennziffern und Erhebungen nicht behandelt, die zur Darstellung der

,,sozialistischen Rationalisierung" dienen sollten, so z.B. die Berichterstattung über ausge-

wäihlte Kennziffern der sozialistischen Rationalisierung auf Formblatt 052. Derartige Kennzif-

fern, wie z.B. Arteitszeiteinsparung aus Maßnahmen des wissenschaftlich-technischen Fort-

schritts oder die Gewinnung von Arbeitskraften durch Einsparung von Arbeitsplätzeq wur-

den außerhalb des statistischen Dienstes stark ideologisiert und boten durch die ungenügende

Möglichkeit zur Nachweisftihrung im Rechnungswesen Ansatzpunlde zur Manipulation. In

der Folge war der Wahrheitsgehalt der entsprechenden Daten trotz aller Bemühungen des

Statistischen Amtes und seiner Organe nicht ausreichend.
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Eine vollständige Übersicht über die Erhebungen der Erwerbstätigenstatistik und ihrer Randge-
biete, die keine Berücksichtigung fanden, befindet sich im Anhang dieses Einführungsbandes.
Der ggf bei flüchtiger Betrachtung entstehende Eindrucl«, es seien mehr Erhebungen ausge-
klammert worden, als dokumentiert wurdeq täuscht. Er entsteht u.a. aus der zeitneutralen Dar-
stellungsweise, die überdeckt, daß eine Reihe der nicht berücksichtigten Erhebungen nur kurz-
zeitig durchgeftihrt wurden.

Die gesamte Dokumentation besteht aus l0 Btinden:

Einführungsband

Handbuch

Ergänzungsband I

Ergänzungsband 2

Definitionen

Erhebungsunterlagen

l. Periode. 1949 bis 1958

2. Periode: 1959 bis 1975, Teil t

Teil2
Teil3

3. Periode: 1976 bis 1989

Rückrechnung

Anlage

Ergänzungsband 3

Mit dem Einführungsband wurden mehrere Anliegen verfolgt. Einerseits soll er einen überblick
über die gesamte Dokum.entation ermöglichen. Dazu bietet tjr neben einem Einblick in den Inhalt
aller zum Handbuch der Erwerbstätigenstatistik der ehemaligen DDR gehörenden Btinde dem
Nutzer weitere Orientierungshilfen, wie ein Sachwortverzeichnis und eine chronologische über-
sicht. Andererseits wurde der Einfi.ihrungsband dazu genutzt, weitere Dokumente aufzunehmen,
die wichtige Grundlagen darstellen für das Verständnis der Enuerbstätigenstatistik der ehemali-
gen DDR sowie ftir die Arbeit mit ihren Originalergebnissen und die in den anderen Dokumen-
tenbänden in dieser Form nicht sinnvoll anzusiedeln waren. Es handelt sich dabei um die No-
menklaturen zur wirtschaftssystematischen Gliederung im historischen Wandel sowie um wich-
tige Rechtsgrundlagen der Erwerbstätigenstatistik bzw. um Auszüge aus solchen. Letztlich fand
die Methodik der Bilanz der Bevölkerung und Arbeitskräftereserven Aufnahme in den Einfüh-
rungsband, um das Bild der Erwerbstätigenstatistik in der ehemaligen DDR abzurunden und ein
besseres Verständnis der im Ergänzungsband 2,Teil3 der Periode lg5g bis lg75 in verbindung
mit der Abrechnung der Nebenbetriebe gegebenen Erläuterungen zu ermöglichen.

Das Handbuch ist der Hauptband der gesamten Dokumentation. Diese Bewertung bezieht ihre
Berechtigung aus zwei Umständen. Erstens enthält das Handbuch die Informationen, die ein
Nutzer am dringlichsten benötigt - eine vollsttindige Übersicht aller aus den Jahren 1949 bis l9g9
vorliegenden Ergebnisse (originalergebnisse und Sammelbände) und ihre Archivsignaturen.
Zweitens ist der darüber hinausgehende Inhalt so konzipiert, daß das Handbuch all jene
Informationen bietet, die den Nutzer in die Lage versetzen, sich ein vollständiges Bild von der
Erwerbstätigenstatistik der achtziger Jahre zu machen und mit ihren Ergebnissen sachkundig zu
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arbeiten, ohne in der Regel zusätzliche Quellen hinzuziehen an müssen. Die temporäre Begren-

zung war zwingend, da eine weitergehende Dokumentation die vertretbaren Grenzen des Um-

fangs gesprengt hatte. Nicht z,ietzt kann in diesem Zusammenhang auf der Grundlage der bis-

herigen Erfahrungen auch davoir ausgegangen werden, daß ein Großteil der Nutzungsf?ille diesen

Zeitraum betreffen wird. Abgerundet wird der Inhalt des Handbuches durch einen Anhang, der

über das unerläßlich notwendige Informationsvolumen hinaus dazu dient, das Gesamtbild der

Erwerbstätigenstatistik für interessierte Nutzer zu vervollständigen bzw. die Arbeit mit ihr er-

leichtern zu helfen und vertiefende Darstellungen erschließen zu können.

Was das Handbuch nicht vermochte, blieb Teilen des Einführungsbandes sowie den Ergänzungs-

bänden I und 2 vorbehalten - den gesamten historischen Rahmen zu umfassen. So findet sich im

Ergänzungsband I (Definitionen) eine Darstellung der Definitionen wichtiger Begriffe der Er-

werbstätigenstatistik über vier Jahrzehnte hinweg, nicht vollständig, aber mit ausreichender Aus-

führlichkeit. Die Kenntnis dieser Definitionen ist eine wichtige Voraussetzung für eine sachge-

rechte Interpretation von Originalergebnissen. Gleichzeitig wurden damit Möglichkeiten für

Untersuchungen über den inhaltlich-historischen Wandel von Begriffen und Merkmalen eröffiret.

Eine weitere wichtige Bedingung für die sachkundige Arbeit mit den Originalergebnissen der

Erwerbstätigenstatistik sind die Kenntnis des methodischen Rahmens der jeweiligen Erhebungen,

Kenntnisse über die erhobenen Merkmale (Kennziffern) und die Beziehungen zwischen ihneq

über den mit der Erhebung erfaßten Betriebskreis u.ä. Derartige Informationen sind den

Erhebungsunterlagen (Formblättern, Richtlinien, Arbeitsanweisungen) zu entnehmeq die als

Auswahl aus den Jahren der Existenz der amtlichen Statistik der DDR im Ergänzungsband 2

dokumentiert sind. Die gewählte Darstellung und Auswahl der Dokumente ist ein erster Ver-

such, wesentliche Teile des Berichtswesens punktuell dergestalt darzubieten, daß die charakteri-

stischen und relevanten Entwicklungslinien der Erwerbstätigenstatistik der ehemaligen DDR

sichtbar werden. Dabei besteht Klarheit darüber, daß eine spätere Vertiefung und Prtizisierung

wünschenswert ist. Eine detailgetreue Darstellung selbst filigraner Veränderungen des Berichts-

wesens auf dem Gebiet der Erwerbstätigenstatistik wird dagegen, beurteilt nach dem an erwar-

tenden Informationsbedarf ktinftiger Nutzer der Ergebnisse der Erwerbstätigenstatistik, nicht für

erforderlich und angesichts des damit verbundenen Aufivands auch nicht für realisierbar ge-

halten. Der Umfang der dokumentierten Materialien war nicht im Rahmen eines Bandes zu be-

wältigen. So führten technische Zwänge sowie das Bemühen, einen nutzerfreundlichen Umfang

der einzelnen Hefte nicht zu überschreiten dazu, daß der Ergänzungsband 2 in Gestalt von fünf
Einzelbänden vorliegt. Die Darstellungen in diesem Einführungsband tragen hoffentlich dazu bei,

daß die Übersichtlichkeit dadurch nicht unzumutbar beeintrachtigt wird.

Der BegriffRückrechnung hat sich für all jene statistischen Arbeiten durchgesetzt, die dazu dien-

ten, Daten aus Erhebungen der DDR-Statistik hinsichtlich Definitionen, Klassifikationen und

teilweise auch der territorialen Struktur entsprechend den für die BRD-Statistik geltenden Rege
lungen und entsprechend der neuen Regionalstruktur umzurechnen. In diesem Sinne ist die

Rückrechnung kein Bestandteil der Erwerbstätigenstatistik, sondern sie diente dazu, nach dem in

dieser Dokumentation behandelten Zeitraum die Vergleichbarkeit von Daten aus dieser Zeit-
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spanne zu Ergebnis'se der BRD-statistik zu gewtihrleisten. Demzufolge beschreiben Dokumen-

tationen der Rückrechnungsarbeiten primär die Verarbeitung von Daten aus der Erwerbstäti-

genstatistik der ehemaligen DDR, weniger die Erwerbstätigenstatistik selbst. Dennoch wurden

die Dokumentationen der Rückrechnungsarbeiten als Ergänzungsband 3 mit dazugehörigem

Anlage-Band in die Gesamtdokumentation aufgenommen. Dafür waren drei Grtinde maßgebend.

Erstens werden trotz der andersgearteten Zielstellung dennoch vertiefende Einblicke in die Er-

werbstätigenstatistik der ehemaligen DDR" besonders vergleichende methodische Darstellungen

zur BRD-statistik vermittelt. ZumZweiten dienen diese Dokumentationen dem sachgerechten

Umgang mit ruckgerechneten Daten. Drittens schließlich werden, falls hinftig ein entsprechen-

der Bedarf auftreten sollte, Ansatzpunkte fi,ir über die bisherigen Rückrechnungen hinausge-

hende Näherungsrechnungen bzw. ftir die Einschätzung deren Realisierbarkeit sichtbar.

Abschließend noch einige Bemerkungen zu ausgewählten Gestaltungsprinzipien

- Zur Vermeidung allzu haufiger Verweise und zum Zwecke der Erleichterung der Arbeit mit

der Dokumentation wurde eine relative Selbständigkeit der einzelnen Bände angestrebt. Das

führte zwangsweise zu bestimmten Doppelungen. So sind beispielsweise die zuletzt in der

Erwerbstätigenstatistik der ehemaligen DDR gültigen Definitionen wichtiger Merkmale und

Begriffe sowohl im Handbuch, als auch im Ergtinzungsband I @efinitionen) enthalten.

- In den Abschnittsbezeichnungen wurden ftir die einzelnen Erhebungen der Erwerbstätigensta-

tistik stets gleichlautende Bezeichnungen verwendet. Es handelt sich dabei um die 1989 gülti-

gen Bezeichnungen bzw. üblichen Kurzbezeichnungen. Um die Orientierung innerhalb der

gesamten Dokumentation zu erleichtern, wurde dabei beivußt ignoriert, daß der tatsächliche

Titel einzelner Erhebungen im Verlauf des dokumentierten Zeitraumes vorübergehend davon

abwich.

- Die für den Ergänzungsband 2 @rhebungsunterlagen) gewählte Periodisierung soll mehr als

ein formales Mittel zur Bewältigung der Dokumentenflut sein. Wenngleich sie nicht wissen-

schaftlichen Ansprüchen genügen soll, so stellt sie dennoch einen Versuch dar, die Darlegung

der historischen Entwicklung wesentlicher Teile des Berichtswesens auf dem Gebiet der Er-

werbstätigenstatistik so vorzunehmen, daß die charakteristischen Entwicklungen sichtbar

werden. Die gewählten Perioden (1949 bis 1958, 1959 bis 1975 und 1976 bis 1989) sind also

durch typische Entwicklungslinien der amtlichen Statistik der ehemaligen DDR, der Daten-

verarbeitung und nicht zuleta der Erwerbstätigenstati stik determiniert.
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Einführungsband

Vorbemerkurg

I lnhalt aller zum Handbuch der Erwerbsfätigenstatrstik der ehemaligor DDR gehörenden Bände

tr Chronologre

III Rechtsgrundlagor

IV Methodik der Bilanz der Bevölkerung und der fubeitskräftereserven

V Systematik der Volkswirtschaftsa*eige (alle Ausgabor)

VI Sachwortverzeichnis

Anhang: Ubersicht über die Erhebungan der Erwerbstatigenstatistik urd ihrer Randgebiete, dre im

Handbuch der Erwerbstätigenstatrstik der ehemaligen DDR keine Benicksichtigurg fandor
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Teil Itr (Rechtsgnrndl agen) des Einführungsbandes enthält :

Durchführungsbestimmung fi.ir die Berichterstattung zum Volkswirtschaftsplan 1950
- lndustrie, Materialverteilurg in der lndustrie und Arbeitskräfte - vom 23. iN.4rÄrz 1950

Bekanntmachung des Beschlusses über die Erheburg der Beschäftrgten in der Detrtschen

Demokratrschen Republik vom 3. Juli 1952

Anordnung über die Einftihrung einheitlicher Arbeitsunterlagan zur Arbeitskräfteplankon-
trolle in den volkseigenen lndustriebetrieben vom 25. November 1954 ..........

Auszug aus: Verordnung über die Buchfi.ihrung und die buchhalterische Benchterstatturg
der volkseigenen Industriebetriebe vom 29. September 1955 ..........

Beschluß zur Verbesserung der Planung und Abrechnung der Arbeitskräfte in der lndustne
turd Bauindustrie - Beschäftigtengruppenkataloge - vom 26. Nil 1962

Auszug aus: Anordnung über das einheitliche System von Rechnungsfii.hrung urd Statistik
in der volkseigoren Industrie vom 12. Mai 1966 ..........

Auszug aus: Anordnung über das einheitliche System von Rechnurgsfrihrung und Statistik
rn den Betrieben mit staatlicher Bdeiligung der lndustrie urd Bauindustne vom 15. Mai
1969 .. .

Auszug aus: Anordnrmg über die Einbeziehurg der Privatbetnebe der Industrie und Baum-
dustne in das einheitliche System von Rechnungsfi.ihrung urd Statistik vom 15. Mai 1969 .

Auszug aus. Verordnung über vereinfachte Anforderungor an Rechnungsfiihrung und Sta-

tistik vom 8. Septernber 1972 ....:..............

Auszug aus: Anordnung über vereinfachte Anforderungen an die Erfassung und Nachweis-
fühnurg in Rechnungsfi.ihrung md Stati stik vom 22. September I 97 2 ... .. .....

Auszug aus: Anordnung Nr. 2 über vereinfachte Anforderungen an die Erfassung und

Naclrweisflihrung in Rechnungfi.ihrung und Statistrk vom 29. Dezember 1972 ..........

Anordnung über die Einführung und Anwendrurg volkswirtschaftlicher Arbeitskräftesyste
matiken vom 14. Oktober 1974 ..........

Anordnung über die Einführung der Rahmenrichtlirue für die neue Gliederung der Beschäf-

trgten der Industrie und des Bauwesens vom 10. Dezember 1974 ..........

Auszug aus: Anordnung über Rechnungsführung und Statistik in den Betrieben r.urd Kom-
binaten vom 20. Juni 1975

Anordnung Nr. 2 über die Ernführung der Rahmenrichtlinie für die neue Gliedenrng der Be'
schäftigten der Industrie und des Bauwesens vom 13. Oktober 1982 .... .

Auszug aus: Anordnung über Reclrnungsftihrung und Statistik in den Betneben und Kom-

binaten vom 6. August 1985 ..........

5

7

Seite

l4

22

29

8

9

33

34

36

40

44

45

52

58

60
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Eandbuch

Teil

Vorbemerkung

Rechtsgrundlagan

Kurzporträt der Erhebungor

Erheburgswrterlagen

Defirutionen

Vorliegende Ergebni sse (Quellannachweis)

Stati str sches Betri ebsreg ster

Wichtige volkswrrtschaftliche Systematikor

Systemati sierung der Erwerbsfätigar

Anhang

A

B

C

D

E

F

G

H

Anor&rung über Rechnungsfi.ihnrng urd Stati stik

in den Betrieben und Kombinaten vom 06. August 1985,

Auszi.§e (Grundsätze, Arbeitstkräfterechnung)

fubeitskräfteStammdatenbeleg, Blatt I bis 3

ln der Erwerb släti ganstatr sti k häufi g a uft retende Abl«irzungat

N

Weiterfi.ih rende Maten al i en
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Ergänzungsband I

Definitionen

Vorbemerkung

Register

Auszüge aus

E rl äuterurgen zur Arbeitskräft ep I anab rechnung

Industrie für das Jahr 1952

Statistische Praxs 211954 - Einheitliche Begnffsbestimmungm für die Beschäftrgtorgruppen -

Erläutenurgor auf dem Erfassrurgsbelq AQ/I(w - B - zur Arbeitskräfteplanabrechnutg 1955

der volkseigenen örtlichen Betnebe des Kommunalwesens

Definitionen wrchtiger statistischer Kerurziffem und Begnffe, Februar 1956

Definitionen wichtiger statistischer Kennziffem ud Begnffe, November 1957

Definitionen wichtiger Kennzrffem und Begriffe firr Planung und Statistilq 1963

Definitionen wichtrger Kennziffem und Begriffe für Planung und Statistik, 1965

Definitionen wichtiger Kennziffem und Begnffe für Planung und Statistik, Ergänzungsausga-

be 1967

Defintionen flir Planung Rechnungsführung und Statistik, Teil 6, 1969

Definitionen für Planung, Rechnungsfirhrung und Statistik, Teil 5, Ausgabe 1980, aktualisier-

teFassung 1989
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Ergänzungsband 2

Erhebungsunterlagen

L Periode: 1949 bis 1958

Vorbemerkurg

Zur Periode 1949 bis 1958

Allgemeines

fubeitskräfteberichterstattung ...........

Berufsrätigenerheburg

Normenberi chterstattung

Qualifi kationsbenchterstattlmg .........

Pendlererhebung .........

Rep räsartative Untersuchung der natürl ichen Abgange

Erhebungsurterlagan

Arbeitskräft eberi chterstattung .

Berufstätigenerheburg

Normenberichterstättung .........

Qualifi kati on sben chterstatturlg

Pendlererhebrurg .........
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Ergänzungsband 2

Erhebungsunterlagen

2. Periode: 1959 bis 1975

Teil I

Vorbemerkurg

Zur Penode 1959 bis 1975

Allgemeines

Arbeitsl«äft eberi chterstatturg

Abl«irzungs verzei chni s

Erheburgsunterlagor

Arbeitskräfteberichterstatturg I 960/l 96 I

Industne

Bauwesen...

Landwirtschaft ............

Verkehr
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Ergänzungsband 2

Erhebungsunterlagen

2. Periode: 1959 bis 1975

Teril2

Vorbemerkurg

Zur Periode 1959 bis 1975

Allgemeines

fu beitskäft eben chterstatturg

Abkürzurgsverzeichni s

Erhebungsunterlagor

Arbeitskäfteberichterstattmg I 960/ I 96 I

Handel

Ni chtmateri el I e Berei che und Kommunal wi rtschaft

Arbeitskräft eben chterstattung I 975
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Ergänzungsband 2

Erhebungsunterlagen

2. Periode: 1959 bis 1975

Teil3

Vorbemerkung

Zur Periode 1959 bis 1975

Allgemeines

Berufstätrgerrerhebung

Norm enb eri chterstattr.urg

Berichterstattung über die Arbeiter urd Angestellten nach Arbeits-

bereichen und Tätigkeitshauptgruppen .......... .

Ermittlurg der Produktionsarbeiter nach Art ihrer Tätigkeit ...... ..

S chi chtberi chterstattung

Benchterstatturg über die Erwachsenenqualifi zierung ... ... . .

Qualifi kati onsberi chterstattung

Abktirzungsverzei chni s

Erhebungsunterlagan

Berufslätigarerhebung
' 

NormenberichterstattLlng ...........

Benchterstattung über die Arbeiter und Angestellten nach Arbeits-

bereichen und Tätigkeitshauptgruppen ...........

Ermittlung der Produktionsarbeiter nach Art ihrer Tätigkeit .........

S chi chtberi chterstattung

Berichterstattung über die Erwachsenanqualifi zierung ........

Qualifi katronsberichterstattung .........
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Ergänzungsband 2

Erhebungsunterlagen

3. Periode: 1976 bis 1989

Vorbemerkung ......... .

Zur Periode 1976 bis 1989

Allgemeines

Arbeitskräfteberichterstattung .........

Berufsrätigarerhebung

Normerrberi chterstattung

Berichterstatturg über die Arbeiter rurd Angestellten nach Arbeitsbereichen

und Tätigkeitshauptgruppen ............

S chi chtberi chterstattlurg

Qua I i fikati onsben chterstattung

Abl«irzturgsverzei chni s

Erheburgsunterlagan

Arbeitsl«äfteberichterstattung ........

Berufslätiganerhebung

Normenberichterstattung . .............

Berichterstattung über die Arbeiter urd Angestellten nach

Arbeitsbereichen und Tätigkeitshauptgruppen

S ctu chtberi chterstattung

Qualifi kationsberichterstattung ...... ..

Anhang: Ubersicht vom November 1980 über die vorliegenden arueigspezfischar Beschäftrg-

tengruppenkataloge
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Ergänzungsband 3

Rückrechnungsmethodik

Vorbemerkung

Dokumentati on der Erwerb slätigennickrechnung ( I 9 5 0 bi s I 9 89)

Anlagen zur Dokumentation der Erwerbstätigorrückrechnurg ( 1950 bis 1989)

- Anlage I Hinweise zu den Nachaufbereiturgsergebrussur urd Arbeitstabellen für die

Erwerb slätigor nickrechnung I 9 8 9

- Anlage 2 Dokumentation - Ermittlurg von Teilergebnissen - ,,x-Bereich"

- Anlage 3 Dokumentation - Ermittlung von Teilergebnissen - Müüer in der bezahlten

Freistellurg

- Anlage 4 VcR-Rechenbereiche (Fassung für die Erwerbstätigenrückrechnurg)

- Anlage 5 Das Nachaufbereiturgsregrster - zusammenfassender LJberblick (Aufgabar,

Inhalt, Entstehurg Anwordung)

- Anlage 6 DeFrnitionen

- Anlage 7 Datqtdokumentation für die Erwerbstätigennickrechnung

Dokumentati on weiterftihrender Rückrechnungur

- Ermittlung von Erwerbstätigenangaben nach Kreisen fiir 1989

- Dokumentation der Erwerbslätigarrückrechnung

Teilaufgabe: wirtschaftssystematische Untersetzurg der für die Jahre vor 1970 rück-

gerechneten Daten

- Defirutions- r.urd Beschreibungsblatt zu den Rückrechnungen für das Gebiet der ehernaligan

DDR - Bruttolöhne und -gehälter -

- Dokumentation der Rückrechnung der Erwerbstätigen und der Löhne und Gehälter,

Teilaufgbe: Differenzierung des Einzelhandels nach WZ'79(3) für nickgerechnete Daten zu

den Merkmalen Erwerbstatige, Abhängige sowie Löhne und Gehälter der

Jahre 1989 und 1988 (nach Ländem)
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- Dokumentation der Rückrechnung der Erwerbslätigen und der Löhne und Gehälter,

Teilaufgabe: Dfferenzienurg des Einzelhandels nach WZ'79(3\ für rückgerechnete Daten

zu den Merkmalen Erwerbstätige, Abhängige sowre Löhne und Gehälter 1985

(nach Ländem)

Tabelle der Koeffizienten zur Umrechnung von Beschäftigtenangabur in der Gliedenurg nach Vierstel-

lem der Systematik der Volkswrrtschaftszweige 1985 in die Gliedemng nach Rechenbereichen der

Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung

Systematik der Volkswirtschaftszweige der Deutschen Demokratischor Republik (Ausgabe 1985);

flrsg. Staatliche Zentralverwaltung für Statisti( Abteilung Volkswirtschaftliche Systematisierung
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Ergänzungsband 3

Rückrechnungsmethod ik

- Anlage -

Vorbemerhurg

Tabelle der Koeffizenten zur Umrechnung von Berufsrätigorangabm in der Gliederung nach Vierstel-

lem der Systematik der Volkswirtschaftszweige 1985 in die Gliederung nach Rechenbereichen der

Vol kswr rtschaftl i chen Gesamtrechn urg (na ch Ländem ).

Systematiken

- Rechenberei che der Vol kswi rtschaft I i chen Gesa mtrechn mgen

(Fa s sung für di e Erwerb stäti gen nickrechnurg)

- Systematik der Volkswirtschaftszweige der Deutschen Demokratischar Republik

(Ausgabe 1985).



Übersicht

über die im Ergänzungsband 2 enthaltenen

Erhebungsunterlagen
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Ergänzungsband 2

Erhebungsunterlagen

1. Periode: 1949 bis 1958

Arb eitskräfteberichtersta ttung

- Industrieberichterstattung 1949, Quartalsmeldurg IQ, Blatt B

- Erläutenurgen zur lndustriebenchterstattung, Bericht IQ, September 1949

- Formbl att IR, Industri eberi chterstattung Jahreserheb utg I 94 9

- Erläutenurgsn zttr Industrieberichterstatturg IR 1949

- Industrieberichterstatturg Monatsmeldung IIvI, Berichtsmonat: Dezember 1949

- Formblatt IQ, lndustnebenchterstattung I 950

- Formbl att IQV, Verkehrsberi chterstatturg I 9 5 0, Beschäft i gtaunel dtmg

- Erläutenurgm zu den Quartalsbenchten der Industrieberichterstattung (IQ) für das Jahr 1950, Erwei-

terte Neufassrurg tr. Halblahr 1950

- Formblatt AQI IA/EB, Arbeitskräfteplanabrechnung 1952 - lndustrie -

- Formblatt AQI 2AIEB, Arbeitskräfteplanabrechnung 1952 - lndustrie -

- Erläuterungen zur Arbeitskräfteplanabrechnturg Industrie - AQI lA/EB urd AQI zfVE.B für das Jahr

1952

- Formblatt IIWA, monatliche Arbeitskäftemeldung 1954 - Industrie -, Pendelbogar I. Quartal

- Formblatt IIWA,/VEB, monatliche Arbeitskräftemeldwrg I 954, Industrie

- Formblatt AM/I/VEB, monatliche Arbeitskräftemeldurg 1954 - lndustne

- Formblatt AQ/I/Privat, Arbeitskräftemeldung 1954 - pnvate lndustne -, Benchtszeitraum:

III. Quartal 1954

- Formblatt AQ/UVEB, Arbeitskräfteplanabrechnurg 1954 - Industrie -

- Erläuterungen zur fubeitskräfteplanabrechnwrg AQfl-VEB urd II\4/A-VEB der volkseigenen trnd ihr

gleichgestellten lndustrie ftir das Jahr 1954

- Formblatt AH/I/VEB, Arbeitskäfteplanabrechnung 1954 - lndustne -, Berichtszeitraum II. Halbjahr

1954

- Formblatt AHUprivat, Arbeitskräftemeldung 1954 - pnvate Industne -

- Formblatt AI\{/V, monatliche fubeitskräftemeldung 1954, Verkehr-, Post- und Femmeldewesen

- Formblatt AQ/V, fubeitskräfteplanabrechnurg 1 95 5, Verkehr
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- Formblatt AHAy', Arbeitskäfteplanabrechnung 1954, Verkehr, Post- und Femmeldewesen, Berichts-

zeitraum: tr. Flalbjahr 1954

- Formblatt AI\4/L, monatliche Arbeitskräftemeldung 1954, Land- und Forstwrrtschaft

- Formblatt AQÄ, fubeitskäfteplanabrechnung 1954, Land- und Forstwirtschaft

- Formblau All/L, Arbeitskräfteplanabrechnurg 1954, Land-, Forst- urd Wasserwirtschaft, Benchts-

zeitraum: tr. Halbjahr 1954

- Formblatt AIU/GE monatliche Arbeitskräftemeldung 1954, volkseigorer Großhandel

- Formblatt AQ/GH, Arbeitskräfteplanabrechnurg 1955, volkseiganer Großhandel

- Formblatt AFVGH, Arbeitskräfteplanabrechnturg 1954, volkseigorer Großhandel, Berichtszeitraunt:

tr. Halbjahr 1954

- Formblatt AQ/EH, Arbeitskräfteplanabrechnung 1954, volkseiganer Einzelhandel und Kon-

sumgenossenschaften

- Formblatt AH/EH, Arbeitskäfteplanabrechnung 1954, volkseigener Einzelhandel und Kon-

sumgenossenschaft en, Berichtszeitraum : II. Halbj ahr 1 954

- Formblatt AM/EH, monatliche Arbeitskräftemeldung 1954, volkseigener Einzelhandel urd Konsunt-

genossenschaftor

- Formblatt AQG, Arbeitskräfteplanabrechnung 1 954, Gesundheitswesen

- Formblatt AFVG, Arbeitskräfteplanabrechnurg 1954, Gesundheitswesen, tr. Flalbjahr l95a

- Formblatt AQ/l(, Arbeitskräftemeldurg I 954, Kulturwesen

- Formblatt AH/I(, Arbeitskräftoneldung 1954, Kulturwesen, tr. Halbjahr 1954

- Formblatt 51, Industrieberichterstattung 1958, vierteljährliche fubeitskräfteberichterstattung der

vol ksei ganan und i hnen gl ei chgestel lten lndustn ebetri ebe

- Richtlinien zur lndustriebenchterstattr,urg für die volkseigore und ihr gleichgestellte lndustne inr Jahre

I 958, Planteil Arbeitskräfte

- Formblatt 56, lndustrieberichterstattung 1958, vierteljährliche fubeitskräfteberichterstattung der pn-

vaten lndustrie

B eru fs tä tig en erh eb u n g

- Halblirhrliche Erhebung über die Beschäftigten ... nach dern Stande vom 3l . Dezember 1952, Anwei-

sung für den Zdtier

- Halbjirhrliche Erheburg über die Beschäftigten ... nach dem Stande vom 3l . Dezember I 952, Anwei-

sung für die Gemeinde

- Ablauf der halbjährlidren Erhebrurg über die Beschäftigen ... nach dem Stande vom 3 I .12.52



vt9

- Arbeitsabweisung fiir die Durchfi.ihrung der halbjährlictren Erhebung über die Beschäftigtor ... nach

dem Stande vom 31.12.1952

- Nomenklatur für die Sigruenxrg der Bereiche/Systematik der betrieblichen Eigortuntsfornren zur

lralbjährlichen Erheburg über die Beschäftigten ... nach dem Stande vom 3 I Dezenrber I 952

- Halbjährliche Erheburg über die Besclräftigar ... nach dem stande vont 3 I . Dezernber I 952' Kon-

trolliste

- Fonlblatt AHI/VEB, halbjährliche Erhebutg über die Beschäftigten ... nach derrt Stande von: 3 I -

Dezerttber 1952 - volkseigare Industrie -

- Formblatt AHVprivat, halbjährliche Erhebung über die Beschäftigen ... trach denr Stande vorn 3 I .

Dezember 1952 - pnvate Industrie -

- Fonlblatt AHHK/privat, halbjährliche Erlrebung über die Beschäftigtar ... nach dern Stande vom 31.

Dezernber 1952 - Handwerk und Kleirrbariebe -

- Fornrblatt AFIB/VEB, halbjährliche Erheburg über die Beschäftigtor ... nach denr Stande vom 31..

Dezenrber 1952 - volkseigene Bauwirtschaft -

- Fornrblatt AHVA/EB, halbjährliche Erhebung über die Beschäftigter ... trach denr Stande vonr i l.

Dezenrber 1952 - volkseigener Verkehr -

- Fonnblatt AHHA/EB, halbjährliche Erheburg über die Beschäftigtar ... naclt dem Stande vom 31.

Dezember 1952 - volkseigorer Handel

- Fornrblatt AHLA/EB, halbjährliche Erhebrurg über die Beschäfti$en ... nach denr Starrde vom 3l .

Dezentber 1952 - volkseigene Land- urd Forstwirtschaft -

- Fonnblatt AHl/Genossenschaften, halbjährliche Ertrebung über die Beschäftigtan ... rrach dem Stande

vonr 3 I . Dezember 1952 - landwirtschaftliche Produktionsgorossenschaften -

- Fonrrblatr AHK/VEB, halbjährliclre Erheburg über die Beschäfti$etr ... traclr dent Stande vorn i I .

Dezenrber 1952 - öffentliches Kultunvesen -

- Fornrblaft AHGA/EB, halbjährliche Erhebung über die Beschäfti5en ... nach dent Stande vom 3l .

Dezember \952 - öffentliches Gesundheitswesen -

- Fomrbla6 AHSA/EB, halbjährliclre Erhebung über die Beschäftigten ... nach dertt Stande vom 3 I .

Dezember 1952 - sonstige volkseigare Wirtschaft -

- Formblatt AlfVw, halbjährliche Erhebung über die Beschäftigtar ... nach dem Stande vonr 3 I - De-

zenrber 1g5Z - öffentliche Verwaltungor, politische, wirtscltaftliche, soziale und kulturelle Organisa-

tionen -

- Fomrblatt AHS/privat, halbjährliche Erlreburg über die Beschäftigten ... nach dent Stande vom 3 I -

Dezember lg52 - private Betnebe urd private Arbeitsstätterr (ohrre Handwerk urld Kleinind.) -

- Bekanntmachrurg zur Erhebung i.iber die Beschäftigterr ... nach dettt Stande vont 3 I . Dezernber 1954
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- Erhebung über die Beschäftigten ... nach dem Stande vom 3 l. Dezernber 1954, Anleitwrg ftir die Ge.

meinde

- Erhebung über die Beschäftigar ... nach dem Stande vom 3l . Dezernber 1954, Anleitung für dur

ZdJl.ler

- fubeitsanweisung zur Erhebug über die Beschäftigten ... nach dem Stande vom 3 | .12.1954

- Erhebung über dre Beschäftigtar ... nach dem Stande vom 3 I . Dezember 1954. Kontroll-Liste

- Erhebung über die Beschäftigtar ... nach dem Stande vonr 3l . Dezember 1954, Nonrenklatur für die

S i gru erung der Wi rtschaft szwei ge und der betri ebl i chen Ei gortum sforman

- Übersicht über die möglichen Kombinationen - Wirtschaftszweige rurd Eiganturnsfornren - für die

Sigruerung der Erhebung über die Beschäftigtor vom 31.12.1954

- Erhebung über die Beschäftigtar ... nach dem Stande vom 3 I . Dezember 1954, Nonrenklatur ausge-

wählter Facharbeiterberufe in der lndustrie

- Formblatt AVVEB, Erheburg über die Beschäftigten ... nach dem Stande vom 31. Dezember 1954 -

volkseigane lndustne -

- Formblatt AV/VEB, Erhebung über die Beschäftigtor ... nach dem Stande vom 31. Dezember 1954 -

VE-Verkehr, Post- und Femmeldewesen -

- Formblatt AL/VEB, Erhebung über die Beschäftigtor ... nach dem Stande vonr 3l . Dezember 1954 -

volkseigare Forst-, Land- und Wasserwirtschaft -

- Formblatt AFVVEB, Erhebung über die Beschäftigar ... nach dem Stande vom 3l . Dezember 1954 -

vol ksei garer Handel und Kon sumgenos senschaft en -

- Formblatt AK,/VEW, Erhebung über die Beschäftrgtar ... nach dem Stande vom 31. Dezember 1954 -

Kulturwesen -

- Formblatt AGA/EW, Erheburg über die Beschäftigten ... nach dem Stande vom 3l . Dezember 1954 -

Gesundheitswesen, Sozialwesen -

- Formblatt ASA/EB, Erhebung über die Beschäftigen ... nach dem Stande vom 3l . Dezember 1954 -

sonstige volkseigane Wirtschaft -

- Formblatt AVw, Erhebung über die Beschäftigten ... nach dem Stande vom 3l . Dezember 1954 -

öffentliche Verwaltungen, politische, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Orgarusationen -

- Formblatt AKW, Erhebung über die Beschäftigtor ... nach dern Stande vom 31. Dezember 1954 -

Kommunalwirtschaft -

- Formblatt AVprivat, Erhebung über die Beschäftrgtor ... nach dem Stande vom 31. Dezember 1954 -

pnvate lndustne -

- Formblatt ALP, Erhebung über die Beschäftigten ... nach dern Stande vom 31. Dezember 1954 -

landwi rtschaftli che Produktionsgenossanschaft en -
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- Formblatt Al/privat, Erhebung über die Beschäftrgten ... nach dem Stande vom 3 I . Dezember 1954 -

pnvate Landwrrtschaft -

- Formblaft AHK, Erhebung über die Beschäftigtor ... nach dem Stande vom 3l. Dezember 1954'

Handwerk und Kleirundustrie -

- Formblatt AHP, Erhebung über die Beschäftigten ... nach dem Stande vom 3 I . Dezember 1954 '

handwerkliche Produktionsgatossorschaften -

- Formblatt AS/privat, Erhebung über die Beschäftigtot ... nach dem Stande vom 3 I . Dezember 1954 -

pnvate Betnebe und private Arbeitsstätten (ohne Handwerk und Kleinindustne), freiberuflich Tätige -

Normenberichterstattung

- Formblatt 55, lndustneberichterstattung 1958, vrerteljährliche Normenberichterstatturg der volksei-

ganur lndustrie und Baubetnebe

- Ri chtl ini en zur No rmenben chterstattung 1 9 5 8

Qualifikationsberichterstattung

- Berichterstattung über die technischen urd wissenschaftlichen Fachkräfte, Karten A

(Hochschulbildung), B (Fachschulbildurg) und C (Fachkraft ohne abgeschlossenes Studium in Tätig-

keit, di e Hochschul studi um/Fa chschul ausbi I durg erfo rdert)

- Berichterstattung über die technischen und wissenschaftlichen Fachkräfte 1953, Aufbereitr.urgstabellan

I urd II

- tlalbjährliche Berichterstattung über die technischen urd wissenschaftlichen Fachkräfte in der zentral-

geleiteten volkseigenen Wirtschaft, den zentralen Verwalturgar urd sonstigot zentralen Institutionen

1953, Erläuterungen für die Ausfi.illurg der Karteikarten und Aufstellurg der Tabellen

- Nomenklatur der Fachnchtungen der Hochschulen

- Nomenklatur der Fachnchtungen der Fachschulen

Pendlererhebung

- Formblatt: Erhebung über die Arbeitspendler und Weit'wohner 1957

- Erläutenmgen zu der Erhebturg über die Arbeitspendler urd Weit'wohner

- Arbeitsanweisung (Berichtspflicht) zur Erhebung über die Arbeitspendler md Weitwohner - Stichtag

15.10.1957

- Meldezeuel
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Erganzungsband 2

Erhebungsunterlagen

2. Periode: 1959 bis 1975

Teil I

Arbeitskräfteberich tersta ttung 19 60 I 196l- Ind ustrie -

Übersi cht zur Arbeitskräft eberi chterstattung auf den

Formblättem 151,152,154 und 156

zu den Formblättem 151 und 152: Richtlinien zur Industrieberichterstattung für die volkseigore und

ihr gleichgestellte Industrie ab 1960, Planteil Arbeitskräfte;

beinhaltet auch

. Formblatt 151, lndustrieberichterstattung 1960, vierteljährliche Arbeits-

kräft eberi chterstattung der volkseigenen und ihnen gl ei chgestel lten

Industnebetriebe

. Formblatt 152, Industriebenchterstattung 1960, monatliche Arbeits-

kräft eberi chterstattung der vol kseigenen und ihnen gl ei chgestel I tor

Industriebetnebe

zum Formblatt 154: Richtlinien zur Industrieberichterstattr.urg der halbstaatlichen Industnebetnebe

ab 1960, Teil Arbeitskräfte;

beinhalta auch

. Formblatt 154, Industrieberichterstattung 1960, vierteljährliche Arbeits-

kräft eberi chterstattung der hal bstaatli chen Industn ebari ebe

zum Formblatt 156: Richtlinien zur vierteljährlichen Arbeitskräfterneldung der privaten lndustrie,

Formblatt 156, ab 1960;

beinhalta auch

. Formblatt 156, Industrieberichterstattung 1960, vierteljährliche Arbeits-

kräft eberi chterstattung der p ri vator Industn ebetn eb e

Aufgaben der Bezi rksstellen

Arbeitskräfteberich terstattung 19 60 I 196l - Ba uwesen -

Formblatt 451, Bauberichterstattung 1960, monatliche Arbeitskräfteberichterstattung der volkseige

nen und ihnen gleiügestellten Baubariebe
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Formblatt 452 - l, Baubenchterstattung 1960, vrerteljährliche Arbeitskräftebericht-

erstattung der volkseigenen und ihnen gleichgestellten Baubetnebe

lJbersicht über die Berichterstatturg (Formblatt 452, volkseigor)

Richtliruen urd Erlätrterungen zu Formblatt 452 (volkseigor)

Formblatt 452 - 4, Bauberichterstattung 1960, vrerteljährliche Arbeitskäftebericht-

erstättung der hal bstaatli chen Baubetriebe

Ubersicht über dre Benchterstatturg (Formblatt 452, halbstaatlich)

Richtlinien turd Erläuterungen zum Formblatt 452 (halbstaatlich)

Formblau 452 - 6, Bauberichterstattung 1960, vrerteljährliche Arbeitskräftebericht-

erstattung der pnvatur Baubetriebe

Ubersicht über die Benchterstattung (Formblatt 452, privat)

Richtlinien und Erläuterungen zu Formblatt 452 (privat)

Arbeitskräfteberich terstattung 19 60 I 19 6l - La n dwirts c ha ft -

Formblatt 451, Landwirtschaftsberichterstattung 1961, vierteljährliche fubeitskräfteberichterstat-

turg \lE Land- und Forstwirtschaft

Übersicht über die Berichterstatturg (Formblatt 571)

Richtlinien urd Erläuterungen zu Formblatt 571

Aufgabar der Krei sstellen

Aufgabm der Bezr rksstel I en

Formblatt 57 4, Landwirtschaftsberichterstattung l96l, vierteljährliche Arbeitskräfte

beri chterstatturg der Produkti onsganos sanschaft or (LPG, GPG, PwF)

Ubersicht über die Berichterstaüurg (Formblatt 574)

Aufgaberr der Kreisstellen

Aufgaban der Bezi rksstellen

Arb eitskräfteb erichterstattun g 19 60 I 19 6l - Verkehr -

Formblatt 653, Verkehrsberichterstatturg 1961, vierteljährliche Arbeitskräftebericht-

erstattung der volkseigoren Verkehrsban ebe

Übersicht über die Berichterstattung (Formblatt 653)

Richtlinien urd Erläuterungen zu Formblatt 653

Aufgaben der Krei sstellen

Aufgaben der Bezi rksstellen
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Formblau 654, Verkehrsberichterstattung 1960, vierteljährliche Arbeitskräftebencht-erstatturg der

halbstaatli chen Verkehrsbetriebe

Übersicht über die Benchterstattung (Formblatt 654)

Richtliruen und Erläuterungen zu Formblatt 654

Aufgben der Kreisstellen

Formblatt 657, Verkelusberichterstattung 1961, monatliche Arbeitskäftebericht-

erstattung der volkseiganen Verkehrsbariebe
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Ergänzungsband 2

Erhebungsunterlagen

2. Periode: 1959 bis 1975

Teil 2

Arbeitskräfteberich tersta ttun g 19 60 I 6l - Ha ndel -

Formblatt 751, Handelsberichterstattung 1961, fubeitskräfteplanabrechnung, volkseigarer und kon-

sumgenossenschaftlicher Einzelhandel sowie Mitropa

Ubersicht über dre Erheburgspapiere (zu Formblatt 751)

Richtlinien und Erläuterungen zu Formblatt 751

Aufgabm der Krei sstellen

Aufgaben der Bezi rksstellen

Formblatt T52,Handelsberichterstatttmg 1960; Arbeitskräfteplanabrechnung, volkseigorer und kon-

sumgenossenschaftlicher Großhandel

Übersicht über die Erhebrurgspapiere (zu FormblattT52)

Richtlinien urd Erläutenrngen zu Formblatt 752

Aufgabm der Kreisstellen

Aufgabm der Bezi rksstellen

Arbeitskräfteberichterstattung 1960l 196l

- Nichtmaterielle Bereiche und Kommunalwirtschaft -

Formblatt 851, Arbeitskräfteberichterstattung l96l des staatlichen Kultur-, Gesmdheits- und Sozi-

alwesens, der Einrichtungen des FDGB und DRK, des Staatsapparates und deren Einrichturgen im

AB 8, des Geld- rurd Kreditwesens und der Versicherungor (ohne Gemernden unter 2 000 Einwoh-

ner)

Übersicht über die Berichterstattung (zu Formblatt 851)

Aufgaben der Krei sstellen

Aufgaben der Bezrksstellen

Aufgab€n der Zentralstelle

Erläuterungor zum Formblatt 851

Formblatt 852, fubeitskräfteberichterstattung 1961 der Gemeinden unter 2 000 Einwohner

Übersicht über dre Berichterstattung (zu Formblatt 852)
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Aufgbur der Krei sstellen

Aufgaben der Zentral stelle

Erläutenurgen zum Formblatt 852

Formblatt 853, Arbeitskräfteberichterstattulg l96l der sonstigen Einrichtungar

Ubersicht über die Berichterstattrurg (zu Formblau 853)

Aufgben der Kreisstellen

Aufgabor der Bez rksstellen

Aufgaben der Zentral stell e

Erläutenrngan zum Formblatt 853

Formblatt 854, Arbeitskräfteberichterstattung l96l der kommuralen Wirtschaft sowie der kommu-

nalen Wasserwirtschaft (ohne Gemeinden unter 2 000 Einwohner)

ubersicht über die Benchterstatturg (zu Formblatt 854)

Aufgabar der Krei sstellen

Aufgabar der Bezi rksstell en

Aufgabm der Zentral stelle

Erläuterungen zum Formblatt 854

Formblatt 951, vierteljährliche Arbeitskräfteberichterstattung in den Betrieben der kommwralen

Wirtschaft und der kommunalen Wasserwirtschaft sowie in den kommuralen und wasserwirtschaft-

lichen Einnchtungen der Gemeinden über 2 000 Einwohner im Jahre 1960

Erläuterungan zum Formblatt 951

Arbeitskräfteberichterstattung 1 975

Formblatt 149-30, Arbeitskräfteberichterstattung 1975, sozialistischer Produktions-mittelhandel,

vol kseigorer Außenhandel

Formblatt 149-30 J, Jahreserheburg Arbeitskäfte, sozialistischer Produktionsnuttelhandel, volksei-

gener Außarhandel, Berichtsjahr I 975

Formblatt 151, Arbeitskräfteberichterstattung 1975, zentralgeleitae Industriebetriebe (ohne Betriebe

mit vereinfachter Planung Rechnungsftihnurg und Statr stik)

Formblatt l5l-J, Jahreserhebung Arbeitskräfte, zentralgeleitete Industriebanebe (ohne Betriebe mit

vereinfachter Planung Rechnungsführung und Stati stik), Beri clttsjahr I 97 5

Formblatt 152, Arbeitskräfteberichterstattung 1975, örtlichgeleitete lndustnebetriebe urd zentralge.

I ertae lndustri ebetri ebe mit vereinfachter Pl anurg Rechnungsfilhrung urd Stati sti k

Formblatt 152 J, Jahreserhebutg fubeitskäfte, örtlichgeleitete lndustnebariebe und zentralgeleitete

Industriebariebe mit verernfachter Planung Rechnungsführung und Statistik, Berichtsjahr 1975
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Formblatt 451, Arbeitskräftebenchterstattung 1975, zentralgeleitete Baubetriebe urd bezrrksgeleitete

Baubetnebe der Bauämter (ohne Betnebe mit vereinfachter Planung, Rechnwrgsftihnurg und Stati-

strk)

Formblatt 451 J, Jahreserhebung Arbeitskräfte, zuttralgeleitete Baubetnebe und bezirksgeleitete

Baubetnebe der Bauämter (ohne Baubetnebe mrt vereinfachter PIanrurg, Rechnungsftihrung und

Statistik), Berichtsjahr I 975

Formblatt 452, Arbeitskräfteberichterstattung 1975, Baubetriebe der Kreisbauämter und des RLN

(einschl. ZBO turd Meliorationsganossenschaftor) sowie bezirksgel. Baubetnebe nlt vereinfachter

Planturg Rechnurgsführung und Stati stik

Formblatt 452 J, Jahreserhebung Arbeitskräfte, Baubetriebe der Kreisbauämter und des RLN

(einschl. ZBO urd Meliorationsgatossanschaftar) sowre bezirksgeleitete Baubanebe mtt vereinfach-

ter Planung, Rechnungsfühnurg und Statistik, Berichtsjahr 1975

Formblatt 571-04, Arbeitskräftebenchterstattung 1975, volkseigore Bariebe der Land- turd Forst-

wi rtschaft und agrochemische Zqftren

Formblatt 571-04 J, Jahreserhebung Arbeitskräfte, volkseigore Betriebe der Larrd- urd Forstwirt-

schaft und agrochemische Zentren, Berichtsjahr 1975

Formblatt 651, Arbeitskräftebenchterstattung 1975, volkseigore Verkehrsbanebe (ohne Verkehrsbe'

tnebe nut vereinfachter Planung, Rechnungsfrihrung und Statistik)

Formblatt 651 J, Jahreserhebung Arbeitskräfte, volkseigare Verkehrsbetnebe (ohne Verkehrsbetnebe

mit vereinfachter Planurg Rechnurgsfrihrung urd Statistik), Berichtsjahr 1975

Formblatt 652, Arbeitskräfteberichterstattung 1975, Verkehrsbetriebe nlt vereinfachter Planung,

Rechnungsfiihrung urd Stati stik

Formblatt 652 J, Jahreserhebung Arbeitskräfte, Verkehrsbetriebe mit vereinfachter Planung Rech-

nurgsfähnrng und Stati sti k, Ben chtsj ahr I 9'7 5

Formblatt 751, Arbeitskräfteberichterstattung 1975, sozalistischer Konsumgüterhandel

Formblatt 757 J, Jahreserhebung Arbeitskräfte, sozalistischer Konsumgtrterhandel, Berichtsjahr

197 5

Formblatt 85 t, Arbeitskräfteberichterstattung 1975, volkseigore Betnebe und Einrichturgan der

nicht produzierenden Bereiche (WB 7-9) (ohne Räte der Gemeinden unter 2 000 Einwohner)

Formblatt 851 J, Jahreserhebung fubeitskräfte volkseigener Betnebe und Einrichtungen der nicht-

produzerenden Bereiche (ohne Räte der Gemeinden unter 2 000 Einwohner), Berichtsjahr 1975

Formblatt 951, Arbeitskräfteberichterstattung 1975, Bariebe und Einrichtungor des sonstigor pro-

duktven Bereichs

Formblatt 951 J, Jahreserhebung fubeitskäfte, sozialistische Bariebe und Einnchtutgen der sonstr-

gor produktiven Bereiche, Berichtsjahr 1975
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Formblatt 051, Arbeitskräfteberichterstattung 1975, Ratsbereich der Gemeinden unter 2 000 Ein-

wohner

Formblatt 051 J, Jahreserhebung fubeitskräfte, Ratsbereich der Gemeinden unter 2 000 Einwohner,

Benchtsjahr 1975

Richtlinie zur Arbeitskräftebenchterstattung Teil I: AllgemeineHinweise, Stand September 1973

Richtlinie zur Arbeitskräfteberichterstattlu'rg, Teil tr: Erläuterungen zu den Kennziffem urd Berech-

nturgsmethoden, Stand September I 973
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Ergänzungsband 2

Erhebungsunterlagen

2. Periode: 1959 bis 1975

Teil3

Berufstä tigenerhebung

- Formblatt 055-1, Erhebwrg über die Beschäftigar ... nach dem Stand vom 30. September 1961 -

Volkseigare urd ihnen gleichgestellte Betriebe urd Einrichturgen -

- Formblatt 055-2, Erhebung über die BeschäftiEar ... nach dem Stand vom 30. September l96l -

Produkti onsganossanschaft en -

- Formblatt 055-3, Erhebung über die Beschäftrgtar ... nach dem Stand vom 30. September 196l -

Halbstaatliche Betnebe, private Betriebe und Einrichtungen -

- Formblatt 055-4, Zusatzerhebung über die Beschäftigten in Nebenbetneben, Stand am 30.9.1961

- Arbeitsanweisurg zur Erhebung über die Beschäftigten ... nach dem Stand vom 30. September l96l -

Formblatt 055-1 bis 3 -

- Arbeitsanweisung zur Erfassturg der Beschäftigtar in den Nebenbetrieben nach dem Stand vom

30.9.1961 - Formblatt 055-4 -

- Formblatt 055-8 KsB, Erheburg über die Berufstätigan ... 1966 in den volkseiganan turd ihnen gleich-

gestellten Betneben und Einnchtungen der Bariebe außerhalb der materiellen Produktion

- Formblatt 055-1.2, Erhebung über die Benrfstätigor ... 1970, Sozialistrsche urd gleichgestellte Be

triebe und Einrichtungen der Industne, Stand am 6. Oktober 1970

- Formblatt 055-1, Berufstätrgen-Erhebturg l97l - Volkseigare Betriebe und Einrichtungen -

- Formblatt 055-1, Berufstätigorerhebung urd staatliche Auszeichnungan 1973 - Volkseigore Bdriebe

und Einnchtungen einschl. VdK wrd VdgB -

Normenberichterstattung

- zum Formblatt 155: Ubersicht über die Bericlrterstattung 1960

- Richtlinien zur Industrieberichterstattung ab 1960, Vierteljährliche Normenbenchterstattung der

volkeigenen Industriebanebe (Formblatt 155) (die Richtlirue enthält auch das Formblatt)

- a:rn Formblatt 155 (1960): Aufgaben der Bezirksstellen

- zurn Formblatt 453: . Ubersicht über die Berichterstattung 1960

. Rrchtftnien und Erläuterungen für dre Bariebe
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- Formblatt 453, Bauberichterstattung 1960, Vierteljährliche Normenberichterstattung der volkseigorar

Baubetriebe

- Formblau 655, Verkehrsbenchterstattung 1960, Vierteljfürliche Normenberichterstattung der volksei-

goror Verkehrsbenebe

- zum Formblatt 655: . IJbersicht über die Berichterstatturg

. Richtlinior

Aufgabm der Kreisstellen

. Aufgbm der Bezirksstellen

- Formblatt 1 55, Industrieberichterstattung 1963, Vierteljährliche Normenbenchterstatturg der sozia-

I isti schen Industriebetriebe

- Formblatt 453, Bauberichterstattung 1963, Vierteljäihrliche Normenberichterstattung der volkseigoren

Baubetriebe

- Richtlinien zur Bauberichterstattung für die volkseigene Bauindustrie ab 1963, Planteil Normen

- Formblatt S 153, Industrieberichterstatturg 1965 der sozialistischen lndustriebetriebe

- Arbeitsnormen -

- Richtlinien zur Industneberichterstattung ftir sozialistische lndustnebetriebe, Arbeitsnormen-

kennzrffem, gültig ab 1965

- Formblatt 655, Verkehrsberichterstattung 1965, Vierteljährliche Normenbenchterstattlu'rg der volksei-

goror Kraft verkehrs- und Spediti onsbetriebe

- Formblatt S 153, Industnebenchterstattung l97ll72 der sozialistischen Industriebariebe, Arbeits-

norrnen

- a,rm Formblatt S 153: Richtlinien zur Industrieberichterstattung für sozialistische lndustnebetnebe,

Arbeitsnormenkerurziffem, Stand l. 1.71

- Formblatt 453, Bauberichterstattung 197l-197 5, Normmbericlrterstattung der volkseigoror Bauin-

dustne

- zum Formblatt 453: Richtlinien zur Normenbenchterstattwrg der volkseigenen Bauindustne, gültig ab

t971

- Formblatt 153, Arbeitskräfteberichterstattung 1975, Sozialistische Industrie' urd volkseigene Baube.

triebe - Normenberichterstattung -

- Ri.t ttirr zur Arbeitskräfteberichterstattung Sozialistische lndustrie und volkseigene Baubetnebe -

Normenberichterstattung -, gültig ab 1975

Berichterstattung über die Arbeiter und Angestellten nach Arbeitsbereichen und Tätig-

keitshauptgruppen
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- Formblau l5l-3, Erfassung der Arbeiter und Angestellten nach der neuen Beschäftigtorgruppienmg

in der sozialistischen Industrie, Stichtag 3l . Oktober 1962

- Formblatt 452-2, Bauberichterstattrulg I962, Arbeitskräfteberichterstattung der volkseiganen und

ihnor gleichgestellten Baubetriebe, Erfassurg der Arbeiter und Angestellten nach der neuen Beschäf-

tiEurgruppierung

- Formblatt 452-3, Bauberichterstattung 1964, Arbeitskräfteberichterstattwrg der volkseigenen und

ihnen gleichgestelltar sowre der halbstaatlichen Baubetriebe, Erfassurg der Arbeiter utd Angestelltor

nach der neuen BeschäftiEengruppierung

- Formblatt S 157, Industriebenchterstattrurg 1966 der sozialistischen lndustnebariebe

- zum Formblatt S 157: Erläuterungen zur Erheburg der Arbeiter und Angestellten antsprechand dor

Beschäftigtengruppenkatalogor der sozial istischen Industri e, Stand I 966

- Formblatt S 157, Industnebenchterstattunglg69lT0 der sozialistischen Industnebanebe

- Beschäftrgtmgruppenerheburg -

- Formblatt S 157- l, Industrieberichterstatturg 1969170 über die Anzahl urd Qualifikation der als

Technol ogen tätigen Beschäftigtan

- Formblatt 157-2, Arbeitskräfteberichterstattung 1971-1975 der sozialistischen lndustriebetriebe und

der Industriebetriebe mit staatlicher Baeiligurg(Z) - Erheburg nach Arbeitsbereichen -, Berichtszeit-

raum: Oktober 1974

- Formblaft 457-2, fubeitskäftebenchterstatttmg l97l-1975 der ve Baubetnebe - Erhebung nach Ar-

beitsbereichen -, Berichtszeitraum: Oktober I 972

- zu den Formblättem 157-2 urd 457-2 Richtlinie zur Arbeitskräfteberichterstattung l97l-1975 fnr

lndustrie. turd Baubetriebe - Erhebung nach Arbeitsbereichen -, gültig ab Berichtsjahr l97l

- Formblatt 157-1, Erfassurg der Arbeiter und Angestellten nach Arbeitsbereichen und Tätigkeits-

hauptgruppur, Berichtszeitraum: Oktober I 975

- zum Formblatt 157-l'. Richtlirue zur fubeitskräfteberichterstattung - Erfassung der Arbeiter und An-

gestelltor na ch Arbeitsberei chen und Täti gkeitsha uptgrupp ut -

Ermittlung der Produktionsarbeiter nach der Art ihrer Tätigkeit

- Formblatt 261, lndustrieberichterstattturg l96l über den technischen Fortschntt in sozialistischen und

halbstaatlichen Industriebetneben, Teil: Ermittlung der Produktionsarbeiter nach der Art ihrer Tätig-

keit

- zum Formblatt 261: Richtlinien zur Berichterstatturg 1961 über den technischen Fortschritt in Indu-

' striebetnebot ,..,, Teil: Ermittlung der Produktionsarbeiter nach der Art ihrer Tätigkeit
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- zum Formblatt 261 : Ihnweise und Erläutenrngan zu den berieblichen Arbeitsunterlagar, Stand l96l

- Formblatt S 136, lndustrieberichterstatturg 1966, Ermittlung der Produktionsarbeiter nach der Art

ihrer Tätigkeit in sozialistischen lndustriebetrieben

- Formblatt S 136, Benchterstattung 1969 zur Ermittlung der Produktionsarbeiter nach der Art ihrer

Tätigkeit in soziali strschen lndustriebarieben

- Formblatt S 136, Berichterstatturg 1970 zur Ermittlurg der Produktionsarbeiter nach der Art ihrer

Tätigkeit in s ozi al i sti schen Industri ebetri eber

- Formblatt S 136, Berichterstattung 1973-1975 zur Ermrttlung der Produktiorrsarbeiter nach der Art

ihrer Tätigkeit in sozial i sti schen lndustriebetri eben

- anm Formblatt S 136: Richtlinien zur Ernuttlung der Produktronsarbeiter nach der Art ihrer Tätigkeit

1971,1973,7975

Schichtberichterstattung

- Hrnweise zur Ermrttlung der Schichtstärke auf umstehender barieblicher Arbeitsunterlage (1962)

- Formblatt 101-2, Industriebenchterstattung 1964 - Jahreserhebung -, Ermittlung der Schichtsrirke

- Formblatt S l0l-2, lndustneberichterstattulg 1968169, Ermittlurg der Schichtstärke

- Formblatt S l0l-2, lndustrieberichterstatturg l97l-1975 der sozialistischen lndustriebetriebe und der

Betriebe nut staatlicher Beteiligturg Ermittlurg der Scluchtsürke l97l

- Formblatt l0l-2, Arbeitskäfteberichterstattung 1974, zantralgeleitete lndustnebetriebe mrt voller

Pl anurgs- urd Ab rechnungsnomenkl atur, E rmittl urg der S chi chtsta rke

- Formblatt l0l-2 (v), Arbeitskäfteberichterstattung 1974, Industriebetriebe mit vereinfachter Planturg,

Rechnungsfi.rhrung und Stati sti k. Ermittl ung der Schi chtstärke

- zu dqr Formblättem l0l-2 und l0l-2 (v): Richtlinie zur Arbeitskräftebenchterstattung Ermittlung

der Sclnchtstärke, Stand lanuar 1974

Berichterstattung über die Erwachsenenqualifizierung

- Formblatt 811-5, Berichterstattung 1962 über die Ausbildung und Qualifizierung der Werl«ätigar in

der sozialistischen Wirtschaft

- zum Formblatt 8l l-5: Erläuterungen zur Bericlrterstattung über die Ausbildurg urd Qualifizierung

der Werktätigen in der sozialistischen Wirtschaft, Stand 1962

- Formblatt 8 I 1 -5, Berictrterstattung I 963 über die Ausbildung urd Qualifi zierung der Werktätigar in

der soziali sti schen Wi rtschaft
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- Formblatt 8l l-5, Berichterstattung 1964 über die Ausbildung und Qualifizierung der Werkfätigar in

den sozalistischen Betrieben rurd Einrichtturgen der Bereiche lndustrie, Bauwirtschaft, Verkehr, Post-

turd Femmeldewesen

- Formblatt 8l l-5, Berichterstattturg 1965 über die Ausbildurg urd Qualifizierung der Werktätigen in

den sozialistischen Betrieben und Einrichtungen der Bereiche Industne, Bauwirtschaft, Verkehr, Post-

und Femmel dewesen und Gesurdheitswesen

- Formblatt 811-5, Berichterstattung 1966 über die Ausbildurg urd Qualifizienurg der Werktätigen in

den sozialistischen Baneben und Einnchtturgor der Bereiche lndustne, Bauwirtschaft, Verkehr, Post-

und Femmel dewesen urd Gesturdheitswesen

- Formblatt 8l l-5, berichterstatturg 1970 über die Qualifikationsstruktur sowie Weiterbildrurg der

Werkrätigar in den sozialistischen Barieben und Einnchtungen

- zum Formblatt 8l l-5: Richtlinie zur Benchterstattung über die Qualifikationsstruktur sowie Weiter-

bildurg der Werktätigen 1970

- Formblatt 811-5, Berichterstatturg über die Aus- urd Weiterbildturg der Werktätigat 1975

- zu den Formblättem 8l l-5 und 811-5 (v): Richtlinie zur Benchterstattung über die Aus- urd Wei-

terbildung der Werktätigen 1974 und 1975

Qualifikationsberichterstattung

- BerichterstattLrng über die technischen und wissenschaftlichen Fachkräfte in der sozialistischen Wirt-

schaft: . Karteikarte A

. Karteikarte B

- Formblatt: Berichterstatturg über die techmschen urd wissenschaftlichen Fachkräfte in der soaalisti-

scherr Wirtschaft sowie über sämtliche Beschäftigte, die sich gegarwärtig im Fenr- bzw. Abendstudi-

um befinden - Stichtag 15.2.1959

- Formblatt 859, Benchterstattung über die technischen und wissenschaftlichen Fachkräfte in der sozra-

listischen Wirtschaft sowre über sämtliche BeschäftiEe, die sich gegorwärtig im Fem- bzw. Abend-

studium befinden - Stichtag 15.2.1960

- Formblatt 993, Berichterstattulg über die technischen und wissenschaftlichen Fachkräfte in der sozia-

listischen Wirtschaft sowie über sämtliche Beschäftigte, die sich am Stichtag im Fem-, Abend- bzw.

kombiruerten Studi um befinden, Stichtag 30. 9. I 96 I

- zum Formblatt 993: . Übersicht über die Benchterstatturg

. Aufgabar der Kreisstellen

Aufgaben der Bezirksstellen
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Aufgaben der Zentralstelle

- Formblatt 993-1, Berichterstattung über Berufslätige mit abgeschlossenem Hoch- und Fachschulstu-

dium sowie abgeschlossefler Meisterausbildung und über Berufstätige im Fem- und Abendstudium,

Stichtag: 3 1. 10. 1969131. 10. 1970

- Formblatt 993-2, Berichterstatturg über Berufstätige mit abgeschlossenem Hoch- wrd Fachschulstu-

dium sowie abgeschlossener Meisterausbildrurg und über Berufstätige im Fem- und Abendstudium,

Stichtag 3 1. 10. 1969131. 10. 1970

- Formblatt 993-3, Berichterstatturg über Berufstätige mit abgesclrlossenem Hoch- und Fachschulstu-

dium sowie abgeschlossener Meisterausbildung urd über Berufstätige im Fem- und Abendstudium,

Stichtag 3 l. 10. 1969131. 10. I 970

- Rictrtlinie zur Berichterstättung über dre Berufstätigor mit abgeschlossenem Hoch- und Fachschul-

studium sowie abgeschlossener Meisterausbildung urd über Berufstätige im Fem- und Abendstudiunr

ab Berichtsjahr 1969

- Formblatt 993-1, Benchterstattung über die Qualifikations- urd Berufsstruktur der Werktätigen l97l

- Formblatt 993-5/1, Berichterstattung über den Stand der Aus- turd Weiterbildung von Leitturgskadem

in der Wirtschaft 1971, lndustne'turd Baubetriebe
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Eryänzurgsband2

Erhebungsunterlagor

3. Periode: 1976 bis 1989

Arbeitskrä fteberich terstattu n g

- Formblatt 051-lm, monatliche Arbeitskräfteberichterstatturg der lndustne', Bau- und Verkehrsbe

triebe - ohne Betriebe mit reduziertem Planungsverfahren -, Berichtsjahr 1977

- Formblatt 051-1Q, vierteljährliche Arbeitskräfteberichterstattung der lndustrie'. Bau- und Verkehrs-

betriebe - ohne Betnebe mit reduaertem Planurgsverfahren -, Berichtsjahr 1977

- Anlagebogen zu Formblatt 051-1Q, Jahreskennziffem zur vrerteljährlichen Arbeitskräftebenchterstat-

turg der lndustrie, Bau-, Verkehrs- und ausgo,vählter Landwrnschaftsbetriebe - ohne Betnebe mit

reduzi ertem Planungsverfahrer -, Berichtsj ahr I 977

- Formblatt 051-2Q, vierteljährliche Arbeitskräfteberichterstatturg der Betnebe mrt reduzierter Ab-

rechnurg Berichtsjahr I 977

- Formblatt 051-3m, monatliche Arbeitskräftebenchterstattung der Handelsbetriebe sowie der übrigen

Bariebe und EinrichtLmgen im Verantwortungsbereich der Industriemrnistenen urd des Ministeriums

für Bauwesen, Berichtsjahr 1977

- Formblatt 051-3Q, vierteljfirliche Arbeitskräfteberichterstatturg der Handelsbetriebe, Benchtsjahr

r977

- Anlagebogen zu Formblatt 051-3Q, Jahreskennziffem zur vierteljährlichen Arbeitskräfteberichterstat-

tung der Handelsbariebe, Benchtsjahr 1971

- Richtlinie zur Arbeitskräftebenchterstattlmg (AKB) 1976 bis 1980 für dor produktiven Bereich der

Volkswirtschaft - Stand: Mai 1977 -

- Formblatt 051-4Q, vierteljährliche Arbeitskräfteberichterstättrurg der Betnebe urd Einrichturgen in

dan sonstigor Zweigen des produktiven Bereichs sowie in ruchtproduzierenden Bereichen (WB 6-9,

ohne WB 6 und 7 der OW\), Berichtsjahr 1977

- Richtlinie zur Arbeitskräfteberichterstattung (AKB) 1976 bis 1980 für Betriebe rurd Einrichturgen in

dan sonstrgor Zweigen des produktiven Bereichs sowie in nichtproduzierenden Bereichen (WB6-9) -

Stand: Mai 1977 -

- Formblatt 051-5Q, fubeitskräftebenchterstattung Kreisergebrus für die Ratsbereiche der Gemeinden

unter 2 000 Einwohner, Berichtsj ahr 1977

- Hinweise ftir Betriebe mit Heimarbeitem - Stand: Juli 1977 -

- Hinweisefür Arbeitseinsatzbetriebe von Strafgefangenen - Stand: Januar 1978 -
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- Formblatt 051-l l, monatliche bzw. vierteljährliche fubeitskäfteberichterstattung der lndustrie,

Bau-, Verkehrs- und ausgewählter Landwirtschaftsbariebe - ohne Banebe nut reduziertem Pla-

nungsverfafuen -, Berichtsjahr 1 98 I

- Formblatt 051-12, Jahreskerurziffem der Arbeitskräftebenchterstatturg der lndustrie', Bau-, Ver-

kehrs- und ausgewählter Landwirtschaftsbetriebe - ohne Banebe mrt reduziertem Planungs-

verfahren -, Berichtsjahr 1981

- Formblatt 051-2, vierteljährliche Arbeitskräfteberichterstattung der Banebe mit reduzierter Abrech-

nturg (einschl. ÖVW-nariebe, W0821 bis 824), Berichtsjahr 1981

- Ergänzungsbogan zu Formblatt 051-2, Berichtsjahr l98l

- Formblatt 051-3 l, monatliche Arbeitskräfteberichterstatturg der Handelsbetriebe (WB5) und übnger

Bariebe und Einrichtungen (WB6 bis 8) im Verantwortungsbereich der lndustriemrnistenen, des

Mrn. für Bauwesen wrd der Bauämter, Berichtsjahr 1981

- Formblatt 051-3, vierteljährliche Arbeitskräfteberichterstattung der Handelsbariebe, Berichtsjahr

l98l

- Formblatt 051-4, vierteljfirliche Arbeitskräftebericlrterstatturg der Betriebe und Einrichturgen in

den sonstigan Zweigen des produzerenden Bereichs, in den ruchtproduaerenden Bereichar (ohne

OVW-Betnebe, WO82l bis 824) und der BHG (WO884), Berichtsjahr 1981

- Eryänamgsbogar zu Formblatt 051-4, Berichtsjahr l98l

- Anlagebogen zu Formblatt 051-4 - weitere Jahresangaben -, Berichtsjahr l98l

- Formblatt 051-5, Arbeitskräfteberichterstattung Kreisergebnis für die Ratsbereiche der Gemeinden

unter 2 000 Einwohner, Berichtsjahr 1981

- Formblatt 051- I l, monatliche Arbeitskräfteberichterstattung der lndustrie., Bau- urd Verkehrsbe.

triebe, Berichtsjahr I 983

- Formblatt 051-12, fubeitskäftebenchterstattung der lndustrie, Bau- und Verkehrsbetriebe - Jahres-

kennziffem - Benchtslahr 1983

- Formblatt 051-21, vierteljfirliche Arbeitskräfteberichterstättung der Industrie', Bau-, Verkehrs- und

Landwirtschaftsbetriebe (einschließlich ÖWv-netriebe, WO82l bis 824), Berichtsjahr 1983

- Formblatt 051-22, Arbeitskräfteberichterstattung der lndustrie, Bau-, Verkehrs- und Landwirt-

schaftsbariebe (einschließlich ÖWy-Betriebe, WO82l bis 824) - Jahreskennziffem -, Berichtsjahr

I 983

- fhnweise zur Erfassung der Ausfallzeiten durch unentschuldiges Fehlan von psychisch auffälligor

Bürgem, die in besonderen Brigadar tätig sind, in der fubeitskäfteberichterstattung (Fbl. 051 ) ab

Berichtsjahr 1986, Stand: September 1985



ll37

- Formblatt 051-l l, monatliche Arbeitskäfteberichterstatturg der lndustrie', Bau- md Verkehrsbe'

triebe, Berichtsjahr I 989

- Ergänzungsbogen zu Formblatt 051-11, Berichtsjahr 1989

- Formblatt 051-12, Arbeitskäfteberichterstatturg der Industne., Bau- und Verkehrsbanebe - Jahres-

kennziffem -, Benchtsjahr 1989

- Formblatt 051-21, vierteljährliche fubeitskräftebenchterstatturg der Landwirtschaftsbetnebe, Be

richtsjahr I 989

- Formblatt 05l-22, Arbeitskräfteberichterstattung der Landwirtschaftsbetriebe - Jahreskennziffem -,

Berichtsjahr 1989

- Formblatt 051-3 1, monatliche Arbeitskräfteberichterstatturg der Handelsbetnebe (WB5) und ausge'

wählter übriger Bariebe und Einrichtungen (WB6 bis 8), Berichtsjahr 1989

- Formblatt 051-3, vierteljfirliche Arbeitskräfteberichterstattwlg der Handelsbetriebe, Benchtsjahr

1989

- Richtlinie zur Arbeitskräfteberichterstattung (AKB) 1986 bis 1990 für den produzierenden Bereich

der Volkswirtschaft, Stand: Juli 1985

- Formblatt 051-4, vierteljährliche Arbeitskrafteberichterstattung ... der Betnebe des sonstigen produ-

zierenden Bereichs, der nichtproduaerenden Bereiche und der BHG (WO 5823), Berichtsjahr 1989

- Formblatt 051-5, Arbeitskräftebenchterstattung, Kreisergebrus für die Ratsbereiche der Gemeinden

unter 2 000 Einwohner, Benchtsjahr 1989

Berufstätig enerh eb un g

- Formblatt 055-1, Berufstätigorerhebung trnd staatliche Auszeichnungor 1976 - volkseigore Betnebe

urd Einrichturgen aller Wirtschaftsbereiche (einschl. VdK u. BHG) -

- Formblatt 055-2, Berufstätigarerhebung und staatliche Auszeichnungar 1976, soaalistische Genos-

senschaften aller Wirtschaftsbereiche (ohne VdK u. BHG)

- Formblatt 055-3, Berufsrätigarerhebung 1976 - Betriebe mit staatlicher Beteiligung und der pnvaten

Wirtschaft -

- Formblatt 055-5, Berufsräugenerhebrurg 1976, Ratsbereiche der Gemeinden unter 2 000 Einwohner

- Formblatt 055-N, Berufstätrgenerhebrurg 1976 - Anlage ftir Bdriebe nut Nebenbetneben

- Formblatt 055-1, Berufsfätlgenerheburg und staatliche Auszeichnungen 1979, volkseigote Betnebe

und Einrichtungen aller Wirtschaftsbereiche (einschl. VdK u. VdgB)

- Formbl att 0 5 5 - 4, Berufsläti generhebung Beri chtsj ahr I 982

- Formbl att 0 5 5 - 4, Berufsräti gorerheburg Beri chtsj ahr I 98 3

- Formbl att 05 5- 5, Berufstätigenerhebung Beri chtsjahr I 983
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- Formblatt 055- l, Berufstätigenerhebung Berichtsjahr I 989

- Formblatt 055-2, Berufstätigarerhebung Berictrtsjahr I 989

- Formbl att 0 5 5-3, Berufstätigorerheburg, Berichtsjahr I 989

- Formbl att 05 5-4, Berufstätigorerhebung Berichtsjahr I 989

- Formblatt 055-5, Berufstätigarerheburg Berichtsjahr I 989

- Formblaü 055-9, Benchtsjahr 1989 - Anlage für Betnebe mit Nebenbetneben

Normenberichterstattung

- Formblatt 153, Arbeitskräfteberichterstattung 1976 - Normenberichterstatturg -

- Formblatt 153, Arbeitskräfteberichterstattwrg 1978 - Normenbenchterstattung -

- Richtlinie zur Arbeitskräftebenchterstättung der sozialistischen Industrie. urd volkseigenen Baube.

tnebe - Normenberichterstattung -, gültig ab 1977

- Formblatt 153, Arbeitskräfteberichterstattung 1983 - Normenberichterstattung -

- Formblatt I 53, Normenbenchterstattung Benchtsjahr I 989

- Richtlinie zur Normenberichterstattung gültig ab 1988

Berichterstattung über die Arbeiter und Angestellten nach Arbeitsbereichen und Tätig-

keitshauptgruppen

- Formblatt 157-2, Erfassung der Arbeiter turd Angestellten nach Arbeitsbereichen und Tätigkeits-

hauptgruppor, Berichtsjah r 197 6

- Richtlinie zu Formblatt 157-2, Berichtszeitraum: Oktober 1976

- Formblatt 157-3, Erfassung der Arbeiter und Angestellten nach Arbeitsbereichen und Tätigkeits-

hauptgruppen, Benchtsj ah r I 97 7

- Organrsationsrichtlinie zu Formblatt 157-3, Stand: Mai 1977

- Formblatt 157-1, Berichterstattung über die Arbeiter und Angestellten nach Arbeitsbereichen und

Tätr gkeitshauptgrupp en, B eri chtszeitra um : Oktob er | 97 9

- Formblatt 757-3, Berichterstattung über die Arbeiter und Angestellten nach Arbeitsbereichen urd

Tätigkeitshauptgruppen, Berichtsjahr I 98 I

- Formblatt 157-1, Berichterstattung über die fubeiter und Angestellten nach Arbeitsbereichen md

Tätigkeitshauptgruppen, Berichtszeitraum : Oktober I 983

- Formblatt 157-2, Berichterstatturg über die Arbeiter und Angestellten nach Arbeitsbereichen rurd

Qualifi kation, Beri chtsjahr I 98 9
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- Richtlinie zur Benchterstattung Arbeiter und Angestellte nach Arbeitsbereichen urd Tätigkeitshaupt-

gruppen (Formblätter 757-l und 157-2), Stand: April 1984

Schichtberichterstattung

- Formblatt l}l-2, fubeitskräfteberichterstattwg 1917 , zortralgeleitete Industnebanebe mit voller

Planungs- urd Abrechnungsnomanklatur, Ernuttlurg der Schichtstärke rurd Abrechnurg weiterer

Kennzi ffem der sozi a I i sti schen lntensi vl enurg und Rati onal i si enurg

- Richtlinie zu Formblatt 701-2, Stand: Februar 1976

- Erganzturg zur Richtlinie der Schichtberichterstattung (Fbl. l0l-2), Stand: N{rÄrz 1977

- Formblatt 101-2 (v), Benchtsjahr 1977, Ermittlung der Sctuchtstärke, örtlichgeleitete lndustriebe'

tri ebe mit reduzi erter Pl anugs - und Abrechnurgsnomenkl atu r

- Richtlinie zu Formblatt l0l-2 (v), Stand Februar 1976

- Formblatt l}l-2, Berichtsjahr 1989, Berichterstattung über Scluchtarbeit in zortralgeleiteten lndu-

stne. wrd Baubetrieben und bezirks- und kreisgeleitaen Baubetrieben

- Formblau 101-21, Berichtsjahr 1989, Berichterstattung über Schrchtarbeit in örtlichgeleiteten lndu-

stnebetneben

- Richtlinie zur Berichterstattung über Schichtarbeit (Formblätter l0l-2 urd l0l-21), Stand: 1988

- Eryänzrurg zur Rrchtlinie Berichterstattung über Schichtarbeit, Stand: 1989

Qualifikationsberichterstattung

- Formblatt 993, Qualifikationsstruktur sowie Aus- urd Weiterbildurg der Arbeiter und Angestellter,

Berichtsjahr 1976

- Richtlinie zum Formbl att 993, 1976- 1980

- Formblatt 993 v, Qualifikationsstruktur sowie Aus- und Weiterbildurg der Arbeiter und Angestelltan,

Berichtsjahr 1976

- Formblatt 993, Qualifikation, qualifikationsgerechter Einsatz sowre Aus- urd Weiterbildung der Ar-

beiter urd Angestellten, Berichtsjahr 1989

- Richtlinie zum Formblatt 993,gültig ab 1984, Stand: Juli 1984





II

Chronologie
(eine Auswahl)
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1945

- Griturdung der Deutschen Verwaltung für Statistik in der sowjetischen Besatzungs-

zone (kurz: Statistisches Zentralamt; Befehl 105 der sowjetischen Militäradmini-

stration vom 19.10.)

- Beginn des Wiederaufbaus bzw. der Bildung statistischer Landesämter als Organe

der Landesregierungen

- Votks- und Berufszählung per 12.08. in der Stadt Berlin, verbunden mit einer Ar-

beitsstättenzäihlung per 3 1.07.

- Volks-, Berufs- und Betriebszählung per 01.12. n den Provinzen Mark Branden-

burg und Sachsen sowie in den Ländern Mecklenburg-Vorpommern, Thfingen und

Sachsen

1946

- Beginn der Bildung statistischer Referate bei den Kreisverwaltungen (Vorläufer der

statisti schen Kreisämter)

- Volks- und Berufszählung per 29.10. (in ganz Deutschland durchgeführt)

- mit dem Kontrollratsbefehl Nr. 3 vom 17.01. wird eine allgemeine Registrierpflicht

eingeflihrt für Mtinner im Alter von 14 bis 65 Jatren und Frauen im Alter von 15 bis

60 Jahren sowie über diese Altersgrenze hinaus ftir alle erwerbstätigen oder arbeit-

suchenden Personen; die Registrierung erfolgte bei den Amtern für Arbeit und So-

zialfürsorge bei den Kreisverwaltungen auf Arbeitsbuch-Karteikarten und war in

den Folgejahren Grundlage für eine vom Ministerium für Arbeit und Gesundheits-

we sen durch geführte allgemein e Arb eits stati stik

1947

- gegen Jahresende: Abschluß des Wiederaufbaus bzw. der Bildung statistischer Lan-

desämter (außer Mecklenburg)

- das Statistische Zenfialamt wird der Deutschen Wirtschaftskommission (DWK) zu-

geordnet

- vom Statistischen Zenfialamt wird eine Volkswirtschaftliche Grundsystematik her-

ausgegeben (Stand Januar)
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1948

Einrichtung einer Anmeldestelle für statistische Erhebungen im Statistischen Zental-
amt auf der Grundlage der Anordnung der DWK über die Anmeldepflicht statistischer

Erhebungen vom 16. Juni (Juli)

1949

- Anordnung über die Neuordrrur,g und Bestätig,rng der statistischen Berichterstattung

in der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands vom 21.09., Zentralverord-

nungsblatt Teil I, Nr. 88, 5.757

- Durchführungsbestimmung zur Anordnung über die Neuordrr,rng und Bestätigung

der statistischen Berichterstattung in der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands

vom 6.10., GBl. Nr. 5, S. 53

- das Statistische Zentralamt wird Teil des Ministeriums für Planung (ab Oktober)

1950

- Verordnung über die Reorganisation des statistischen Dienstes

vom 16.02., GBl. Nr. 15, S. 99

(u.a. fachliche Unterstellung aller statistischen Regionaldienststellen unter die Lei-
tung des Statistischen Zentralamtes; die Dienstaufsicht verblieb bei den Chefs der

regionalen Verwaltungen)

- Durchführungsbestimmung für die Berichterstattung zum Volkswirtschaftsplan

1950 - lndustrie, Materialverteilung in der lndustrie und Arbeitslaäfte - vom 23.3.,

GBl. Nr. 37, S. 275

- Verordnung über die Durchführung einer Volks- und Berufszählung vom 25.5.,

GBl. Nr. 60, S. 453

- Volks- und Berufszählung per 31.8

- Durchftihrung der ersten Arbeitslatifteberichterstattung; diese Erhebung diente der

Abrechnung des Volkswirtschaftsplanes und betraf zunächst nur die geplanten Teile

der Bereiche lndustrie und Verkehr

- zur wirtschaftssystematischen Gliederung der Unternehmen wurde eine betriebliche

Gliederung herausgegeben, die auf der Grundsystematik von 1947 fußte
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1951

- die amtliche Statistik firmiert als Statistisches Zentalamt bei der Staatlichen Plan-

kommission (SPK)

- Ausdehnung der Arbeitskrtifteberichterstattung auf die Bereiche Landwirtschaft und

Handel

1952

- als Folge der Verwaltungsreform: Auflösung der statistischen Landesämter und

Aufbau von Bezirks- und Kreisstellen

- Umbenennung des Statistischen Zenfralamtes in Staatliche Zentralverwaltung für
Statistik (SZS)

- Beschluß des Ministerrates über die Erhebung der Beschäftiglen in der Deutschen

Demol«atischen Republik vom 3.7., GBl. Nr. 89, Seite 545

- Durchführung der ersten Berufstätigenerhebung (BTE; per 30.6. und 31.12.)

- die Bereiche Gesundheitswesen und Kultur werden in die

Arbeitskräft eberichterstattung einbezogen

- Austauschprogramm der BTE:

. Beschäftigte nach Beschäftigten- und Altersgruppen

. Beschäftigte nach ausgewählten Berufen und Altersgruppen

1953

- die Berufstätigenerhebung wird letzunalig zweimal jährlich durchgeführt

- Austauschprogramm der BTE:

B e schaftigte nach B eschäftigtengruppen und Lohnstufen
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1954
- Verordnung über die Regelung und Konholle des Berichtswesens in der Deutschen

Demolaatischen Republik vom 28.5., GBl. Nr. 54, S. 544

- Anordnung über die Einführung einheitlicher Arbeitsunterlagen zur Arbeitsl«lifte-
plankontolle in den volkseigenen tndustriebetrieben vom 25.11., GBl. Nr. 97, S.

916

- die Berufstätigenerhebung wird fortan nur noch einmat jährlich durchgeführt (per
31.12. bis einschließlich 1959)

- Austauschprogramm der BTE:

. Beschäftigte nach Altersgruppen

. Beschtiftigte in ausgewählten Berufen nach Altersgruppen

. Beschäftigte (Durchschnitt) und Bruttolohn nach ortskrassen

. Beschäftigte nach Beschäftigtenguppen und Lohnstufen

1955
- Verordnung über die Buchführung und die buchhalterische Berichterstathrng der

volkseigenen lndustriebetriebe vom29.9., GBl. I, Nr. 92,5.713

- Herausgabe einer Betriebssystematik 2. Fünsahesplan

- einmalige repräsentative Untersuchung des nattirlichen Abgangs in ausgewäihlten
Bereichen und Betrieben

- abweichend von den sonst gültigen Regelungen wurden nur in diesem Jalr die
Durchschnitts angab en nach B e schäftigtengruppen ftir di e Arb eitskräft eberi chterstat-
tung durch die Betriebe aus der Zeiterfassung im Rahmen der Lohnrechnung ermit-
telt (sonst: personengebundene Durchschnittsermittlung auf der Grundlage der
listenmäßigen Erfas sung)

- Austauschprogramm der BTE:

. Beschäftige nach Dauer der Betriebszugehririgkeit

. Beschäftigte und Bruttolohn nach Lohntabellen
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1956

- Verordnung über die Aufgaben und die Organisation der Statistik in der Deutschen

Demokratischen Republik vom 20.7. GBl. Teil I, Nr. 66, S. 600

(die SZS mit direkt unterstellten Bezirks- und Kreisstellen wird selbständig und dem

Ministerrat unterstellt)

- Verordnung über das Berichtswesen vom20.7., GBl. I, Nr. 66,5.774

- das erste Statistische Jahrbuch der DDR erscheint (ftir das Jahr 1955)

- in 9 Bezirksstellen bestanden mit Hollorithtechnik ausgerüstete statistisch-techni-

sche Abteilungen (Jaluesende)

- ersünals herausgegeben wurden Definitionen wichtiger statistischer Kennziffern und

Begriffe (Stand Februar, als Manuskript gedruckt) ftir Mitarbeiter der statistischen

und planenden Organe; es wurden jedoch zunächst nur jene Definitionen aufge-

nommen, über die in der Praxis unklare und uneinheitliche Vorstellungen existierten

- Austauschprogramm der BTE:

. Beschäftigte nach Altersgruppen

. Beschäftigte nach Dauer der Betriebszugehcirigkeit

. Beschäftigte nach Lohnstufen

. Meister und deren Bruttolohn nach Gehaltsgruppen

1957

- Bildung des VEB Maschinelles Rechnen Berlin mit Zweigstellen in den Bezirken

- wiederum als Manuskript gedruckt erscheint eine überarbeitete und erweiterte Fas-

sung der Definitionen wichtiger statistischer Kennziffern und Begriffe (Stand

November)

einmalige Teilerhebung über Arbeitspendler und Weiturohner per 15.10

- ersünalig wurden für ausgewählte Bereiche Angaben der Berufstätigenerhebung

nicht auf einem gesonderten Formblatt erfaßt, sondern der Arbeitskräfteberichter-

stathmg entnommen (in ausgedehnter Form wurde so bis 1959 verfahren)
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- Austauschprogramm der BTE

. Beschäftigte nach Lohnstufen

. Meister nach Gehaltsgruppen

. Produktionsarbeiter nach ausgewählten Berufen und Altersgruppen

1958
- verordnung über das Berichtswesen vom 02.10., GBl. Teil I, Nr. 63, 5.774 sowie

l. Durchftihrungsbestimmung vom 03.10., GBl. Teil I, Nr. 63,5.776

- Beschluß über das Statut der SZS vom 16.10., GBl. Teil I, Nr. 58, S. 791

- wesentliche Phase der Zenüalisation des Berichtswesens, u.a. mit dem Ziel der
Entlastung der Fachorgane sowie Vermeidung von Doppelarbeiten; 99 Erhebungen
wurden von der SZS übernomrnen, die bis dahin 43 Erhebungen in eigener Regie
bearbeitete

- Bildung von Rechengruppen im vEB Maschinelles Rechnen und seinen
Zweigstellen

- die Normenberichterstathrng, bis dahin Fachstatistik des Ministeriums für Arbeit,
wird ersünals durch die SZS durchgeftihrt, üd zwar in wesentlich eingeschränkter
Form für vier Monate im Jahr

- Austauschprogramm der BTE: Produktionshilfsarbeiter

1959
- ftir die Erhebungsbogen der amtlichen Statistik wurden neue Kurzbezeichnungen

eingeftihrt (im Prinzip dreistellige Ziffernkombinationen); sie lösen die bis dahin
gebräuchliche Symbolik mittels Buchstaben ab

- Herausgabe der Betriebssystematik, Ausgabe August

- erstnalig wurde eine Erhebung zur Ermittlung der Produktionsarbeiter nach der Art
der Tätigkeit durchgeführt (im weiteren im Prinzip jährlich)

- im Ergebnis der Zentalisation des Berichtswesens wurde die Qualifikationsbe-
richterstathrng das erste mal in voller Verantwortung der Organe der amtlichen Sta-
tistik durchgeführt (1953 bis 1958 lief die Erhebung über die Fachorgane)
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- der Schwangerschafts- und Wochenurlaub wird in der Arbeitszeitbilanz gesondert

ausgewiesen (bis dahin: Bestandteil des gesetzlichen Urlaubs)

- entgegen den nachfolgenden Festlegungen gehörten bis einschließtich zu diesem
Jalu die Lehrlinge zu den Gesamtbeschäftigten bzut. nr den Arbeitern und
Angestellten

- ftir ausgewählte Bereiche der Wirtschaft wurden mit der Berufstätigenerhebung
erstnals über die Unternehmen hinaus auch Angaben über unselbständige Unter-
nehmensteile §ebenbetriebe) erfaßt

- Austauschprogramm der BTE:

. Stlindig Berufstätige nach Altersgruppen

. Vollbeschäftigte Arbeiter und Angestellte nach Lohnstufen

1960

- in der Zentralstelle der SZS (und in der Folge analog in den Bezirksstellen) wird
eine Abteilung Aufbereitung (Abteilung VIII) gebildet, die später in Abteilung ln-
formation und Datenverarbeitung (IDV) umbenannt wird

- als erste Buchausgabe (Staatsverlag) erschien: Definitionen wichtiger Kennziffern
und Begriffe ftir Planung und Statistik

- erste Berichterstattung über die Erwachsenenqualifizierung, die in Folge jtihrlich
durchgeführt wurde; wegen mangelhafter Datenqualitat konnten jedoch erst für die
Erhebung im nächsten Jahr Ergebnisse erarbeitet werden

- die Qualifikationsberichterstattung wird auf die gesamte sozialistische Wirtschaft
ausgedehnt

- der Stichtag ftir die Berufstätigenerhebung wird vom 31.12. (letzunalig 1959) auf
den 30.9. verlegt

- die Kopplung der Berufstätigenerhebung mit der Arbeitslatifteberichterstattung wird
aufgegeben und es finden fortan wieder gesonderte Erhebungsbogen Anwendung

- es wurde kein Austauschprograrnm mit der BTE erfaßt



ul0

t96t
- in der Erwerbstätigenstatistik, insbesondere der Arbeitskrafteberichterstattung,

wurde der BegriffVollbeschäftigteneinheit (VbE) zur zusammenfassenden Darstel-
lung der Voll- und Teilbeschäftigten eingeführt; darüber hinaus waren zusätzlich
nur in VbE abzurechnen

Mitglieder von Hausfrauenbrigaden und

Strafgefangene;

die Umrechrrrng in WE erfolgte aus der bezahlten Zeit

- Ausfallzeiten infolge Kurzarbeit wurden nicht mehr als Bestandteil der nominellen
Arbeitszeit und der Ausfallzeiten abgerechnet

' z,tr Vermeidung von Doppelerfassungen wurden Arbeitsl«afte-, Arbeitszeit- und
Lohnangaben sowie Angaben über die Schichtstärke aus der Jalreserhebung der In-
dustrie in die Arbeitskrafteberichterstathrng für das IV. Quartal übernommen

- in der Arbeitskräfteplanabrechnung wurde der Begriff ,,Gesamtbeschäftigte" durch

,,Arbeiter und Angestellte" ersetzt

- wesentliche Reduzierung des Erfassungsprogammes der Berichterstattung über die
Erwachsenenqualifi zierung

- die nominelle Arbeitszeit wurde auf der Gnrndlage der Vollbeschäftigteneinheiten
ermittelt (bis dahin: durchschnittliche Zahl der Arbeitskräfte in Personen)

- es wurde kein Austauschprogramm mit der BTE erfaßt
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1962

- Beschluß zur Verbesserung der Planung und Abrechnung der Arbeitskräfte in der

Industrie und Bauindustrie - Beschäftigtenguppenkataloge - vom 26. 4., GBl. Teil
II, Nr. 29,5.271

- Beschluß über die Durchführung einer Volks- und Berufszählung vom22.12., GBl.
1963 Teil II, Nr. 9, S. 39

- Herausgabe einer neuen Betriebssystematik, Ausgabe Oktober

- in den Bereichen tndustrie und Bau werden erstnals (und fortan jährlich) Angaben

nach Beschäftigtengruppen mittels einer selbsttindigen Erhebung erfaßt

- die Qualifikationsberichterstattung erfaßt das mittlere medizinische Personal als

Facharbeiter (bis 197 5; vorher: Fachschulkader)

- in der Berufstätigenerhebung wurden ersünalig alle Wirtschaftsbereiche in die Ne-

benbetriebserfassung einbezogen; die Ergebnisse der Erhebung wurden aber wei-

terhin nach dem Unternehmensprinzip erarbe itet

- Austauschprogramm der BTE:

Sttindig Berufstätige nach Altersgruppen

1963

- Beschluß über,,Vorläufige Grundsätze über die Verantwortung und Hauptaufgaben

der SZS im neuen ökonomischen System der Planung und Leitung der Volkswirt-
schaft der DDR' vom l0.l1., GBl. Teil II, Nr. 104, S. 805

- Beginn der Arbeiten zur Entwicklung des Systems von Rechnungsführung und Sta-

tistik

- im Staatsverlag erscheint die 3. überarbeitete und ergäinzte Auflage der Definitionen
wichtiger Kennziffern und Begriffe für Planung und Statistik in der Schriftenreihe

Statistische Praxis, Heft 2

- Einführung neuer Beschäftigtengruppen in der Erwerbstätigenstatistik

- Vervollkommnung der Abrechnung der Arbeitszeitbilanz in der Arbeitskräftebe-

richterstattung

- Austauschprogramm der BTE:

Vollbeschaftigte Arbeiter und Angestellte nach Lohnstufen

.t
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1964

- der SZS wurde die Verantworhrng für das Rechnungswesen übertragen

- Volks- und Berufszählung per 31.12.

- Angaben über die Schichtarbeit wurden das erste mal mittels einer selbständigen

Berichterstathmg erhoben (bis dahin durch das fachliche Berichtswesen und von
1961 bis 1963 im Rahmen der Arbeitskräfteberichterstattung)

- die Qualifikationsstufe Meister wird in die Qualifikationsberichterstattung einbezo-
gen

- Austauschprogramm der BTE:

Beschäftigte in leitenden Funktionen

1965

- Anordnung über die einheitliche Anwendung von Kennziffern und Begriffen in Pla-

nung und Statistik vom 23.02., GBl. Teil III, Nr. 5, S. 25

- Bildung der Zentalstelle für Primärdokumentation

- Staatsverlag: Definitionen wichtiger Kennziffern für Planung und Statistik

- die Abrechnung in Vollbeschäftigteneinheiten wurde erweitert um:

. Betriebsangehörige anderer Beriebe (,,sozialistische Hilfe"), wenn der Lohn vom
hilfenehmenden Betrieb getragen wurde

. Studenten im Arbeitseinsatz, Schüler in der Ferienarbeit

. Arbeitskräfte im 2. Arbeitsrechtsverhälüris

- die Berichtspflicht zur Normenberichterstattung wird auf Unternehmen ab 50 Be-
schäftigte begrenzt

- es wurde kein Austauschprogramm mit der BTE erfaßt
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1966

- Verordnung über das einheitliche System von Rechnungsftihrung und Statistik vom

12.5., GBl. Teil II, Nr. 70, S. 445

- Verordnung über das Statut der Staatlichen Zentralverwalhrng für Statistik vom

28.10., GBl. Teil II, Nr. 140, S. 881

- Umwandlung der Zweigstellen des VEB Maschinelles Rechnen in den Bezirken in

volkseigene Betriebe und Bildung der Vereinigung volkseigener Beriebe (WB)
Maschinelles Rechnen

- eine neue Betriebssystematik erscheint

- die Qualifikationsberichterstattung wird um eine Gegenüberstellung der erforderli-

chen und der vorhandenen Qualifikation erweitert

- Austauschprogramm der BTE:

Sttindig Berufstätige nach Altersgruppen

1967

- Gesetz über die Durchführung von Volks-, Berufs-, Wohnraum- und Gebaudezlih-

lungen in der DDR vom 01.12., GBl. Teil I, Nr. 17, S. 135

- Definitionen wichtiger Kennziffern und Begriffe für Planung und Statistik
(Staatsverlag, Ergtinzungsausgabe zur Ausgabe 1965); die Ausgabe enthielt lediglich

Neuaufrrahmen und Veränderungen, war also nur zusarnmen mit der Ausgabe 1965

handhabbar

- die Abrechnung in Vollbeschäftigteneinheiten wurde erweitert um

,,Feierabendarbeit" (bis zu ihrem Verbot 1970, danach,,Leistungen zusätzlicher Ar-
beit") von den Beschaftigten des eigenen Betriebes und anderer Betriebe

- in diesem Jahr erfolgte mit der Berufstätigenerhebung keine Nebenbetriebserfassung i

- Austauschprogramm der BTE:

Vollbeschäftigte Arbeiter und Angestellte nach Lohnstufen



lut4

1968

- Anordntrng über das Statut der Zentralstelle für Primärdokumentation vom 08.10.,
GBl. Teil II, Nr. I18, S. 931

- Anordnung über die Einftihrung einheitlicher datenverarbeitungsgerechter Primär-
dokumente des einheitlichen Systems von Rechnungsftihrung und Statistik vom
08.10., GBl. Teil II, Nr. 118, S. 931

- Anordnung über die Durchführung einer Volks-, Berufs-, Wohnraum- und Gebäu-
dezählung in der DDR am 30.04.1969 vom 15.07., GBl. Teil II, Nr. 80,
s. 643

- Beginn der schrittweisen Einführung des Systems von Rechnungsfi.ihrung und Stati-
stik

- es wurde kein Austauschprogramm mit der BTE erfaßt

1969
- Verordnung über das Berichtswesen vom 26.03., GBl. Teil II, Nr. 29, s. 195

- Anordnung anr Vergabe und Anwendung einheitlicher Betriebsnünmern vom
04.11., GBl. Teil II, Nr. 92,5.571

- im Staatsverlag erschien die letae Buchausgabe der Definitionen unter dem neuen
Titel Definitionen für Planung, Rechnungsführung und Statistik (insgesamt sieben
selbständige Teile in Broschürenform; Definitionen zur Erwerbstätigenstatistik fin-
den sich im Heft 6)

- Gründung des VEB Rechenzentrum Statistik (RZS)

- in der Arbeitskräfteberichterstattung wurden ersünals für die tndustrie zusätzliche
Angaben über Arbeitszeit und Ausfallzeiten für Arbeiter und Angestellte (bis dahin
nur für Produktionsarbeiter erhoben) erfaßt

- die Normenberichterstattung wird nur noch ftir zwei Monate im Jahr durchgeführt

- Austauschprogramm der BTE:
Sttindig Berufstätige nach Altersgruppen
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1970

- 4. Durchführungsbestimmung über das einheitliche System von Rechnungsfüürung

und Statistik - Ordnungsmäßigkeit - vom 16.09., GBl. Teil II, Nr. 80, S. 557

- Anordnung Nr. 2 nm Gesetz über die Durchführung von Volks-, Berufs-, Wohn-

raum- und Gebäudezählungen vom 5.1., GBl. Teil IL Nr. 5, 5.24

- Einführung einer neuen Struktur im statistischen Apparat, deren Grundgedanke die

Trennung der Datenverarbeitung (Bereich Berichtswesen) von der Datenauswertung

(Bereich Analyse) war

- in diesem Jahr erfolgte mit der Berufstätigenerhebung keine Nebenbetriebserfassung

- die im Jahr 1962 eingeftihrte Erhebung zur Erfassung von Beschäftigtengruppenan-

gaben wird in dieser Form letzunalig durchgeftihrt

- Austauschprogramm der BTE:

Arbeiter und Angestellte nach der Dauer der durchschnittlichen wöchentlichen

Arbeitszeit

t97l
- das einheitliche System von Rechnungsführung und Statistik ist in allen Bereichen

der Volkswirtschaft anzuwenden

- die von den Bezirksstellen der Statistik im Rahmen eines zur Verftigung stehenden

Kontingentes vergebenen achtstelligen Betriebsnummern wurden verbindlich ein-

geführt (ab 01.01.)

- Volks-, Berufs-, Wohnraum- und Gebäudezählung per 01.01.

- die Verantworhrng ftir alle Erhebungen der Erwerbstätigenstatistik lag ab diesem

Jahr bei der Abteilung Bevölkerung, Arbeitskräfte, Bildung (Abt. 4.9) des Bereichs

Berichtswesen

- die Abrechnung in Vollbeschäftigteneinheiten wurde erweitert um Studenten im

Praktikum, wenn ihre Vergütung aus dem Lohnfonds gezatrlt wurde

- in Verbindung mit der ersten zentralisierten Aufbereitung der Berufstätigenerhebung

wurden mittels der Angaben aus der Nebenbetriebserfassung erstnals Ergebnisse

nach dem Arbeitsortprinzip (bis dahin: nach dem Unternehmensprinzip) erarbeitet

(auch territorial bereinigte Ergebnisse genannt)
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- eine Berichterstattung über die Beschäftigten nach Arbeitsbereichen ersetzt die bis-
herige gesonderte Erfassung der Beschäftigtengruppen (bis l97a); ftir den gleichen
Zeiüaum wird die Qualifikationsberichterstattung um eine Erfassung der
B eschtifti gten nach Arbeitsbereichen und Qualifrkati on erweitert

- grundsätzliche Neugestaltung der Berichterstattung über die Erwachsenenqualifizie-
rung: Erweiterung der Maßnatrmennomenklatur und Differenzierung nach Qualifi-
kationsstufen

- erstmals wird mit der Qualifrkationsberichterstattung die gesamte Qualifikati-
on s struktur (alle Qualifikation s stufen) erfaßt

- Austauschprogramm der BTE:

Vollbeschäftigte Arbeiter und Angestellte nach Lohnstufen

1972
- Verordnung über vereinfachte Anfordenrngen an Rechnungsführung und Statistik

vom 08.09., GBl. Teil IL Nr. 56, S. 609

- Anordnung über vereinfachte Anforderungen an die Erfassung und Nachweisfüh-
rung in Rechnungsftihrung und statistik vom 22.9., GBl. Teil II. Nr. 56, s. 610

- Austauschprogramm der BTE:
Sttindig Berufstätige nach Altersgruppen

1973
- Definitionen wichtiger Kennziffern und Begriffe für Planung und Statistik werden

als zweibändige Loseblattsammlung herausgegeben, die in der Folge jährlich aktua-
lisiert wird

Einschränkung des Berichtswesens für örtlichgeleitete Betriebe (vereinfachte pla-

nung und Abrecho*g)

- die Berichtspflicht zur Normenberichterstattung wird auf Unternehmen ab 100 Be-
schäftigte begrenzt

- die Normenberichterstattung wird nur noch zu einem Berichtsmonat im Jahr durch-
geführt



tutT

- die Durchftihrung der Ermittlung der Produktionsarbeiter nach der Art der Tätigkeit

erfolgt letztrnalig; die wichtigsten Merkmale werden künftig mit der Schichtbe-

richterstathrng erhoben

- Austauschprogramm der BTE:

ständig berufstätige Arbeiter und Angestellte nach dem jährlichen

Urlaubsanspruch

1974

- Einbeziehung einzelner zentralgeleiteter Betriebe in die vereinfachte Abrechnung

- Anordnung über die Einführung und Anwendung volkswirtschaftlicher Arbeitskraf-

tesystematiken vom 14.10., GBl. Teil I, Nr. 53, S.493

- Anordnung über die Einführung der Rahmenrichtlinie für die neue Gliederung der

Beschaftigten der lndustrie und des Bauwesens vom 10.12., GBl. 1975, Teil I, Nr.
1,S. I

- das Erfassungsprogramm der Normenberichterstattung wird erheblich verändert und

eingeschränkt

- die Erfassung nach Arbeitsbereichen wird wegen der Einführung neuer Beschäftig-

tengruppen letzrnalig durchgeftihrt

- neu ist in der Qualifikationsberichterstattung die Erfassung des Leitungspersonals

- Austauschprogramm der BTE:
Arbeiter und Angestellte nach der Dauer der wöchentlichen Arbeitszeit

1975
- Verordnung über Rechnungsführung und Statistik vom 20.06., GBl. Teil I, Nr. 31,

s. 585

- Anordnung über Rechnungsftihrung und Statistik in den Betrieben und Kombinaten
vom 20.06., GBl. - Sonderdruck Nr. 800

- Statut der Staatlichen Zentralverwaltung ftir Statistik vom 24.07., GBL Teil I, Nr.
36, S. 639
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- Anordnung über die Ordnungsmäßigkeit in Rechnungsftihrung und Statistik vom
31.12., GBl. 1976 Teil I, Nr. 2, S. 2l

- Eingliederung der Rechenbetriebe des Binnenhandels in die VEB Maschinelles
Rechnen

- Anordnung über die medizinische Fachschulanerkennung für Krankenschwestern
und andere mittlere medizinische Fachkräfte vom 21.08., GBl. Teil I, Nr. 36, S. 642

- auf der Grundlage der neuen Beschäftigtengruppen wurde die Berichterstattung über
die Arbeiter und Angestellten nach Arbeitsbereichen und Tätigkeitshauptgruppen
neu gestaltet und erstnalig durchgeführt (fortan jährlich mit wechselndem Erfas-
sungsprogramm)

- im Rahmen der Qualifikationsberichterstattung werden die Beschäftigten im mittle-
ren medizinischen Dienst letzunalig als Facharbeiter abgerechnet

- als Facharbeiter wurden bisher (bis einschließlich diesen Jahres) nur jene
ausgewiesen, die auch im erlernten Beruf oder artverwandt tätig waren

- wesentliche Erweiterung der Schichtberichterstattung (Rationalisierungskennziffern
und Merkmale aus der 1973 letzunalig durchgeführten Ermittlung der Produktions-
arbeiter nach der Art der Tätigkeit)

- die Berichterstattung über die Erwachsenenqualifizierung wird letzünalig als selb-
ständige Erhebung durchgeftihrt (ab lgT6Integration mit der Qualifikationsbe-
richterstattung)

- eine neue Betriebssystematik wird herausgegeben

- Austauschprogramm der BTE:
Standig Berufstätige nach Altersgruppen
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1976
- schrithveise Einführung und Anwendung weitgehend standardisierter Formblätter

- Beginn der schrittweisen Einftihrung der neuen Beschäftiglengruppengliederung in
die Erwerbstätigenstatistik in Abhängigkeit von der Einführung der spezifischen Be-
schaftigtengruppenkataloge in den einzelnen Bereichen der Volkswirtschaft

- die Arbeitskrafteberichterstathrng wurde vereinfacht und als Querschnittsberichter-
stathmg völlig neu konzipiert; die Zahl der Erhebungsbögen dieser sich über alle
Wirtschaftsbereiche ersteckenden Erhebung wurde von24 auf 9 reduziert

- die Abrechnung in Vollbeschäftigteneinheiten wurde erweitert um:
. Beschäftigte mit einem bis zu 6 Monaten befristeten Arbeitsvertrag
. stunden- oder tageweise Aushilfstätigkeit von Müttern im bezahlten

Erziehungsurlaub

- ab diesem Jahr: in der Arbeitskrafteberichterstattung werden die Beschäftigten in
den Gemeinen unter 2 000 Einwohner nach Ratsbereichen (Volksbildung, Kultur,
...) differenziert abgerechnet; analog wurde in der Berufstätigenerhebung verfatren

- völlige Neugestaltung der Qualifrkationsberichterstattung bei gleichzeitiger lntegra-
tion mit der bisher selbständigen Berichterstattung über die Erwachsenenqualifizie-
rung sowie merkliche Verringerung der erfaßten Merkmale; ersfrnaliger Ausweis der
Facharbeiter unabhängig von ihrer Tätigkeit (außer bei der Gegenüberstellung er-
forderlicher und vorhandener Qualifikation)

- in der Qualifrkationsberichterstattung gilt ab diesem Jahr auf der Grundlage der im
Vorjahr erlassenen Anordnung das mittlere und medizinische Personal nach erfolg-
tem Anerkennungsverfahren als Personal mit Fachschulausbildung (bis datrin: Fach-
arbeiter)

- Austauschprogramm der BTE:
Vollbeschäftigte Arbeiter und Angestellte nach Lohnstufen

1977

Austauschprograrnm der BTE :

Ständig berufstätige Arbeiter und Angestellte nach der Dauer des jährlichen Erho-
lungsurlaubs sowie Angaben über Zusatzurlaub
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1978

Austauschprogramm der BTE:

. verkürzt arbeitende sttindig berufstätige Arbeiter und Angestellte nach der Dauer
der wöchentlichen Arbeitszeit

sttindig berufstätige Arbeiter und Angestellte nach dem Schichtsystem

1979
Austauschprogramm der BTE:

. ständig Berufstätige nach Altersgruppen

. ständig berufstätige Arbeiter und Angestellte nach der Dauer des jtihrtichen
Erholungsurlaubs sowie Angaben über Zusatzurlaub

1980
- das VEB Rechenzentrum Statistik wird zum VEB Datenverarbeitungszentrum

(DV Z) Stati stik umgebil det

- es erscheint die letzte Grundsammlung der Definitionen für Planung, Rechnungs-
führung und Statistik in Loseblattform (anschließend jährliche Ergänzungen und
Veränderungen)

- Anordnung über die Vorbereitung und Durchführung der Volks-, Berufs-, Wohn-
raum- und Gebaudezählung am 31.12.1981 vom 4.12., GBl. Teil I, Nr. 36,
s. 378

- Austauschprogramm der BTE:
Vollbeschäftigte Arbeiter und Angestellte nach Lohnstufen

1981

- Volks-, Berufs-, Wohnraum- und Gebäudezähl*g per 31.12.

- Umgestaltung der anletzt von der neuen Beschäftigtengliederung tangierten Er-
werbstätigenstatistik - der Normenberichterstattung

- zusätzliche Abrechrung von Merkmalen über das Leitungs- und Verwaltungsperso-
nal in der Arbeitskräfteberichterstattung ab diesem Jahr

- es wurde kein Austauschprogramm mit der BTE erfaßt
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1982

- Anordnung Nr. 2 über die Einftihrung der Rahmenrichtlinie für die neue Gliederung

der Beschäftigten der Industrie und des Bauwesens vom 13.10., GBl. Teil I, Nr. 37,

s. 616

- das private Handwerk wurde ab diesem Jahr nicht mehr mit der Berufstätigenerhe-

bung befragl; die entsprechenden Angaben wurden der Berichterstattung der priva-

ten Handwerks- und Gewerbebetriebe entnommen und mit den Befragungsergebnis-

sen der BTE zusammengeführt

- es wurde kein Austauschprogramm mit der BTE erfaßt

1983

- Arbeitslaäfteberichterstattung und Berichterstattung über die Arbeiter und Ange-

stellten nach Arbeitsbereichen und Tätigkeitshauptgruppen: die Beschäftigten für

Datenverarbeitung wurden aus dem Leitungs- und Verwaltungspersonal ausgeglie-

dert und der neuen Beschäftigtengruppen EDV-Personal zugeordnet

- die Systematisierung in der Rahmenrichtlinie für die Beschäftigtengruppierung

natrm eine Trennung des Leitungs- und Verwaltungspersonals in seine beiden Be-

standteile vor

- Austauschprogramm der BTE:

. verktirzt arbeitende ständig berufstätige Arbeiter und Angestellte nach der Dauer

der wöchentlichen Arbeitszeit

. ständig berufstätige Arbeiter und Angestellte nach dem Schichtsystem

1984

- die Regelungen zur vereinfachten Planung und Abrechnung (erstnals angewandt

1973) wurden in der Erwerbstätigenstatistik letzUnalig praktiziert, und 
^Nar 

in der

S chi chtberi chterstatnrn g

- in der Qualifrkationsberichterstattung wird die Erfassung der Facharbeiter unab-

hängig von ihrer Tätigkeit (im erlernten Beruf oder artverwandt tätig) auf alle Ab-

schnitte der Erhebung ausgedehnt

- Austauschprogramm der BTE:

Sttindig Berufstätige nach Altersgruppen
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1985

- Verordnung über Rechnungsfühmng und Statistik vom I1.07., GBl. Teil I, Nr. 23,

s.261

- Anordnung über die Ordnungsmäßigkeit und den Datenschutz in Rechnungsführung

und Statistik vom 6.8., GBl. Teil I, Nr. 23, 5.267

- Anordnung über Rechnungsführung und Statistik in den Betrieben und Kombinaten
vom 6.8., GBI. - Sonderdruck Nr. 800/l

- die Systematik der Volkswirtschaftszweige (vormals Betriebssystematik) wird her-
ausgegeben - die letzte Ausgabe der amtlichen Statistik der ehemaligen DDR

- Erweiterung des Berichtspfl ichtigenkreises der Schichtberichterstattung um Baube-
triebe

- Austauschprogramm der BTE:

Vollbeschäftigte Arbeiter und Angestellte nach Lohnstufen

1986

Austauschprogramm der BTE:

Sttindig berufstätige Arbeiter und Angestellte nach dem Schichtsystem

1987

Austauschprogramm der BTE:

Sttindig berufstätige Arbeiter und Angestellte nach der Dauer des jährlichen Erho-
lungsurlaubs sowie Angaben über Zusatzurlaub

1988

- ab diesem Jatr wurden mit der Berufstätigenerhebung keine Lehrlingsangaben mehr
erfaßt

- Austauschprogramm der BTE:
Vollbeschäftigte Arbeiter und Angestellte nach Lohnstufen
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1989
- das zentralisierte Berichtswesen beinhaltete 237 Erhebungen

- Austauschprogramm der BTE:
Sttindig Berufstätige nach Altersgruppen

1990
Die Staatliche Zentralverwaltung flir Statistik wurde zum Statistischen Amt der DDR
umgebildet (Mtirz)
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Durchführungsbestimmung für die Berichterstattung zum Volkswirtschaftsplan I950
- Industrie, Materialverteilung in der Industrie und Arbeitskräfte -

vom 23. März 1950

Auf Grund § 20 Abs. 9 des Gesetzes vom 20. Januar 1950 über den Volkswirtschaftsplan 1950 (GBl. S. 4l)
wird für die Berichterstamrng über die Durchführung der Pläne Industrie (ausschl. Rohholz-, Rinden- und
Harzgewinnung), Materialverteilung in der Industrie und Arbeiskräfte folgendes bestimntt:

l. Zur statistischen Kontrolle der Erfüllung
a) des Planes der Industrieprodul,lion (ausschl. Rohholz-, Rinden- und Harzgervinnung),
b) des Materialverteilungsplanes in der Industrie,
c) des Planes für Aöeitskräfte, Produktivitlit und Lohnsumme,
d) sämtlicher vorgenannler Pläne
werden durchgeführt:
zu a) eine monatliche Industrieberichterstattung mit Vordruck IM und eine vierteljährliche Handwerksbe-

richterstattung (einsctrl Kleinindustrie) mit Vordruck HQ,
zu b) in unmittelbarer Verbindung mit der monatlichen Industrieberichterstattung eine sachlich repräsenta-

tive Berichterstattung mit Vordruck MM,
zu c) eine vierteljfirliche Berichterstattung über die beschäftigten Personen, die Ltihne und Gehälter mit

Vordnrck IQ,
zu d) in besonders grundlegenden und allgemeingiiltigen Fragen eine Jahresrückschau mit Vordruck JR

2. Zur Durchführung betriebsanalyischer Untersuchungen wird die monatliche Industrieberichterstattung mit
Vordruck IM laut Zitrer I zu a) in vierteljährlichen Abstlinden durch Zusatzfragen enreitert. Hierfür werden
gesonderte Einlagebogen venuendet, deren Form und Inhalt vom Statistischen Zpntralamt festzulegen sind.

3. Die unter Zttrer I und Ziffer 2 genannten Erhebungwordrucke sind für das gesamte Gebiet der Deutschen

Demokratischen Republik einheitlich und verbindlich. Die Muster der Erhebungwordrucke sind in den drei
Anlagen*) ftr diese Durchführungsbestimmung (vgl. die Erläuterungshefte zur Industrieberichterstattung)
enthalten, und zwar:

a) für die Erhebungen IM und MM,
b) für die Erhebung IQ,
c) für die Erhebung JR.

Die Anlage zu a) legt gleichzeitig sachlich repräsentativ die Abgrenzung der Berichterstattung über die Ma-
terialverteilung fest.

4. Für die Untergliederung sind in der Industrieberichterstattung folgende systematischen Verzeichnisse aI-
grunde zu legen:

a) die,,Schlüsselliste zum Produltrionsplan 1950",
b) das,,Allgemeine Warenverzeichnis" in Verbindung mit dem ,,Alphabetischen Warenverzeichnis", Aus-

gabe 1949, und dem ,,NummernscNüssel", Ausgabe vom l. Januar 1950,

alle herausgegeben vom Statistischen Zentralamt.

5. Meldepflichtig sind:
a) monatlich mit Vordruck IM und MM:

sämtliche volkseigenen Produllionsbetriebe, gleich welcher Größe,
sämtliche privaten Produktionsbetriebe, soweit sie nicht zur Kleinindustrie oder zu dem produzieren-

den Handwerk (gemäß Zrfrer 5 Buchst. b) gehören,
mit Vordruck IM:

die Produktionsbetriebe der Deutschen Post und der Deutschen Reichsbahn;

*) Hier nicht abgedruckt.
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b) vierteljährlich mit Vordnrck HQ

die Kleinindustrie und das produzierende Handwerk, soweit sie nach der Durchführungsanordnung
vom 26. Januar 1950 zur Anordnung über die Förderung der Initiative des Handwerks (GBl. S. 3l)
den Handwerkskammern anzugehören haben;

c) vierreljählich mit Vordruck IQ

die unter Zitrer 5 Buchst. a angeführten Betriebe,
die Deutsche Post,
die Deutsche Reichsbahn,
sämtliche volkseigenen Verkehrsbetriebe,
die privaten Verkehrsbetriebe mit l0 und mehr beschliftigten Personen,
die Betriebe der Energieverteilung,
die Betriebe der Nahrungs- und Genußmittelindustrie, soweit sie den Industrie- und Handelskammern
anzugehören haben;

d) jährlich mit Vordruck JR:

die unter Ziffer 5 Buchst. a angeführten Betriebe.

6. Die Betriebe der Nahrungs- und Genußmittelindustrie sind im Rahmen dieser Berichterstattung lediglich mit
Vordruck IQ gemäß Zlfrer 5 Buchst. c meldepflichtig. Ihre Meldepflicht mit Vordruck MM ergibt sich aus

der Durchfühmngsbestimmung vom 23.Män 1950 für die Berichterstattung zum Volkswirtschaftsplan 1950

- Materialbilanz und Materialve(eilung - (GBl. S. 285). Die Betriebsleistungen dieser Betriebe werden 1950

in gleicher Weise wie im Jahre 1949 auf Grund der Ergebnisse gesonderter statistischer Ermittlungen mo-
natlich und vierteljährlich den Ergebnissen der Industrieberichtershnung zugeschlagen.

7. Die Durchführung dieser Berichterstattung - mit Ausnahme von IM 2 (vgl. Zrffer 8) - und die Berichterstat-
tung zur Materialverteilung in der Industrie obliegt dem Statistischen Zentralamt. Die Berichterstatnrng mit
Vordnrck HQ (gem,iß Zttrer 5 Buchst. b) erfolgt auf Grund besonderer Vereinbanrngen zwischen dem Stati-
stischen Z,entralamt und den Handwerkskammern der Länder, die Berichterstattung mit Vordruck IQ @emäß
Zitrer 5 Buchst. c) für den Bereich der Deutschen Post, der Deutschen Reichsbahn und der volkseigenen Ver-
kehrsbetriebe erfolgt auf Grund besonderer Regelungen zwischen dem Statistischen Zentralamt und den Mi-
nisterien für Verkehr sowie Post- und Fernmeldewesen der Republik.

8. Zur statistischen Kontrolle über

Anwendung und Entwicklung des Leistungslohnes, ErfüLllung, Veränderung und Überprtifung der Arbeits-
nornen und Entwicklung der Arbeitsproduktivität

sind alle volkseigenen Betriebe (VEB (Z), VEB (L), \EB (K» zur monatlichen Berichterstattung (Z-TAN)
mit Formblan IM 2 verpflichtet.
Die hierzu erforderlichen Bestirnmungen, Arbeitsanweisungen und Erläuterungen erläßt das Ministerium für
Industrie im Einvernehmen mit dem Ministerium für Planung der Republik.

9. Diese Durchfühnrngsbestimmung tritt mit Wirkung vom l. Januar 1950 in Kraff.

Ministerium für Planung
Rau

Minister

aus: GBl. Nr. 37
vom l. April 1950
Seiten 275 f.
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Bekanntmachung
des Beschlusses über die Erhebung der Beschäftigten in der

Deutschen Demokratischen Republik
Vom 3. Juli 1952

Nachstehend wird der Beschluß des Ministerrates der Deutschen Demokratischen Republik vom 3. Juli 1952

über die Erhebung der Beschäftigten in der Deutschen Demokratischen Republik bekanntgemacht.
Berlin, den 3. Juli 1952

Regierungskanzlei
I. V.:Drechsler

Hauptabteilungsleiter

l. Im Gebiet der Deutschen Demokratischen Republik ist mit den Stichtagen l. Juli 1952 und l. Januar 1953

bei allen Arbeitsstätten, unabhängig davon, ob fremde Arbeitskräfte beschäftigt werden oder nicht, eine Er-
hebung der Beschilftigen durchzuführen. Inr einzelnen gehören dazu land- und forstwirtschaftliche Betriebe,
Enverbsgartenbaubetriebe, Binnenlischereibetriebe, Industriebetriebe, Handwerksbetriebe, Hausgewerbe-
und Heimarbeiterbetriebe, Handels- und Verkehrsbetriebe, Büros, öffentliche Betriebe und Venvaltungen,
politische, soziale und wirtschaftliche Organisationen, Kirchen, Religionsgemeinschaften sowie freie Benrfe
und alle sonstigen Arbeitsstätten.

2. Das Statistische Zentralamt uird beauftragt, in Zusammenarbeit mit dem Ministerium für Arbeit die für
diese Erhebung erforderlichen Aöeiten durchzuführen und die dazu notwendig werdenden Arbeitsanrvei-
sungen für alle beteiligten Dienststellen und Organisationen zu erlassen.

3. Die Ministerien und Staatssekretariate werden beaufuagt, entsprechend den Anweisungen des Statistischen
Zentralamtes für das Gebiet ihrer Zuständigkeit die Zusammenstellung der Ergebnisse vorannehmen.

aus: GBl. Nr. 89
vom 10. Juli 1952
Seite 545
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Anordnung
über die Einflihrung einheitlicher Arbeitsunterlagen

zur Arbeitskräfteplankontrolle in den volkseigenen Industriebetrieben
vom 25. November 1954

Die Arbeitsleisnrng der Werktlitigen ist für die Entwicklung der Wirtschaft der Deutschen Demokratischen
Republik von entscheidender Bedeutung. Um die ökonomischen Daten, in denen diese Leistungen gemessen

werden; zu erfassen, ist es erforderlich, daß der Afteitskräfteplan in allen seinen Teilen zuverlässig und ter-
mingemäß konuolliert und abgerechnet wird.

Auf Grund des Beschlusses vom 15. Februar l95l über die statistische Kontrolle der Durchführung der
Volkswirtschaftspläne (MinBl. S. 17) wird daher folgendes angeordnet:

§l
Von jedem volkseigenen Industriebetrieb ist ab l. Januar 1955 eine Arbeitsunterl age 

^)r 
Arbeitskrilfteplankon-

trolle zu füfuen. Die Fühmng der Arbeitsunterlage wird durch die Mitarbeiter der Staatlichen Zentralverwal-
tung für Statistik kontrolliert.

§2
(l) Zur Führung der Arbeitsunterlage sind grundsätzlich die von der Staatlichen Zentralvenraltung für Statistik
herausgegebenen Vordrucke ,,Arbeitsunterlage zur Arbeitskräfteplankontrolle 1955" zu venvenden.

(2) Von der Verwendung dieser einheitlichen Vordrucke,,Aöeitsunterlage zur Arbeitskräfteplankontrolle
1955" kann nur abgesehen werden, wenn im Betrieb nachweislich gleichwertige Arbeitsmittel venvendet wer-
den. Hierzu ist in jedem Falle die Zustimmung der Kreisstelle der Staatlichen Zentralvenvaltung fiir Statistik
einzuholen.

§3
Vom Januar 1955 ab sind sämtliche Angaben für die,,Monatliche Arbeitskräftemeldung - Industrie"
(AMUVEB), die,,Arbeitskrilfteplanabrechnung - Industrie" (AQWEB) und die Normenberichterstatnrng §M;
aus den fortzuscfueibenden Arbeitsunterlagen zu entnehmen.

§4
Die Vordnrcke der,,Arbeitsunterlagen zur Arbeitskräfteplankontrolle 1955" werden den Betrieben durch die
Kreisstellen der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik zur Vefügung gestellt.

Berlin, den 25. November 1954

Staatliche Zentralvenvaltung für Statistik
Scholz
Leiter

aus: GBl. Nr. 97
vom 30. November 1954
Seiten 916 f.
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Auszug aus:
Verordnung über die Buchführung und die buchhalterische Berichterstattung

der volkseigenen Industriebetriebe
Vom 29. September 1955

Unter den Bedingungen unserer Arbeiter-und-Bauern-Macht werden die Aufgaben des Rechnungswesens durch

die planmäßige Wirtschaftsfühnrng bestimmt. Das Rechnungswesen erfüllt diese Aufgaben durch wahrheitsge-

treue Erfassung und Kontrolle der wirtschaftlichen Vorgänge und bietet die Möglichkeit zur aktiven Einwir-
kung auf den Planablauf.

Der wichtigste Zweig des Rechnungswesens ist die Buchführung. Sie erfaßt die materiellen und finanziellen
Mittel der Betriebe und ihre Veränderungen in den verschiedenen Phasen des Kreislaufs vollständig und liefert
die wesentlichsten Unterlagen für die Kontrolle und Analyse der wirtschafllichen Tätigkeit der Betriebe, der
Wirtschaftszweige und der gesamten Volkswirtschaft .

Auf den durch die Buchführung ermittelten Unterlagen baut die buchhalrerische Berichterstattung auf.

Unter Berücksichtigung der Einheit zwischen zentraler staatlicher Leitung und wirtschaftlich operativer Selb-

ständigkeit der Betriebe sind Buchführung und buchhalterische BerichterstattunS, in den volkseigenen Indu-
striebeirieben nach den in dieser Verordnung festgeleglen Mindestanforderungen zu organisieren, wobei die firr'
den jeweiligen Betrieb wirtschaftlichste Form unter Einhaltung der in den Branchenrichtlinien festgelegten

Grundsätze zu wählen ist.

Erstes Kapitel
Die Aufgaben und Organisationsformen der Buchführung

§l
Die Buchführung muß die materiellen und finanziellen Mittel nach ihrer Zusammensetzung und Verteilung,
nach ifuen Quellen und ihrer Zweckbestimmung und nach den einzelnen Phasen der rvirtschafllichen Vor-
gänge laufend, vollständig und beurkundet nachrveisen.

§2
Zu den Aufgaben der Buchführung gehören

a) Die Beurkundung slimtlicher wirtschaftlicher Vorgänge, die unmittelbar zur Veränderung materieller und
finanzieller Mittel und ihrer Quellen führen, durch das Belegwesen.

b) Der Nachweis des Standes der materiellen und finanziellen Mittel, ihrer Quellen und deren Veränderungen
bei der wirtschafllichen Tätigkeit durch die Kontenführung.

c) Die Errechnung der Kosten, insbesondere die Iftlkulation der Selbstkosten der Erzeugnisse durch die
Kostenrechnung.

d) Die Zusammenfassung aller buchhalterischen Angaben durch die Bilanz.

§3
Die Buchfühnrng bedient sich sowoN der Doppik als auch des statistischen Verfahrens. Die Doppik ist das

charakteristische Verfahren der Buchführung.

§4
Die Buchführung eines Betriebes kann dezentralisiert werden. Dabei muß jedoch der organisatorische Zusam-
menhang ihrer Teile gewährleistet bleiben, damit die auf der Kontenführung und Kostenrechnung basierende
Berichterstattung für den Betrieb ansammengestellt werden kann. Jede Dezentralisation darf nur bei Wahntng
der WirtschaftIichkeit und bei bestmöglicher Ausnutzung der vorhandenen technischen Hilfsmittel erfolgen.
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Zweites Kapitel
Die formelle OrdnungpmEßi gkeit der Buchfüh run g

§5
(l) Die Eintragungen in der Buchführung müssen wahrheitsgetreut, vollst:lndig, übersichtlich, verstiindlich und
leicht kontrollierbar sein.

(2) Die Eintragungen in der Buchführung sind unverzüglich vorzunehmen, damit es möglich ist, kurdristig
abzurechnen und die buchhalterische Berichterstattung bis zu den vorgeschriebenen Terminen zuszunmenzu-
stellen und einzureichen.

(3) Jeder in der Buchführung nachzuweisende wirtschafl.liche Vorgang ist durch einen Beleg zu beurkunden.
Keine Eintragung darf in der Buchführung durchgefthrt werden, wenn der ihr zugrunde liegende wirtschaft-
liche Vorgang nicht durch einen Beleg beurkundet ist.

§6
(1) Die Eintragungen in der Buchfühmng erfolgen auf losen Blättern. Die zusammengehörenden Unterlagen
sind zusammengefaßt in Karteien oder Ordnern aufzubewahren. Die im Loseblatt-Verfahren geführten Konten
sind fortlaufend zu numerieren und in einem gebundenen Buch so zu registrieren, daß ihre Vollzähligkeit
ständig nachgewiesen werden kann und ein unkontrollierter Austausch von Kontenkarten verhindert wird. Bei
Lochkartenabrechnungen ist sinngemäß zu verfahren. Soweit es zweckmäßig ist, dürfen Eintragungen in der
Buchführung auch in gebundenen, in sich numerierten Büchern erfolgen.

(2) Die Eintragungen in der Buchfühnrng sind in deutscher Sprache, die Wertangaben in DM der Deutschen
Notenbank zu machen. In besonderen Fällen können Wertangaben in fremder Wähnrng erfolgen, die in ihrer
Zusammenfassung jedoch in DM der Deutschen Notenbank umzurechnen und zu buchen sind.

(3) Der Texl der Eintragungen in der Buchführung ist in Langschrift oder durch betrieblich festgelegte Sym-
bole bzw. Schlüsselnummern auszudrücken. Symbole und Schlüsselnummern sind in Nomenklaturen nachzu-
weisen.

§7
(l) Die Eintragungen in der Buchführung sind mit Tinte, Kopierstift oder Maschine vorzunehnten, so dal] ihre
Dauerhaftigkeit verbürgt ist. Eintragungen mit Bleistifi werden als ordnungsmäßig nur in den Arbeitsunterla-
gen der Buchführung anerkannt.

(2) Die Eintragungen müssen sorgfiiltig erfolgen und leserlich sein. Falls Berichtigungen erforderlich sind, darf
die ursprüngliche Eintragung nicht durch Radieren" Durchstreichen oder auf andere Weise unleserlich gemacht
werden. Es ist verboten, solche Veränderungen vorannehmen, deren Beschaffenheit nicht erkennen läßt, daß

sie nach der usprünglichen Eintragung erfolgten. Originale und Durchschriften müssen gleichlautend korrigiert
werden. Alle Berichtigungen sind abzuzeichnen.

(3) Zwischen aufeinanderfolgenden Buchungen auf Konten und Journalen dürfen keine leeren Zwischenräume
veöleiben. Ist das dennoch erforderlich, so muß diese Stelle derartig ausgefüllt werden, daß nachtragliche
Buchungen dort unmöglich sind. Freie Zeilen oder leere Flächen nach formell abgesctrlossenen Buchungen
brauchen nicht ausgefüllt zu werden. Der formelle Abschluß geschieht durch Aufrechnung §imtlicher Buchun-
gen und Kenntlichmachung der Schlußzumme.

(4) Es ist erforderlich, den Zusammenhang zwischen den Buchungen in der Kontenführung und den Bu-
chungsbelegen über einen wirtschaflIichen Vorgang sowie zwischen den beiden zusammengehörenden Bu-
chungen in der Kontenführung nachzurveisen.
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Drittes KaPitel
Die materiellen Anforderungen an die Buchführung

Erster Abschnitt
Das Belegwesen

§8
Buchungsbelege können Einzelbelege oder Sammelbelege sein.

§e
(l) Ein Einzelbeleg muß mindestens folgende Angaben enthalten:

a) Angaben der Belegart und Belegnummer, Kennzeichnung des Ausstellers,

b) Bezeichnung des nachgewiesenen wirtschaftlichen Vorgangs,
c) Mengen- und Wertangabe bei materiellen Vorgänge bzw. Wertangabe bei finanziellen Vorgängen,
d) Kennzeichnung der Teilnehmer an dem wirtschaftlichen Vorgang, sofern der Buchungsbeleg für die in-

terne Verrechnung bestimmt ist,
e) Datum der Ausstellung und bei von anderen Wißchaftseinheiten eingegangenen Buchungsbelegen Da-

tum des Eingangs im Betrieb. Sofern das Datum der Ausstellung bzw. des Eingangs vom
Buchungsmonat abweicht, ist dieser besonders zu vermerken.

f) Unterschriften bzw. Signum der Personen, die für die Richtigkeit der auf dem Buchungsbeleg notuendi-
gen Angaben verantwortlich sind.

g) Nachweis des Zusammenhangs zwischen Buchungsbeleg und Buchung (2.B. Kontierungsanweisung).

(2) Einzelbelege sind spätestens unmittelbar nach Beendigung des durch sie zu beurkundenden wirtschaftIichen
Vorgangs auszustellen.

(3) Die Namen der zum Ausstellen und Beglaubigen von Einzelbelegen berechtigten Personen sind in betrieb-
lichen Nomenklaturen aufzuführen. Diese Personen sind dafür verantwortlich, daß die Einzelbelege rechtzeitig
ausgestellt und unverzüglich an die Buchhaltung weitergeleitet werden.

§10
(l) Ein Sammelbeleg faßt die Angaben mehrerer Einzelbelege zusammen

(2) Ein Sammelbeleg muß die gleichen Merkmale enthalten, wie ein Einzelbeleg und als Sammelbeleg gekenn-

zeichnet sein.

(3) In einem Sammelbeleg können h(hhstens Angaben von solchen Einzelbelegen zusammengefaßt werden, die
innerhalb eines monatlichen Abrechnungszeitraumes entstanden oder eingegangen sind.

§ ll
Periodisch wiederkehrende Buchungen dürfen durch einen Dauerbeleg beurkundet werden, der als solcher
kenntlich zu machen ist und höchstens für ein Planjahr gilt.

§12
Die Buchungsbelege müssen vor der Buchung daraufhin geprtift sein, ob sie die vorgeschriebenen Merkmale
tragen und ob die zu buchenden Zahlen rechnerisch richtig ermittelt wurden.

IV. Die Grundrechnungen
§26

Der Aulbau der Grundrechnungen muß sich den produltionstechnischen und organisatorischen Bedingungen
des Industriezweiges und des Betriebes anpassen. Dabei sind alle Möglichkeiten zur Verbesserung der Organi-
sation und zur Mechanisierung auszunutzen. Die Organisationsformen der Grundrechnungen müssen ein Op
timum der Aussageftlhigkeit mit einem Minimum der Abrechnungsaöeit verbinden.

4. Die Lohnrechnung

§42
(l) In der Lohnrechnung ist der analytische Nachweis über die verbrauchte Arbeiszeit, über den entstandenen

Bruttolohn und den an die Werktätigen auszuzahlenden Nenolohn zu führen.

(2) Die Lohnrechnung muß so organisiert sein, daß sie außerdem Unterlagen für die Arbeitskräfteplanabrech-
nung und die Lohnfondskontrolle liefern kann.
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§43
(l) Auf Grund der Unterlagen der Bruttolohnrechnung muß es möglich sein, den Nettolohn der einzelnen
Werktätigen zu errechnen und den Bruttolohn nach Art und Ort seiner Entslehung sowie nach seiner Zweckbe-
stimmung aufzugliedern.

(2) In der Bruttolohnrectrnung ist nicht nur der Bruttolohn, sondern auch die Arbeitszeit nachzuweisen. Es ist
anzustreben, sowohl die gearbeitete Zßit als auch die Normzeit (erarbeitete Zeit) zu erfassen.

(3) Unter Beachhrng von betriebsindividuellen Formen der Arbeitszeit- und Lohnerfassung muß die Brutto-
lohnrechnung so organisiert sein, daß ihre gmtlichen Aufzeichnungen den Zwecken der Nettolohnrechnung,
der Kostenrechnung und der Berichterstattung entsprechen. Gleichzeitig ist anzustreben, durch die Bruttolohn-
rechnung den Nachweis über die Einhaltung der gesetzlichen Arbeitszeit (Sollstundennachweis) zu führen.

§44
(l) Die Bruttolohnrechnung muß mit dem Arbeitszeit- und Lohnerfassungsbeleg beginnen und mit der
Lohnaufteilung für die Kostenrechnung und Berichterstattung enden.

(2) Zwischen den verschiedenen Unterlagen der Bruttolohnrechnung muß ein lückenloser Zusamrnenhang
gewahrt sein.

§45
(l) Die Aufgaben der Brunolohnrechnung erfordern eine Organisation der Lohnerfassung nach Lohnbestands-
teilen. Hieröei ist zu unterscheiden zwischen Grund- und Hilfslohn, Zuschlägen und Zusatzlohn.

(2) Grund- und Hilfslohn erhält der Werktätige für die von ihm unter den normalen Arbeitsbedingungen gelei-
stete A6eitszeit.

(3) Zuschläge erhält der Werktiitige in Verbindung mit Grund- und Hilfslohn für Aöeiten, die von den norma-
len Arbeitsbedingungen abweichen. Hierzu gehören auch Prämien für Planerfüllung und Planübererfüllung
gemäß Prämienverordnung, soweit sie zum Lohnfonds gehören und der Lohn flir Wartezeiten, der wie andere
Zuschläge bei Abweichungen vom normalen Arbeitsablauf gezahlt wird.

(4) Zusatzlohn erhäJt der Werktätige für die in Übereinstimmung mit den geltenden Gesetzen nicht gearbeitete

7*it. ZumZusatzlohn gehören auch gesetzlich festgelege zusätzliche Zahlungen und Leistungen im Rahmen
des Lohnfonds.

(5) Die weitere Unterteilung dieser Lohnbestandsteile nach der Art ihrer Entstehung ist innerhalb der einzelnen
Wirtschaftszweige einheitlich vorannehmen, wobei von den veöindlich vorgeschriebenen s)'nthetischen Kon-
ten des Kontenrahmens auszugehen ist.

§46
(l) Die gesamtrvirtschaftlichen und betrieblichen Interessen der Planung und die Abrechnung des Arbeitskräf-
teplanes erfordern eine Unterteilung der Gesamtbelegschaft und des Lohnes nach den in der Ordnung der
Planung genannten Beschtlfti glengruppen.

(2) Alle Maßnahmen, welche die Gliederung des Lohnes beeinflussen, müssen von den veranlassenden Dienst-
stellen mit dem Vorsitzenden der Staatlichen Plankommission und dem Minister der Finanzen abgestimmt
werden.

§47
Der Lohn für Produlcionsaöeiten ist als Grundlohn, der Lohn für die übrigen Tätigkeiten als Hilfslohn nach-
zuweisen. Die Abrechnung von Grundlohn, Hilfslohn, Zusclrlägen und der ihnen zugrunde liegenden Arbeis-
zeit hat leistungsgebunden und nicht personengebunden zu erfolgen. Zusatzlohn und die ihm zugrunde lie-
gendeT*it sind nach der übenviegenden Tätigkeit desjeweiligen Beschäftiglen abzurechnen.

§48
Für die Ermittlung von Brutto- und Nettolohn des einzelnen Werktlltigen ist es erforderlich, zu unterscheiden
nach Leistungs- bzw. Zeitgrundlohn und Mefuleistungslohn bzw. Mehrleistungsprämie. Diese Unterscheidung
kann auch für die Normenkontrolle und die Bildung der Zuschlagsbasis für indirekt zurechenbare Kosten er-
forderlich sein.
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§4e
Wäfuend in der Bruttolohnrechnung der tatsächlich entstandene Lohn nachzuweisen ist, kann für die Kosten-
rechnung der Urlaubslohn abgegrenzt werden. Eine Verpflichtung zur Abgrenzung des Urlaubslohnes während
des Jahres besteht nicht. Am Jahresschluß muß der noch nicht in Anspruch genommene Urlaubslohn jedoch

abgegrena werden.

§s0
(l) In der Nettolohnrechnung sind auf Grund der in der Bruttolohnrechnung erarbeiteten Unterlagen der Netto-
lohn für den einzelnen Werktlitigen, die Lohnsteuer, die Sozialversicherungsbeiträge und sonstigen Abzüge zu

ermitteln. Darüber hinaus ist in der Nenolohnrechnung die lGankengeld- und Rentenberechnung durchzufüh-
ren.

(2) Die Nettolohnrechnung muß so aufgebaut sein, daß ihre Angaben über Arbeitszeit und Lohn mit denen der
Bruttolohnrechnung abstimmbar sind und jederzeit lückenlos belegt werden können. Die organisatorische
Vereinigung von Arbeitszeitnachweis, Brutto- und Nettolohnrechnung für den einzelnen Werktlitigen ist mög-

lich und anzustreben.

(3) Die Angaben über Bruttolohn, Nettolohn und Abzüge sind für jeden Beschäftiglen innerhalb des Jahres auf
einem besonderen Nachweis zu sammeln.

Viertes Ifupitel
Der Umfang und die Einreichung der buchhalterischen Berichterstattung

Erster Abschnitt
Der Umfang und die Berichtszeitr§ume für die buchhalterische Berichterstattung

§ lle
(l) Jeder volkseigene Industriebetrieb ist zum Nachweis über den Verlauf der Planerfüllung verpflichtet. Der
Nachweis erfolgt u.a. durch die aus der Buchführung entwickelte buchhalterische Berichterstattung (im nach-
folgenden als Berichterstattung bezeichnet).

(2) Die Berichterstattung des Betriebes umfaßt den Nachweis über die Erfüllung der staatlichen Aufgaben von
der finanziellen Seite her, insbesondere über den Bestand an materiellen und finanziellen Mitteln, deren Zu-
sammensetzung, Zweckbestimmung und Quellen sowie die finanziellen Beziehungen zu anderen Gliedbrn der
Volkswirtschaft. Sie erfolgt in Form des Kontrollberichtes und der sonstigen Finanzberichte. Sie ist die
Grundlage für die systematische Kontrolle der Betriebe durch die übergeordneten Venvaltungen, Bankinstitute
und das Ministerium der Finanzen. Damit dient sie gleichzeitig der Leitung und Entwicklung der Wirtschaft.

§ 120

Der Umfang der Berichterstamlng legt der Leiter der Staatlichen Zentralvenvaltung für Statistik im Einver-
nehmen mit dem Minister der Finanzen, den Leitern der Bankinstilute und den Fachministern fest. Diese ertei-
len Anweisungen tiber die notrvendigen Berichtskennziffern, über die Formblätter der Berichterstattung und die
Art und Weise wie sie auszufüllen und cinzureichen sind. Jede über den festgeleglen Umfang hinausgehende
finanzielle Berichterstattung in Form von Erhebungen ist ungesetzlich und von den Betrieben abzulehnen.

§ 12l
(l) Der Berichtszeitraum muß mindestens den Zeitraum eines Monats umfassen

(2) Der Stichtag für die Berichterstattung ist immer der letzte Tag des Berichtszeitraumes.

(3) Der Leiter der Staatlichen Zentralvenvaltung für Statistik bestimmt im Einvernehmen mit dem Minister der
Finarzen, den Leitern der Bankinstitute und den Fachministern, welche Teile der Berichterstattung für die
verschiedenen Zeiträume anzufertigen sind.

aus: GBl. Teil I Nr. 92

vom 3 l. Oktober 1955
Seiten 713 ff
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Beschluß
zur Verbesserung der Planung und Abrechnung der Arbeitskräfte

in der Industrie und Bauindustrie.
- Beschäftigten gruppenkataloge -

vom 26. April 1962

Die zur Zeit bestehende Gruppierung der Beschäfl.iglen entspricht nicht mehr den durch die technische und
ökonomische Entrvicklung entstandenen Bedingungen in den Betrieben der Industrie und Bauindustrie. Des-

halb ist für die Planung der Arbeitskräfle ab dem Jahre 1964 in der volkseigenen Industrie und Bauindustrie
eine Neugruppierung der BeschäAigten vomrnehmen.

§l
Die Neugnrppierung der Beschäfliglen sowie die Ausarbeitung von Beschäfl.i4errgruppenkatalogen erfolgl
entsprechend der Rahmenrichtlinie zur Ausarbeitung von Beschllfliglengruppenkatalogen in den volkseigenen
Betrieben der Industrie und Bauindustrie (Anlage).

§2
Um eine einheitliche Zuordnung der Beschafiiglen in die einzelnen Beschärfl.iglengruppen zu gewährleisten,

sind vom Volksu,irtschaftsrat für die volkseigene Industrie (einschließlich örtlichgeleitete volkseigene Indu-
strie, jedoch ohne Baustofündustrie) und vom Ministerium für Bauwesen für die volkseigene Bauindustrie und
Baustofündustrie (einschließlich örtlichgeleitete volkseigene Bauindustrie und Baustofündustrie) Beschilftig-
tengruppenkataloge bis 15. Juni 1962 auszuarbeiten.

Der Volkswirtschaftsrat und.las Ministerium für Bauwesen haben mit den Räten der Bezirke die neuen Be-
schäftiglengruppenkauloge rvährend der Ausaöeitung abzustimmen.

Die Staatliche Plankommission stimmt mit den übrigen zentralen Dienststellen, denen Betriebe der Industrie
und Bauindustrie unterstehen, die vom Volkswirtschaftsrat und vom Ministerium für Bauwesen ausgeaöeiteten
Beschäftigtengruppenkataloge ab.

§3
Die Beschäftigtengruppenkataloge sind für folgende Bereiche b*r. Zweige der Industrie und Bauindustrie
auszuarbeiten:

Volkswirtschaftsrat:
Energie
Bergbau
Metallurgie
Chemische Industrie
Metallveraöeitende Industrie
Textil - Bekleidung - Leder
Holz. Papier, Polygrafie
Glas und Keramik
Lebensmittel i ndustrie

Ministerium für Bauwesen :

Baustoffrndustrie
Bauindustrie

Eine weitere Untergliederung kann erforderlichenfalls nach Abstimmung zwischen der Staatlichen Plankom-
mission und dem Volkswirtschafurat bzw. dem Ministerium für Bauwesen vorgenommen werden.

§4
Die Beschäftigtengruppenkataloge für die einzelnen Industriebereiche bzw..-apeige sowie für die Baustoffindu-
strie und Bauindustrie sind der Staatlichen Plankommission sowie der Staatlichen Zentralvenvaltung für Stati-
stik bis spätestens 30. Juni 1962 vomrlegen. Die Staatliche Plankommission bestlitigt die Kataloge.
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§s
Der Volkswirtschaftsrat und das Ministerium für Bauwesen schaffen die Voraussetzungen, daß die bestätiglen
Beschäftigtengruppenkataloge bis 15. Juli 1962 gedruckt und ausgeliefert werden können.

Die Räte der Bezirke und die zentralen Organe, denen Industrie- und Baubetriebe unterstehen, melden ihren
Bedarf an Beschäfligtengnrppenkatalogen für die ihnen unterstehenden Betriebe bis 30. Juni 1962 beim

Volkswirtschaftsrat bzw. Ministerium für Bauwesen an.

§6
Die Staatliche Zentralvenvaltung flir Statistik hat im Jahre 1962 n einem Stichtag im Oktober die Arbeiter
und Angestellten in der volkseigenen Industrie und Bauindustrie nach der neuen Beschäftiglengruppierung zu

erfassen.

Außerdem sind im Verlaufe dieses Jahres von der Staatlichen Z,entralvenryaltung für Statistik rechtzeitig alle
vorbereitenden Arbeilen zur Einführung der neuen Beschäfligtengnrppen in die laufende Berichterstattung für
das Jahr 1963 durchzuführen.

Die entsprechenden methodischen Festlegungen sind mit der Staatlichen Plankommission abzustimmen.

§7
Die volkseigenen Betriebe der Industrie und Bauindustrie arbeiten ihren Betriebsplan - Teil Arbeitskräfte - für
das Jahr 1963 auf der Grundlage der neuen Beschäftiglengruppierung aus. Die Staatliche Plankommission hat

gemeinsam mit der Staatlichen Zentralvenyaltung für Statistik in methodischer Hinsicht eine Übergangslösung

für die Abrechnung des Volkswirtschaftsplanes 1963 festzulegen.

§8
Die Staatliche Plankommission hat die planmethodischen Voraussetzungen dafür zu schaffen, daß die Ausar-

beitung des Jahrewotkswirtschaftsplanes 1964 - Planteil Arbeitskräfte - auf der Grundlage der neuen Beschilf-

ti4engruppenkataloge erfolgt.

§e
Dieser Beschluß tritt mit seiner Verkündung in Kraff.
Berlin, den 26. April 1962

Das Präsidium des Ministerrates der Deutschen Demokratischen Republik
Der Vorsitzende der Staatlichen Plankommission

Mewis
Minister

Stoph
Stellvertreter des Vorsitzenden des Ministerrates

Anlagc
zu vorstehendem Beschluß

Rahmcnrichtlinie zur Ausarbeitung von Beschäftigtengruppenkatalogen in den volkseigenen
Betrieben der Industrie und Bauindustrie

Die bisherige Beschäftigtengruppierung entspricht nicht mehr dem Stand der Technik und der Ökonomik in
den Betrieben. Hauptprinzip muß eine klare Gruppierung der Beschäftigten entsprechend ihrer Stellung im
Produktionsprozeß sein. Außerdem muß durch eine entsprechende Untergliederung die Qualiftkation der
Werktiltigen sichtbar gemacht werden.

Weiterhin kommt es darauf an, der ständigen technischen Entwicklung sowie der daraus resultierenden Verän-
derung der Stellung der einzelnen Beschäftiglen im Arbeitsprozeß Rechnung zu tragen und erkennbar an ma-

chen, welchen Anteil die einzelnen Beschäftiglen bzw. Beschäftigtengruppen an der Leistung des Betriebes
haben.
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DerBeschäftigtengruppenkatalog hat dabei insbesondere 2 Aufgaben zu erfü,llen

a) die Beschäff.igten zu solchen Gruppen zusammenzufassen, die die wichtigsten Entwicklungstendenzen und
Proportionen in der zahlenmilßigen Stärke der Beschäftigten sowie zu anderen wichtigen Kennziffern, ins-
besondere zur Arbeisproduktivitlit, erkennen lassen und

b) zu bestimmen, welche und wieviel Beschäfligte direkt bzw. indirekt zur Dwchfühnrng der Haupt- und Ne-
benleistungen des Betriebes gehören.

Zu diesem Zweck wird folgende Rahmenrichtlinie zur Ausaöeitung von Beschäfti4engruppenkatalogen für
alle zentral- und örtlichgeleiteten Betriebe für verbindlich erklärt:

A
Beschäftigtengruppen

L
Besch äfti gte fü r die wi rtschaftsbereich-typische Leistun g

Direkt in der Produl«ion Tätige und Beschäftigte für Zwischenlagerung, Reparatur- und Transportleistungen
l.l Produktionsarbeiter

l.l I Produktionsarbeiter ohne Heimaöeiter
L l2 Produktionsarbeiter für Zwischenlagerung, Reparatur- und Transportleisrungen

1.2 Ing.+echnisches Personal
l.2l Meister

1.4 Venvaltungs-, Hilfs- und Abrechnungspersonal

2. Beschäff.ige für die Forschung und Entwicklung der Produktion, für die Konstruktion und Projekrierung
2.1 Beschäftige, die ausschließlich bzw. hauptsäctrlich für den eigenen Betrieb tlitig sind

2. I I Produktionsarbeiter
2. 12 lng. -techni sches Personal

2.121 Meister
2.13 Wirtschafl.ler
2. I 4 Venualtungs-, Hilfs- und Abrechnungspersonal

2.2 BeschäAige, die ausscNießlich bzw. hauptsächlich für Fremde Aöeiten leisten
2. 2 I Produktionsarbeiter
2.22 lng. -lerftni sches Personal

2.221 Meister
2.23 Wirtschaftler
2.24 Y eru altungs-, Hi lfs- und Abrechn ungspersonal

3. Beschäftige zur Lenkung und Leitung der Produktion
3.2 Ing.-technischesPersonal
3.3 Wirtschaftler
3.4 Venvaltungs-, Hilfs- und Abrechnungspersonal

4. Beschäftige in den Arbeitsbereichen der Hauptbuchhaltung, der kaufmiinnischen Leinlng und Allgemeinen
Venraltung
4.2 Ing.-technisches Personal
4.3 Wirtschaftler
4.4 Venualtungs-, Hilfs- und Abrechiungspersonal

4.41 Hilfspersonal

IL
Andere Beschäftigte

l. Beschäftigte für Betriebssicherheit
2. Beschäft.igte für die Benrfsausbildung, in der Betriebsakademie, für den polytechnischen Unterricht, die

Envachsenenqualifizierung sowie die technischen Betriebsschulen
3. Beschaftigte für Leistungen anderer Wirtschaflsbereiche, Dienstleistungen und Arbeiterversorgung

Die Periodizität der statistischen Abrechnung der einzelnen Beschäfliglengruppen wird zwischen der Staat-
:: . i-r':,':"' '" . lichen Plankommission und der Staatlichen Zentralvenvaltung für Statistik sowie den zuständigen zentralen

Fachorganen festgelegt.
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B
Gnrndsäfze filr die Zrordnung der Beschäftigten

Die Zuordnung der Beschäfliglen erfolgt mittelbar, und zwar über die Zuordnung ihrer Abteilung, Unterabtei-
lung, Gruppe, ihres Fachgebietes bzw. Sachgebietes (im folgenden nur noch Aöeisbereich genannt). Die
Stellung, die der Arbeitsbereich innerhalb des Gesamtarbeitsprozesses hat, ist das Hauptmerkmal für die Zu-
ordnung.

Die Zuordnung der Heimarbeiter erfolgl entsprechend ihrer Tätigkeit.

Der Grad der Qualifrkation, die Art der auszuübenden Funli;tion und der Grad der Verantwortlichkeit der Be-
schäftiglen sind die Merkmale für die Zuordnung der Beschäftiglen innerhalb der einzelnen Gruppen.

I.
Zt den,,Beschäffiglen für die wirtschaftsbereichtypische Leistung" Zihlen alle Beschäftiglen der Arbeitsberei-
che, die vonviegend zur Erfüllung der spezifischen Aufgaben erforderlich sind sou'ie Beschäfligte für For-

schung, Entrvicklung und Projektierung, unabhängig davon, ob sie Arbeiten für den eigenen oder einen frem-
den Betrieb durchliihren.

Bei dieser ersten Hauptgruppe der Beschäfli4en handelt es sich um solche, die in den Arbeitsbereichen der

nachfolgenden unter I bis 4 genannten Gruppen arbeiten:

l. Direkt in der Produktion Tätige und Beschäftigte lür Zwischenlagerung, Reparatur- und Transport-
leistungen
Diese Gruppe umfaßt alle Beschaff.iglen, die in den Produktions- und Reparaturabteilungen, dem Transport,
in Zwischenlägern sowie in Arbeitsbereichen für industrielle Nebenleistungen tätig sind, unabhängig davon,

ob durch ihre Tätigkeit direkt @reher) oder indirekt (Meister, Obermeister, Bereichsleiter bzw. Abteilungs-
leiter von Produktionsabteilungen - soweit sie keine Mitaöeiter für Lenkungsfunlilionen haben -, Werkstatt-
schreiber) der Arbeitsprozeß beeinJlußt wird. Sind in diesen Abteilungen Dipl.-Ingenieure, Ingenieure oder
Techniker tlltig, so ählen sie entsprechend ihrer Tatigkeit zu den Beschäftigten in dieser Gruppe.

Zu dieser Beschaftiglengruppe gehören z.B. alle Beschäffigten (auch Heimaöeiter) in folgenden Arbeitsbe-
reichen:

Fertigungsabteilungen, z.B. Dreherei, Stanzerei, Montagerverkslätten, Gruppenbetrieb, Tagebau, Kokerei
und Schwelerei, Elektrowerkstatt, Reparaturschlosserei, Zwischenlager der Produl<tionsabteilungen, Güte-
kontrolle einschließlich Warenprüfung, Massenbedarfsgüterabteilungen, Betriebsmittelbau, Werkzeugbau,
Transportabteilung, Kfz-Reparatur.

In dieser Gruppe sind zur Betrieblichen Planung als Darunter-Positionen auszuweisen:

l. I Produktionsarbeiter
Produl,ilionsarbeiter sind alle Aöeiter, die in den produzierenden Einheiten des Betriebes für die Durch-
flihrung des technologischen Prozesses eingesetzt sind bzw. diese Aöeiten durch Ausführung von Repa-

raturen, Transporten und sonstigen Hilfsleistungen unterstützen. Die Anzahl der Produktionsarbeiter
setzt sich arsammen aus Produktionsgrundaöeitern, die durch Hand- und Maschinenarbeit unminelbar
die Fertigung der im Betriebsplan vorgesehenen industriellen Erzeugnisse durchführen, unabhängig da-
von, ob sie die fubeit im Betrieb oder in Heimaöeit leisten, und Produktionshilfsaöeitern, die durch Re-
paraturen, Transporte sowie sonstige Hilfsleistungen innerhalb und zwischen den produzierenden Ein-
heiten die Durchfühnrng der Produllion unterstützen.

l. l2 Produktionsarbeiter fär Zwischenlagerung, Reparatur- und Transportleistungen
Hierzu zäNen alle Produktionsarbeiter, die in den Zwischenlägern der Produlitionsabteilungen und
hier hauptsächlich zur Untersttitzung des Produktionsprozesses sowie in Aöeitsbereichen für Repa-
ratur- und Transportleistungen tätig sind.
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1.2 Ing.-technisches Personal
Hieran gehören alle Beschäftiglen, deren Funktion laut Stellenplan eine abgescNossene Ausbildung, z.B.

als Dipl.-Ingenieur, Ingenieur, Techniker, Meister, vorausseta. In den Wirtschaftszweigen, in denen der
Gehaltsgruppenkatalog (GGK) eingeführt rwrde bzw. wird, z.ählen hierar die Funlriionen, die laut GGK
mit J- bzw. M-Gruppen bewertet sind. Hierzu zählen die laut Funktionsplan als Meister eingesetzten und
für die Organisierung und Lritung der Arbeit, die Aufsicht und Kontrolle über die Arbeit und die Be-
schlifti gten eines Arbeitsberei ches verantwortlichen Kräft e.

l. 4 Verwaltun gs-, Hilfs- und Ab rechnun gspersonal
Hier sind alle AöeiSkrafle zu erfassen, die mit den im Zusammenhang mit den Aufgaben des Arbeitsbe-
reiches aufuetenden reinen Verwalrungs- und Abiechnungsaufgaben beschäftigt sind, sowie die Arbeits-
kräfle, die filr gewisse Hilfsarbeiten zur Verfügung sehen. (In der Gruppe I handelt es sich ausschließ-
lich um Werkstattschreiber, Stenotypistinnen des Meisters bzw. des Abteilungsleiters, soweit dieser zur
Gruppe I zählt.)

2. Beschäftigte für die Forschung und Entwicklung der Produktion, für die Konstnrktion und Projektie-
rung
Die Gruppe umfaßt alle Beschäfliglen solcher Arbeitsbereiche, die für die technische Entrvicklung der Er-
zeugnisse, der technologischen Verfahren, der Produl(ionsmittel verantwortlich sind. Zu dieser Gruppe ge-

hören z.B. die Beschäftiglen folgender Arbeitsbereiche:

Betriebsmittelkonstruktion (ohne Betriebsmittelfertigung)
Entwicklung und Ferti gungskonstnrktion
Projellierungsabteilung
Lichtpauserei und Zeichnungwenualtung
Versuchswerkstatt
Standardisierung

Dabei ist zu unterscheiden zwischen .

2.1 Beschäftigten, die ausschließlich bzw. hauptslicNich für den eigenen Betrieb tätig sind, und
2.2 Beschäfliglen, die ausschließlich bzw. hauptsächlich Arbeiten für Fremde leisten.

Beide Untergruppen (2.1 und 2.2) sind zur betrieblichen Planung zu untergliedern nach

2.1I bzw. 2.21 Produktionsarbeiter (siehe l.l)
2. 12 bmt. 2.22 lng.-technisc hes Pe rson al (siehe I . 2)
2.13 bmt. 2.23 \tirtschaftler

Zu den Wirtschaftlern gehören alle Beschllftigten, deren Funktion laut Stellenplan eine

Qualifikation als Dipl.-Wirtschafller bzw. Fachschulökonom voraussetzt. In den Wirt-
schaftszweigen, in denen der GGK eingeführt wurde bzw. wird, ählen hierzu die Be-
schäftigten, deren Stellen laut GGK mit W-Gruppen bewertet werden.

2. I 4 bnx . 2.24 Y eru altungs-, Eilfs- und Abrechnungspersonal

3. Beschäftigle zur Lenkung und Leitung der Produktion
Zu dieser Gruppe gehören alle Beschäfliglen der Arbeitsbereiche, die die Durchführung der Produktion di-
rekt lenken und leiten. Die Abgrenzung der in dieser Gruppe erfaßten Lenkungskräfle zu den auch in der
Gruppe I enthaltenen (Meister) besteht in dieser Gruppe in ifuer Zugehörigkeit zu der Lenkungsabteilung,
in der sie tätig sind.

Zu dieser Beschäftiglengruppe gehören z.B. alle Beschäftigten in folgenden Arbeitsbereichen:
Büro des Werkleiters (2.B. Werkleiter, Assistent, Sekretärin, Schreibkraft)
Büro des Technischen Direk;tors
Büro des Arbeisdirektors
Betriebsorganisation
Aöeitsnormung
Lohn und soziale Fragen (einschließlich dem Arbeitsbereich Wettbewerbe) ohne Envachsenenqualifizie-

Plankoordinierung und Produktions-, Arbeiskräfte-, Finanz- und MaterialprüSlanung
Investabteilung
Markscheiderei
Arbeitsschutz und technische Sicherheit
Kaderabteilung
Büro für Erfi ndungswesen

run8
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In dieser Gruppe sind zur betrieblichen Planung als Danrnter-Positionen auszurveisen:

3.2 Ing-technisches Personal (siehe 1.2)

3.3 Wirtschaftler (siehe 2.13)
3.4 Venvaltungs-, Hilfs- und Abrechnungspersonal (siehe 1.4)

4. Beschäftigte in den Arbeitsbereichen der Hauptbuchhaltung, der kaufmännischen Leitung und Allge-
meinen Verrvaltung
Hieran zählen alle Beschäftigten, die in den Aöeitsbereichen der Wertrechnung und Zirkulationssphäre
sowie der Allgemeinen Verwaltung tätig sind. Zu dieser Gruppe gehören die Beschärftigten folgender Ar-
beitsbereiche:

Büro des Hauptbuchhalters
Büro des Kaufmännischen Direktors
Wirtschaftskontrolle einschließlich Plankontrolle und Statistik
Arbeitsbereiche der Hauptbuchhaltung der Grundrechnungen, Kostenrechnung, Lohnrechnung und

Revision
Finanzabteilung
Absatzabteilung
Materialeinkauf
Wareneingang
Rechtsabteilung
Versand
Allgemeine Venvaltung
zentrale Läger für Grundmaterial:

bezogene Teile;
Zulieferung;
Bereitstellungsteile und Baugruppenlager;
Baugruppenlager;
Absatzlager.

Diese Gruppe ist zur betrieblichen Planung zu untergliedern nach:

4.2 Ing.-technischen Personal (siehe 1.2)

4.3 Wirtschaftler (siehe 2.13)
4.4 Verwaltungs-, Eilfs- und Abrechnungspersonal (siehe 1.4)

4.41 Hilfspersonal
Zum Hilfspersonal gehören die Arbeitskräfte, die in den Abteilungen der Gemeinkostenbereiche für
Hilfsaöeiten und zur Hilfe anderer Arbeitskrilfle zur Vefügung stehen.

II.
Zu den ,,Anderen Beschliftigten" Zihlen die Beschäftigten solcher Aöeitsbereiche, deren Aufgabenstellung
außerhalb des Produktions- und Zirkulationsprozesses liegt bzw. deren Arbeitsergebnisse nicht in die wirt-
schaftsbereich-typischen Leistungen des Betriebes eingehen. Bei dieser zweiten Hauptgruppe der Beschäfligten
handelt es sich um die, die in den Arbeitsbereichen der nachfolgend unter I bis 3 genarutten Gruppen arbeiten:

l. Beschäftigte für Betriebssicherheit
Hieran ählen die zum Betrieb gehörenden Beschäftiglen in solchen Arbeitsbereichen, die im engeren und
weiteren Sinne für die Sicherheit des Betriebes verantwortlich sind. Hieran zählen die Beschäfti$en in den
Arbeitsbereichen

Lufuchutz
Feuenvehr
Betriebsschutz B. (einschließ li ch Pliirtner)
Gasschutz.
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2. Beschäftigtc flir die Berufsausbildung
Diese Gruppe umfaßt die Beschäfligten des Betriebes, die z.B. in folgenden Arbeitsbereichen tittig sind:

Theoretische und pralrtische Benrfsausbildung
Arbeitsbereich Envachsenenqualifizierung
Betriebsakademie
Technische Betriebsschule
Lehrlingswohnheim
Polytechnischer Unterricht.

3. Beschäftigte für I*istungen anderer \ilirtschaftsbereiche, Dienstleistungen und Arbeiterversorgung
Hieran zählen Betriebsangehörige in Aöeitsbereichen des Betriebes, die Leistungen anderer Bereiche der
Volkswirtschaft durchführen, unabhängig davon, ob die Leisnmgen für die Betriebsangehörigen, für Be-
triebsfremde bzw. für andere Betriebe durchgeführt werden.

Im einzelnen handelt es sich um Beschäftig1e, die in Aöeitsbereichen tlitig sind, die

a) zur kulturellen und materiellen Befriedigung der Bedürfnisse der Belegschaft sowie auch für Betriebs-
ftemde geschaffen *urden,

b) in Bau- bzw. Handelsabteilungen des Betriebes tätig sind.

Zur Gewährleistung einer entsprechenden Zuordnung dieser Beschäftigten zu den jeweiligen Bereichen der
Volkswirtschaft ist die Gruppe zu untergliedern in:

3.1 Beschäftigte in Arbeitsbereichen mit Baucharakter (2.B. in einem Industriebetrieb Beschäfti$e in
Bauabteilung);

3.2 Beschaftigte in Aöeitsbereichen mit Handelscharakter (2.8. Beschäffigte in Industrieläden, Handels-
abteilungen - Ersatzteildienst - Werkküchen);

3.3 BeschäfligXe in Aöeitsbereichen des Verkehrs (2.B. Beschäfli4e für den Werkspersonenverkehr);
3.4 Beschäfligte in Arbeitsbereichen mit landwirtschaftlichem Charakter (2.8. Beschäfli$e in Gärtne-

reien, Schweinemästereien);
3.5 Beschäftigle in Arbeitsbereichen mit Dienstleistungscharakter (2.B. in Schneidenverkstätten,

Wäschereien, Schuhmachereien, Elektrowerkstätten);
3.6 Beschäftige in Arbeitsbereichen der Kultur, des Gesundheits- und Sozialwesens sowie der Betreuung

der Werktätigen (2.B. in Erholungsheimen, Wohnlagern, Kulturhäusern, Aufenthaltsräumen, Be-
triebskindergärten und -kinderkrippen, Betriebspolikliniken, Nachtsanatorien. Zu dieser Gruppe zäh-
len auch zum Betrieb gehörige Mitarbeiter gesellschaftlicher Organisationen).

Erläuterungen
zum Beschluß zur Verbessenrng der Planung und Abrechnung der Arbeitskräfte

in der Industrie und Bauindustrie
- Beschäftigtengruppenkataloge -

Der Beschluß des Präsidiums des Ministerrates hat zum Inhalt, die Planung der Aöeitskrlifle den neuen tech-
nischen und ökonomischen Bedingungen in der Produktion anzupassen. Nach der zur Zeit angewendeten Me-
thode der Gruppierung der Beschäftigten in der Planung werden die Arbeitskräfte nach formalen Begriffen
zusammengefaßt, die keine Aussage über ihre Stellung im Prozeß und ihre Qualifikation zulassen.

Die Verändenrngen, die die neuen Beschäftigtengruppenkataloge vorsehen, dienen nicht dazu, die Aufgabe und
die Stellung der technischen Intelligenz, der Arbeiter und aller anderen Werktlitigen im Betrieb zu verändern,
sondern ihre Rolle im gesellschaftlichen Aöeitsprozeß im Plan richtig und entsprechend ihrer wirklichen Tä-
tigkeit zum Ausdruck zu bringen. Die bisher geltenden Beschäftigtengruppenkataloge geben z.B. keine Aus-
sage darüber, wieviel Ingenieure unminelbar im Produktionsprozeß mit der Bedienung, Steuerung oder Kon-
trolle von Produktionsanlagen beschäfti4 sind. Die Zusammenfassung aller technischen Kader ohne Berück-
sichtigung ihrer Qualffikation und Stellung im Arbeitsprozeß als,,technisches Personal" drückt nicht aus, wel-
che Veränderungen im Bildungssund der Werktlitigen und in ihrem Einsatz in den einzelnen Abschnitten des

Produktionsprozesses vor sich gegangen sind bzw. vor sich gehen sollen. Das heißt, daß die bisherige Pla-
nungsmethode die technischen Fortschritte im Produll.ionsprozeß, das höhere kulturell-technische Niveau der
Werktlitigen und deren ständige Weiterentwicklung nicht zum Ausdruck brachte.
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' " Dfe neue Gliederurig der Beschäfligten verändert diese durch die Entwicklungüberholte Methode, hilft den

Betrieben, Staats- und Wirtschaftsorganen, einen stllndigen Überblick über die Zusammensetzung ihrer Beleg-

schaften zu erhalten und die erforderlichen Veränderungen entsprechend der Weiterentrvicklung der Produk-

tivkräfte zu ptanen. Die Zusammenfassung der Beschäftigten nach Aöeitsbereichen verbindet die Aussage des

Arbeitskräfteplanes und seine Abrechnung konkreter mit der Betriebsstnrktur und Betriebsorganisation. Es

wird möglich, die Betriebe konkreter miteinander zu vergleichen, schematische Beurteilungen über die Ent-
wicklung der Beschäftigten zu überwinden und konkrete Planziele zu stellen.

aus: GBl. Teil II Nr. 29
vom 12. Mai 1962

Seiten 271 ff.
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Auszug aus
Anordnung über das einheitliche System

von Rechnungsführung und Statistik in der volkseigenen Industrie
Vom 12. Mai 1966

Zur Schafürng des einheitlichen Syslems von Rechnungsführung und Statistik in der volkseigenen Industrie auf
der Grundlage der Verordnung vom 12. Mai 1966 tiber des einheitliche System von Rechnungsführung und
Statistik (GBl. II S. 445) wird im Einvernehmen mit dem Vorsitzenden der Staatlichen Plankommission, dem
Minister der Finanzen und den Ministern der zustlindigen zentralen Staatsorgane folgendes angeordnet:

§l
Geltungsbereich

Diese Anordnung gilt flir

- die den Industricministerien unterstehenden Vereinigungen Volkseigener Betriebe (WB) und folgende dem
Ministerium für Bauwesen unterslehende WE!:
VVB Baumechanisierung (ohne VEB Leitstelle für Baumaschinenersatzteile und -zubehör),
\Äy'B Beton,
VVB Zement,
VVB Zuschlagstoffe und Nanrrstei ne,
WB Bau- und Grobkeramik,
\Ay'B Bauelemente und Faserbaustoffe,

- die den Industrieministerien, deren WB bzw. den vorg,enannten WB der Baumaterialienindustrie und
Baumechanik unterstehenden volkseigenen Betriebe der Industrie einschließlich Baumaterialienindustrie,
Projektierungsbetriebe und nach der wirtschaftlichen Rechnungsführung arbeitende Forschungs- und Ent-
wicklungszentren und Institute (nachfolgend Betriebe genannt),

- die den Wirtschafuräten der Bezirke unterstehenden volkseigenen Industriebetriebe,

- die den Bezirks-, Kreis- bzw. Stadtbauämtern unterstehenden volkseigenen Betriebe der Baumaterialienin-
dustrie,

- den VEB Entwicklungs- und Musterbau, Berlin-Friedrichsfelde

A.
Betriebliche Erfassung und Aufbereitung

I.
Belegwesen

§2
(l) Die notwendigen Daten tiber ökonomische Vorgänge, Prozesse und Erscheinungen des betrieblichen Repro-
duktionsprozesses sind durch Erfassungsbelege (nachfolgend Belege genannt) zu beurkunden. Eintragungen in
Aulbereitungsnachweisen sowie Eingaben auf Speicher der maschinellen Datenveraöeitung sind durch Belege
nachzuweisen. Die Belege haben Beweiskraft für die zu erfassenden, nachzuweisenden und zu analysierenden
Daten.

(2) Die durch programmierte Datenerfassung automatisch gewonnenen und ausgedruckten Daten gelten als
Beurkundung im Sinne des Abs. l.

(3) Zum Zwecke der maschinellen Datenverarbeitung aus den Belegen abgeleitete oder gleichzeitig neben der
Anfertigung von Belegen Bewonnene maschinenlesbare Datenträger gelten nicht als Beurkundung im Sinne
des Abs. l.
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§3
(l) Belege können Einzel-, Sammel- und Dauerbelege sein.

(2) In Einzelbelegen sind einzelne ökonomische Vorgänge, Prozesse und Erscheinungen zu beurkunden.

(3) In Sammelbelegen sind qualitativ gleichartige ökonomische Vorgänge, Prozesse und Erscheinungen zu-
sammengefaßt zu beurkunden.

(4) In Dauerbelegen sind ständig wiederkehrende ökonomische Vorgänge, Prozesse und Erscheinungen glei-
chen Inhalts zu beurkunden.

§4
(l) Ein Beleg muß mindestens folgende Angaben enthalten:

- Belegnummer bzw. Zuordnungsbegriff oder Zuordnungsnummer,

- Bezeichnung des ökonomischen Vorganges, Prozesses bzw. der ökonomischen Erscheinung,

- Mengen- und./oder Wert- und/oder Zeitangaben,

- Datum der Ausstellung und bei Frerndbeleg,en Datum des Eingangs,

- Angaben des Zeitraumes, für den die Daten aufzubereiten sind,

- Unterschriften bzrv. Signum der Personen, die ftir die Richtigkeit und Vollständigkeit der auf dem Beleg
enthaltenen Angaben verantwortlich sind; dabei entfüllt die Unterschrifts- bzw. Signierpflicht für Ausgangs-
rechnungen,

- Bearbeitungwennerke.

(2) Die im Abs. I geforderten Mindestangaben sind um die für die jeweilige Rechnung erforderlichen Erfas-
sungsmerkmale zu ergänzen.

(3) Belege müssen den Anforderungen der jeweils angewandten Datenverarbeitung entsprechen. Für die ma-
schinelle Datenverarbeitung sind die Erfassungsmerkmale numerisch oder alphanumerisch zu verschlüsseln.

v.
Arbeitskräfterechnung

§30
In der Arbeitskrilflerechnung sind zu erfassen, nachzuweisen und zu analysieren:

- Arbeitskräfte nach Anzahl, Struknrr und Veränderungen,

- Arbeitszeit und ihre Ausnutzung, Arbeitsnormen und ihre Erfüllung,

- fubeitslöhne als Brutto- und Nettolöhne sowie Lohnabzüge, Lohneinbehaltungen, Lohnsummen, Durch-
schnitslöhne
und sonstige Geldeinkünfte.

§ 3l
In der Arbeitskräfterechnung sind grundsätzlich zu erfassen:

- Name, Geburtsdatum und Geschlecht der Arbeitskraft,

- Einzugsgebiet (Wohnanschrifl ),

- Familienstand,

- Anzahl und Geburtsdatum der Kinder,

- Steuerklasse, Erwerbsminderung,

- erlernter Beruf, ausgeübte Tätigkeit, erforderliche und erreichte Qualifrkation,
- Beschäftigtengruppe

- aöeitwertragliche Vereinbarungen,

- Kontrollnummer der Arbeitskraft,

- Beginn und Beendigung des Aöeitsrechtsverhältnisses,

- Quelle des Zuganges bzw. Ursache des Abganges,

- Schichteinsatz der Arbeiskraft,
- Anwesenheitszeit, tatsächlich geleistete Arbeitszeit,

- bezahlte und nichtbezahlte Ausfallzeiten, Ausfal lursachen

- bezahlte 7*ilen für arbeitsfreie Wochenfeiertage,

- 7*itvorgaben nach technisch begrtiurdeten und übrigen Arbeitsnormen,

- Art, Menge und Qualiüit der geleiseten Arbeit,

- Bruttolohn,
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- Lohnabzüge und Lohneinbehaltungen,

- Nettolohn,

- Lohnformen,

- Lohnarten (Kostenarten),

- sonstige Geldeinkünfte der Beschäftigten @ezüge bei ärztlich bescheinigter Arbeitsunl?ihigkeit, andere so-
ziale Leistungen, Entschädigungszahlungen für zusätzliche Aulwendungen, Prämien, andere zum Ar-
beitseinkommen zählende Einkünft e),

- Finanzierungsquellen,

- Kostenstelle,

- Kostenträger.

§32
(I) Die Aöeitskräfte sind zu gruppieren nach

- Beschäfti$engruppen,

- GescNecht,

- Vollbeschäftigten und verkürzt Arbeitenden,

- Qualifikation,
- Lohngruppen,

- Normefüllung,
- Kostenstellen bzw. Verantwortungsbereichen.

(2) Die Arbeitskräfle sind in Personen und Vollbeschäfl.igteneinheiten nachzuweisen.

(3) Die Zugänge an Arbeitskräflen sind nach Quellen, die Abgänge nach Ursachen zu gruppieren

§33
Die Aöeitszeit ist zu gruppieren nach

- Beschäftigten,

- Beschäftigtengruppen,

- Normzeiten,

- tatsäctrlich geleisteter Arbeitszeit,

- Ausfallzeiten, gegliedert nach bezahlten und nichtbezahlten Ausfallzeiten sowie nach Ausfallursachen,

- Lohnformen,

- Lohnarten,

- Kostenstellen bzw. Verantwortungsbereichen,

- Kostenträgern.

§34
(l) Der Aöeitslohn ist zu gruppieren nach

- Beschäftiglen,

- Beschäftigtengruppen,

- Lohngruppen.

- Lohnformen,

- Lohnarten (Kostenarten),

- Gliederung im Tarifsystem,

- Finanzierungsquellen,

- Kostenstellen bzw. Verantwortungsbereichen,

- Kostenträgern.

(2) Die Gruppierung des Arbeislohnes nach der Gliederung im Tarifsystem gemäß den methodischen Festle-
gungen zur Ausarbeitung des Volksvirtschaftsplanes (Planmethodik) hat unabhängig vom Nachweis nach

Lohnarten (Kostenarten) zu erfolgen.

(3) Der Arbeitslohn ist für die Errechnung der gesetzlichen Lohnabzüge zu gruppieren nach

- sozialversicherungspfl ichtigem Arbeitslohn,

- steuerpfl ichtigem Arbeitslohn,

- steuerkgünstiglem Arbeitslohn,

- steuerfreiem Arbeitslohn
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(4) Die sonstigen Geldeinkünfte sind grundsätzlich nach Kostenstellen bzw. Verantwortungsbereichen zu

gruppieren. Eine Gruppierung der sonstigen Geldeinkünfle nach Beschäftiglengruppen und weiteren Gruppie-

rungsmerkmalen ist abhängig von den Erfordernissen der innerbetrieblichen wirtschaftlichen Rechnungsfrih-
rung bzw. der Berichterstattung.

§3s
(l) Die Aöeitskräflerechnung ist so zu füfuen, daß insbesondere kontrollier- bzw. abstimmbar sind

- die termingerechte und vollständige Abrechnung der Belege über Arbeitszeit/Arbeitslohn nach Beendigung
des Arbeitsaufuages bzw. des Abrechnungszeilraumes,

- die Übereinstimmung der in den Belegen über ArbeitszeiUAöeitslohn erfaßten tatsächlich geleisteten Ar-
beitszeit und Ausfallzeit mit der Anwesenheitszeit je Aöeitskraft,

- die Übereinstimmung der in den Aulbereitungsnachweisen über den Nettolohn/Nettobezug erfaßten Arbeits-
kräfle mit der Anzahl der Arbeitskräfte in den Aulbereitungsnachweisen über die tatsächlich im Betrieb Be-
schäftigten,

- die Übereinstimmung von Zeit- bzw. Lohnsummen der Arbeitskräfterechnung mit den entsprechenden Zeil-
bzw. Lohnsununen der Kostenrechnung und der Finanzrechnung.

(2) Der Umfang und die Zeitabstände der Kontrollen gemäß Abs. I sind von den Staats- bzw. Wirtschaftsorga-

nen festzulegen.

C.

Ordnungsmäßigkeit
§ 136

(l) Die Ordnungsmäßigkeit im einheitlichen System von Rechnungsführung und Statistik bezieht sich auf die

- zweckmäßige Organisation der betrieblichen Erfassung und Aufbereitung und die Festlegung der Verant-
wortlichkeit für die Durchführung,

- Abrechnung mit elektromechanischen bzw. elektronischen Datenverarbeitungsanlagen,

- lückenlose, wahrheitsgetreue, ökonomisch begründete und termingerechte sowie rationelle Erfassung, Aulbe-
reitung und Auswertung der notwendigen Daten, unabhängig vom Mechanisierungsgrad der Abrechnung

- Gestaltung der Organisationsmittel, den Informationsfluß sowie die Ablage und Aulbewahrungsfristen der
Belege, maschinenlesbaren Datenträger, Datenverarbeitungsprogramme, Aulbereitungsnachweise und Be-
richte.

(2\ Zur Durchsetzung der Ordnungsmäßigkeit gemäß Abs. I sind in den Richtlinien gemäß § 145 und den

betrieblichen Anweisungen Festlegungen zu treffen.

§ 137
(l) Die Belege sind unverzüglich, spätestens nach Abschluß der durch sie zu beurkundenden Vorgänge, auszu-

stellen.

(2) Die Belege sind vor ihrer Aulbereitung daraulhin zu prüfen, ob sie die vorgeschriebeuen Merkmale tragen
und ob die erfaßten Daten sachlich und rechnerisch richtig ermittelt wurden.

(3) Die Eintragungen in den Belegen, Aulbereitungsnachweisen und Berichten müssen wahrheitsgetreu, über-
sichtlich, verständlich und leicht kontrollierbar sein sowie in deutscher Sprache erfolgen.

(4) Die Unterschrifubefugnis der zur Bestlitigung der Belege, Aulbereitungsnachweise und Berichte berechtig-
ten Personen ist von den Leitern der Wirtschaftsorgane und Betriebe in Nomenklaturen festzulegen.

(5) Die Dauerhaftigkeit der Eintragungen in den Belegen, Aufbereitungsnachweisen und Berichten ist zu ge-

währleisten. Der ursprüngliche Inhalt der Eintragungen darf nicht unkenntlich gemacht werden. Berichtigun-
gen sind kenntlich zu machen und von den Unterschrifubefugten abzuzeichnen.

(6) Die Ausstellung fingierter Belege und fingierter Nachweise ist veöoten.

(7) Es ist untersagl, betriebliche Minel in Kassen, Depots oder Bestlinden anzulegen oder zu venvalten, die
nicht im einheitlichen System von Rechnungsfühmng und Statistik nachgewiesen rverden.
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§ 138
(l) Auf maschinenlesbare Datenträger übernommene Angaben mtissen mit denen der Belege übereinstimmen

(2) Dienen maschinenlesbare Datenträger als Nachrveise im Sinne der Karteiführung, sind sie grundsätzlich
zum Abschluß des Abrechnungszeitraumes so auszudrucken, daß die ökonomischen Erscheinungen nach dem
System der Karteiführung geordnet sind und eine direkle unkomplizierte Abstimmung mit den Belegen ge-

währleistet ist. Bei Anwendung der elel:tronischen Datenverarbeitung gelten die von den Speichern abgerufe-
nen kumulativen Daten als Nachweise.

(3) Fü die Dauerhaft.igkeit, Berichtigung, Sicherheit, Ablage sowie den Verlust der maschinenlesbaren Daten-
träger gelten die in den §§ 137 und 14l bis 143 getroffenen Festlegungen zu den Belegen und Aulbereitungs-
nachweisen unter Beachtung der besonderen technischen Anforderungen. Das gleiche gilt für die Programme,
Codes und Testkartensätze.

(4) Die in den Datenveraöeitungsanlagen eingebauten Kontrollen, die prognmmierlen Kontrollen, Testkanen-
sätze, Einlaufrrogramme und anderen Kontrollmittel sind regelmäßig zur Gewährleistung der Ordnungs-
mäßigkeit und Sicherheit zu nutzen. Ihre Anwendung ist nachzurveisen und vom verantrvortlichen Leiter der
Rechenstation zu bestäti gen.

(5) Verschlüsselungen und Codes für die Ein- und Ausgabe der Daten, ihre Speicherung, Beaöeitung, Aufbe-
reitung, Fernübertragung und Archivierung müssen jederzeit in Klarschrifl überuagbar sein.

(6) Ergeben sich bei der weiteren Einführung der elektronischen Datenveraöeirung zusätzliche Anforderungen
an die Ordnungsmäßigkeit des einheitlichen Systems von Rechnungsführung und Statistik, so werden hiera-t

durch die Staatliche Zentralverwaltung für Statistik ergänzende Bestimmungen erlassen.

§ l3e
(l) Zur Gewährleistung des exakten Ausweises und der Kontrolle des Volkwermögens sind regelmäßig Inven-
turen durchzuführen.

(2) Der Umfang der Inventur erstreckt sich auf alle materiellen und finarziellen Mittel und Fonds.

(3) Einzelheiten der Inventurdurchführung regeln die gesetzlichen Bestimmungen und die Weisungen der den
Betrieben übergeordneten Staats- und Wirtschaftsorgane.

(4) Die bei der lnventur festgestellten Differenzen sind in Protokollen festzuhalten und nach Klärung der Ursa-
chen entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen nachzuweisen. Bei schuldhaft verursachten Schäden am
Volks,,ermögen sind die bestehenden aöeitsrechtlichen und strafrechtlichen Bestimmungen zu beachten.

§ 140
(l) Für die Prüfrrng und Bestätigung der Ordnungsmilßigkeit der Abschlulldokumente gelten die gesetzlichen
Bestimmungen iiber die staatliche Finanzrevision.

(2) Die Bestätigung der Ordnungsmäßigkeit der Jahresbilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung der.Be-
triebe und Wirtschallsorgane ist Voraussetzung zur Entlastung der Leiter für die im vorangegangenen Jahr
geleistete Aöeit.

§ 14l
(l) Es sind Sicherheiworkehnrngen zu treffen, die eine widenechtliche Veränderung des Inhdts und den
unbefuglen Austausch der Belege, Aulbereitungsnachweise und Berichte sowie die unbefugte Entnahme und
den Mißbrauch von Informationen verhindern.

(2) Die vollsüindige und übersichtliche Ablage der Belege, Aulbereitungsnachweise und Berichte ist zu ge-

währleisten.

(3) Bei Verlust von Belegen, Aulbereitungsnachweisen und Berichten ist ein Protokoll anzufertigen. Der Leiter
des Betriebes bzw. des Wirtschaftsorgans hat zu entscheiden, welche besonderen Fälle den jeweils übergeordne-
ten Organen mitzuteilen sind.
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§ 142

(l) Die Aulbewahrungspflicht erstreckt sich auf alle Belege, maschinenlesbaren Datenträger, Datenverarbei-
tungsprogramme, Aulbereitungsnachweise, Berichte und Nomenklaturen.

(2) Es gelten folgende Aulbewahrungsfristen:
Dauernd sind aufzubewahren

- die Abschtußdokumente mit der bestätigten Jahresbilanz und Gewinn- und Verlustrechnung,

- Jahreskostenträgerzeitrechnung,

- statistische Fortschreibungsreihen über langfristige Zusammenhangs- bzw. Abhängigkeitsentwicklungen.

l0 Jahre sind aufzubewahren

- die Aufbereitungsnachweise zu den Abschlußdokumenten einschließlich der Unterlagen über die Inventur,

- Aulbereitungsnachweise der Kostenrechnung,

- weitere Dokumente der staatlichen Berichterstattung, die zur Aufstellung statistischer Fortschreibungsreihen
tiber langfristige Zusammenhangs- bzw. Abhängigkeitsentwicklungen dienen,

- Nomenklaturen über venryendete Synrbole und Schlüssel,

- Datenverarbeitungsprogramnle.

2 Jahre sind aufzubewahren

- die Belege; die Aulbewahrungsfristen für Belege der nach 2 Jahren noch nicht realisierten Forderungen und
Veöindlichkeiten enden mit dem Ablauf der Verjährungsfristen,

- die übrigen Aulbereitungsnachweise mit Ausnahme der Nachweise für die Rentenberechnung, die bis zur
Erreichung des Rentenalters der Beschäftigten aufzubewahren sind,

- die übrigen Dokumente der staatlichen und operativen Berichterstattung.

(3) Die Staats- bzw. Wirtschaftsorgane legen in Schriftgutkatalogen, die vom Ministerium des Innern zu bestä-

tigen sind, fest, welche Unterlagen den einzelnen Abschnitten zuzuordnen sind.

(4) Ergeben sich für ein Belegexemplar auf Grund verschiedener gesetzlicher Bestimmungen unterschiedliche
Aulbewahrungsfri sten, so gil t die jewei I s längste Aulbewahnrngsfri st.

(5) Die Aufbewahrungsfristen der maschinenlesbaren Datenträger, ausschließlich der mit Urkundencharakter,
sind durch die Staats- bzw. Wirtschaftsorgane in Abstimmung mit dem Ministerium der Finanzen und dem

Ministerium des Innern festzulegen.

(6) Die Aufbewahrungsfrist beginnt mit dem ersten Tag des Kalenderjahres, das dem Datum des letzten auf
dem Beleg erfaßten Vorganges folgt.

(7) Nach Ablauf der Aufbewahrungsfristen können die Unterlagen unter Beachtung der gesetzlichen Bestim-
mungen vernichtet rverden.

§ 143

(l) Sofern nach Ablauf der Aulbewahrungsfrist durch die staatliche Finanzrevision noch keine Revision durch-
geführt *urde, dürfen Belege und Aulbereitungsnachweise sowie die zur Veraöeitung ihrer Daten mittels
elektromechanischer und elektronischer Datenverarbeirungsanlagen erforderlichen Programme, Programmän-
derungen, Testkartensätze, Einlau$rogranune und andere Kontrollmittel nicht andenryeitig verwendet oder
vernichtet werden. In diesen Fällen endet die Aulbewahrungsfrist 3 Monate nach Bestlitigung der Ordnungs-
mäßigkeit der AbsctrLrßdokumente durch die staatliche Finanzrevision.

(2) Wird vor Ende der Aulbewahrungsfrist ein Rechtsverfahren eingeleitet, so endet die Aulbewahrungsfrist
erst nach Eintritt der Rechtskrafl der angeordneten Maßnahme.
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§ r44
(l) Unterlagen, die dauernd oder befristet aufzubewahren sind und für die laufende Arbeit nicht mehr benötigl
werden, sind nach der von der staatlichen Finanzrevision durchgeführten Revision dem zuständigen Betriebs-
oder Venvaltungsarchiv zu übergeben.

(2) Einzelheiten der Aulbewahrung und Benutzung der den Archiven übergebenen Unterlagen regeln die ge-
setzlichen Bestimmungen über das Archinvesen.

D.
Schlußbestimmungen

§ 148

Inkrafttreten

(l) Das einheitliche System von Rechnungsführung und Statistik ist nach den Bestimmungen dieser Anord-
nung anm l. Januar 1968 einzuführen.

aus: GBl. Teil II Nr. 79
vom 30. Juli 1966
Seiten 495 ff
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Auszug aus

Anordnung
über das einheitliche System von Rechnungsführung und Statistik in den Betrieben

mit staatlicher Beteilung der Industrie und Bauindustrie
vom 15. Mai 1969

Zur Einbeziehung der Betriebe mit staatlicher Beteiligung in das einheitliche System von Rechnungsftihrung

und Statistik aufäer Grundlage der Verordnung vom 12. Mai 1966 über das einheitliche System von Rech-

nungsfithnrng und Statistik (öBl. II S. 445) wird im Einvernehmen mit dem Vorsitzenden der Staatlichen
plartommiss-ion, dem Minister der Finanzen, den Ministern und den Leitern der zuständigen zentralen Staats-

organe fol gendes angeordnet:

§l
Geltungsbcreich

Diese Anordnung gilt für Betriebe mit staatlicher Beteiligung der Industrie (einschließlich der Baumaterialien-

industrie) und der Bauindustrie (nachstehend als BSB bezeichnet).

A.
Betriebliche Erfassung und Aufbereitung

I.
Belegwesen

§2
(l) Die notwendigen Daten über ökonomische Vorgänge, Prozesse und Erscheinungen des betrieblichen Repro-

ärrLtionrproressei sind durch Belege zu beurkunden. Das gilt auch für Aufbercitungsnachweise, in denen Ein-

zeldaten zusammengefaßt werden.

(2) Belege können Einzel', Sammel- und Dauerbelege sein.

(3) In Einzelbelegen sind einzelne ökonomische Vorgänge, Prozesse und Erscheinungen zu beurkunden'

(4) In Sammelbelegen sind qualiUtiv gleichartige ökonomische Vorgänge, Prozesse und Erscheinungen zu-

sammengefaßt zu beurkunden.

(5) In Daueöelegen sind ständig wiederkehrende ökonomische Vorgänge, Prozesse und Erscheinungen glei-

chen Inhalts zu beurkunden.

§3
(l) Ein Beleg muß mindestens folgende Angaben enthalten

- Belegnummer

- Bezeichnung des ökonomischen Vorganges, Prozesses bzw. der ökonomischen Erscheinung

- Mengen unÜoder Wert- und/odet Txitangaben

- Datum der Ausstellung und bei Fremdbelegen Name und Anschrift des Ausstellers sowie Datum des Eingan-

8es

- Ünterschriflen bzw. Signum der Personen, die für die fuchtigkeit und Vollständigkeit der auf dem Beleg

enthaltenen Angaben vierantwortlich sind; für Ausgangsrechnungen enfallt die Unterschrifts'bzw. Signier-

pflicht

- Bearbeitungwermerke (2.B. Kontierungshinweise).

(2) Die im Abs. I geforderten Mindestangaben sind um die für die jeweilige Rechnung des einheitlichen Sy-

stems von Rechnungsführung und Statistik erforderlichen Erfassungsmerkmale a) er9är}zen.
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IV.
Arbeitskräfterechnun g

§18
In der Arbeitskräfterechnung sind zu erfassen, nachzuweisen und zu analysieren:

- fubeitskäfte nach Anzahl, Struktur und Veränderungen

- Arbeitszeit und ihre Ausnutzung
'- Arbeitsnormen und ihre Efüllung
- Arbeitslöhne als Brutto- und Nettolöhne sorvie Lohnabzüge, Lohneinbehaltungen, Lohnsummen, Durch-

schnittslöhne und sonstige Geldeinkünfte.

§le
In der Arbeitskräfterechnung sind grundsätzlich zu erfassen:

- Name, Geburtsdatum, Wohnanschrift und Familienstand der Arbeitskraft, Anzahl und Ceburtsdatum der
Kinder (soweit hiefür Steuerermäßigung gewährt wird)

- Steuerklasse, Enverbsminderung

- erlernter Beruf, ausgeübte Tätigkeit, Qualifikation
- arbeitwertragliche Vereinbarungen (insbesondere Lohngruppe)

- Beginn und Ende des Arbeitsrechtwerhältnisses

- bei Rentnern Rentenart, Beginn der Rentenzahlung

- geleistete Aöeitszeit
- tiberstunden

- Ausfallzeiten

- bezahlte Z*ilen für arbeitsfreie Wochenfeiertage

- 7*iworgaben nach Arbeitsnormen

- Art, Menge und Qualität der geleisteten Aöeit
- Brunolohn

- Lohnabzüge und Lohneinbehaltungen

- Nenolohn

- Lohnformen

- Lohnarten (Kostenarten)

- sonstige Geldeinkünfte der Beschäftigten

- Anzahl der Vollbeschäftigteneinheiten

- Kostenstelle bzw. Verantwortungsbereich

- Kostenträger bzw. Aufuag.

§20
(l) Der Aöeitslohn ist zu gnrppieren nach:

- Beschäfti4en

- Lohnarten (Kostenarten)

- Gliedcrung im Tarifsystem

- Grund- und Hilfslohn
- Kostenstellen bzw. Verantwortungsbereichen

- Kostenträgern bzw. Aufuägen.

(2) Der Arbeitslohn ist für die Errechnung der Lohnabzüge je Beschäfligten zu trennen nach:

- sozialversicherungspfl ichtigem Arbeitslohn

- steuerpfl ichtigem Arbeitslohn

- steueöegtinsti glem Arbeitslohn

- steuerfreiem Arbeitslohn.

§21
Die Arbeitskräfierechnung ist so zu führen, daß monatlich insbesondere kontrollier- bzw. abstimmbar sind:

- die termingerechte und vollständige Abrechnung der Belege über Arbeitszeit/Arbeislohn nach Beendigung
des Arbeitsaufu ages bzw. des Abrechnungszeitraumes

- die Übereinstimmung der in den Belegen über Aöeitszeit/Arbeitslohn erfaßten tatsächlich geleisteten Ar-
beitszeit und Ausfallzeit mit der Anwesenheitszeit je Arbeitskraft



IIU3I

- die Übeieinstimmung von Zeit- bzw. Lohnsümmen der Aöeitskräfterechnung mit den entsprechenden Zeit-
bzw. Lohnsummen der Kostenrechnung und der Finanzrechnung

- die richtige Berechnung der Steuern und Beiträge zur Sozialversicherung.

Anlase I
zu vorstehender Anordnung.

Richtlinie
zur Durchführung der Anordnung über das einheitliche System von

Rechnungsführung und Statistik in den Betrieben mit staatlicher
Beteiligung der Industrie und Bauindustrie

Ar § l derAnordnung:

§r
Betriebe mit staatlicher Beteiligung der Industrie, Baumaterial- und Bauindustrie sind alle Betriebe, die in die
Wirtschaftsbereiche I und 2 der Betriebssystematik, herausgegeben von der Staatlichen Zentralverwaltung für
Statistik (Ausgabe 1966), eingeordnet sind.

A
Betriebliche Edassung und Aufbereitung

IV
A rbeitskräfte rechn u n g

Zrr § l8 der Anordnung:
§12

(l) In die Aöeitskräfterechnung sind Komplementäre nicht einzubeziehen.

(2) Die an Heimarbeiter gezahlten Vergütungen (außer Heimarbeiteranschlägen) werden in der Arbeitskräfle-
rechnung als Lohn erfaßt.

ar § lg der Anordnung: 
§ 13

(l) Zu den arbeitwertraglichen Vereinbarungen gehören insbesondere Vereinbarungen über zeitliche Begren-
zung des Aöeisrechtwerhältnisses, Lohngruppe, verkürzte Arbeitszeit, Zusatzurlaub.

(2) Ausfallzeiten sind u.a.:

- tariflicher Erholungsurlaub sowie Zusatzurlaub für bestimmte Werkrätige

- Freistellung von der Aöeit zwecks
Wahrnehmung staatsbtirgerlicher Pfl ichten
Wahrnehmung von percönlichen Interessen

- Schwangerschafts- und Wochenurlaub

- lirztlich bescheini gle Arbeitsunf?ihi gkei t.

(3) Vergütungen und darauf zu entrichtende Steuern und SV-Beiträge für im Betrieb geleistete Feierabendar-
beit sind Teil des Lohnfonds.

(4) Lohnabzüge sind die l.ohnsteuer sowie die Sozialversicherungsbeiträge; Lohneinbehaltungen sind insbe-
sondere:

- mit den Werktlitigen vereinbarte Einbehaltungen für Sparverträge sowie Leistungen des Betriebes

- Beiträge sowie auf Gerichtsbeschluß durchzuführende Lohnpfiindungen u.ä.

(5) Die wichtigsten Lohnformen sind:

- Zeitlohn

- Prämienzeitlohn

- Stücklohn

- Prämienstücklohn.
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-'-''(6) Die Lohnarten nrcrden durch den Kontenrahmen bestimmt..; . .-. !i !'

(7) Zu den sonstigen Geldeinkünften der Beschäftigten gehören u.a. die vom BSB gezaNten Bezüge bei är4-
lich bescheinigter Arbeitsunl?ihigkeit, andere soziale Leishmgen, Entschädigungszahlungen für zusätzliche
Aufuendungen, Prämien sowie andere zum Aöeitseinkommen zählende Einktinfte.

Zü § 20 der Anordnung:
§14

Eine weitergehende Gruppierung des Arteitslohnes (2.B. nach Beschäftiglengruppen, Lohngnrppen, Lohnfor-
men) ist abhlingig von den Erfordernissen der inneöetrieblichen wirtschaftlichen Rechnungsführung bzw. den
Anforderungen der Arbeitskräft eberichterstattung.

aus: GBl. - Sonderdruck 628
vom 15. Mai 1969
Seiten 3 ff.
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Auszug aus:
Anordnung

über die Einbeziehung der Privatbetriebe der Industrie und Bauindustrie in das

einheitliche System von Rechnungsführung und Statistik
vom 15. Mai 1969

Zur Einbeziehung der Privatbetriebe der Industrie und Bauindustrie in das einheitliche System von Rechnungs-

fühnrng und Statistik auf der Grundlage der Verordnung vom 12. Mai 1966 über das einheitliche System von
Rechnungsführung und Statistik (GBl. II S. 445) wird im Einvernehmen mit dem Vorsitzenden der'Staatlichen

Plankommission, dem Minister der Finanzen, den Ministern und den Leitern der zustlindigen zentralen Staats-

organe folgendes angeordnet:

§l
Geltungsbereich

(l) Diese Anordnung gilt für Privatbetriebe der Industrie (einschließlich der Baumaterialienindustrie) und der

Bauindustrie, die in die Wirtschaftsbereiche I und 2 der Betriebssystematik, herausgegeben von der Staatlichen

Zentralverwaltung für Statistik (Ausgabe 1966), eingeordnet sind. Sie gilt auch für Betriebe von Zwischenmei-

stern, soweit diese dem Wirtschaftsrat des Bezirkes zugeordnet sind.

(2) Diese Anordnung gilt nicht für Privatbetriebe, die in der Gerverberolle der Handrverkskammer geführt wer-
den.

§2
Einbeziehung der Betricbe in das einheitliche System

Die Bestimmungen der Anordnung vom 15. Mai 1969 über das einheitliche System von Rechnungsführung

und Statistik in den Betrieben mit staatlicher Beteiligung der Industrie und Bauindustrie (Sonderdruck Nr. 628

des Gesetzblattes) - nachstehend kurz als Anordnung BSB bezeichnet - sind unter Beachtung der folgenden

Anderungen bzw. Ergänzungen anzuwenden:

§4
Arbeitskräfterechnung

Zü § lt der Anordnung BSB
In die Arbeitskräfterechnung sind ferner nicht einzubeziehen:

- Betriebsinhaber, Pächter

- Mitinhaber oder mithelfende Familienangehörige, mit denen kein Arbeitsvertrag abgeschlossen uurde.

aus: GBl. - Sonderdruck 628
vom 15. Mai 1969
Seiten 29
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Auszug aus
Verordnung über vereinfachte Anforderun gen

an Rechnungsführung und Statistik
vom 8. September 1972

Die Durchsetzung von Rechnungsführung und Statistik in Betrieben mit vereinfachtem Planungwerfafuen
erfordert, entsprechend der Größe der Betriebe und ihrer Stellung im Reproduktionsprozeß sowie unter Be-
rücksichtigung des erreichten Standes der Erfassung und Nachweisführung, vereinfachte Anforderungen an
Rechnungsführung und Statistik festzulegen, um in den volkseigenen Betrieben keine Erhöhung des Venryal-
tungsaufivandes zuzulassen. Durch die konsequente Anwendung rationeller Methoden der Abrechnung ist eine
Reduzierung des Verwaltungsaufirandes zu erreichen. Dazu wird verordnet:

§l

(l) Diese Verordnung gilt für

- alle volkseigenen Betriebe und Kombinate, die den Wirtschaflsräten der Bezirke sowie den Bauämtern der
Räte der Kreise unterstellt sind, sowie die Betriebe der Kombinate,

- alle volkseigenen Betriebe der örtlichen Versorgungswirtschaft,

- - die volkseigenen Betriebe, die den Bauämtern der Räte der Bezirke sowie den Abteilungen Verkehr, Stra-
ßenwesen und Wasserwirtschaft der Räte der Bezirke und Kreise unterstellt sind und nach einem verein-
fachten Verfahren planen

(im folgenden Betriebe genannt).

(2) Die Anwendung vereinfachter Anforderungen an Rechnungsführung und Statistik in entsprechenden
Betrieben anderer Bereiche, die nicht zum Geltung$ereich dieser Verordnung gehören, können die zustlindi-
gen Minister und anderen Leiter der zentralen Staatsorgane sowie die Leiter der den Betrieben übergeordneten
Organe unter Berücksichtigung der spezifischen Bedingungen ihrer Bereiche im Einvernehmen mit dem Leiter
der Staatlichen Zentralvenvaltung für Statistik und dem Minister und Leiter des Amtes für Preise regeln.

§2

(l) Der Leiter der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik legt im Einvernehmen mit den Leitern der
zustlindigen zentralen Staatsorgane vereinfachte Anforderungen an die betriebliche Erfassung und Nachrveis-
fühmng in Anordnungen fest.

(2) Die Betriebe haben mit der Anwendung der vereinfachten Anforderungen an Rechnungsführung und
Statistik insbesondere die

Sicherung des Volkseigentums,

exakte Erfassung der Leistungen der Arbeiterklasse und aller Werktiltigen,

Unterstützung der wirtschaftlichen Rechnungsführung und des sozialistischen Wettbewerts,

Aufstellung einer exakten Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Kosten- und Industriepreiskalkula-
tion

zu gewährleisten und den notwendigen Informationsbedarf aus Rechnungsführung und Statistik für die Leirung
und Planung der Betriebe und der Volkswirtschaft abzudecken.
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§3

(l) Der Leiter des übergeordneten Organs legt für Betriebe, die bereits einen über die vereinfachten Anfor-
derungen hinausgehenden Stand von Rechnungsführung und Statistik erreicht haben, fest, welche Erfassungerq
Aulbereitungen und Nachweise beizubehalten sind. Dabei sind die Betriebsgröße, das Produlr;tionsprofil, die
Stellung des Betriebes im Reproduktionsprozeß und die Vorschläge des Leiters des Betriebes zu berücksichti-
gen. Diese Festlegung hat in Übereinstimmung mit dem Leiter der zuständigen Bezirksstelle der Staatlichen
Zentralverwalrung für Statistik und dem Leiter des ftr die Prüfung der Preisanträge zustlindigen Organs* zu
erfolgen.

(2) Die tiber die vereinfachten Anforderungen hinausgehenden Erfassungen, Aufbereitungen und Nach-
weise in Rechnungsführung und Statistik gemäß Abs. I haben auf der Grundlage der geltenden Rechtwor-
schri.ften* t zu erfolgen

§4

(2) Auf Antrag der Betriebe sind die Möglichkeiten zur Übernahme der Abrechnungsarbeiten durch die
VEB Rechnungsführung und Wirtschaftsberatung zu nutzen. Die Betriebe sind darüber hinaus verpflichtet, die
im Territorium vorhandenen Abrechnungskapazitäten von Buchungsstationen, Rechenzentren u.ä. zur rationel-
len Durchfühnrng der vereinfachten Anforderungen an Rechnungsführung und Statistik zu nutzen.

§s

(l) Diese Verordnung tritt am l. Januar 1973 in Kraft

_@dieNomcnklaturderPrciskoordinierungsorganevom5.Mail972(SondcrdruckNr.732desGesetzblanes).

', Zw Z.eil gelten die
- Anordnung vom 12. Mai 1966 ober das einheitliche System von Rechnungsfflhrung und Statisik in der volkseigenen lnduslrie (GBl. II Nr.

79 S. 495) und dic
- fuiordnung vom 27. Januar 1967 0bcr das einheitliche System von Rechnungfohrung und Stalislik in der volkseigenen Bauindustrie (GBl.

III Nr. 2 S. 5; Ber. GBl. II Nr. 3I S. 196)
sowie die ftr den Geltungsbereich dieser Anordnungen veöindlichen Kontenrahmen.

aus: GBl. Teil II Nr. 56
vom 29. September 1972
Seiten 609 f.
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Auszug aus:
Anordnung über vereinfachte Anforderungen an die Er{assung und Nachweisführung in

Rechnungsführung und Statistik
vom22. September 1972

Auf Grund des § 2 der Verordnung vom E. September 1972 über vereinfachte Anforderungen an Rech-
nungsführung und Statistik (GBl. II Nr. 56 S. 609) wird im Einvernehmen mit den Leitern der zuständigen
zentralen Staatsorgane folgendes angeordnet:

§l

Geltungsbereich

(l) Diese Anordnung gilt für

- alle volkseigenen Betriebe und Kombinate sowie die Betriebe der Kombinate, die den Wirtschaflsräten der
Bezirke sowie den Bauämtern der Räte der Kreise unterstellt sind,

- alle volkseigenen Betriebe der örtlichen Versorgungswirtschaft,

- die volkseigenen Betriebe, die den Bauämtern der Räte der Bezirke sowie den Abteilungen Verkehr, Stra-
. ßenwesen und Wasserwirr.schaft der Räte der Bezirke und Kreise unterstellt sind und nach einem verein-

fachten Verfahren planen

(im folgenden Betriebe g,enannt).

(2) Auf Antrag des Generaldirektors der WB oder des Kombinates entscheidet der zustlindige Minister,
welche zu seinem Verantwortungsbereich gehörenden zentralgeleiteten Betriebe mit vereinfachtem Planungs-
verfahren in den Geltungsbereich dieser Anordnung einbezogen werden.

(3) Für entsprechende Betriebe anderer Bereiche, die nicht zum Gelrungsbereich dieser Anordnung gehö-
ren, können die zuständigen Minister und anderen Leiter der zentralen Staatsorgane sowie die Leiter der den

Betrieben übergeordneten Organe die Anwendung vereinfachter Anforderungen an Rechnungsführung und
Statistik im Einvernehmen mit dem Leiter der Staatlichen Zentralvenualtung für Statistik und dem Minister
und Leiter des Amtes für Preise regeln.

§2

Beleguesen

(l) Die notrvendigen Daten über ökonomische Prozesse und Erscheinungen des betrieblichen Reproduk-
tionsprozesses sind durch Einzel-, Sammel- und Dauerbelege zu beurkunden. Aufbereitungsnachweise, in de-
nen Einzeldaten zusammengefaßt werden, gelten als Belege.

(2) Ein Beleg muß mindestens folgende Angaben enthalten

Belegnummer,

Bezeichnung des ökonomischen Prozesses bzw. der ökonomischen Erscheinung,

Mengen- unüoder Wert- unüoder Zeitangaben,

Datum der Ausstellung und bei Fremdbelegen Name und Anschrift des Ausstellers sowie Datum des Ein-
gan8s,

Unterschriften bzw. Signum der Personen, die für die Richtigkeit und Vollstlindigkeit der auf dem Beleg
enthaltenen Angaben verantwortlich sind; für Ausgangsrechnungen entfällt die Unterschrifts- bzw. Signier-
pflicht,
Bearbeitungwermerke (2.8. Kontierungshinweise).
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' ' (3) Die im Abs. 2 geforderten Mindestangäben sind um die für die jeweilige Rechnung von RechnunS§füh-

rung und Statistik erforderlichen Erfassungsmerkmale zu ergänzen.

(4) Grundsätzlich sind einheitliche datenverarbeitungsgerechte Primffdokumentet anzuwenden.

Arbeitskrlfterechnu n g

§ lt

In der Arbeitskräfterechnung für Arbeiter und Angestellt und für Lehrlinge sind zu erfassen und nachzu-

weisen:

Name, Geburtsdatum und Geschlecht der Aöeitskraft,
Einzugsgebiet (Wohnanschrift),

Familienstand,
Anzahl und Geburtsdatum der Kinder (soweit hierfür Steuerermäßigung gewährt wird),

Steuerklasse, Erwerbsminderung,

Abschluß der freiwilligen Zusatzrentenversicherung,

erlernter Beruf, ausgeübte Tätigkeit, Qualifikation,
Beschäftigtengruppe,

arbeitwertragliche Vereinbanrngen,

Beginn und Beendigung des Aöeitsrechtwerhältnisses,

Quelle des Zugangs bzw. Ursache des Abganges,

Vollbeschäftigle und verkürzt Arbeitende,

Schichteinsatz der Arbeiskraft ,

Anwesenheitszeit, tatsächlich geleistete Arbeitszeit,

ijberstunden,
bezahl te und nichtbezahlte Ausfallzeiten, Ausfallarten,

bezahlte Zeit für arbeitsfre ie Wochenfeiertage,

bezahlte Zeit insgesamt,

Zeitvorgaben nach Arbeitsnorrnen,

Normerfüllung,
Art, Menge und Qualitat der geleisteten Aöeit,
Bruttolohn,
Lohnabzüge und Lohneinbehaltungen einschließlich Beiträge zur freiwilligen Zusatzrentenversicherung,

Nettolohu,

Lohnformen,
Lohnarten (Kostenarten),

Lohngruppen,

Kostenstelle,

sozialversicherungspfl ichtiger Arbeitslohn,

steuerpfl ichtiger Aöeitslohn,
steuerbegünsti gter Arbeitslohn,

steuerfreier Aöeitslohn,
bei Rentnern: Rentenart, Beginn der Rentenzahlung.

. Mustcr und Erläutcnrngen sind bcim Vordruck-L,citverlag Freibcrg zu beziehsn.
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§t2

(l) Die Arbeitskräfterechnung ist so zu führen, daß insbesondere kontrollier- bzw. abstimmbar sind

die termingerechte und vollstilndige Abrechnung der Belege über Arbeitszeit/Arbeitslohn nach Beendigung
des Arbeitsauftrages bzw. des Abrechnungszeitraumes,

die Übereinstimmung der in den Belegen tiber ArbeitszeiUArbeitslohn erfaßten tatsächlich geleisteten Ar-
beiszeit und Ausfallzeit mit der Anwesenheitszeit je Arbeitskrafl,
die Übereinstimmung der in den Aulbereitungsnachweisen über den Nettolohn/Nettobezug erfaßten Ar-
beitskräftc mit der Anzahl der Arbeitskräfte in den Aufbereitungsnachweisen über die tatsäcruich im Be-
trieb tätigen Arüeiter und Angestellten,

die Übereinstimmung von Zeit- bzrv. Lohnsummen der Aöeitskräfterechnung mit den entsprechenden Zeit-
bzw. Lohnsummen der Kostenrechnung und der Finanzrechnung.

(2) Die Kontrollen gemäß Abs. I sind monatlich durchzuführen.

Ordnungsmäßigkeit

§38

(l) Die Belege sind unverzüglich, spätestens nach Abschluß der zu beurkundenden Vorgänge, auszustellen.

(2) Die Eintragungen in den Belegen, Aufuereitungsnachweisen und Berichten müssen in dauerhafter Form
vorgenonrmen werden.

(3) Belegangaben dürfen nicht unkenntlich gemacht werden. Berichtigungen haben das Anderungsdatum
und die Unterschrift bzw. das Signum des Andernden auszuweiseu.

(4) Der Leiter des Betriebes hat festzulegen, welche Personen zur Bestätigung der Richtigkeit und Voll-
ständigkeit der Belegangaben und zur ZaNungsanweisung berechtigt sind.

(5) Es ist untersagt, betriebliche Mittel in Kassen, Depots oder Bestände anzulegen oder zu venvalten, die
nicht in Rechnungsführung und Statistik nachgewiesen werden.

§3e

Zur Gewäfuleistung eines exakten Ausweises und der Konrolle des Volksvermögens sowie zur Aufstellung
von wahrheitsgetreuen Eröftrungs- und Jahresabschlußbilanzen sind Inventuren gemäß Anlage 2 durchzufüh-
ren.

§40

Die Prüfung und Bestätigung des Jahresabschlusses oblieg der Staatlichen Finanzrevision.

§41

(l) Belege, Aulbereitungsnachweise und Berichte sind vollständig, übersichtlich und sicher bis zum Ablauf
der Aulbewahrungsfristen aufzubewahren.

(2) Es gelten folgende Aufbewahrungsfristen:
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Dauernd sind aufzubewafuen

die Abschlußdokumente mit der bestlitiglen Jahresbilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, die Gesamtüber-

sichten und Gesamtanalysen ausgewfilter Kennziffern und der Revisionsbericht,

Unterlagen über die Eigentumwerhältnisse an verwaltetem Vermögen.

Die Grundmittelkarteikarten der Inventarobjekte sind bis 2 Jahre nach Ausscheiden der Grundminel aus dem

Grundmittelbestand sowie die Nachweise für die Rentenberechnung bis 2 Jahre nach Erreiclten des Rentenal-

ters des Beschäftigten aufzubewahren.

5 Jahre sind aufzubewahren:

betriebliche Nomenklaturen und Schlüssel,
Konten und Journale der Finanzrechnung,
Inventurprotokolle,
Aulbereiru ngsnachweise der Kostenrechnung

2 Jahre sind aufzubewahren:

Belege; für Belege der nach 2 Jahren noch nicht realisie(en Forderungen und Verbindlichkeiten enden die
Aulbewahrungsfr isten mi t dem Ablauf der Verjähmn gsfri sten,

iJbrige Aulbereitungsnachweise (Karteien, Listen, Tabellen, Inventurunterlagen, Protokolle und Dokumente
der staatlichen und operativen Berichterstathrng), sofern keine anderen Aulbewahrungsfristen festgelegt
sind.

(3) Die Aulbewahrungsfrist beginnt mit dem ersten Tag des Kalenderjahres, das dem Datum des letaen auf
dem Beleg erfaßten Vorganges folgl.

(4) Ergeben sich durch andere Rechtsvorschriften längere als im Abs. 2 festgelegte Aufbewahrungsfristen,
so gelten die längeren Aufbewahrungsfristen.

(5) Wird vor Ende der Aulbewahrungsfrist ein Rechtwerfahren eingeleitet, so endet die Aufbewahntngsfrist
erst nach Eintritt der Rechtskraft der Entscheidung.

(6) Sofern nach Ablauf der Aufbewahrungsfrist von der Staatlichen Finanzrevision noch keine Revision
durchgeführt wurde, dürfen aulbewahrungspflichtige Unterlagen nicht vernichtet werden. In diesen FäIlen
endet die Aufbewahrungspflicht 3 Monate nach der Bestätigung der Ordnungsmilßigkeit der Abschlußdoku-
mente durch die Staatliche Finanzrevision.

(7) Bei Verlust von Belegen, Aulbereitungsnachweisen und Berichten ist ein Protokoll anzufertigen.

§42

Betriebe, die Daten ihrer Abrechnung auf Lochkartenanlagen bzw. elektronischen Datenverarbeirungsanla-
gen aufbereiten lassen, haben die entsprechenden Bestimmungen der Vierten Durchführungsbestimmung vom
16. September 19'10 zur Verordnung über das einheitliche System von Reclmungsführung und Statistik - Ord-
nungsmäßigkeit - (GBl. II Nr. 80 S. 557) anzuwenden.

§43

Die jährlich durch die Staatliche Zentralvenraltung fiir Statistik festgeleglen Anforderungen an die staatli-
che Berichterstattung der Betriebe sind durch eine ordnungsgemäße Erfaszung und Nachweisführung in Rech-
nungsführung und Statistik zu gewährleisten.

aus: GBl. Teil II Nr. 56
vonr 29. September 1972
Seiten 610 ff.
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Auszug aus:
Anordnung Nr. 2*

über vereinfachte Anforderungen an die Erfassung und Nachweisführung in Rech-
nungslührung und Statistik

vom 29. Dezember 1972

Zur Durchsetzung vereinfachter Anfordenrngen an die Erfassung und Nachweisführung in Rechnungsfüh-
rung und Statistik wird im Einvernehmen mit den Leitern der zuständigen zentralen Staatsorgane folgendes
angeordnet:

§l

Geltungsbcreich

(l) Diese Anordnung gilt für

Produktionsgenossenschaft en des Handwerks,

Arbeitenvohnungsbaugenossenschaften, Gemeinnützige Wohnungsbaugenossenschaften,

Einkaufs- und Liefergenossenschaften des Handwerks,

Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften,

Zweckvermögen und sonstige juristische Personen des Zivilrechts,

Betriebe gewerblicher Art von juristischen Personen, die selbst von der Körperschaftssteuer befreit sind

und andere nichwolkseigene Betriebe, sofern keine gesonderten Regelungen zur Rechnungsführung und
Statistik bestehen.

(2) Diese Anordnung gilt auch für Produktionsgenossenschaften werklätiger See- und Küstenfischer (FPG)

unter Berücksichtigung der Besonderheiten gemäß Anlage l.

(3) Nichtvolkseigene Betriebe gemäß Abs. I im Bereich der Land- und Forsnvirtschaft haben die Besonder-
heiten gemäß Anlage 2 zu beachten.

§2

Bclegrvesen

(l) Die notwendigen Daten über ökonomische Prozesse bzw. der ökonomischen Erscheinungen des betrieb-
lichen Reproduktiousprozesses sind durch Einzel-, Sammcl- und Dauerbelege zu beurkunden. Aufbereitungs-
nachweise, in denen Einzeldaten arsammengefaßt werden, gelten als Belege.

(2) Ein Beleg muß mindestens folgende Angaben enthalten:

Belegnummer,

Bezeichnung des ökonomischen Prozesses bzw. der ökonomischen Erscheinung,

Mengen- und/oder Wert- unüoder Zeitangaben,

Datum der Ausstellung und bei Fremdbelegen Name und Anschrift des Ausstellers sowie Danrm des Ein-
gangs,

Unterschriften bzw. Signum der Personen, die für die Richtigkeit und Vollständigkeit der auf dem Beleg
enthaltenen Angaben verantwortlich sind; für Ausgangsrechnungen enfallt die Unterschrifls- bzw. Signier-
pflicht,
Bearbeitungwermerke (2.B. Kontierungshinweise).

' tuior&rung Nr. I vom 22. Septcrnbcr 1972 (GBl. II Nr. 56 S. 610).
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(3) Die im Abs. 2 geforderten Mindestangaben sind um die für die jeweilige Rechnung von Rechnung$ih-
rung und Statistik erforderlichen Erfassungsmerkmale zu ergänzen.

(4) Grundsätzlich sind einheitliche Primärdokumenle anzuwenden.

§ ll

A rbeitskräfte rechnu n g

(l) In der Arbeitskräfterechnung sind zu erfassen und nachzuweisen

- Name, Geburtsdatum, Familienstand und Wohnanschrift der Arbeitskraft,

- Anzahl und Geburtsdatum der Kinder (soweit hiefür Steuerermäßigung gewäha wird),

- Steuerklassc, Enverbsminderung,

- steuerfreie Beträge,

- Abschluß der freiwilligen Zusatzrentenversicherung,

- erlernter Benrf, ausgeübte Tätigkeit, Qualifikation,
- arbeitwertragliche Vereinbarungen bzw. Vereinbarungen über die Vergütung,

- ;'Beginn und Beendigung des ArbeitsrechtwerhäItnisses bzw. der Mitgliedschaft,

- Vollbeschäftigte und verktirzt Arbeitende,

- Schichteinsatz der Aöeitskraft,
- Anwesenheitszeit, tatsächlich geleistete Arbeitszeit,

- Überstunden,
- bezahlte und nichtbezahlte Ausfallzeiten,

- bezahlte Zeil fui aöeitsfreie Wochenfeiertage,

- Zeitvorgaben nach Aöeitsnormen,
- Normerftillung,
- fut, Menge und Qualität der geleisteten Arbeit,

- Bruttolohn bzw. Bruttovergütung,

- Lohnabzüge und Lohneinbehaltungen bzw. Abzüge von der Vergütung einschließlich Beiträge zur freiwil-
li gen Zusalzr entenve rs i che run g,

- Nettolohn bzw. Nettovergutung,

- Lohnformenbzw. Vergütungsformen,

- Lohnarten (Kostenarten) bzrv. Verg-ütungsarten,

- Lohngruppenbzrv. Vergütungsgruppen,

- sozialversicherungspflichtiger Arbeitslohn (Vergütung),

- steuerpflichtiger Arbeitslohn (Vergütung),

- steueöegünstigter Arbeitslohn (Vergütung),

- steuerfreier Aöeitslohn (Vergütung),

- bei Rentnern: Rentenart, Beginn derRentenzahlung.

(2) Betriebsinhaber, Mitinhaber, Gesellschafter, Pächter sowie mithelfende Familienangehörige, mit denen

kein Arbeitsvertrag abgeschlossen wurde, sind in die Aöeitskräflerechnung nicht einzubeziehen.

§12

Die ArbeiSkfäfterechnung ist so zu führen, daß insbesondere kontrollier- bzw. abstimmbar sind:

- die termingerechte und vollständige Abrechnung der Belege über Aöeitszeit bzw. Arbeitslohn,

- die Übereinstimmung der in den Belegen über Arbeiszeit bzw. Aöeitslohn erfaßten tatsächlich geleisteten
.- Arbeitszeit und Ausfallzeiten mit der Anwesenheitszeit je Arbeitskraft, ' s.ri -:.- .-
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die übereinstimmung der in den Aulbereitungsnachweisen über den Nenolohn bzw. die Nettovergütung

erfaßten Arbeitskräfte mit den im Betrieb tat§ichlich tätigen Aöeitskräften,

die übereinstimmung der Lohnsummen der Arbeitskrilflerechnung mit den Lohnsummen der Finanzrech-

trung,

die richtige Berechnung der steuern und Beiträge zur sozialversicherung.

Ordnungsmäßigkeit

§36

(l) Die Belege sind unverzüglich, spätestens nach Abschluß der zu beurkundenden Vorgänge, auszustellen.

(2) Die Eintragungen in den Belegen, Aulbereitungsnachweisen und Berichten müssen rvahrheitsgetreu,

übeisichtlich, ,erJtanälich und leicht kontrollierbar sein sowie in dauerhafler Form vorgenommen werden'

(3) Belegangaben dürfen nicht unkenntlich gemacht rverden. Berichtigungen haben das Anderungsdatum

und die Untärschrift bzw. das Signum des Anderndeu auszuweisen.

(4) Der Leiter des Betriebes hat festzulegen, welche Personen zur Bestätigung der RichtiEkeit und Voll-

sUnaigkeit der Betegangaben und zur Zailungsanweisung berechtigl sind.

(5) Es ist untersagt, betriebliche Mittel in Kassen, Depots oder Bestände anzulegen oder zu venvalten, die

nictrt in Rechnungsführung und Statistik nachgewiesen rverden. Die Ausstellung fingierter Belege und Nach-

weise sowie das Führen fingierter Konten sind verboten.

(6) Belege, Aufbereirungsnachweise und Berichte müssen bis zum Ablauf der Aulbervahrungsfrist sUndig

im netrieb verfitgbar sein. Ein zeitweiliges Veöringen der Belegezum Zwecke der Aulbereitung bzw. Aufstel'

lung der Abschlüsse in Buchungsstationen bzw. Buchstellen ist zulässig.

§37

Zur Gewährleistung eines exakten Ausweises und der Kontrolle des betrieblichen Vermögens sowie zur

Aufstellung von wahrh-eitsgetreuen Bilanzen sind Inventuren gemäß den Grundsätzen der Anlage 3 durchzu-

führen.

§38

(l) Belege, Aulbereitungsnachweise und Berichte sind vollständig, übersichtlich und sicher bis zum Ablauf

der Auftewahrungsftisten aufzubewahren.

(2) Es gelten folgende Aulbewahrungsfristen:

Dauernd sind aufzubewahren :

- die Jahresbilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung,.

- Prüfirngsberichte, Steuerbescheide,

- Gesamtübersichten.

Nachweise für die Rentenberechnung sind bis 2 Jahre nach Eneichen des Rentenalters des Beschäftigten auf-

zubewahren.
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l0 Jahre sind aufzubewaluen

Konten und Journale der Finanzrechnung,
Aulbereitungsnachweise zu den AbscNußdokumenten einschließliclt der Unterlagen über die Inventur,

betriebliche Nomenklaturen über verwendete Symbole und Schlüssel.

5 Jahre sind die Belege der Finanzrechnung und der Grundmittelrechnung aufzubewahren. Die Aufbewah-

rungsfrist für Belege der nach 5 Jahren noch nicht realisierten Forderungen und Verbindlichkeiten endet mit
dem Ablauf der Verjährungsfristen.

2 Jahre sind die übrigen Belege und AulbereitunS,snachweise aufzubewahren.

(3) Ergeben sich durch andere Rechtworschriflen längere als im Abs. 2 festgelegle Aufbewahrungsfristen,

so gelten die längeren Aulbewahrungsfristen.

(4) Die Aufbewahrungsfrist beginnt mit dem ersten Tag des Kalendedahres, das dem Datum des letzten auf
dem Beleg erfaßten Vorganges folgl.

(5) Wird vor Ende der Aulbewahrungsfrist ein Rechtwerfahren eingeleitet, so endet die Atrlbewahrungsfrist

erst nach Eintritt der Rechtskraft der Entscheidung.

Berichterstattung

§3e

Die jäfulich durch die Staatliche Zentralvenvaltung für Statistik festgeleglen Anforderungen an die staatli-
che Berichterstattung der Betriebe sind durch eine ordnungsgemäße Erfassung und Nachweisführung in Rech-

nungsführung und Statistik zu gewährleisten.

§40

Die Regelungen dieser Anordnung stellen Mindestanforderungen an die Betriebe dar. Stellen die Betrlebe aus

Gründen der Verbesserung der Leitungstätigkeit von sich aus höhere Anforderungen an die betriebliche Rech-

nungsführung und Statistik, haben sie - auch auf Teilgebieten - die entsprechenden Rechtworschriften der

volkseigenen Betriebe anzuwenden.

aus: GBl. Teil I Nr. 5
vom 8. Februar 1973
Seiten 60 ff.
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Anordnung
über die Einführung und Anwendung Volkswirtschaftlicher Arbeitskräftesystematiken

vom 14. Oktober 1974

Zur weiteren Durchsetzung einheitlicher Organisationsminel in Planung, Rechnungsführung und Statistik
wird im Einvernehmen mit den Leitern der zuständigen zentralen Staatsorgane folgendes angeordnet:

§r

(l) In Planung, Rechnungsfühnrng und Statistik sind von den Betrieben, Kombinaten und Einrichtungen
sowie von den staatlichen und wirtschaftsleitenden Organen die Volkswirtschaftlichen Arbeitskräftesystemati-
kent anzuwenden.

(2) In allen einheitlichen datenverarbeitungsgerechten Primärdokumenten ist die Verschlüsselung auf der
Grundlage der Volkswirtschaftlichen Aöeiskräftesystematiken vorzunehmen.

(3) Ausgenommen von den Bestimmungen der Absätze I und 2 ist der Geltungsbereich der Anordnung vonl
7. Mai 1973 über die Führung der Nomenklatur der Hoch- und Fachschulausbildung (Sonderdruck Nr. 757 des
Gesetzblattes).

§2

(l) AIs Volksrvirtschaflliche Arbeitskräflesystematiken gelten alle Systematiken, die einzelne oder mehrere
Merkmale zur Charakterisierung der Arbeitskräfte (2.8. Beruf, ausgeübte Tätigkeit) zum Inhalt haben und von
der Staatlichen Zentralvenvaltung für Statistik für verbindlich erklärt werden.

(2) Bereits in einzelnen Bereichen der Volkswirtschafl angewandte Arbeitskräflesystematiken, die durch die
Volkswirtschaftlichen Arbeitskräflesystematiken bisher nicht erfaßte Merkmale betreffen, können auf Antrag
der zuständigen Ministerien und anderen zentralen Staatsorgane von der Staatlichen Zentralvenraltung für
Statistik als Volkswirtschaftliche Aöeitskräftesystematiken bestätigl werden. Die Veröffentlichung der bestil-
tiglen Systematiken erfolgt im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Aöeiskriiftesystematiken.

§3

(l) Die Betriebe, Kombinate und Einrichrungen sowie die staatlichen und wirtschaftsleitenden Organe ha-
ben Voraussetzungen zu schaffen, daß die Volkswirtschaftlichen Arbeitskräftesystematiken ab l. Januar 1976

angewendet werden.

(2) Neue Volkswirtschaftliche Arbeiskritffesysternatiken sowie wesentliche Veränderungen werden durch
Richtlinien des Leiters der Staatlichen Zentralvenvaltung für Statistik in Krafl gesetzt.

§4

Diese Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Berlin, den 14. Oktober 1974

Der Lciter
der Staatlichen Zentralvenraltung lür Statistik

Prof. Dr. sc. Donda

-.z*z.itun,f*sendieVolkswirrschafltichenArüeitskäflesysternatikenfolgendeEinzels§ematiken:

l. S§anatik der Bcrufe,
2. S)xtcmatik des Qualifikatiorsniveaus,
3. Syrtematik der akademischen Grade,
4. Syslematik des ausbildungsgerechten Einsatzes,
5. Systcrnatik dcr ArbeitskrÄflc nach Tcchnisienrngsstuferl
6. Sptcrnatik dcr Nulzung dcs Aöeitsvctmögers,
7. SystcrnatikdcrBerechtigungmachwcisc,
8. Sptcmatik dcr Tätigkcitcn;
zu bcziehen bcim Zentral-Vcrsand Erfurt 50 I, Posrschließfach 595.

aus: GBl. Teil I Nr. 53
vom 4. November 1974
Seire 493.
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Anordnung
über die Einführung der Rahmenrichtlinien für die neue Gliederung der Beschäftigten

der Industrie und des Bauwesens
vom 10. Dezember 1974

In Übereinstimmung mit dem Bundeworstand des FDGB und dem Staatssekretär für Arbeit und Löhne

wird folgendes angeordnet:

§l

Die Rahmenrichtlinie für die neue Gliederung der Beschäftigten der Industrie und des Bauwesens (Anlage)
gilt für den Fünfiahrplanzeitraum 1976 bis 1980.

§2

(l) Auf der Grundlage der Rahmenrichtlinie haben die Industrieministerien und das Ministerium für Bau-

wesen zweigspezifische Regelungen für die Zuordnung der Beschäftigten zu Beschäfliglengruppen

@eschäftigtengruppenkataloge) für ihren Verantwortungsbereich in Ubereinstimmung mit den Vorständen der

zustllndigen Industriegewerkschaften herauszugeben. Diese Beschäftiglengruppenkataloge sind der Staatlichen

Plankommission, der Staatlichen Zentralvenualtung für Statistik und dem Staatssekretariat für Arbeit und

Löhne zur Information zu übergeben.

(2) Die volkseigenen Betriebe und Kombinate im Bereich der Industrieministerien und des Ministeriums für
Bauwesen haben die Beschäftigten entsprechend dem Beschäftigtengnrppenkatalog des Zweiges neu zu glie-

dern und diesen bei der Planung und statistischen Berichterstattung anzuwenden. Die Einführung der Beschäf-

tigtengruppenkataloge hat in Zusammenaöeit mit den Gerverkschaftsleitungen bis zum 30. April 1975 zu er
folgen.

(3) Die anderen Ministrien, denen volkseigene Betriebe, Kombinate und Einrichtungen unterstehen, haben

die Beschäftigtengruppenkataloge ihres Verantwortungsbereiches der Rahmenrichtlinie für die neue Gliede-

rung der Beschäftigten der Industrie und des Bauwesens bis zum 31. Dezember 1975 arlztsgleichen.

§3

Diese Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Berlin, den 10. Dezember 1974

Der Vorsitzende der Staatlichen
Plankommission

I. V.:Klopfer
Mitglied des Ministerrates und

Staatssekretär in der Staatlichen
Plankommission

Der Leiter der Staatlichen 7*n-
tralvcrwaltun g fü r Statistik

Prof. Dr. sc. Donda
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Anlase
zu vorstehender Anordnung

Rahmenrichtlinie für die neue Gliedenrng der Beschäftigten
der Industrie und des Bauwesen

Die Beschäftiglen der Industrie und des Bauwesens sind nach folgenden Merkmalen zu gliedern:

Die Stellung der Beschäftigten im Arüeitsprozeß wird durch die Gliederung der Beschäftigten nach
Arbeitsbereichen charaherisiert.

I 0 Produktionsdurchführende Bereiche

I I Produktioi - wi rtschaftsbereichstypische l*istun g

- Produktionsabteilungen und Produktionsstätten für rvirtschaflsbereichstypische Leistungen einschließ-
lich Montage im In- und Ausland sowie Prozeßrechneranlagen

l2 Produktio.n - nichtwirtschaftsbereichstypische Leistung
- in der Industrie z.B.: Abteilung für Bauproduktion

20 Produktionshilfsbereiche

2 I Innerbetrieblicher Transport
(Ist keine Trennung von außer- und innerbetrieblichem Transport möglich, ist der gesamte Transport
auszuweisen.)

22 Reparaturen und Instandhaltung

23 Vorrichtungs-, Werkzeug-, Lehren- und Modellbau

24 TKO, Gütekontrolle

25 Energiewifi schaft, einschließlich Energiebeauftragten

29 Sonstige Produktionshilfsbereiche

(2.B. Zwischenlager für Halbfertipvaren und Material)

30 Produktionsvorbereitende Bereiche

3l Forschung und Entwicklung
- Forschung und Enrwicklung

- Entwicklun gskonstruktion

- Versuchswerkstatt und Musterbau

- Betriebslaboratorium, Technikum und andere Struktureinheiten mit übenriegender Forschungs- und
Entwicklungstätigkei t

- Datenverarbeitungsprojektierung

32 Konstruktion*
- Ferti gungskonstruktion

- Betriebsmittelkonstrulition (ohne Betriebsmittelfertigung)

33 Projektierung*
Technologische bzw. bautechnische Projektierung (im Bergbau - bergbauliche Projektierung)

34 Technologie*

35 Produktionsvorbereitung (Maschinenbelegung, Durchlaufplanung)

36 Investitionsabteilung (Voöereitung, Durchfühnrng und Kontrolle)

t Außertralb von Forschung und Entwicklung.
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'37 Sonstige produktionworbereitende Bereiche

- Standardisierung

- Rationalisierung

- Neue Technik und Neuerenryesen

- Erfindungs- und Patentwesen

38 Wissenschaftliche Arbeitsorganisation in Produktion und Produktionworbereitung, Leitung und
Verwaltung (WAO)

40 Lcitungs- und produktionssichernde Bereiche

4l Leitung
- Kombinats- bzrv. Werkdirektoren

- Büro des Direktors (Leiters) des Betriebes einschließlich Öffentlichkeitsarbeit

(Fachdirektoren sind den jeweili gen Arbeitsbereichen zuzuordnen)

- HauptnlechauiMnstandhaltungsabteilung (ohne unterstehende Produktions- und Hilfsabteilungen)

- Funl«ionalorgane, wie:
. Hauptdispatcher und Dispatcher (Lenkung und Kontrolle)
. Rechtsabteilung
. Internationale Verbindungen
. Inspektion
. Sektor I
. VS-Stelle

42 Planung

- Produktions-, ArbeitskrZlfte- und Finanzplanung, Plankoordinierung

43 Finanzökonomie/Preise

- Zahlungwerkehr. Versicherungen

- Kasse

- Preisbildung, -kontrolle, -koordinierung

44 Arbeit und Lähne (ohne WAO) einsctrließlich Wettbewerb und soziale Fragen

45 Rechnungsfühnrng und Statistik
- Hauptbuchalterbereich einschließlich Grundmittel-, L,ohn-, Kosten- und Finanzrechnung

- Wirtschaftskontrolle

- Innenrevision

- Betriebsrvirtschafl

46 Betricbs- und Leitungsorganisation einschließlich Organisationszentntm

47 Datenverarbeitung (ohne Prozeßrechner und Datenverarbeitsprojektierung)

- Rechenzentrum, Rechenstation

- Einsataoöereitung

48 Information und Dokumentation

- Information

- Dokumentation

- Bibliothek

- Archiv

49 Allgemeine Venvaltung

50 Beschaffung und Absatz

5l Material- und Lagerwirtschaft
@lanung, Normung, Beschafürng und Lagerung)
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52 Absatz, Kundendienst und Werbung

- Absatz (einschließlich Versand) und Bilanzierung

- Kundendienst

- Weöung (einscNießlich Messen und Ausstellungen)

- Marktanalyse und Marktforschung

- Außenhandel

- Fertigwarenlager

- Industrieläden

60 Kultur-, Sozialwesen und Betreuungseinrichtungen

- Arbeitsbereiche für Dienstleistungen qnd Arbeiterversorgung (2.B. Küche, Kantine, Schuhmacherei,
Nähwerkstatt)

- Kulrureinrichtungen (Kulrur- und Klubhaus, Betriebsbibliothek)

- Gesundheitseinrichtungen

- Betriebserhotungsheime

- Betriebsferienlager

- Zentrale Pionierlager

-Lager für Erholung und Arbeit

- Wohnheime (einsciließlich Lehrlingswohnheime)

- Betriebliche Kindereinrichtungen

- Sporteinrichtungen

- Betriebsfunk und -zeitung

- Berufwerkehr

70 Kader und Bildung

- Abteilung Kader und Personalbüro

- Betriebsberufsschule

- Lehnrerkstätte

- Polytechnik

80 Betriebssicherheit

- Arbeitsschutz, technische Sicherheit

- Zivilverteidigung

- Pftirtner, Betriebsschutz

- Wächter auf Baustellen

- Betriebsfeuenvehr

- Gruben- und Gasschutzwehren

eO Übrige Arbeitsbereiche

9l Fuhrpark
nur außerbetrieblicher Transport (LKW, PKW)

92 Zw elgly pische Arbeitsbereiche

(2.B. Vorlau$ersonal für Neubauvorhaben und Neuaufschlüsse im Bereich des Ministeriums fi.ir Kohle
und Energie)

Die nicht numerierten Angaben stellen lediglich erläuternde Hinweise dar.

Die Zrordnung zu den Arbeitsbereichen er{olgt nach der Zugehörigkeit zur jeweiligen Strukturein-
heit (Kostenstelle).

Sind in den Betrieben andere Bezeichnungen gebräuchlich, ist die Gruppierung unter Verwendung dieser
Bezeichnungen entsprechend der vorgegebenen Abgrenzung vorannehmen. In Großbetrieben mit
;,Produktionsbereichent' zählen zum 'Arbeitsbereich ;;Beschäftigte in produktionsdurchführenden Bereichen"
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nur die pibduzierenden Einheiten. Bei Stnrktireinheiten, deren Zuordnung an mehreren Aöeitsbereichen
möglich wäre, erfolgl die Eingruppierung nach der übenviegenden Tätigkeit.

Die bestehenden Strukturen werden durch die Arbeitsbereichsgliederung nicht berührt.

2. Auf der Grundlage des Merkmals ,,ausgeübte Tätigkeit" sind folgende für die Volkswirtschaft, die Zweige,
die Betriebe, Kombinate und Einrichtungen wichtige Tätigkeitshauptgruppen anzuwenden:

l0 Produktionspersonal

I I Produktionsarbeiter

I 2 Ingenieurtechnisches Personal

20 Produktionsvorbereitendes Personal

30 Lcitungs- und Venvaltungspersonal

50 Betreuungspersonal

60 Pädagogisches Personal

90 Übrigcs Personal

Die Zuordnung der Beschäftiglen zu diesen Tätigkeitshauptgruppen hat ausschließlich nach dem Merk-
mal ,rausgeübte Tätigkeitg und unabhängig davon zu erfolgen, welche Qualifikation vorliegt, in wel-
cher Struktureinheit diese Tätigkeit ausgeübt wird und auch unabhängig von Formen der Entloh-
nung.

Zu l0 Produktionspersonal

Das Produktionspersonal umfaßt Produktionsarbeiter (l l) und ingenieurtechnisches Personal (12).

- Produktionsarbeiter sind Aöeiter, die in den produzierenden Einheiten des Betriebes für die Durch-
führung des technologischen Prozesses eingesetzt sind bzw. diese Arbeiten durch Ausführung von Repara-

turen, Transporten und sonstigen Hilfsleistungen unterstützen, sowie Beschäftigle produltionwoöereiten-
der Bereiche für den Betrieb von Versuchs- bzw. Pilotanlagen, die ausschließlich oder übenviegend für
geplante industrielle Warenprodulilion eingesetzt sind (einscNießlich Nullserienfertigung).
Die Anzahl der Produktionsaöeiter setzt sich zusammen aus den Aöeitern für Produktionsgrundarbeiten,
die durch Hand- und Maschinenaöeit, durch Bedienung und Übenvachung von Maschinen und Anlagen
unmittelbar die Fertigung der Erzeugnisse durchführen, unabhängig davon, ob sie die Arbeit im Betrieb
oder in Heimaöeit leisten, sowie Arbeitern für Produktionshilfsarbeiten, die durch Reparaturen, Trans-
porte, Zwischenlagerung und sonstige Hilfsleistungen innerhalb und zwischen den produzierenden Einhei-
ten die Durchfühmng der Produktion unterstützen.

- Ingenieurtechnisches Personal sind Beschäftigle, die in den produzierenden Einheiten des Betrie-
bes für die Durchführung des technologischen Prozesses eingesetzt sind und deren Funllion lt. Stellenplan
eine abgeschlossene Ausbildung als Techniker, Fach- oder Hochschulkader voraussetzt.

Beschäftigte der TKO und der Gütekontrolle sowie die Operativtechnologen und die Beschäfliglen der Da-
tenverarbeitung für Prozeßsteuerung rechnen zum Produktionspersonal.

Die Zugehörigkeit zu dieser Tätigkeitshauptgruppe ist unabhängig von der Art des materiellen Produkts
(wirtschaflsbereichstypische Leistung oder nichnvirtschaftsbereichstlpische Leistung). Dazu gehören nicht
das Leitungs- und Venvaltungspersonal in den produzierenden Bereichen.

Zu 20 Produktionsvorbereitendes Personal

Beschäftigte, deren Tätigkeit unmittelbar und zum übenuiegenden Teil ihres Arbeitszeidonds die wissen-
schaftlich-technische und technologische Vorbereitung der Produlcion zum Gegenstand hat.

Dazu gehören Beschäfligle für:

- Forschungs- und Entwicklungsarbeiten einschließlich Musterbau und technisclte Versuche* (ohne Null-
serienfertigung)

t Siehe Dcfrnitioncn hr Planung Rechnungsfuhrung und Statisilq

Teil II ,,Beschäfliglc fur F/E-Arbeiten".
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- Fertigingskonstruktions-, Projektierungs-, technologische Vorbereitungsarbeiten, Arbeiten der wissen-
schaftlichen Arbeitsorganisation (WAO)

- Arbeiten des Neuerer-, Patent-, Muster- und Kennzeichnungswesens.

Außerdem gehören dazu Arbeiten zu Vorbereitung, Durchführung und Kontrolle von Investitionen (GAN,
HAI{).
Nicht dazu ählen die Tätigkeitshauptgruppen Leitungs- und Verwaltungspersonal, Produktionspersonal
usw. i n Stnrktureinheiten der Produktionsvorbereitung.

Zu 30 Leitungs- und Venvaltungspersonal

- Lcitungspersonal
Werktätige zur Leitung (Anleitung, Entscheidung, Organisation, Koordinierung, Kontrolle) politischer,
technisch{konomischer und sozialer Prozesse eines bestimmten Verantwortungsbereiches. Eine der
wichtigsten Aufgaben der Leiter ist die Arbeit mit den seinem Verantwortungsbereich zugeordneten Be-
schäfligten zur Heranbildung sozialistischer Persönlichkeiten. Dazu gehören die Mitwirkung bzw. Ver-
antwortung für Einstellung, Kaderauswahl, Beurteilung, Aus- und Weiterbildung, Führung des Kollektivs,
massenpolitische Arbeit, Erziehung. Entlohnung und Prämiierungen, Umsetzungen u.ä. Nicht als Krite-
rium herangezogen werden die zu erfüllenden administrativen Aufgaben bei Einstellungen, Arbeitsplatz-
wechsel, Ausscheiden aus dem Betrieb u.ä. Zur Realisierung ihrer Aufgaben verfügen die Leiter über eine
Reihe von Befugnissen, insbesondere Entscheidungsbefugnis und Weisungsbefugnis.
Die Zuordnung erfolgt unabhängig von der Leitungsebene.

- Venvaltungspersonal' Dazu gehören Afteitskräfte, die in allen Aöeisbereichen mit den dort auftretenden Verwaltungsaufgaben

@lanung, Koordinierung, Organisation, Konuolle und Abrechnung) oder mit Hilfsafteiten (Sekretllrin,

Steno-Phonotypistin, Werkstattschreiber u.a.) beschäftigt sind.

Dazu gehören die folgenden Zweisleller in der Systematik der Tätigkeiten:

- Informations- und Dokumentationsarbeiten, Bibliotheks- und Archivarbeiten

- Organisations-, Standardisierungs-, Koordinierungs- und Kontrollaöeiten

- Arbeiten der Datenverarbeitung (außer Prozeßrechner)

- Ökonomische Aöeiten
- Kader- und Personalaöeiten, Rechts- und Vertragsarbeiten.

Zu 50 Betreuungspersonal
Betreuungspersonal sind Beschäftigte, die in Betreuungseinrichtungen Tätigkeiten zur Veöesserung der
Aöeits' und Lebensbedingungen der Werktlttigen durchführen.
Dazu gehören Beschäftigte mit folgenden Tätigkeiten:

- Arbeiten zur Aöeiterversorgung und für Dienstleistungen

- Arbeiten zur gesundheitlichen und sozialen Betreuung der Werktlitigen (in Gesundheitseinrichtungen wie
Polikliniken, Ambulatorien, Krankenstationen und Sanitätsstellen, Bäder u.ä.)

- Arbeiten in Kindereinrichtungen (Kinderkrippen, -gärten, Kinderferien- und Pionierlagern)

- Arbeiten in betrieblichen Einrichtungen für die Ferienbetreuung und Naherholung @erien- und Erho-
lungshei me, Bun gal orvs, Tx,ltlager, Wochenendheime usw. )

- Arbeiten in Wohnunterktinften, Wohnheimen u.ä.

- Arbeiten in betrieblichen Einrichtungen für die kulturelle und sportliche Betätigung der Werkültigen
(Kulturhäuser, Klubs, Bibliotheken, Kulturgruppen, Sportanlagen, Jugendheime und -klubs usw.).

Nicht dazu gehören Leitungspersonal, Verwaltungspersonal und übrige Beschäfligle des Arbeitsbereiches
60.

Zu 60 Pädagogisches Personal

Pädagogisches Personal sind Beschäftigte, die als I*hrerr Lehringenieure, Lehrmeister, I*hrausbilder
und Ezieher in betrieblichen Bildungs- und Erziehungseinrichtungen tätig sind.

Dazu gehören Beschäftigte mit pädagogischen Tätigkeiten in folgenden Bildungs- und Erziehungseinrich-
tungen:

- Betriebsschulen und polyechnische Ausbildung
- Einrichtungen der Aus- und Weiteöildung der Werktlltigen
- Fach- und Hochschuleinrichtungen
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- Einrichtungen für die Weiterbildung von Führungs- und Leitungskadern

- Lehrlingswohnheime.

Nicht dazu gehören Leitungspersonal, Venvaltung,spersonal und übrige Beschliftigte des Aöeitsbereiches
70.

Zu 90 Übriges Personal

ÜUriges Personal sind Beschäftigte aller Arbeitsbereiche, die nicht den vorher geniurnten Tätigkeitshaupt-
gruppen zugeordnet sind.

Hierzu gehören u.a.
- Lageraöeiter in Material- und Fertigwarenlager
- Versandarbeiter
- KOM- und PKW-Fahrer
- Reinigungskräfle (Büroräume u.ä.)
- Betriebsschutz, Pfiirtner, Wächter
- Hausmeister, Heizer
- Beschäftigte für Beschafürngs- und Absatzaöeiten.

3. Die Darstellung der Qualifikation ist nach folgenden Qualifrkationsstufen vorzunehmen:

. Beschäftigle ohne abgeschlossene Benrfsausbildung
Beschäftigle mit Teilberufsausbildung
Facharbeiter
Meister
Techniker
Fachschulkader
Hochschulkader.

Dazu ist die volkswirtschaftliche Systematik des Qualifikationsniveaus anzuwenden.

Die Gliederung der Beschäftigten kann auch durch eine Kombination der Merkmale gemäß den Zi-ffern I bis 3

vorgenommen werden.

aus: GBl. Teil I Nr. I
vom 8. Januar 1975

Seiten I ff.
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Auszug aus:

Anordnung
über Rechnungsflihrung und Statistik in den Betrieben

und Kombinaten

vom 20. Juni 1975

Zur weiteren Vervollkommnung und rationellen Gestaltung der Rechnungsführung und Statistik wird im
Einvernehmen mit den Leitern der zuständigen zentralen Staatsorgane, den Vorsitzenden der Räte der Be-
zirke, dem Präsidenten des Verbandes der Konzumgenossenschaflen der DDR und dem Ersten Sekretär des
Zentralvorstandes der Vereinigung der gegenseitigen Bauernhilfe folgendes angeordnet:

§l

(l) Diese Anordnung gilt für

- die den Industrieministerien, dem Ministerium für Bauwesen und dem Ministerium für Geologie unterste-
henden VVB, Kombinate, volkseigenen Betriebe - einschließlich der Betriebe der Kombinate - und Einrich-
tungen, mit Ausnahme der diesen Ministerien und WB unterstehenden Handelsbetriebe sou'ie anderen
wirtschaftsleitenden Organe und deren Betriebe des Binnenhandels;

" -- 'die 
deh Räten der Bezirke unterstehenden Kombinate, volkseigenen Betriebe - einschließlich der Betriebe

der Kombinate - und Einrichtungen des Bauwesens und des Verkehrswesens,
- die dem Ministerium für Verkehrswesen unterstehenden Leitungsorgane, Kombinate, volkseigenen Be-

triebe, Dienststellen und Einrichtungen - mit Ausnahme der Mitropa -;
- die Deutsche Post;
- die dem Ministerium für Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschafi unterstehenden WB, Kombinate,

volkseigenen Betriebe und Einrichtungen der Bereiche Meliorationen und Landwirtschaftsbau, Landtechnik
und materiell+echnische Versorgung der Landwirtschaft, Aulkauf und Verarbeitung landwirtschaftlicher
Erzeugnisse, Forsnrirtschaft, mit Ausnahme der diesem Ministerium unterstehenden wirtschafisleitenden
Organe und deren Betriebe des Binnenhandels;

- die dem Ministerium für Umweltschutz und Wassenvirtschaft unterstehenden WB, volkseigenen Betriebe
und Einrichrungen;

- volkseigene und ihnen gleichgestellte Verlage, unabhängig von ihrer Unterstellung;
- dieVdgB-Molkereigenossenschaften;
- die Meliorationsgenossenschaften und zwischengenossenschaftliche Bauorganisationen (ZBO);
- die dem Veöand der Konsumgenossenschaften der DDR den Konsumgenossenschaffwerbänden der Be-

zirke und anderen Organen des sozialistischen Binnenhandels unterstehenden Industrie-, Bau- und Ver-
kehrsbetriebe.

(2) Diese Anordnung gilt auch für alle anderen wirtschaftsleitenden Organe, volkseigenen Betriebe und
Einrichtungen, soweit diese nach der wirtschaftlichen Rechnungsführung arbeiten und nicht zum Geltungsbe-
reich einer anderen Anordnung von Rechnungsführung und Statistik gehören.

(3) Vom Geltungsbereich sind ausgenornmen:

Kombinate und volkseigene Betriebe, die zum Geltungsbereich der Rechtslorschriflen über vereinfachte
Anforderungen an Rechnungsführung und Statistik gehören;
Einrichtungen, die nicht nach der wirtschaftlichen Rechnungsführung aöeiten.

(4) Im folgenden werden

die Ministerien als zentrale Stae15e1g2ns,

der Vorstand des Veöandes der Konzumgenossenschaften der DDR und der Zentralvorstand der gegensei-
tigen Bauernhilfe als zentrale Vorstände,
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- Vereinigungen volkseigener Betriebe undKorirbinate, die einem Ministerium unterstellt sind, sowie die
Bezirksbauämter als wi(schafl sleitende Organe,

- Kombinate, Betriebe und Einrichtungen sowie Verlage, Genossenschaften gemäß Abs. I als Betriebe

bezeichnet.

Edassung, Aufbereitung und Analyse

§2

(l) Die ökonomischen Prozesse und Erscheinungen des Reproduktionsprozesses sind auf der Grundlage der
volkswirtschaftlichen Erfordernisse in der Einheit von Menge, Zeit und Wert in ihren Einzelheiten, ihren Zu-
sammenhängen und ihrer Verllechtung zu erfassen und aufzubereiten.

(2) Die Erfassung und Aulbereitung erfolgt minels Erfassungsbelegen (im folgenden Belege genannt) und
Aulbereitungsnachweisen für die Dokumentation und als Ausgangsmaterial für die betriebliche Information,
die Kontrolle. die Analyse sorvie die zentralisierte und fachliche Berichterstattung.

§3

(l) Die notwendigen Daten über Prozesse und Erscheinungen des Reproduktionsprozesses sind auf Belegen
zu erfassen und beurkundet nachzuweisen.

(2) Mit dem Beleg sind zu gewährleisten:

die einmalige Erfassung eines Prozesses oder einer Erscheinung und deren einheitliche Kennzeichnung auf
der Grundlage der volkswirtscha.fllichen Systematiken und Nomenklaturen,

die Übereinstimmung von Menge, Zeit und Wert im Nachweis gleicher Prozesse oder Erscheinungen unter
Beachtung der Vorschriften über die Bewertung,

die Ordnungsmäßigkeit der Daten.

§4

(l) Die Gruppierung und Summierung einzelner oder mehrerer Daten mit gleichartigen Erfassungs- und
Gruppierungsmerkmalen erfolgt in Aulbereitungsnachweisen.

(2) Die Aulbereitungsnachweise sind unter Anwendung rationeller Methoden in Form von Karteien, ListerL
Tabellen, Konten, Journalen, Lochkarten, Lochstreifen, Mikrofrlmen oder als Magnetspeichermedien zu füh-
ren.

§s

(l) Die Belege und Aufbereitungsnachweise sind sachlich nach den Elementen und Phasen sowie den Re-
sultaten des Reprodulctionsprozesses zu systematisieren und den entsprechenden Rechnungen von Rechnungs-
führung und Statistik zuzuordnen.

(2) Über die in den Betrieben angewandten Belege und Aulbereihrngsnachweise ist als Bestandteil der be-
trieblichen Organisationsordnung über den Belegdurchlauf eine voll«ändige Belegsammlung anzulegen und
laufend zu akhralisieren.
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§6

Der Kontenrahmen bestimmt die verbindliche Mindestgliederung für den einheitlichen wertmäßigen Nach-
weis gleicher ökonomischer Prozesse und Erscheinungen nach bestimmten Gruppierungsmerkmalen. Bei der
Aufstellung von Kontenplänen darf nur eine den jeweiligen Erfordernissen entsprechende tiefere Untergliede-
rung der im Kontenrahmen verbindlich festgelegten Kontengruppen (Zweisteller), Kontenuntergruppen

@reisteller) und Konten sowie Unterkonten bei Einhaltung der inhaltlichen Zuordnung vorgenommen werden,

§7

Bei der Erfassung und Aulbereitung sind die Anforderungen an die Ordnungsmäßigkeit der Rechnungsfüh-
rung und Statistik gemäß den geltenden Rechtworschriften zu gewäfuleisten und die Ausfüllvorschriften für
die einheitlichen datenveraöeitungsgerechten Primärdokumente einzuhalten.

§8

(l) Mit der Analyse der erfaßten und aulbereiteten zahlenmäßigen Informationen sind Abweichungen vom
planmäßigen Verlauf des Reprodulctionsprozesses hinsichtlich des Umfangs, der Ursachen und Ihrer Auswir-
kungen zu ermitteln und Schlußfolgerungen bzw. Varianten für Leitungsentscheidungen aufzuzeigen. Die
Ergebnisse der Analyse sind für die Vorbereitung und Ausarbeitung der Pläne zu nutzen.

(2) Die Organisation der Erfassung und Aufbereitung ist den Erfordernissen der Analyse anzupassen. Es ist
zu gewährleisten, daß die innerhalb jeder Rechnung von Rechnungsführung und Statistik zu erfassenden und
aufzubereitenden Daten entsprechend den gestellten Anforderungen analysiert werden. Die komplexe Analyse
zur Widerspiegelung des Reproduktionsprozesses des Betriebes in seinen Zusammenhängen und Wechselbe-
ziehungen erfolgt in der Gesamtrechnung.

(3) Aus den Erkenntnissen der Analyse der ablaufenden und abgelaufenen Prozesse sowie der Ursachen für
die Planabweichungen sind Vorschauinformationen abzuleiten, die Auskunft über den künftigen Verlauf der
Prozesse und über ihre Wirkung auf den Reproduktionsprozeß geben.

(4) In den Richtlinien gemäß § I 19 sind die konkreten Anforderungen an die Analyse der betrieblichen
Prozesse der Plandurchfühnrng unter Beachtung der Betriebsgröße, des Produktionsprofils und des Standes der
Datenverarbeitungstechnik sowie der Zusammenfassung und Vergleichbarkeit von Ergebnissen der Analyse
festzulegen.

Arbeitskräfterechnun g

§3s

(l) In der Arbeitskräfterechnung sind Anzahl, Stnrktur- und Einsatzmerkmale der Arbeitskräffe sou'ie der
Lehrlinge, Zu- und Abgänge von Aöeiskräften, Aöeitszeit und Ausfallzeiten, Lohnformen, Efüllung der
Arbeitsnormen, Brutto- und Nettolöhne, Prtimien und andere Zahlungen sowie die Teilnahme an Aus- und
Wei terbildungsmaß nahmen zu erfassen, aufzubereiten und zu analysieren.

(2) Die Arbeitskäfterechnung ist so zu führen, daß die'termingerechte und vollständige Abrechnung der
Belege über Arbeitszeit und Arbeitslohn nach Beendigung des Arbeitsauflrages bzw. des Abrechnungszeitrau-
mes gewährleistet ist.

§36

(l) Je Arbeitskraft sind nachzuweisen:

Allgemeines
- Familienname,Rufname,
- Anschrift und Gemeindenummer der Hauptwotrnung, Anschrift der Nebenwohnung,
- Personenkennzahl,



IIy55

- Personalnummer,
- Familienstand,
- Namen und Geburtsdaten der Kinder, für die Anspruch auf staatlichen Kinderzuschlag bzw. staatliches

Kindergeld und./oder Anspruch auf Steuerermäßigung (Kinderermäßigung) besteht, getrennt nach
. haushaltszugehörigen (unterhalts- unÜoder sorgeberechtiglen),
. unterhaltsberechtiglen, aber nicht haushalszugehörigen Kindern,

- Anzahl der pflegebedürftigen Familienangehörigen,
- Stufe der Gesundheits- bzw. Körperbeschädigung,
- Steuerklasse, AnsprücheaufSteuerermäßigungen,
- Datum des Beitritts zur freiwilligen Zusatzrentenversicherung und der Beendigung, Zcilräume der Unter-

brechung,
- Urlaubsanspruch,
- Gewährung eines Hausarbeistages,
- Rentenart,
- Quelle des Zugangs, Ursache des Abgangs.

Arbeitsrechtwerhältni s

- Voll- oder Teilbeschäftigung,
- vereinbarte rvöchentliche Arbeitszeit,
- Beginn, zeitliche Befrisrung und Beendigung des Arbeitsrechtwerhältnisses,
- zweites Arbeitsrechtwerhältnis,
- Beginn derBetriebszugehörigkeiUZweigzugehörigkeit,
- Ruhen des Arbeitsrechtsverhältnisses (Grund, Dauer),
- Einzelvertrag,

Qualifikation und Einsatz
- Allgemeinbildung (Abschluß der 12.,10., 8. oder einer niedrigeren Klasse),
- enryorbener Benrf (Benrfe),
- erforderliche und erreichte Qualifikationsstufe,
- Tärigkeit,
- ausbildungsgerechterEinsatz,
- Berechtigungsnachweise,
- Tatigkeitshauptgruppe,
- Kostenstelle und Arbeisbereich,
- Zugehörigkeit zum Stellenplanpersonal,
- Heimaöeit,
- Lohn- bzw. Gehaltsgruppe, Tariftabelle,
- Technisierungsstufe (Mechanisierungs- bzw. Automatisierungssnrfe) und Schwere der Arbeit,
- Schichtsystem,

Bezahlte Zeit, Arbeitszeit, Ausfallzeiten
- tatsächlich geleistete Aöeitszeit, darunterÜberstunden,
- bezahlte Zeit für arbeitsfreie Wochenfeiertage,
- bezahlte Differenzzeit, für die im Zusammenlang mit der Einfühmng der 40-Stunden-Arbeitswoche für

vollbeschäftigte Mütter mit mehreren Kindern Lohnausgleich gezahlt wird,
- durch Rechlworschriflen geregelte Ausfallzeiten, geuennt nach Erholungsurlaub; Freistellung von der

Aöeit, davon zur Wahrnehmung gesellschaftlicher Verpflichtungen, für fachliche und gesellschafts-
politische Qualifizierung, aus persönlichen Grunden, danrnter für Hausaöeistage; Ausfallzeit lt. gesetz-

lichen Schutzbestimmungen; Schwangerschafts- und Wochenurlaub,
- fubeitsbefreiung durch äraliches Attest, darunter für Kuren, zur Pflege erkrankter Kinder alleinstehender

Werktiltiger,
- Stillstands- und Wartezeiten,
- unbezahlte Freistellung, darunter zur Pflege erkrankter Kinder,
- unentschuldiglesFehlen,
- bezahlteAusfallzeiten,
- nicht bezahlte Ausfallzeiten und Ausfallzeiten mit Barleistungen der Sozialversicherung,
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Arbeitsleistung
- tut, Menge und Qualität der gleisteten Arbeit,
- Normzeitvorgaben und deren Erfüllung, getrennt nach

. technisch begrtlndeten Arbeitsnormen, darunter auf der Basis von Zeitnormativen,

. vorläufi gen Arüeitsnormen,
- Erfüllung andererLeistungskennzahlen,

ArbeitslohrU andere Zahlungen des Betriebes, Lohnabzüge und Lohneinbehaltungen
- Brutto- und Nettolohn,
- andere zum Arbeitseinkommen gehörende Zahlungen des Betriebes mit Ausnahme

. der Prämien; diese sind gnrndslitzlich nicht je Arbeitskraft, aber nach Prämienarten und Beschäfligtenka-
tegorien nachzuweisen,

. der sozialen Zuwendungen,
- nicht zum Aöeitseinkommen gehörende Zahlungen des Betriebes mit Ausnahme der Reisekostenvergütun-

gen'
- Brutto-undNetlodurchschninwerdienst,
- Tariflohn, Mehrlohn, Zuschläge und andere Bestandteile des Bruttolohnes,
- lt. Tabelle steuerpflichtiger, steueöegünsti4er, steuerfreier Teil des Bruttolohnes,
- der Sozialversicherungspflicht unterliegender Teil des Bruttolohnes,
- der freiwilligen Zusatzrentenversicherung zugrunde liegender Teil des Bruttolohnes,
- Lohnsteuer, Sozialversicherungspflichtbeitrag,g Beitrag zur freiwilligenZusatzrentenversicherung.
- andereLohneinbehaltungen,

Aus- und Weiterbildung
- Ausbildungs- oder Weiterbildungsmaßnahme sowie deren Beginn und Abschluß (Jahr).

(2) Besonderheiten der Erfassung und Aulbereitung bei kollektiven Leistungs- und Zeitvorgaben und kol-
leltiver Entlohnung sowie beim Einsatz zusätzlicher Aöeiskräfte sind in den Richtlinien gemäß § I l9 zu
regeln.

(3) Bei freiwilligen Produllionseinsätzen im Rahmen von Solidaritätsaktionen ist der Nachweis der gelei-
steten Arbeitsstunden und der zu Lasten des Lohnfonds abgeführten Spendenbeträge zu gewährleisten.

(4) Je Lehrling sind nachzuweisen:

- Merkmale gemäß Abs. I, soweit sie für Lehrlinge zutreffen,
- Ausbildungsberuf,
- Beginn und Beendigung der Berufsausbildung,
- Berufsausbildung mit oder ohne Abitur,
- Brutto-undNenolehrlingsentgelt.

(5) Für Arbeitskräfte, deren stlindiger Arbeitsort sich in einer anderen Gemeinde als der Sitz des Betriebes
befindet, ist die Gemeindenummer des ständigen Aöeitsortes nachzuweisen. Für Lehrlinge, die in einer Ne-
benwohnung wohnen, ist die Gemeindenummer der Nebenwohnung nachzuweisen.

(6) Die Kennziffern der Arbeitskräfterechnung sind entsprechend den Erfordernissen der zentralisierten -
und der fachlichen Berichterstatnrngen sowie des betrieblichen Informationsbedarfes zu gruppieren.

§37

(l) Die Bestandteile der Bruttolöhne, die Prämien und andere Zahlungen des Betriebes sowie die Lehrlings-
entgelte sind zu erfassen nach: '

- Kostenarten,
- Finanzierungsquellen.
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(2) In der Arbeitskräflerechnung sind die Erfordernisse der Kosten- und Leistungsreclmung hinsichtlich der

Zurechnung von Aöeitsaufivandskennziffern (Zeiten unÜoder Löhnen) zu

- Kostenträgernbzw. Kostenträg,ergruppen,
- Bauarbeiten bzw. bautechnologischen Kapazitäten zu berücksichtigen.

§38

(l) Die Anzahl der Arbeitskräfle ist in Personen und Vollbeschäftigteneinheiten als Stichtags- und Durch-
schnitszahl nachzuweisen.

(2) Die Anzahl der Lehrlinge ist in Personen als Stichtags- und Durchschnittszahl nachzuweisen.

§3e

( I ) Innerhalb der Aöeitskrilfterechnung ist insbesondere abzustimmen

die in den Belegen tiber Arbeitszeit und Arbeitslohn je Aöeiskraft erfaßte tatsächlich geleistete Arbeitszeit und Aus-
fallzeit mit den entsprechenden Angaben lt. Nachweisen über die Anwesenheit bzw. Abwesenheit der Arbeitskrtifle,
die in den Nachweisen über die Lohnzahlungen erfaßten Arbeitskräfte mit den Arbeitskräften lt. Nachrveisen über die
tatslichl ich im Betrieb Beschäft i glen.

(2) Die Lohnsummen der Arbeitskräfterechnung sind mit den entsprechenden Lohnsummen der Kostenrechnung ab-

zustimmen.

§40

(l) In der Arbeitskräfterechnung sind" ausgehend von der Nonvendigkeit der effektiven Nutzung des gesellschaftli-

chen Arbeitwermögens, insbesondere zu analysieren:

- die Einhaltung der geplanten Anzahl der Aöeitskräfte und des geplanten Lohnfonds bzw. Lohnfondszuwachses,
- die Struktur der Arbeitskräfte,
- der rationelle Einsatz und die zielgerichtete Aus- und Weiteöildung der Aöeitskräfte,
- die Vorgabe und die Einhaltung von Bestwerten, Arbeitskräfle- und Zeitnormativen,
- die Anwendung und die Erfüllung technisch begründeter Aöeitsnormen,
- die Ausnutzung des Arbeitszeitfonds, die Ausfallzeiten und die Ausfallursachen (Ausfallzeitkategorien), die Über-

stunden,
- die leistungsgerechte Entlohnung und die stimulierende Wirkung von Lohn und Prämie, die Erschwerniszuschläge,
- die Quellen der Ztgänge und die Ursachen der Abgänge von Aöeitskräften.

(2) Die Analyse der Kennziffern der Arbeitskräfterechnung ist auch mit dem Ziel durchzuführen, Schlußfolgenrngen
für die planmäßige Durchsetzung der Erfordernisse der wissenschaftlichen Arbeitsorganisation abzuleiten und die
Schwerpunkte für das Arbeitsstudium und die Aöeitsgestaltung, für die Arbeitsnormung sowie für die Rationalisierung
der Leitungs- und Venpaltungsarbei t aufzuzei gen.

aus: GBl. - Sonderdruck Nr. 800
vom 21. August 1975

Seiten I ff.
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Anordnung Nr. 2l)
über die Einführung der Rahmenrichtlinie für die neue Gliederung der Beschäftigten

der Industrie und des Bauwesens
vom 13. Oktober 1982

ZwErgäruwg und Anderung der Anordnung vom 10. Dezember 1974 über die Einführung der Rahmenrichtlinie für
die neue Ctieaerung der Beschäftiglen der Industrie und des Bauwesens (GBl. I 1975 Nr. I S. l) wird in Übereinstim'
mung mit dem Bundeworstand des FDGB und dem Staatssekretllr für Arbeit und Löhne folgendes angeordnet:

§l

(l) Die Rahmenrichtlinie für die neue Gliederung der Beschäftiglen der Industrie und des Bauwesens2) wird durch die

in der Anlage zu dieser Anordnung enthaltenen Festlegungen ergänzt und geändert. Die Regelungen der Rahmenrichtli-
nie für die neue Gliederung der Beschäftigten der Industrie und des Bauu'esens sind unter Berücksichtigung dieser Er-
gänzungen und Anderungen weiter anzuwenden.

(2) Die Industrieministerien und das Ministerium fi.ir Bauwesen haben ihre Beschäftiglengruppenkataloge entspre-

chend den Festlegungen bis zum 31. Dezember 1982 an überarbeiten. Die anderen Ministerien und zentralen Staats-

organe, denen volkseigene Kombinate, Betriebe und Einrichtungen unterstehen, haben die Beschäftiglengruppenkataloge
ihres Verantwortungsbereiches bis zum 31. Dezember 1982 den Festlegungen gemäß Anlage anzugleichen.

§2

Diese Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft. Sie ist erstmalig für die Ausarbeitung und Abrechnung des

Jahrewolkswirtschaff.splanes I 983 anzuwenden.

Berlin, den 13. Oktober 1982

Der Vorsitzende der Staatlichen
Plankommission

I. V.:Klopfer
Mitglied des Ministerrates und

Staatssekretär in der Staatlichen
Plankommission

I turordnung(Nr. l) vom 10. Dczcmber 1974 (GBl. I 1975 Nr. I S. l)
2 Anlage zur Anordnung (Nr. I ) vom 10. Dczcmber 1974.

l. Die Tätigkeitshauptgruppen werden ergilnzt

3l Leitungspersonal
32 Venvalrungspersonal
40 EDV-Personal

Der Leiter der Staatlichen 7*n-
tralvenualtung für Statistik

Prof. Dr. sc. Donda

Anlase

zu vorstehender Anordnung

Festlegungen
zu r Er gänzun g u n d An d e ru n g d e r Ra h m e n ri c h t I i n i e

für die neue Gliederung der Beschäftigten der Industrie und des Bauwesens
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,i. lfüAbschnitt ;,z;u30 Leitungs- ünd Verwaltungspersonal"'wird bei der Zuordnung'zum Verwaltungspersonal der 3

Bezugsstrich,,Arbeiten der Datenverarbeitung (außer Prozeßrechner)" gestrichen.

3. Folgender Abschnitt wird neu aufgenommen:
Zu 40 EDV-Personal
Beschäft.igle, die Arbeiten der maschinellen Datenveraöeitung (außer Prozeßrechentechnik) ausführen.

Dazu gehören die folgenden Viersteller in der Systematik der Tätigkeiten:

- vorbereitende und abschließende Arbeiten der Datenveraöeitung (einscltließlich Durchlaufbetreuung)
- Projektierungs- und Programmierarbeiten der Datenverarbeitung
- Bedienen von Datenverarbeitungsanlagen und -geräten, Datenerfassungsgeräten, Lochkartenanlagen, periphercn Ge-

räten und elektronischen Tischrechnern
- Bedienen von EDVA, ohne Prozeßrechner
- Wartungs- und Reparaturarbeiten an Anlagen und Geräten der Datenverarbeitung.

Dazu gehören nicht das Leitungs- und Venvaltungspersonal in den Stnrktureinheiten der Datenverarbeitungseinrich-

tungen. Es ist der Tätigkeitshauptgruppe ,,Leitungs- und Verwaltungspersonal" zuzuordnen.

Diese Regelung gilt nicht für die Zuordnung der EDV-Beschäftigten in juristisch selbständigen Betrieben und Einrich-
tungen der Datenverarbeitung.
Diese Betriebe und Einrichtungen haben wie bisher den Beschäftigtengruppenkatalog des Volkseigenen Kombinats

Datenverarbeitung anzuwenden.

aus: GBl. Teil I Nr. 37
vom 15. November 1982
Seiten 616f.
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Auszug aus
Anordnung

über Rechnungsführung und Statistik
in den Betrieben und Kombinaten

vom 6. August l9t5

Auf der Grundlage der §§ 6, 12 und 14 der Verordnung vom I l. Juli 1985 über Rechnungsführung und
Statistik (GBl. I Nr. 23 S. 261) wird zur Leitung, Anwendung und ständigen Vervollkommnung von Rech-
nungsführung und Statistik als festem Bestandteil der Leitung und Planung der Volkswirtschaft der DDR im
Einvernehmen mit den Ministern und Leitern der anderen zustllndigen zentralen Staatsorgane, den Vorsitzen-
den der Räte der Bezirke, dem Präsidenten des Veöandes der Konsumgenossenschaften der DDR und dem
Vorsitzenden des Zentralvorstandes der Vereinigung der gegenseitigen Bauernhilfe folgendes angeordnet:

§l

Geltungsbereich

(l) Diese Anordnung regelt die Erfassung, Nachweisführung und Bewertung der für die Leitung, Planung,
wirtscha.ftIiche Rechnungsführung und Kontrolle notwendigen zahlenmäßigen Informationen sowie die Aus-
wertung einschließlich Analyse in Rechnungsführung und Statistik zur Unterstützung der umfassenden Inten-
sivierung in den Betrieben und Kombinaten.

(2) Diese Anordnung gilt für

- die volkseigenen Kombinate, Betriebe und Einrichtungen der Industrie, des Bauwesens, der Wasserwirt-
schaft und des Verkehrswesens sowie für die Deutsche Reichsbahn,

- die Deutsche Post,
- die volkseigenen Kombinate und Betriebe der örtlichen Versorgungswirtschaft und der Wohnungswirt-

schaft,
- die volkseigenen Kombinate, Betriebe und Einrichtungen der Landtechnik, des Land- und Meliorations-

baus, der Nahrungsgilterwirtschaft und der Forstwirtschaff sowie für Meliorationsgenossenschaften und
zwischengenossenschaftliche Bauorganisationen (ZBO),

- die volkseigenen und ihnen gleichgestellten Verlage,
- Industrie- und Baukombinate und -betriebe des Verbandes der Konsumgenossenschaften der DDR und der

Vereinigung der gegenseitigen Bauernhilfe einschließlich der genossenschaftlichen Betriebe und Vereini-
gungen für die Lenkung der milchverarbeitenden Industrie,

ausgenommen die Kombinate und Betriebe des Binnen- und Außenhandels einschließlich der Mitropa.

(3) Diese Anordnung gilt für die Staatsorgane und die zentralen Vorstände des Verbandes der Konzumge-
nossenschaften der DDR und der Vereinigung der gegenseitigen Bauernhilfe, soweit sie gemäß dieser Anord-
nung Pfl ichten u,ahrzunehrnen haben.

(4) Diese Anordnung gilt auch für volkseigene Kombinate, Betriebe und Einrichtungen sowie
wirtschaftsleitende Organe der anderen Bereiche der volkseigenen Wirtschaft, soweit für sie keine Besonder-
heiten in Rechtworschriften und anderen Festlegungen über Rechnungsführung und Statistik geregelt sind.

(5) Im folgenden werden

- die Ministerien und anderen zentralen Staatsorgane als zentrale Staatsorgane,
- der Vorstand des Verbandes der Konsumgenossenschaften der DDR und der Zentralvorstand der Vereini-

gung der gegenseitigen Bauernhilfe als zentrale Vorstände,
- Betriebe und Einrichhrngen sowie Verlage und die Genossenschaften als Betriebe
bezeichnet.

§2
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Grundsätze

(l) Die zahlenmäßigen Informationen von Rechnungsfrihrung und Statistik sind gemäß den in dieser An-
ordnung festgelegten Merkmalen der Erfassung und Nachweisführung sowie den Schwerpunkten der Auswer-

tung entsprechend den zu führenden Rechnungen zu eraöeiten. Die Erfassungsmerkmale sind verbindliche
Grundlage für die Ausfertigung schriftlicher Belege bzw. für Programme der Erfassung auf Medien der elek-
tronischen Datenveraöeitung.

(2) Die erfaßten zahlenmäßigen Informationen sind in den Betrieben und Kombinaten so zu verarbeiten und

zu speichern, daß die für die zentralisierten und die fachlichen Berichterstattungen sowie zur Deckung des

Informationsbedarfs der Betriebe und Kombinate notwendigen Kennziffern und Kennziffernübersichten zu den

festgelegten Terminen und flir die festgeleglen Zeiträume und Zeitpunkte gemäß den Festlegungen dieser An-
ordnung und der fuchtlinien zu den Berichterstattungen kontrollflihig nachgewiesen werden.

(3) Die verbindliche Gliederung für die einheitliche wertmäßige Nachu'eisführung rvird mit den Konten-
rahmen für die Bereiche der Volksuirtschaft bestimmt. Bei der Aufstellung von Kontenplänen in den Betrieben

und Kombinaten darf eine den jeweiligen Erfordernissen entsprechende tiefere Untergliederung der in den

Kontenrahmen verbindlich festgeleglen Positionen nur unter Einhaltung der inhaltlichen ZuordnunS, vorge-
nommen werden. Einschränkungen der in den Kontenrahmen festgeleglen Positionen sind nur zulässig. rvenn

die Informationen nicht Bestandteil der zentralisierten und fachlichen Berichterstattungen sowie des lnformati-
onssystems des Kombinats sind und auch innerbetrieblich nicht benötigt werden.

(4) Die Auswertung einschließlich Analyse der zahlenmäßigen Informationen von Rechnungsführung und

Statistik hat mindestens gemäß den in dieser Anordnung für die zu führenden Rechnungen festgelegten

Schwerpunkten und den Anforderungen an die Gesamtrechnung für die Betriebe bzw. Kombinate zu erfolgen.
Auf der Grundlage der Auswertungsunterlagen insbesondere in Form von Kennziffernübersichten, sind Plan-
Ist-Vergleiche, Entu'icklungs- und Niveauvergleiche sowie Leistungs- und Effektivitätwergleiche zur Aufdek-
kung von Reserven durchzuführen. Durch die Analyse sind die Faktoren, Wechselbeziehungen und Ergebnisse

der intensiv enveiterten Reproduktion exal<t zu ermitteln.

Arbeitskräfterechnun g

§25

(l) In der Aöeitskräfterechnung sind Anzahl, Struktur- und Einsatzmerkmale der Aöeitskräfte sowie der
Lehrlinge, Ztgänge und Abgänge von Arbeitskräften, durch Einsparung von Arbeitsplätzen gewonnene Ar-
beitskräfte und ihr Wiedereinsatz für neue Aufgaben, Arbeitszeit, Erholungsurlaub und Ausfallzeiten, Ernil-
lung der Kennziffern des Arbeisaufu,andes, Brutlo- und Nettolöhne, Prämien und andere Einkünfte, die Qua-
lifikation der Arbeitskräfte, ihr qualifikationsgerechter Einsatz und die Teilnahme an Ausbildungs- und Wei-
terbildungsmaßnahmen sowie ausgervählte Angaben über die Entrvicklung der Aöeits- und Lebensbedingun-
gen zu erfassen und nachzuweisen.

(2) Die Arbeitskräfterechnung ist so zu füluen, daß die termingerechte und vollständige Abrechnung der
Belege über Arbeitszeit und Arbeitslohn nach Beendigung der Arbeit bzw. am Ende des Abrechnungszeitrau-
mes gewährleistet ist.

§26

(l) Je Aöeitskraft sind folgende Merkmale zu erfassen und nachzuweisen:

l. Allgemeines

Familienname, Rufname,
Anschrift und Gemeindenurnmer der Hauptwohnung, Anschrift der Nebenwohnung,
Personenkennzahl,
Personalnummer,
Familienstand,
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':' 'Namen ünd Geburtsdaten der Kinder; für die Anspruch auf staatlichen Kinderzuschlag bzw. staatliches
Kindergeld unüoder Anspruch auf Steuerermäßigung (Kinderermäßigung) besteht, getrennt nach
. haushaltszugehörigen (unterhalts- unÜoder sorgeberechtigten),
. unterhaltsberechtigten, aber nicht haushaltszugehörigen Kindern,

- Anzahl der im Haushalt des Werktätigen lebenden pflegebedtirftigen Familienangehörigen,
- Grad/Stufe des Körperschadens bzw. der Körperbeschädigung,
- Steuerklasse, Ansprüche aufSteuerermäßigungen,
- Datum des Beitritts anr freiwilligen Zusalzrentenversicherung und der Beendigung, Z€iträume der Unter-

brechung,
- Urlaubsanspruch,
- GewähnrngeinesHausarbeitstages,
- Rehabilitant,
- Rentenart,
- Quelle des Zuganges,
- Ursache des Abganges, darunter im Zusammenhang mit der Einsparung von Arbeitsplätzen für den Wie-

dereinsatz in einem anderen Betrieb gewonnen;

Arbeitsverhältnis
- Voll- oder Teilbeschäfligung,
- vereinbarte wöchentliche Arbeitszeit,
- Beginn, zeitliche Befristung und Beendigung des Arbeitsrechtsverhältnisses,
- zweites Arbeitsrechwerhältnis,
- Beginn der Betriebszugehörigkeit/Zweigzugehörigkeit,
- ruhendes Arbeitsrechtsverhältnis (Grund, Dauer),
- Einzelvertrag;

Qualifrkation und Einsatz
- Schulbildung,
- erworbener Beruf (Berufe),
- erforderliche und erreichte Qualifikationsstufe,
- vereinbarte Arbeitsaufgabe/ausgeübte Tätigkeit,
- qualilikationsgerechter Einsatz,
- ausbildungsgerechterEinsatz,
- Berechtigungsnachweise,
- Tätigkeitshauptgruppe,
- Zugehörigkeit zum stellenplanpflichtigen Personal,
- Kostenstelle und Afteitsbereich,
- Auslandseinsatz,
- Heimarbeit,
- Lohnform,
- Lohn- bzw. Gehaltsgruppe, Tarif-/Grundlohn'/Gehaltstabelle,
- Technisierungsstufe (Mechanisierungs- bzw. Automatisierungsstufe),
- Tätigkeit unter Arbeiserschwernissen durch Überschreitung arbeitshygienischer Normative,
- Schichtsystem;

4. Arbeitszeit (olme Überstunden), Erholungsurlaub und Ausfallzeiten, die zur nominellen Arbeitszeit gehören

- tatsüchlich geleistete Aöeitszeit, ohne Uberstunden,
- Erholungsurlaub,
- Arbeitsbefreiung durch äraliches Attest, davon

. wegen Krankheit,

. fi[ Kuren,

. zur Pflege erkrankter Kinder (mit Geldleistungen der Sozialversicherung),
- unbezahlte Freistellung von der Arbeit, darunter zur Pflege erkrankter Kinder (ohne Geldleistungen der

Sozialversicherung),
- durch gesetzliche Regelungen begründete Ausfallzeiten, davon

. bezahlte Freistellung von der Arbeit, davon zur Wahrnehmung gesellschaftlicher Verpflichtungen; für
fachliche und gesellschaftspolitische Qualifizierung, aus persönlichen Grt[rden, darunter für Hausaöeits-
ta,ge,

. Ausfallzeiten auf Grund gesetzl icher Schutzbestimmungen,

. Schwangerschafts- und Wochenurlaub,
- Ausfallzeiten infolge Warte- und Stillstandszeiten,
- unentschuldigtesFehlen;
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5. Bezahlte Zeiten, die nicht zur nominellen Arbeitszeit gehÖren

- Überstunden (einschließlich Arbeitsbereitschaft mit Arbeitsleistungen),
- bezahl te 7*it fur aöeitsfreie Wochenfeiertage,
- bezahlte 7ßit fiir Belehrungen außerhalb der Aöeitszeit,
- bezahlte 7ßit fui Aöei tsbereitschaft ohne Arbei tslei stungen
- Differenzzeit @echengröße), für die im Zusammenhang mit der weiteren schrittweisen Einführung der

4O-stunden-Arbeiswoche Lohnausgleich gezahlt wird;

6. Zusammengefaßte Zeilen

- bezahlte T:rciten (aus Lohnfonds) insgesamt ohne Arbeitsstunden für freiwillige Produktionseinsätze im
Rahmen von Solidaritiltsaktionen und ohne Differenzzeit,

- bezahlte Ausfallzeiten (aus Lohnfonds) insgesamt,
- Ausfallzeiten mit Geldleistungen der Sozialversicherung insgesamt,
- nicht bezahlte Ausfallzeiten insgesamt;

7. Arbeitsleistung

- Art, Menge und Qualitlit der geleisteten Arbeit,
- vorgegebene Kennziffern des Arbeitsaufivandes und ihre Efüllung, geüennt nach

. technisch begründeten Aöeitsnormen, darunter auf der Basis überbetrieblicher Zeitnormative,

. vorläufi gen Arbeitsnormen,

. Mengennormen,

. anderen Kennzahlen der Arbeitsleistung;

8. Aöeitslohn, andere Einktinfte, Lohnabzüge und Lohneinbehaltungen

- Brutto- und Nettolohn,
- andere zum Arbeitseinkommen zählende Einkilrfte, auller Prämien,
- nicht zum Arbeitseinkommen zählende Einkünfte, außer Reisekostenvergütungen,
- Brutto- und Nettodurchschnittslohn und -verdienst,
- Tariflohn, Mehrlohn, Zuschläge und andere Bestandteile des Bruttolohnes,
- laut Tabelle steuerpflichtiger Teil, steueöegünstigler Teil, steuerfreier Teil des Bruttolohnes,
- der Sozialversicherungspflicht unterliegender Teil des Bruttolohnes,
- der freiwilligen Zusatzrentenversicherung zugrunde liegender Teil des Bruttolohnes,
- Lohnsteuer, Sozialversicherungspflichtbeitmg,
- Beitrag zur freiwilligen Zusatzrentenversicherung,
- andere Lohneinbehaltungen;

9. Aus- und Weiterbildung

- Ausbildungs- oder Weiteöildungsmaßnahmen sowie deren Beginn und Abschluß (Monat, Jahr)

(2) Besonderheiten der Erfassung und Nachweisführung bei kollektiven Leistungs- und Zeiworgaben und
kollektiver Entlohnung, beim Einsatz zusiitzlicher Arbeitskräfte souie bei der Delegierung von Arbeitskräften
in andere Betriebe zur Leistung sozialistischer Hilfe sind in den Richtlinien gemäß § 104 festzulegen.

(3) Für Arbeitskrafte, die durch Einsparung von Arbeitsplätzen flir neue Aufgaben im eigenen Betrieb ge-

wonnen und wiedereingesetzt wurden, sind gesondert zu erfassen und nachzuweisen:

- Familienname,Rufname,
- Personenkennzahl,
- Personalnummer,
- erreichteQualifikationsstufe,
- envorbener Benrf (Berufe),
- bisherige Arbeitsaufgabe/Tätigkeit, neue Arbeitsaufgabe/Tätigkeit,
- bisheriger Arbeitsbereich, neuer Aöeitsbereich,
- durch den Wiedereinsatz erforderliche Ausbildungs- oder Weiterbildungsmaßnahmen sowie deren Beginn

und Abschluß (Monat/Jahr),
- Quelle (Maßnahme) der Gewinnung der Arbeitskraft,
- volkswirtschaft licher Einsatzschwerpunkt.
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(a) Bei freiwilligen Produktionseinsätzen im Rahmen von Solidaritätsaltionen,ist der Nachweis der gelei-
steten Arbeitsstunden und des zu Lasten des Lohnfonds abgeführten Spendenbetrages zu gewährleisten.

(5) Je Lehrling sind zu erfassen und nachzuweisen:

Merkmale gemitß Abs. l, soweit sie flir Lehrlinge zutreffen,
Ausbildungsberuf,
Beginn und Beendigung der Berufsausbildung,
Berufsausbildung mit oder ohne Abitur,
Brutto- und Nettolehrli ngsentgelt.

(6) Fü Arbeitskräfte und flir Lehrlinge, deren ständiger Arbeitsort bzw. Ausbildungsort sich in einer ande-
ren Gemeinde als der Sitz des Betriebes befindet, ist die Gemeindenummer des ständigeu Aöeitsortes bzw.
Ausbildungsortes nachzuweisen. Für lrhrlinge, die in einer Nebenwohnung wohnen, ist die Gemeindenummer
der Nebenwohnung nachzuweisen.

§27

(l) Die Bestandteile der Bruttolöhne, die Prämien und andere Einkünfte der Werktätigen sorvie die Lehr-
lingsentgelte sind nachzuweisen nach:

- Kostenarten und
- Finanzierungsquellen.

(2) In der Arbeitskräfteerhebung sind die Erfordernisse der Kosten- und Leistungsrechnung hinsichtlich der
Zurechnung von Aöeitsaufivandskennziffern (Zeiten und/oder Löhnen) zu

- Kostenträgernbzw. Kostenträgergruppen,
- Bauarbeiten und Sortimenten

zu berücksichtigen.

§28

(l) Die Anzahl der Aöeitskräfle ist in Personen (Stichtags- und Durchschnittszahlen) und in Vollbeschäf-
tigteneinheiten @urchschnittszahlen) nachzuweisen.

(2) Die Anzahl der Lehrlinge ist in Personen (Stichtags- und Durchschnittszahlen) nachzuweisen.

§2e

( I ) Innerhalb der Arbeitskräft eerhebung sind insbesondere abzustimmen

die in den Belegen über Arbeitszeit und Arbeitslohn je Arbeitskraft erfaßte tatsächlich geleistete Arbeitszeit
und die Ausfallzeit sowie der Erholungsurlaub mit den entsprechenden Angaben laut Nachrveisen über die
Anwesenheit bzw. Abwesenheit der Aöeitskräfte
die Aöeitskrtifte laut Nachweisen über die Lohnzahlungen mit den Arbeitskräffen laut Nachrveisen über die
tatsächlich im Betrieb Beschäftigten.

(2) Die Lohnsummen der Arbeitskräfterechnung sind mit den entsprechenden Lohnsummen der Kosten-
rechnung abzustimmen.

§30

(l) Schwerpunkte der Auswernrng in der Arbeitskräfterechnung sind:

die Einhaltung der geplanten Anzahl der Arbeitskräfte und des geplanten Lohnfonds bzw. Lohnfondszu-
wachses,

die Entwicklung der Struktur der Arbeitskräfte, aun Beispiel nach Tätigkeishauptgruppen, Qualifrka-
tionsstufen, Altersgruppen, Geschlecht,
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- die zielgerichtete Aus- und Weiteöildung der Arbeitskräfte,

- die Ennricklung der Arbeit im Schichtsystem,

- die Vorgabe und die Einhalrung von Kennziffern des Arbeitsaufivandes, von Arbeitskräftenormativen und
-richtwerten,

- die Ausnutzung des vefügbaren Arbeitszeifonds, die Entrvicklung der Ausfallzeiten, insbesondere der
beeinflußbaren, die Ausfallursachen, die Entwicklung der Übershrnden,

- die leistungsorientierte Lohngestaltung und die stimulierende Wirkung der Prämienformen,

- die Quellen der Zugängevon Arbeitskräften, die Ursachen der Abgänge von Arbeiskrilften und die Ent-
wicklung der Arbeitskräfl efl uktuation,

- die Aufrrahme von Schulabgängern in die Berufsausbildung,

- die Gewinnung von Aöeitskräften durch Einspanrng von Arteisplätzen nach Quellen (Maßnahmen) der
Gewinnung, der Wiedereinsatz der gesonnen Arbeitskräfte für neue Aufgaben im eigenen Betrieb nach

volkswirtschaftlichen Einsatzschrverpunkten und Arbeitsaufgaben/Tätigkeiten,

- die Um- bzw. Neugestaltung von Arbeitsplätzen durch Maßnahmen des wissenschaftlich-technischen Fort-
schritts, der Abbau bzw. die Beseitigung von Arbeitserschwernissen, die Schafrrng von Arbeitsplätzen für
Frauen, Rehabilitanden und Rentner.

(2) Die Auswertung der Kennziffern der Arbeitskräfterechnung ist auch mit dem Ziel durchzuführen,
Sctrlußfolgerungen für die Sicherung des planmäßigen technologischen Ablaufes, die Durchsetzung der wis-
senschaftlichen Arbeitsorganisation und die Verbesserung der Betriebsorganisation abzuleiten. Insbesondere

sind die Schwerpunkte für das Arbeitsstudium und die Arbeitsgestaltung, für die Arbeit mit Kennziffern des

Aöeitsaufivandes, für die Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen sowie für die Rationalisiemng
der Leitungs- und Venval tun gsarbeit aufzuzei gen.

aus: GBl.-Sonderdruck 800/l
Seiten 3ff.
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Methodik
der Bilanz der Bevölkerung und der Arbeitskräftereserven

Stand 31.12.1963

Die Notwendigkeit der Aufstellung der Bilanz der Bevölkerung und der Arbeitskräftereserven (im folgenden
Bilarz genannt) leitet sich aus der Stellung der Arbeitskraft im gesellschaftlichen Reproduktionsprozeß ab. Das
Ziel der Bilanz ist die Aufdeckungvorhandener Arbeitskräftereserven und die Orientierung der örtlichen
Organe über die Arbeitskräftelage in ihrem Gebiet. Das ist besonders notwendig da beim Aufbau des

Sozialismus in der DDR die komplizierte Aufgabe steht, die Steigerung der Arbeitsproduktivität in kürzerer
Arbeitszeit und mit abnehmender Zahlvon Arbeitskräften zu erreichen. Dies ist zurückzuführen auf die
ungünstige Altersstruktur der Bevölkerung besonders der Bevölkerung im arbeitsfähigen Alter.

Die Ouellen der Bilanzkennziffern
In der Bilanz sind alle Angaben für insgesamt sowie getrennt nach dem Gesctrlecht auszuweisen. Soweit
die Trennung nach dem Gesch-lecht aus den statistischen Unterlagen nicht hervorgeht, sind Schätzungen
vorzunehmen.

l. Bevölkerunq

l.l Allsemeines
Ausgangspunkt für die Aufstellung der ,,Bilanz der Bevölkerung und der Arbeitskräftereserven" ist
die Wohnbevölkerung am Ende des Jahres. Die Bevölkerungszahlen sind aus der Bevölkerungsfort-
schreibung - Stand 31.12. - zu entnehmen.

1.2 Gruppierune der Bevölkerune
ZumZwecke der Bilanzierung sind folgende Bevölkerungsgruppen zu bilden

Bevölkerung im Kindesalter
Bevölkerung im arbeitsfähigen Alter
Bevölkerung im Rentenalter

Die erforderlichen Angaben für die Bevölkerungsgruppen sind durch Addition der Besetzungszahlen
der entsprechenden Geburtsjahrgänge zu gewinnen. Dabei sind dre Besetzungpzahlen des Jahrgangs,
der das Kindes- und arbeitsfähige Alter abgrenn, aufrugliedern, weil in der Regel die vom Januar
bis 3 l.Mai geborenen mit Vollendung des 6. Lebensjahres schulpflichtig werden und entsprechend
auch ein Jahr früher in das arbeitsfähige Alter eintreten. Die in der Zeitvom LJuni bis 3l.Dezember
Geborenen werden erst ein Jahr später schulpflichtig und treten folglich ein Jahr später in dqs
arbeitsf:ihige Alter ein. Die Geburtenhäufigkeit verteilt sich auf den Zeitratm vom l.l. - 31.5. = 5ll2
undauf den Zeitraumvom 1.6. -31.12.:7112. NachdieserdurchschnittlichenHäufigkeitwirdauch
die Aufteilung des Abgrenzungsjahrganges vorgenommen.

l.2l Bevölkerune im Kindesalter
Diese Bevölkerungsgruppe umfaßt alle Kinder im Säuglings-, Kleinkinder-, Vorschul- und

schulpflichtigen Alter. l) Das sind am 31.12. alle Kinder unter l4 Jahren sowie die vom Juni bis
Dezember Geborenen lzl- bis unter lSjährigen, die erst ein Jahr später als die vom Januar bis 31.Mai
Geborenen schulpfl ichtig wurden.

Für das Jafu 1963 sind somit in diese Bevölkerung5gruppe einzubeziehen:
Geburtsjahre.

a) alle Kinder von 0 bis unter 14 J. 1950 - 1963

b) 7ll2 der Kinder von 14 bis unter 15 J. 1949

1.22 Bevölkerune im arbeitsfähieen Alter
Zur Bevölkerung im arbeitsfähigen Alter zählen alle nicht mehr zum schulp,flichtigen Alter
gehörenden Personen bis zur Erreichung des Rentenalters. Am 3 l.12. sind das alle Personen, die bis
zum 3l.Mai des entsprechenden Jahres mindestens das 14. Lebensjahr vollendet hatten und am 31.

Dezember das Rentenalter noch nicht eneicht haben.

l) Beim schulpflichtigen Alter wurde wie bisher noch die achtklassige Schulpflicht zu Grunde
gelegt, um vergleichbare Werte zur Siebenjahrplan-Bilanz zu erhalten.
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Für dqc Jahr 1963 sind in diese Bevölkerungsgruppe einzubeziehen:
Geburtsiahre.

a) 5ll2 der Jugendlichen, die 14 bis unter 15 Jahre alt sind 1949

b) alle weiblichen Personen von 15 bis unter 60 Jahre 1904 - 1948

c) alle männlichen Personen von 15 bis unter 65 Jahre 1899 - 1948

Personen- bzw. Berufsgruppen, wie z. B. Opfer des Faschismus oder Bergmänner mit längerer

Tätigkeit unter Tage, die durch Sonderregelungen bereits vor dem allgemein festgelegten Rentenalter

eine Altersrente erhalten, bleiben unberücksichtigt. Ausschlaggebend ist nicht der eintretende

Rentenfall, sondern das Alter.

1.23 Bevölkerune im Rentenalter
Zur Bevölkerung im Rentenalter zählen alle Personen, dre sich ab 31. Dezember des jeweiligen

Jahres im Rentenalter befinden.

Für daq Jahr 1963 sind das:
Geburtsiahrq,.
1903 u. früher
1898 u. frtiher

a) alle weiblichen Personen von 60 Jahren und äter
b) alle männlichen Personen von 65 Jahren und älter

2. Gesamtaufl<ommen an arbeitsfähiger Bevök
In der Aufl<ommenseite der Bilanz sind die Bevölkerungsgruppen auszuweisen, die zur arbeitsfähigen

Bevölkerung zählen. Das sind: Bevölk. im arbeitsf. Alter insgesamt

Nichtarbeitende Vol I rentenempf. i m arbeitsf. Alter
Arbeitsf. Bevölk. im arbeitsf. Alter
Beschäftiele im
Arbeitsfeihige Bevölkerung insgesamt

2.1 Arbeitsfähiee Bevölkerune im arbeitsf. Aller
Die arbeitsfähige Bevölkerung im arbeitsfähigen Alter besteht aus der Bevölkerung im arbeitsfähigen

Alter insgesamt, minus der nichtarbeitsfähigen Personen im arbeitsfähigen Alter. In der Praxis läßt

sich die Zahl der nichtarbeitsfähigen Personen im arbeitsfähigen Alter statistisch nur unter großem

Arbeitsaufiyand ermitteln. Deshalb ist bei der Plan- und Berichtsbilanz die Zahl der

,,nichtarbeitehden Vollrentenempfänger im arbeitsfähigen Alter" mit der Zahl der

,fuchtarbeitsf?ihigen Bevölkerung im arbeitsfähigen Alter" gleichgeselzt worden. Die Abrechnung

erfolgt demnach:

+

tubeitsf:ihige Bevölkerung im
arbeitsfähigen Alter

Bevölkerung im arbeitsf?ihi gen Alter insgesamt

.1. Nichtarbeitende Vollrentenempfänger im arbeitsf.
Alter

2.2 Nichtarbeitende Rentner im arbeitsfähieen Alter
Die Zaht der nichtarbeitenden Rentner vird z.Z. in keiner laufenden Benchterstattung erfaßt. Um sie

ungefähr bestimmen zu können, sind die Statistiken der Versicherungsträger (in der DDR: SV und
DVA; im demokratischen Berlin: VAB und VGV) auszuwerten.
In diesen Statistiken wird die Zahl der Rentenfälle nach Sozial- und Haushaltsrenten ausgewiesen,

und zwar nach dem Geschlecht der Person, an die die Rente zu zahlen ist. Hierbei wird
untersctrieden nach Voll- und Halbrentenfällen. Für die Bilanz wird nur dte Zahl der Vollrentenfälle
benötigt, da ihre Zahl g)eichder Zahl der Personen ist, die eine oder auch mehrere Renten erhalten.

Für die Bilanz werden nur die Vollrentenfälle folgender Rentenarten benötigt:

Sozialrente:
Unfallvollrenten (Schlüssel-Nr. l0 und 30)
Invalidenrenten (Schlüssel-Nr. 00, 20, 40, 50)
Witwenrenten (Schlüssel-Nr. 03, 13, 23, 33, 43, 46, 53)

Haushaltsrenten:
Invalidenvollrenten (Schlüssel-Nr. 60 und 70)

Witwenrenten (Schlüssel-Nr. 63 und 73)
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Bei Anforderung des Zahlenmaterials ist ausdrücklich darauf hinzuu,eisen, daf! nur Vollrentenfälle
anzugeben sind. Außerdem muß beachtet vrerden, daß einige Außenstellen der Sozialversicherung
mehrere Kreise betreuen. Eine Trennung der Ergebnisse nach politischen Kreisen ist aber möglich.

\

Empfänger dieser Rentenarten, die in einem Arbeitsrechtwerhätnis stehen, sind bereits in der Zahl
der Beschäftigten enthalten. @ie Rentenordnung läßt die Möglichkeit der Arbeitsaufrrahme offen.
Einschränkungen bestehen bei den meisten Rentenarten lediglich für die Höhe des
Arbeitseinkommens, da" ein Rentenempfänger ohne Minderung oder Einbuße der Rente beziehen
kann.) Da die Zahl der nichtarbeitenden Rentner statistisch nicht erfaßt wird und diese über den
Verdienstnachweis der arbeitenden Rentner nur mit zusätzlichem Aufimnd ermittelt werden kann,
empfehlen wir, sie in Zusammenarbeit mit den Außenstellen der Sozialversicherung bzw. DVA zu
schätzen. Im DDR-MaIlstab erfolgt diese Schätzung nach folgenden Erfahrungswerten, die z.T. aus

ftüheren Erhebungen gewonnen wurden:

a) Unfallvollrente (Sozialrente, Rentenart l0 und 30)

Es wird angenornmen, daß bei beiden Geschlechtern von der Gesamtzahl 80 % im arbeitsfähigen
Alter sind. Von den ermittelten 80 % werden den nichtarbeitenden Rentnern zugeordnet:

50 % männlichen Geschlechts
(von der Gesamtzahl also 40 % männl. Geschlechts)

100 % weiblichen Geschlechts
(von der Gesamtzahl also 80 7o vrrciblichen Geschlechts)

b) Invalidenrente (Sozialrente, Rentenart 00,20,40, 50)
Die Empfiinger dieser Rentenart sind alle im arbeitsfähigen Alter. Es wird angenommen, daß

von der Gesamtzahl 62 oÄ der Personen männlichen Geschlechts und 70 o/o der Personen
weiblichen Geschlechts nicht arbeiten.

c) Witnenrenten (Sozial- undHaushaltsrente, Rentenart 03, 13,23,33,43,46,53,63,73)
Empfänger dieser Rentenart männlichen Geschlechts werden nicht berücksichtigt. Ihre Zahl ist
sehr gering. Außerdem ist anzunehmen, daIJ bis auf einzelne Ausnahmen alle im Rentenalter
sind. Von den Empfängern weiblichen Geschlechts wird angenommen, daß 30 % noch im
arbeitsf:ihigen Alter sind, von denen 85 % den nichtarbeitenden Rentnern zugeordnet werden.

d) Kriegs- und Offizierspensions-Invalidenvollrenten (Haushaltsrente, Rentenart 60 und 70)
Es wird angenommen, dall bei beiden Geschlechtern 50 %o der Empfänger dieser Rentenart im
arbeitsEihigen Alter sind. Von diesen 50 % u,erden den Nichtarbeitenden zugerechnet

50 % männlichen Geschlechts
100 % weiblichen Geschlechts

Alle übrigen Rentenarten sind für die Aufstellung der Bilar.z nicht erforderlich. Sie werden
entnrcder an Personen im arbeitsfähigen Alter gezahlt, die in einem Arbeitsrechtwerhältnis
stehen und daher als,peschäftigte" erfalJt u,erden (2.B. Unfallteilrentner) oder an Personen im
Rentenalter. Darüber hinaus gibt es einige Rentenarten wie z.B. Renten für erneiterten
Unfallschutz, Renten an hinterbliebene sonstige Verwandte u.ä., deren Empfängerzahl so gering
ist, daf} sie bei regionalen Bilanzen außer acht gelassen werden kann.

2.3 Arbeitende Bevölkerune, im Rentenalter
Außer der unter Abschnitt 2. I genannten Personengruppe ziihlen die arbeitsfähigen Personen im
Rentenalter zum Gesamtaufl<ommen an arbeitsfähiger Bevölkerung. Die Anzahl der arbeitsfähigen
Personen im Rentenalter täßt sich statistisch nicht einwandfrei ermitteln, so daß die ,,Beschäftigten
im Rentenalter" den prbeitsfähigen Personen im Rentenalter" gleichgesetzt werden.
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Die Verteilung des Gesamtaufl<ommens
Dieser Abschnitt der Bilanz enthält die Kenrziffern der Verteilung des Gesamtbestandes an

fubeitslzihigen und als Saldo der Bilanz die nichtarbeitende Bevölkerung im arbeitsfZihigen Alter. Im
einzelnen sind dies:

Beschäfti$e insgesamt (ohne Lefulinge)
Lernende insgesamt
Nichtarbeitende Bevölkerung im arbeitsf. Alter

3.1 Beschäftiste inseesamt (ohne Lehrlinge)
Die Beschäftigtenangaben nach dem Geschlecht sind der Beschäftigenerhebung mit Stichtag 30.9.

zu entnehmen und entsprechend der gesonderten Arbeitsanweisungl) aufden Stichtag 31.12.

fortzuschreiben.2) Die für den Stichtag 31.12. ermittelten Beschäfti$enangaben sind dann in den

Bezirken und Kreisen um die Pendler, Beschäftigte in Nebenbetrieben und Beschäftigte in den

nichterfaßten Bereichen zu berichtigen. Diese Korrektur der Beschäftigten gewäfuleistet die richtige
Ermittlung des Beschäftigungsgrades eines Gebietes, weil der Wohnbevölkerung nur diejerugen

Beschäftiglen gegenübergestellt werden, die ihren Wohnsitz im gleichen Gebiet haben. Dabei wird
von der Voraussetzung ausgegangen, daß die o.g. Beschäftigtenkategorien nur bei den Arbeitern und

Angestellten von Bedeutung sind. Eventuelle Pendler bei Genossenschaftsmitgliedern sowie

Selbständigen und mithelfenden Familienangehörigen bleiben deshalb unberücksichtigt. In der

Beschäftigtenerhebung mit Stichtag 30.9. wurden auf dem Fbl. 574 säimtliche Mitglieder von LPG

erfaßt, auch diejenigen, dre z.Z. nicht in der LPG tätig sind. Dieser Personenkreis wird auf Fbl. 576

im November 1963 erfreg.tund ist ebenfalls von der Gesamtbeschäftiglenzahl abzusetzen. Danach

ergibt sich für die Arbeiter und Angestellten (ohne Lehrlinge), darunter weiblich, folgende
Berechnung:

I. Für Bezirke und Kreise
Arbeiter und Angestellte (ohne Lehrlinge)
am 31.12.

./. Einpendler
+ Auspendler
+ Beschäftigle in Nebenbetrieben, deren

Hauptbetrieb nicht im Bezirks- bzw. Kreisgebiet
liegt

./. Beschäftigte in Nebenbetrieben, die außerhalb des

Bezirkes bzw. Kreises liegen, deren Hauptbetriebe
aber ihren Sitz im Bez. bzw. Kreis haben

./. Mitglieder von LPG, die z.Z. nicht in der LPG
tätig sind

+ Arbeiter und Angestellte in den nichterfaßten
Bereichen, wie z.B. M.d.I., Nat. Volksarmee,
DSAG Wismut, Parteien u.

Ouelle
Fortschreibung der Beschäift igtenerhebung vom
30.9. auf 31.12.
Schätzung nach Pendlererhebung 1957 bzvt.
spätere Teilerheb. einiger Kreise

Formblätter 055-4 (v. 30.9.63)

055t2 s
05512 6

Formblatt 576

Planzahlen der SPK, vorhandene
Erfahrungswerte oder die im Abschnitt II
dargestel lte Schätzungsmethodik

Massenorgani usw,

= Arbeiter und Angestellte des Bezirkes bzw. Kreises, deren Wohnort ebenfalls im Bezirk bzw. Kreis
liegt.

1) Diese Arbeitsanweisung wird als Anlage zur Methodik der Bilanz der Bevölkerung und der
Arbeitskräft ereserven herausgegeben.

2) Beschäftigte in privaten Hilfswirtschaften der Arbeiter, Angestellten und der genossenschaftlich

organisierten Geuerbetreibenden sind bei uns nicht vorhanden und können deshalb nicht erfalJt werden. Die
Beschäftigten in privaten Betrieben werden einmal jährlich mit der totalen Beschäftigtenerhebung erhfJt.

Die Beschäftigen urcrden grundsätzlich am Arbeitsort erfaßt. Eine Trennung der Beschäftigten nach Stadt

und Land sowie eine Erfassung der Landbevölkerung die in Städten arteitet, wird nicht vorgenommen. Eine
gesonderte Erhebung über Pendler wurde letztmalig im Jahre 1957 durchgeführt. Die zur Korrektur der

Beschäftigtenzahl benötigten Angaben u.erden auf der Grundlage der Ergebnisse dieser Zählungsowie den

Erfahrungswerten seitens der örtl ichen Staatsorgane eingeschätzt.
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II. Für DDR inseesamt
. Arbeiter und Angestellte (ohne Lehrlinge) am

31.12.
./. Mitglieder von LPG, dre z.Z. nicht in der LPG

tätig sind
+ Arbeiter und Angestellte in den nichterfallten

Bereichen, wie z.B. Nat. Volksarmee, MDI,
DSAG-Wismut, Parteien und
Massenorganisationen

Qrtelle
Fortschreibung der Beschäftigtenerhebung vom
30.9. auf 31.12.63
Formblatt 576

Planzahlen .der Staatl. Plankommission,
vorhandene Erfahrungswerte oder die im
Abschnitt II dargestellte Schätzungsmethode

: Arbeiter und Angestellte der DDR

3.2 Lernende
Die Lernenden ählen zu den direkten fubeitsk,Aereserven, weil diese in der Regel nach ihrer
Ausbildung als Arbeitskräfte in den Arbeitsprozeß eingegliedert werden. Zur lernenden Bevölkerung
ählen alle Personen, die sich im arbeitsfähigen Alter befinden, aber noch in der Ausbildung stehen.

Das sind:

Letulinge
Oberschüler der 9. bis 12. Klasse
Studierende an Universitäten, Hoch- und Fachschulen, Arbeiter-und-Bauernfakultäten

Sofern in Nebenbetrieben größere Lehrlingsausbildungsstätten bestehen, ist die Berichtigung der
Anzaru ebenfalls - wie in Abschnitt 3.1. dargelegt - zu empfehlen. Die Angaben über Lehrlinge sind
der Beschäftigtenerhebung zu entnehmen.

Die Angaben über Oberschüler und Studierende sind von der Abt. Volksbildung beim Rat des

Bezirkes bzw. des Kreises oder von den Einrichtungen direkt einzuholen. Die Erfassungstermine der

Schul- und Hochschulstatistik stimmen nicht in jedem FaIl mit dem Stichtag der Bilanz überein.
Eine Umrechnung auf den 31.12. erfolgt jedoch nicht, weil die Veränderungen nur unwesentlich
sind.

3.3 Nichtarbeitende Bevölkerune im arbeitsfähieen Alter
Die nichtarbeitende Bevölkerung im arbeitsf?ihigen Alter zählt anr indirekten Arbeitskräftereserve.
Sie befinden sich nicht in der Ausbildung oder Vorbereitung auf einen Beruf oder eine Tätigkeit. Im
wesentlichen umfaßt diese Personengruppe Arbeitrsuchende, Hausfrauen, Fürsorgeempfänger, in
Anstalten (2.B. Versorgungsanstalten, Irrenanstalten u.ä.) untergebrachte Personen sowie von der
Familie oder anderen Personen unterhaltene Familienmitglieder im arbeitsfähigen Alter.

Von den genannten Personen nerden lediglich die Arbeitsuchenden und die Vollrentenempfänger im
arbeitsfähigen Alter statistisch erfaflt. Die übrige Personenzahl muß geschätzt werden bzw. ergibt
sich als Saldo zum Gesamtaufkommen an arbeitsfähiger Bevölkerung.

3.31 Arbeitsuchende
Die Anzahl der ,,Registrierten Arbeitsuchenden" ist aus dem Formblatt 053 vom IV. Quartal zu
entnehmen.

3.32 Sonstiee nichtarbeitende Bevölkeruns im arbeitsf. Alter
Für die Ermittlung der Zahl der sonstigen nichtarbeitenden Bevölkerung im arbeitsfähigen Alter gibt
es zwei Varianten, zu denen wir unter Abschnitt Il ein Zahlenbeispiel geben.

l. Variante
Diese setzt voraus, daIJ die Korrektur der Beschäftigtenzahl auf Grund von Erfahrungswerten über

die Höhe der Beschäftigtenzahl in den nichterfafJten Bereichen abgeschlossen ist. In diesem Falle
sind die bisher ermittelten Positionen der Verteilungpseite @eschäftig1e, Lernende,
Arbeitsuchende) zu addieren und die Summe dieser Positionen von der Gesamtzahl der
Aufl<ommenseite zu subtrahieren. Die Differenz ergibt die Tahl der sonstigen nichtarbeitenden
Bevölkerung.
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2. Variante
Diese ist anzuwenden, wenn die Beschäftigtenzahl aus der Beschäftigtenerhebung nur um die
Pendler und Beschäftigte in Nebenbetrieben sowie um die nicht in der LPG tätigen Mitglieder
bereinigt werden konnte. Zunächst ist in diesem Falle analog der Variante I zu verfahren.In der
verbleibenden Differenz sind dann außer der sonstigen nichtarbeitenden Bevölkerung auch die

Beschäftigten in den nichterfaßten Bereichen enthalten. Die letztere Zahl muß eingeschätzt

werden, hier abgesetzt und der Beschäftigtenzahl zugerechnet werden. Für die Schätzung
empfehlen wir folgende ijberlegung:

In der männl. Bevölkerung dürfte es bis auf einige Ausnahmen (Unterstützungsempfänger,
Personen in Anstalten wie Strafanstalten, Irrenanstalten u.a.) kaum Personen im arbeitsfähigen
Alter geben, die als sonstige nichtarbeitende Bevölkerung auszuweisen wiiren. Da der Umfang
dieses Personenkreises in der männl. Bevölkerungz.Z. der YBZ 1950 in der DDR ca. 35 000

Personen betrug ist es vertretbar, in der regionalen Bilanz von diesen Ausnahmen abzusehen und

die gesamte verbleibende Differenz in der männl. Bevölkerungals Zahl der männl. Beschäftiglen
in den nichterfaßten Bereichen anzusehen. Um diese ist dann die bisher nur um die Pendler,
Beschäftigte in Nebenbetrieben und die nicht in der LPG tätigen Mitglieder bereinigte
Beschäftigtenzahl zu erhöhen. In der Position sonstige nichtarbeitende Bevölkerung würden also

keine männlichen Personen verbleiben.

In der weiblichen Bevölkerung ist dagegen diese Position insbesondere durch die nichtarbeitenden
Hausfrauen relativ stark besetzt. Von der verbleibenden Differenz (s.o.) sind aber noch die
weiblichen Personen abzusetzen, die in den nichterfallten Bereichen tätig sind. Wird unterstellt,
daß der Anteil der weiblichen Beschäftigten in diesen Bereichen rd. 15 oÄbis 20 %o beträ$, kann
thre Zahl nach der bereits ermittelten Zahl der männlichen Beschäiftigten in diesen Bereichen

errechnet werden. Um die gleiche Höhe ist dte Zahl der weiblichen Besch?iftigten zu erhöhen und

die als Differenz ermittelte Zahl der weiblichen nichtarbeitenden Personen zu vermindern, so daß

als Rest die sonstige nichtarbeitende Bevölkerung weiblichen Geschlechts verbleibt.

II. Beispiel für die Ermittlune der sonstieen nichtarbeitenden Bevölkeruns. im Bezirk und Kreis

Für die Aufkommensseite der Bilanz werden folgende Zahlenwerte angenommen:

insgesamt männlich weiblich

Bevölkerung im arbeitsfrhigen Alter
Beschäftigte im Rentenalter

Zusammen

liegt
Zwischensumme

./. Einpendler

./. Beschäftigte in Zweigbetrieben, die
außerhalb des Bezirkes oder des Kreises
liegen, deren Hauptbetriebe iken Sitz im
Bezirk bzw Kreis haben

./. Nicht in der LPG tätige Mitglieder
Arbeitende Wohnbevölkerung ohne
Beschäftigte im nichterfal3ten Bereich
Beschäftigte im nichterfaf}ten Bereich

lzt 350
5 950

59 200
3 350

62 r50
2 600

127 300 62 550 64 750

Für die Verteilungsseite der Bilanz werden folgende Zahlenwerte angenommen:

insgesamt männlich

Beschäftigle laut Beschäftenerhebung 88 750 53 200
+ Auspendler 800 500
+ Beschäfti$e in Zweigbetrieben, deren

Hauptbetrieb nicht im Bezirk bzw Kreis

weiblich

35 550
300

3 000 2 200 800

92 s50
2300

3 000
500

86 750
6 600

55 900
1 900

2200
400

51 400
5 600

36 650
400

800
100

35 350
I 000



Beispiel für die 1. Variante

1. Arbeitsgang

Folgende Positionen mit den angenommenen Zahlenwerten sind zu addieren

insgesamt männlich

Arbeitende Wohnbevölkerung
Lernende
Registrierte Arbeitsuchende
Nichtarbeitende Rentner

104 950 62 550

2. Arbeitsgang

Die gewonnene Summe ist von der Aufl<ommensseite zu subtrahieren

insgesamt männlich

Arbeitende Wohnbevölkerung im
arbeitsfzihigen Alter und im Rentenalter
Lernende
Regi strierte Arbeitsuchende
Nichtarbeitende Rentner im arbeitsfähigen
Alter

Wohnbevölkerung im arbeitsfiihigen Alter
(ohne nichtarbeitende Vollrentenempf. im
arbeitsf. Alter) und Beschäftigte im
Rentenalter
./. Summe der arbeitenden

Wohnbevölkerung
Lernende, Arbeitsuchende,
nichtarbeitende Rentner

Differenz
: Sonstige nichtarbeitende Bevölkerung im

arbeitsfähigen Alter

93 350
7 450

350

57 000
4 450

50
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insgesamt

3 800

männlich

l 050

weiblich

36 350
3 000

300

2 750

weiblich

36 350
3000

300
2 750

93 350
7 450

350
3 800

57 000
4 450

50
I 050

42 400

127 300

104 950

22 350

62 550

62 5s0

weiblich

64 750

42 400

22350

3. Arbeitsgang

Aufstellung der Verteilungsseite der Bilanz

Verteilungsseite der Bilanz

l.
,,

2.1
2.2
2.21
2.22

Erurcrbstätige Wohnbevölkerung
Arbeitskräftereserven
Lernende
Nichtarbeitende Bevölkerung
Registrierte Arbeitsuchende
Nichtarbeitende Rentner im arbeitsfähigen
AIter
Sonstige nichtarbeitende Bevölkerung im
arbeitsfähigen Alter

93 350
33 950
7 450

26 500
350

57 000
5 550
4 450
I 100

50

3 800

22 3s0

I 050

36 350
28 400

3 000
25 400

300

2 750

22350
2.23

r27 300 62 550 64 750
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Beispiel für die 2. Variante

1. Arbeitsgang

Folgende Positionen mit den angenommenen Zahlenwerten sind zu addieren.

insgesamt männlich weiblich

Arbei tende Wohnbevölkerung ohne
Beschäft igte im nichterfaßten Bereich
Lernende
Regl strierte Arbeitsuchende
Nichtarbeitende Rentner

86 7s0
7 450

350
3 800

35 350
3 000

300
2 750

51 400
4 450

50
I 050

Summe 98 350 56 9s0 4t 400

2. Arbeitsgang

Die gewonnene Summe ist von der Aufkommensseite zu subtrahieren.

insgesamt männlich

Wohnbevölkerung im arbeitsfähigen Alter
(ohne nichtarbeitende Vollrentenempfänger
im arbeitsfähigen Alter) und Beschäftigte
im Rentenalter
./. Summe aus dem l Arbeitsgang

Differenz
: Sonstige nichtarbeitende Bevölkerung

und Beschäftigte im nichterfaßten Be-
reich

127 300
98 350

62 550
56 950

weiblich

64 750
41 400

28 950 5 600 23 350

3. Arbeitsgang

Schätzung der Beschäft i gtenzahl im nichterfaßten Bereich :

In der männlichen Bevölkerung verbleibt nach dem 2. Arbeitsgang eine Differenz von 5 600 Personen. Es

wird angenommen, daß dies die Zahl der männlichen Beschäftigten im nichterfallten Bereich ist, die 85 %

der Gesamtbeschäft igten im nichterfaßten Bereich darstellt.

Die Zahl der Gesamtbeschäftigten im nichterfalJten Bereich würde dann betragen

600 00 : rd. 6 000
85

Die Zahl der weiblichen Beschäftigten im nichterfaßten Bereich wäire dann

5 600' 15 : rd. I ooo
85

oder 6 600
.1. 5600:1000
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4. Arbeitsgang

Korrektur der Beschäftigtenzahl um die Beschäftigten im nichterfalJten Bereich

insgesamt männlich

Arbeitende Wohnbevölkerung
ohne Beschäiftigte im nicht-
erfaljten Bereich 86 750

6 600

51 400

5 600

weiblich

35 3s0

I 000Beschäiftigte im nichterfaljten Bereich

Arbeitende Wohnbevölkerung 93 350 57 000 36 350

5. Arbeitsgang

Ermittlung der sonstigen nichtarbeitenden Bevölkerung im arbeitsfähigen Alter

sonstige nichtarbeitende Bevölkerung
und Beschäftigte im nichterfaßten
Bereich

.1. Beschäftigte im nichterfallten Bereich

28 950

6 600

5 600

5 600

23 350

1 000

Sonstige nichtarbeitende Bevölkerung
im arbeitsf. Alter 22 350 22350

6. Arbeitsgang

Aufstellung der Bilanz (s. l. Variante)
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Bilanz
der Bevölkerung und der Arbeitskräfrereserven

für Bezirke und Kreise

1) einschl. nicht erfaßte Bereiche, aber ohne nicht in der LPG tätige Mitglieder

Lfd.
Nr

Plan Erfüllung

absolute
Abweichung
gegenüber
dem Plan

insg. m. w rnsg. m w lnsg. m. w,

Personen

I
)
3

2

3

4

5

5.1

5.11
5.r2
5.2

s.2t
5.22
5.23
5.24
5.3
5.31
5.32
5.33
5.34

5.4

Bevölkerunq insqesamt
Bevölk. im Kindesalter
Bevölk. im arbeitsf. Alter
Bevölk. im Rentenalter
Nichtarbeitende Vollrentenempf.
i. arbeitsf. Alter
Beschäftigte i. Rentenalter
Aufkommen an arbeitsf. Bevöl-
kerunq insg,esamt
(1.2.1.2+3)
Verteilunq des Gesamtauf-
kommens (4) = (5.2 + 5.3 + 5.4)
Beschäftigte insges.l)
Einpendler
Auspendler
Beschäftigte, die im Bez. bzw.
Kreis ihren Wohnsitz haben
(5.1 .1. 5.11 + 5.12)
Arbeiter u. Angestellte
Genossenschafr smitgli eder
Selbständige
Mith. Familienangehörige
Lernende
Lehrlinge
Oberschüler 9. + 10. Klasse
Oberschüler ll.+ 12. Klasse
Studierende an Hoch- und
Fachschulen
Nichtarbeitende Bevölkerung
im arüeitsf. Alter
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Bilanz
der Bevölkerung und der Arbeitsl«äftereserven

für DDR insgesamt

l) einschl. nicht erfalJte Bereiche, aber ohne nicht in der LPG tätige Mitglieder

Lfd.
Nr.

Plan Erfüllung

absolute
Abweichung
gegenüber
dem Plan

lnsg. m. w lnsg. m. w lnsg. m. w,

Personen

I
2

3

2.

3.

4.

5.

5.2

5.201

5.202
5.21
5.211

5.212

s.22
5.23
5.3
5.31
5.32
5.33
5.34

5.4

Bevölkerune inseesamt
Bevölk. im Kindesalter
Bevölk. im arbeitsf. Alter
Bevölk. im Rentenalter
Nichtarbeitende Vollrentenempf.
i. arbeitsf. Alter
Beschäftigte i. Rentenalter
Aufkommen an arbeitsf. Bevöl-
kerung, inseesamt
(1.2.t.2+3)
Verteiluns des Gesamtauf-
kommens (4): (5.2 + 5.3 + 5.4)
Beschäftigte insgesamt+I )

die in der DDR ihren Wohnsitz
haben
Beschäft igte im arbeitsfähigen
Alter
Beschäftigte im Rentenalter
Arbeiter und Angestellte
Arbeiter u. Angestellte in den
erfaßten Bereichen
Arb. u. Angest. in den sonstigen
Bereichen
Genossenschaft smitglieder
Selbständige
Lernende
Lehrlinge
Schüler 9. u. 10. Klasse
Schüler ll. und 12. Klasse
Studenten an Hoch- u. Fach-
hochschulen @irektst.)
Nichtarbeitende Bevölkerung im
arbeitsfähigen Alter
(s. .1. 5.2./. s.3)



fJ

v

ffsl.er,narfihdh

@ArrrEe-F.fl»





ftfHr3

ffi.lfulEEP-*ürrEBr'.E
@r.r,tfllt@Mhlp.5gmH
Wflry$gflqp}lpp-eE66,r@

§fitr

5

It

[[

fit

@

Wa@$ponmE@ I'

ffiEb

Af,r'(lrltFB [ft

m
fEtrq

F]





M'
t'l

@d rrEfiEEsr E:',m

ffi

Er16üffin ri

r,

§ud@@re

o

EqTf,I8'ül t

tl
F]

[und]

t.l

cME@@

P1

trt

t'l



wl
r, t]

o

EII

ra

t- L-l

DEElbrrmiltfttx.tr,tr=eB

o

0@ffi@
qffi

l---I
fö_ciIur§ to.s el

L.l



(l

rjl

d@ffi@

o F]

o

R

D

E:l

iEElffiCI



t'l

t.l

L.l
E



wlDru

w
c

@demmfldilEdhm@
r.t:t]ltfi"ü §E!!I&

Eg s
EO

E D @

ffi

QO

(m

$[

E
@

Etr

ffi
ffi

ffi
E ffiffiffi

ffiffi
4E

@
B

w

ffi

@
4
@
@

E8

w

m

@

(B

(E

(E

o
@

@

B

a trTEtrEE
m@
ffim@

r'lrnftltll03l:n[wE

@888tr@ t

I

§ ti@r@@
rrjl'in?tl=fih
EäTflTl?fis}

ffi*rtt*f.+rr'rnEEEtrItrffi&E
EIESEilrnr}I:r'rllrmr'rtr

o
@ fJr,rlt:lltf,fitttr EEEF

UIB

ffi
@

E

EtEdtrtll@ffiet GD@tr& ffi
(E@ E

E
E

@
@
trD

ffi
Ttr

ffi
ED

ffi

@E
@

ffi

8

@

@

Ell

@

CXI

E@ E
g0

I

&

EEI

@
@

B
@
@

@
@
EE

ETD

G!EEIbW t

1

I

@l

0
E8ND

o

ll?filllttr;llnr
EEEEg

GIr

@

@

tlF..fiifib

ßIEgS$l

EEE!@EE:
@DEE

@ EdBM

&
E
@

EE

BM$EI

.[ä

ffi
mr"*§*
E!@Etuts]}fftrf:rs -
tr&str@
rTEthrrt"lr,filt

ffiffim
c

@

t(u Eststof tvc rerbeltünß Ir_#
I Khnststo(l!cra rbei tu!g_l

n
tl



sctzerall u.'

Frßcurgcwc

FEitf,t{sEcgIrtrrgf,

@EEEEtrEIEE

E@@tr!@
S@EEtr ft@

EB

(§Eä qEb

@lE@

u@

udbw

E4

ffi
EI
m
ffi
@
gp
@
@

ffi
@
@I

Eql

EI

@

@

qD

ffi
@
@
GE

ffi

ffi
@
@

ffi
@

ffi

EIEIEE

@

@

@

@
@

o

@

@

@

@

@

@

MO

o

@ l?fl4!:rF.t{r.drrll!!g

@EEE,

@l@

E@

ffiffiffi

EEü}
trEElgE@

Jfrft"llttlF,
IEIIEffi

ffi

ffi

ffi
ffi

ffi
@

m
EE

@
EO

@

B
EtrI

ffi
EE

B
ffi
@
ffi
rH

ffi
EI

ffi

E@

(D

@

TD

EO

B
@

@

G[

@

@

B

@

@

@

@

H

tt

$

D

o

ts

0

a

I=;EI



tR]Efi-rrlElfrßi

EffiffiA[fl§flilK
-JI?IT:-TTJ-
f D e I llrllu r q r s-[ e rr-t tj

t.l

c

AFryJ5eAwuseng@

.l





MB
t

o

Uoffi
EIb "md$sdffim @@ tffi @ @ @ Vdlffidü du
ffi] ED tEBp ffit'tb'r{h @ @&lEffi §h mED rr€En h 4b
r+ffi 0E @ 4rrBrodrlu GffiHre B5s @ @ df,E{flks.p mu:dmts @
E[Ihnrfiffirnts d4g' (F{Hh{ldSJrtüE dgt fkFEfts:?:'ir l@ rraät 6t

& @ftllffiffir,utdh$EpeaE@sdhe
EmlHdlE dil @ {4[ r,rnäh B#l @
/.'{lr{!rraE48o @ og ffilHE ffiHlh[ m @
E&rG b E rrB€Hd,lrr8 frd'pfdtdlm @ h @ B
FrJt§lEil Gf Vffissü@

§@@&s&lHlboGEofl@SEHddm 4litdEr.gen B cdBlB @ßwt@@w@ffi flfl rr{fJnffi DEf*gfitr'rrt
ffidbffi

P@ nqnr.msrne UqS@ effilffi 4tru@Ee@Ag@edgffiffiün@&Edb
@ I§Htührrsh dw @ 4 ffi0xhEs@ Um
@ ffi6t rlklllfi! ffi ggBb r,tleer{trst 6
db

@€n@ry 
o

$ r:trsrqdmae@(QalEEq B(D oElddItrr,B tren ftutrit=sl6hm @ EB
nn@trffi
EE@ @EF W @ eEEEd§ilqr @ [E d#hqgss$mstB:nMb@@gffi dttrsoir ffi @sr#Gr*rfBr@Ept}o@}[llryreO@
w,$h nffilHo @ @ffiSm IM db tre ffidllme rco
@@@IMrs€t'WE

[§ WFftäne Arrruülg.lfmng deg @ fitEI$frr#ffi,fllm"
mf\qrrrftfrtätrtsffi@@em
@W@@e@L
@ ffie d§ EmtEq @5rfrih llnlrsd m &ffi dB rmtg6@

lffi,tlltl o 
o

vffi@Eldm@ro
hrs;Br.tE@E-dets

Vgilffi EEtr@ Bffi@

EEffiübr.Fl§h @'
IEEtTIöEEIWT

,EEEffil;rEilltnnriWtu
E

Er--iffiEI



ME

gr*r'} lIffikjl re@ rJf,fB!
FafirirrtsE.r spib b ft' ffi Eb er6fkfJfrl$@

EEIb @ Efk{HBfi
dr'flKl}#lrlir

rrrfltgllh.trra äb
ttf .rr't @' WhbEgdhrrrrtsffi @EI&

ßrS.trfrsEin-tä o

EEe@ @r:El.tdlea &r,t snrrrlhHd5'
,ilürr$rnnrrlts dB@ üd db @§ldllr$o
@ {& E{,rfir.$rh fu ffi ffi @ ft668p
Krflh nx{Bähgtr5rnaf.taamrB @kslErr'El f.ffi @ @ Eb
{liltirürB dffi db [[E dB @ @ EE&
Ef!ftrftrt€ de Stlr,rrrtlher @-&b ß*'fiHffh th Bedlb
wE@Em wb frr.rr EdIl r"$räh rmn @nn
gmrhütrfloo ds r:whfl$m
rur*a0wdlbEBlL{E@ @{hffiB.
ffi r@EEr'E de trerwr*n EI dsn @ @ BddHs

ffirlta*wtrdBtm@ @EESBdhgEäb@@m@ fr.rrt5l-rgn

§ffi! r,rr<r$fiHifltth r,r,6h @ ßah$:rfnr,fl{t d5l ffiflgs[[ dg
@

4

ä

c

D

r,
r,



MB
a

,

ü=€ f,frttr.tde

u
BBB

IIIE

8B
UH

m
ffi
BB3

BIE

üD

B

B@ o

I

E EEnmdEirgItre
o

D

[E
u
w
IB

ril@
[ ffi6flet!ffiSm
B @4ffisgb@üe@r!/&o

tx

B

B

,Elrügg ffi gg Ugr,.grrtstrts @
tE
@
IE
w
IE
IPO

o

B @&rb@
B FTJHSg rc @§9[[69g r.{i.ffrt E4@lt rdrrilßnfk{rel

E lrfirHHtfldteds fitaßimr
E-l=l-s

IB
IEI
tm
IE
BE
m
m
IM
m
I@

I,I?rt{Irgde
B

B

B

@§[üMsh

8rEfiEr,nfirT$g@Effi
0

e
o

c

o

§

E

E"



TME

II4

ffi
w
m

offi
re
Ire
ffi
&E
re

B

E

@erd,:\üOna{nnmrfu
tStr?{tdllüfitrren@

EI

B ffimElhbrrr.rl@fib
ffirmEIEsrmw@si
trtän{rJlEr€wMllb
rrtr*flmrg m @ mI a$S0wsm & MUHIbn
t5äfirt{Itrr'B m ffih rrr.f't,6rsASLhr+Sm & fem*rr.egr.n

ffivm@de@

E

IE
I

tu
B

[E
IET
I@
ffi
&
ffi
ffi
ffi
&E

m

B

B

E

B

B

B

B
B

CffithrilrrE}uü Elgr$rJrrrc 96 §urtn @'Effi
trlffiS'{XErElmPffit o
reffisltrm@rAe#b6@@
rgtrstk{ttuttgm@
r5.:E{d!lgr€m@
rnl[*rlrtlr'B@ ffindlBErtEih'g _ilr;hq*aftrng6 E@Elk{fft

rrEt5lqffi@
E rflys,{Hftffitr tm n:rrrrJ6üm t*#l$rgtftrwt

!6
o

Effi ,:l^nrft Derol@flffi brm&emr'r,trgglFl
EEd@

BBM
frD
JM

o

d sEI

flE

E9
c

e

e

E



TME

D 8
ffiw
ffi
EU
AE

ffi
w
m
m

&sm@E

B §fffialtagul

B

B

Emsm@
treEt @ flng§5tttrr.rfl§

B tx@wffi(HffiIt@uE{lufl5gED
B ffifibEFsqBrftßts^dH§ldirlml
B @üErdE4rfEiM@@

D
w
w
@
w
ww
w
@
@

#ffBffiilrftarFffi
B

B&s ,6E?Errrr{tra (frt GIh rn{k-llb

B
B

B

B

B

B

EHB 916 [rnar*fif,wr Uüil ,4\gErfffiE ffir e faatcffi(t!«rm

ffi_ffi [v]s§glftäil gdl0äE?EEr#'f'@ ffir dE E6errslge

&g tm trffillr,yra end 4EE@ !& (Eg EffiS
@4g@[BGEgEE@@nI*

o
D @

fitr@@A@M
B @ ffi l*grgrrBa@ dS 4[rBr;t rrhqÜ]ffn'l;t\Ege

a
@w
@
&
@
@
w
@
@

m@ßirlr'Eßdiffitt"d
B

B

B

B

W UilIl tsEr-l:.r'firt?@
m@&tr*trn16 @wr*qOriA}fotr@@

ffi 96mmrlr;ftna@@
B

tr
E

IB

E

trEs
EEtr

@ sml@tre@te@

t
D

fud[EtrEr6,ürr?Un$drcAm
trEE@EEr,nfir?t@s&nudW
f#,m tEB,it%qEEtF" EE rGfiBr'r fu



6

\ME
o

gA

EEI

fi+Jlffrü\ß o

tm&)EEür?.milrffiEtm fiftrrc
w &eil @[ rnnsrassiläE ffiw

B

B

B

E

w
w
w
8s0

w
w
3
a
EI
w
@
m
ffi
@
w
@
@

g.n r:rmlrrfifO tEEr GUBS

gmf:r@IE?ra@EtrSam=

B fu@81Erl?rfirt?mn@
B ffiffiilfitErlfJmqg
IE EEmUflEry[5'gsE,Effirm

o

o
tF6r (E=

ffid§*rrffien
tl Ifirlitr EO ß{lEffErrrßEnftnt

E@
B r5.nillsftqts 6 @ E@ @tffinum

0

o

o

!IEEEE@#EE=E-D o rErEäE 4E!G- Etrtr tr !EIE@

0ß
@l
w
w

0

I
B

f5arß{rfirr?ts @ fdt.r.Jlilt @ ffi
ffl +<Hlhr.gg6trrffi Fälnttillffivnrr{r
treiftIlltrEtsGffilg

tm ffi e filnErrrt r:r,awffiuldß trryI

@
@
@
w
@

@

IB {IhEg0dIhrEE st6 Es rnonr*rffi(r.h

B
c

II3

a
at

t

o

o



MP

w
wfl
WD
gE

WA

w
m
wfr
m
w

B

E

B

E

E

t[

E

B

B

f:}rngffi
fu W @ @[ OtltttB{hrae'xrm

rfl#rsßrnfE qD rR/iltcl uld @
Bsutlurffr{Efirrtsr.rwtrGffi@ffi

soEilsm@uradre
m@Fr*ngdl§ßqilep

@ ftb rt'lr'rrgdEm dr EIHSrnffifib
{[h@Sr4rErkree
t@@Es@tm

a

Er
o

I
@
w

MffiaEffidb'a[+rtrnrde
B eE g6[ FEESFürr"gm E$nOnnffibm D

IB edBEffissE@
@ E f5alEndftrTEqm [ln#BEr{Ir:r.t @ Uffi tm tsIlftlHfle0

w a
B

m

@B*rgumEIffiffirffinro E

@ E.r:r,ffAr?tffif*Yltrgilktr$t

@ 6+rrr,rtB:n@

w
@

@

B ffiä".{tdrtrr.Em Antlt*,rm GEfiBrEr {IE fuüHHIh
EI

B

rm(il IIdrrr'trr" 6 rlErn**r (ffi &
reFn6nrr;I3urrW

w

E

F.----E



§@l

m
UE

EE

ffi
ffi
EIE

ffi
m

trdbd
B

B

B

EI

IB

IB

ü

ffi qeo&bg@trffffi:rtlW[E6o
tStsn§odnniltsumffi@@

@EtrO
ffltnilrsmrnrts vr.ra lTtjllbilrr.r
fsrgrndnrr,E 16 füImmrh @ ftlHm
f5t§x{äIhnEmffi

o

0

ffi 6 t«ührrrqfrn$r lßtBfliftfnr.U SEffiffi [80

EDU
8!p 't[

UE rgdIFr'E rm fiSmUBOt @ {Itr frtrrrtrmff.r.t

@ Iftl trdb rrnll tRrlnrrmmar

@
@
@
@
@
ffi
@
w
w
@

ffi D

B Arrfib,:rr#hmtr {retr eriWnUH nul0 (HEb EEIffifu
B ßE.ftrcnd@@
E ffi{tlsd
ü @oE[#M c

B §dkfl E

lE FtFe{rJItrr'E Fr.rn{lEnn Afdl@ {fiful thmrtr.Ilh
B §EErß}EdF@@
El @{&flstfilb

m
m
@
@
@
@
@
@
@

tre

fElJHHerr.gFEdl

E rfüa+rJttrr,B m Gl§dDf4flaarr.lg tffiliM
IB Isttn{Hrtr'ttr um ffiffilffitrr{ts IBEEffi
IB fffiHItilEtr m @Bb ßIr.tflrr

m

IIt

u
tu

ffiC{r{m t6 #rlir,*h dBffi $r.ra @
EEE{ilBmtsWE@
ffigsEgrfimre

gtr
tE frYr-fixunem trr,t|l

o*sD: Og !EIEI-, rFC, E



@t

Eß

E0w
8@
gcs

8[E

Eeo

8m

E{E

@

B

B

B

B

edffi§@d

ETEüü@tmEäIh

ffi wffibrm gnd EHrEr,B m Elffi Iütr
o

B

IE

IB

IE

tll

fnä*{äItrnE g6rqffiF*rrärrr {§§ Ifu(H§en
rfiffiilElr.Bw§rMtr*.r@H@

@ sffiren
tjffi,rJ[hmts tm SMm @D ffi f«r.r*rmrncn

ffiteqvr.rt r5ttrrä E@ ffil
E3E'@ ETETEEE TE F

8E

@
@
ffi
ffi

zunnra@ursJ@
B EFrirEErfEggE frärk{r.tBftffi tffi @ ftW

B ffi wEE@tE@@llErreffi
willffiB@dt@ffiffi

@
@
@
@

tE

§
B Eh'gnifhülfffi

ffi
@I
@
@

@
@
@
@
@
@

@Iffi
0 B

B

rI

rqroesfril
EtfrftJte

o

o

c e



to w
@re a

S*netlXmmr

@rmtrkffimoIf,ffi
Mb@@@
@
@dtrtrr+rdftr'gqonI@
Grhffiftn,
fEtrlxriilnür!ts q frffio
ffiemüilh
B:n{fJIbEB m rrqöf,afrrrfiU @@r 1ry!! ffillrqrffEm
ffilh@ffiEHrruu
trärE{ldltfttr U36 ärdkrgp
rflag6$üItrr,B nrenfu
@mEffi
ffirr.tflmrflffiqr
EFffi@
fftffirüfbnE 96 ellkitilArftatr,r 1gA rr.r.,e+4gäil G6rtf,ffg;f
rfFrE{r=JltrrrtsqmE$E{ktrEEtr,r

EllrdsfJltlEtmggndBs,r für*.r*rs ftrfiil Eiu|. fflTflm:'h

m
w
m
ffi
ffi
m
EM

tm
@
@t
@
@
@
@
TE
@
@
@

o

E

E
B

EI

u
B

IE

E

EI

u
B

m

E

IE

E
IB

EI

fiI

t

o

t

@
@I
@
@
@l
@$

ffi
am

@
@

§[hgqülhäF-mtdhef,tlhr:rrm D

B G'hrf5f,FrEür,B +eF. tmo @fffrftE e rimomon
E qlEF.mflIr,EB J5F rrrry.r @lerorr*rr.etflm

E ffiWnßtrr-mflhffi6g5gm
lE fuffilhn mEtngrr,rfihffif&r,snrrfftlr,r

E

o

a

rl



VB

4M
41
{IB

lTh#,fhrrrt

ul r#tlLffidil

@
@
@
@
@
@
@
@
@
(E

f,fhr.,rr*+AUt

[ ffi @ frrtwffidlqrs dffi §b'gfrm$mrtillts

B@

o

o

@
@
@
(B
(m
(E
@t
@t
@
(@

ffi
B EHre$E @ @!Dm Altme SEdEfinfrmr''B

B ffiffibrMrlffitr@@
E ffilmffie uun EurEertu'-gm ßffiJh §ädlEEIä@

E fu m Frdrr{eän tEtet.rfäil dg' @
B r:htsm§@
E riEr.nm&lEer@
B Etrntmffibg
E FtJirftJtEffiffi

c

o

B ffiffffiTflrym@
M @atimo@
ffi B @dhgft-r#-fk{äErrE

c

E

r

c



VB

@ffi /l$rJhatr

$lngm änrfbErfHhnd}g dbrdre ftEdffiffftrng(EI

@
@
@
(B
@
@

IE

üt
IE

IE

tr
E

ßilf}.ou{rgurt@
E@@rue@Ed@
r*arffidilhreflen

@ne g1trfl fftlrslsdFr;rrgftFt

d@@wEE<fs
t@E@
(@

$E B rpludtfifiErrEm ftErnelqrnBern @EhS EreEm wunD

@ U @q4nrffiCäruffiEutrdbwrcflm
@ B marfliltraffin@1gflfi|xffinyw
(H
@
@
(@

@
@

---- 

-

@ ADIMhd@
m E 4üMh@
@3
r--.---:-

(B

0

o

@

E
G



VB
o

6lHhunüM
m
EB

@
ffi
ffi
E6
ffi
flB
ffi
ffi

ArlHlsE
B" f6rBr.tr*aeffiB$rträe
Bffi
IE@
ts GfHfäa*;rJrruha

E@

o

ffi
@t

@
@
w
w
ffi
@rt

ffi
@)

M
B @(ffieffiD
B FtIsrltilrrBb ffifl NhilHflm
E trffinrt'g[ilil
tr /Attr.rJll{trJtddh

E lüffilffian
B @CGEWI{ft'gmlT,l@ffiIb
B@

Effift&&Dta O

B BdreJbOrlru' 
o

rE r E!

trJ Mffi
Em B flA${itHfter,rnt

o

I



o o VE,
o

o

66
Eß
w
@
w
6e$

Ello

6ffi
re
@

ffimh !

tr aqemffi@
ü Grl@1rflmanrUrü@
B (ffihEI@Ed
B@
It r:ffiufm e

rE@

D

E §fiqtr§F'ffiIiffiffie

ffi
6Etl

@
EA
@
@
@
@
@
@

ffirmd@
eEEße @ ßärn{B§ üHh Bfltb do @

E

§O@ ar,g*rm dg mtne,firr,trF @ ffi

c ,

EE-EE,EEEE E-:EEEE-Jf..:

ffi
ffit
@
@
@
@
@
@
@
@

ffi
u @@EIlrpmffi
E@
u@
EI hlarf,dle g6l A[ffi s@ unrlctudr# smd WmetrUr,rrm

o

o o

D

E)

o

e a



t
?

c vm

ffi
m
frD
ffi
m0
ffi
@
ffi
m
EM

E@*
E @E#EbGrr*rnars*ü o

D

o

5ts 0Thf.Ihobfi*nfler't'1gfl
c

(ilrr?
EEM

EWEIffi

3

59

o

t

c

c t o



c @

6VsüfutsoeuEdlM
§ @"

ol8

@
@
@
GE

G[ts

ffi
6E
m

B qnsftfigffiEfrJhl;t*rtlrsnaeftEElh ,

c

Ei@l

@
@
@
@
@
@
@
@
@
@

Sood!ffieenre

E §#edn @
EI EBEd
Bffi

B ffi8$s

E @!TIIT6IBdEI
o

o

@
@
@
@
@
@
@
@
@
@

W
B @
rE @
Bffi
B eE@&Dts o

o

t

o

o

lt)

t



!

v@ Q'D
D oc Oo c

@
0mE
@B
08El
ffip
06 tl

ffits
WE
etsB
@

ffi
@@,
@
@@
ffi@
tusB@

t

D

o

ffi ffiGtffitEilbqF.r,b@

o

o

6
@B!{Io ---=EEEEI:EE

@ Iffi
@lB@

c

@
@
@
@
ffi
ffi
m
ffi
@
@

@MHb@BurMm
IE ffi@E@

B ffikDeu0{dedbffi

B ffidEtrIEE@BUI@ §
c

6B

@

ä

c

orDoE t EiD4ED



o

Mre}o e

?tutrl 0

!

m
ilr
@

TEts

ffi

TEE

ffi
ffi
m
m

Arrnmür,maHugil@lEhtrdHr #*o
ffihreffi

I Ifu@il 
nmcrffiü&Eo dEE Erwnn<*ln @ 

PEE{ItnEtdit

Bl gBil Ih@[Etrü3Ib mE &WfM (E fsddtffinritEEh

ffir*fl delldn'stilffilF
E
üI

B sr.gEo&dE@e

Ih@ nn:sndädrme
t-r- 

- 

-- --)- ._- 

-€!EEE-'FE=Dw
w
@

w
w
tw

@

@

@

w

B

I

E

E

E

B

IB

ts

Elrorffi@@
Efl levrrrgnnry.r,t dS EtbnatlMhUm

ffitwrirgilErffi@ IffiEffi

rqEqEEMde EffiflI#
rlilvrdrgrtEgE t d§' lgffiF rlriltl EEffi'

Epere@e
It#otrE{tlffiffit(pflffill!ffi

ffi#ffi srd[ffilh

D

o

c

ß

o

r



§
TEI

1A
w
w2
@
WA
w§
E(B
w
BM
@

@ffi
IE
IE
EI

ffi
m

IB

0

W&
eEs(EEffi @ Fmr*r[ffikrn

?ts

w
m

E- EE T .E ET E=caErsGEI..r GEEEE! ltEE

@
@
lEo
ffi
@
ffi
@
@

ffidffi
tll ffiffi8ffi@@rery#hr{t8$
lE Güb lftEGübrftr.b tffi[dFsa nrifl r*gg

f

tB tRUdil:r.lHrftJbta

o

w

@
E

w
@
IM

@

@
tm
mw
r@
m

rr---F=-EL:- r=EEEEE

ErurcdffiUtu
B FHTJUe{eEWm@blE BffimE@ sd PffinrmEI wit Elt-ftrh strt
u ffi#Ero@rfffinffiBrcnrubsmom ffimeilIq€mrrsrur,Em

D

E



§ o VB

EKdfne@dl§@tum
€E

@B
@
EE
ffi
ffi
ffi
ffi
EE
E§

vunm@
\ftdürndb

@§dtuftm
4@dumu
EEffiEüTm (ffiJL gffiOÖWD
@

o

GNdI@

6{d}trnm d§l &ffifm {m'0 martrr+

@
@l
@

MffidlftBrdtrlrB
@fugrffäirr.b tfltr5HMt.olb frlHffim ffi [dilftffiüe$

@ @MIEEES
tul
@
@
w]
@
@

s @ffi
c rrm{€Fale 6[

€E
m
@
E@

@
@
@
@

@
@

ficrrrri@l@
EX@dEHffiffi

@nr'{@rffiilsffifieitffi
Bffiftrffihg .Erlkaätr,rflm dM tUUHUTAO
wnEgan r€@ @ fürrr*urldqr#b@ WGglutc
rffilHrana lMansffo.rtrilb @

e

Iofu*klt'k*a
@ffinputs

üE&mrmro,ffi@

e

F]



o

o
6

o TE o oo I
o c

c
ffi
ffi
w
@
ffi
ffi
@
0m

@
@

va&F
tE EHWhrtsä

E 9Afltnr€ffifkträ o

D

.,

EI ffi€ä Milthgs
o

TF

ffi
ffi
@
@
@
ffi
EO

@
@
@

@effid@
0rHIfSe@
r:urilSiflBdle@
@rffittrhB§.r d§ffiffi @[ @: ßOred$nw
EHfliletfrrl'e rfirrffclütrr'EEn ds W @ 6H EGffilMItrm

D

E6

m

@

@
@

I

@
,@
@
8m
@

o

8ffibd@
o aE{@

g

e e



§ßc

c

@
@

w
@
@
@
m
@
@

m

E

ßEfitr-ffitr'.b

ßr.:tln'fhEte rryilfirrrEroir GEE ttr#{dffftJho rffi$firr€ärl)
/Ar.dfil,Itrilg fffir$firrrtrEn fu fiwrüAl
r*nrslnemfieEffif 

s@
tffi5t{hrilga:r ffi f,rfief rrlirlt tmnr0

ffiffiffiffi o
r'la|[ I§ilEEffir.$EfI)

tffiilme=ffil
-- 

-- 

-Gi :Etrtr=-.EE-=; bE- 

-
@
@I

6dbtu

t

@

I

,

9§ee@e jtsEddho

9[

MB

@
EBO

ffi
ffi
m
0m

m
m

Wffi
olilfrlgFJFffie gnüHHIb 6 Er-nnglilrrnErü, e ID

B

a

o ,o

o

E

EEIr., FtrE 
-@rrf 

-=:- 

---



TE
Ec

w
gr
w
@
@
@

@
WI

@

T

@@rü$dd{hqts
o

B

B

I
I
B

B

B

@@ds
0@EhiEeHImffi@

@p@@de

@@GHP
@@dE

r ffi t'.Q:.EgEdtfft@ tsffi[re, @ l@tr

9E
@
@
E&I
@
@
€m
@
@
@

Gffidtu
Eurlhtir
ft Er{trß.{rr'bngr+U.rrltur<sn
ftrß{lBä @üh @ Iffiffi&üb ffi,tr{Sft @Igd@E&@dhm
@

o

IEEEEEEI-,E qE !4!!:r-EEr=;-

%
gm

@ga

@
@
EHs$hs Eüa6ßw md

ffi
@

tuqEn§trraErrh E$ffietl sEO @
EffiIffi[MD

ffi e

ffiffi

@

Elffiffilheffi[@r:ur&{ä.+
@

§-la$BadngadnEk{@tf*alUüttrr.EEn

E



W o

96
ffi
@
@
EEE

@
EM
08
ED
@

@
Snüülrutr@

o

o

g5

&ü!

frE
@
@
EE
@
@
fiD
ffp

ftssdBfuVenudmry
neiilr"ftp qBEhArEärdä de ffiflUm ffureJtw{

Emffib§haqcryEnäesWffi @

w vmaüre
::-

m
m
@
@
@
ffE
m
@
@
@

§@e@dqsom
@mdEffi
tIwlIEtsE d* dtg.anturgBd}rnr

0

a @@s
@re@ffihffirmdll
mf.ffdlar.rme@re

ä

§ärtff€§Eüffi@@mEmdl@re
D

g
@ rfltä GrrEEk*lrr€ dS f#rr?ntsTft _{€

w
@Eil

EEIIo&frr@EEIII@0

§

r,



a,

r;)

ffrclmmEmEBmge{BI@@HUK
ffi[4trß0cfitr [}@ FUtsffiAflffiillrß

Ema0mtmAr
t

r-'t

R

AgEFüE@W



rI

i.l

tn



ME

E

n

v@ßw@ßr

,EIhWHlttte@mdb
neflctr.tf,lt

tuffilde ffib0b@sd@
@dbmflUUEm'*rm EF

D

Et*üa*dr.nafmru

"dnldenred@Mruüaft
em sokngnruq @tu ftM @dhrrd E*[*q dg,m Mr
Gne EEryryb dqü@ß dr ßf.isrrlz dn fudG d Kg6j@rfurnqsdh@oe rqursJrur',rup s@ @-uüil t+*rlvrmm H @ Gho 6d[fr früddb ffi m.fi,,@' r,früthn F-q stgrr-d.tlgsrc EfiqdrEtrü ä;dH@ ß6hdbm
@.Bdtrfth6t§gdxn"+e fuo+

Sm@@Wdffi
Wruddu[ftffi@e@m@@@doorydm@
n'ndl$ ßlraq# 

^,tfrEtr 
rrem t«rlr.ryrryO

W ry Asftm bm Gd|..tltlr' 6tr 0dü emffinsn reoeUtäfu ü#qfl6 @ wrc0 Effie e{En fu c+l ffii".{!"rm
rcdnnrr*rm lffi.rlr.r a

r

EEe flär.uE 08gfu Er*AgltlEf.f.r$k.r r*röF m reffirE dfiqr @@ft,ilgT h &R nar{Senndh 6l dmftsdfrre
@@m mß d, l?.ftefltr.E dmA6@* eB Chrr.d&Ft{kt dil üffiftnr#r 6[ dil ftfr.rndnetr fjl.iltc'f{ftr.pr E{hd@üe KSiT
Effrr:rn ry SFqr;B .rllH,r.rtltra&fu@ WE



3

Eo{reoo
s

@ o

ßtktutr Eft{htflt de W mhndh ffi AgEI|Ibe §flktrtrotrtrggffi}.
@ o

@tm@Ghffiffiss@ps*{rnk{fl
üIIErcD gerr.rr*{hndü

Ed@@@@eßr
ffiEi6ttlltrffiffie@@&
!r*{hm ffi @ aE6 ü nünilrnä'rrtq ffi

ffi
@m@(ffifrarfi&ssdilm,{r,rr
Errr-iIi-GE@ c

ffi 
ED 

E

@qaq@ß{@#.tsfldbSd&pfu'g@ c

EMdilAdtuAs@db@ Mattrruns&
dbr§ A,EEIß{tätr I m**men dr frdm @1'a ffi ffi d* nffiE0
Effi@tuns@
ffiilre {& & tträrlt'rtrg dil ffi d Etrflderyv#
ß Jsde ElgEf,dtraftfhfr crlltilE ffi {6@fitr §dt{Es,4rrrilmm dffi ffierr+r.ftt€mrFn'^* o

A E[e a@ dw r:r{ndffiilk4 ro dm @ @B @
mrertlenit r&@ fur'r,nft @ frdhffüw Ce ltr*rrmg &r fu
gtb@reA@Hnrndhgrg,

g Jg& ßterm*il+Iärft q,Hl qr g0neo @ Errgffi
4 EbasffirsE@Erm@@ffidl

dil ßnilIenttdllrtr€ adE e duafln@cdr, ffiMqrkcEm renzrr.rEhm
Ue taffi@ @,.EHdäH 6[ fuü*rnrr.gry,r snd o* tfo fuk{r{lr-ril @
§m.ftftJhen @ 6 l*lgtfldft h tfmmmenrerüft ffi dm H3fo

o

t

@@Fr{gdlErt fte fr@ dil tut;rr€ dd nm FE6 f,lrr+ftilnrlr.g
dB {e dm rcrr.r,n'lcd[fi8 HmffiA@ e E*ffi[d[Em

h Bdhqerl?trmtrtgreilm 6til utr@e
dl'r.r.t sffrH.c ffi üg e,lattredft0on des Bffüfugrrr.rltt8läBs mg#IE$flü o

nn0rt ttrm &däil @ cm & fu ds dkn A@ 0dger.rit?'il {fu hl
Kffi5Ec

o



\&E

I a

fl[
o t

!00 El-Jkred@b
ffi0 0

a mmeürytmffimnreh

o

t@

w fl

a
g
4
5
o
71

0

I

@Gtß4ß[f6ft@m tlnergEflc({nr
m&Ehr+dUdFt,'ffi'#tf#O
ffiffiLlE!#leEffirmm
ffi rsffirllft lEtfrh#Hbfltar

@@@
EdUFsrd
BdIflSs ar Gemtrqrg ü glrlB*o ftJmm tsffio
lKdllo{s'r,b§Mknmsd@ '

t
@m00rcdEhd@@Effi!@
@ffirendb

o

Irtr
(IIE

@ftuttlerffimmd
@
H@WqrdtMffifffi

o

§

rr/ffib6[ädffio
Ertvstetn'ngm@
fudttt6ßfHn#är#$t
@ süü" f+C@üs$qdHb R# srül ßrrmFE{Erdhg|l cB
§dlrrfmr*m !

I

E}

!

I
o

FI

t
l'l



vn
c

ffi]
flfl6

3 @ß{6lrüüffi
c

o

0

a
g

4
5
6
3
0
9

,
o

§

o

msr<unre ren @ ffi gd ffi 96 BrsrtrrrJt fll

h@@@Eaqryffi0&@E
o

t0E
ffi .iI

a
€
4

,El
6
z
B

oI

ffi e

Os@ uü Effilrug m Netfidlffi d Edm
Hqffidlrem f:Hhfi{t4o a

Utta':ilHnrtrp m EhH rrdfl frrlbfftgdhr
mq@t@tsä@srd@
mmdnmgrcsrom+Em@
C1trrlutttrgrmeffib@gffimEironM
H#nryqm&dtp%?Em d @ hüddllm
mgzffianmg @ ffi lrtr*gtrr,lit
l@1p6rr.r.r<tbanfitrtargnffig@@

o

c

a

o

t
e

0

o

G

0

o

i'



(l w
o D

@en-'rofun
EN

w
tkrmm+nenry8ffirctr@ffi@tsdHldfp .

O Oemmnrngd li|!,ertdMu *irem dsemlflErm lffitiwb
ffiehncffio p§

o

@
c!ruO

en@cffi
@$nenereqntsdhnry

tEE @reffi
@ o @meryffihffi

l'

t

[Eß @tffifre
trß O Amunrenm@EreqgnM

0

t W Htrrtnftrrttna

Gl 0 @mHhßrllt
D

o

w
I

tE& o
@dffi s,a

mm+r*nrym@m@
ll^ -- ?t-Jt--^ll- §B@il ffi

wlt o @tmffi

---- 

---
c

V8 @rentM@ffibndf«arnrdfllra
tEl 0' IHffidltrr,greotMffi@ ffi d Bffi

V9 Ul*Udnryserutlpwar$ralwcrldffi
Erargnrnße

@ O'ltaddllup srdBrffidl @
" EryEE

o

c

o

o

t'l

n

fhdsrqfr;

E:l

o
c

C
o

r-t



o"w
ffimt thrffi
ffi{&@dhr.,ru+arH},t{rftt
a@ffiffid
EffiEooo

0 tsanm@
A" BwmWffidAa@mffitutswE@d@effi
B h-tgm66 ffi srdftßrtut'rElän{&do m:n:tttWSCU

llnrllrr{@ § o

4 n tsro tm @l 4@m @ & drrtdb rhritEtb
0shqlltt@ o 

o

5 EronpoffitudA@poffi&Bffißmd
hmEb n-.rJsffih grd {& @ ßamntHma

6 tusd@@
"ll tsro w @ @ rEan{lärräo mnmg$qg {En

wHdlh@m@(ffitffibd@
0 tsrovsnffi(fr de Ed4h ffid E15ts.

@rdrs't{AIHHtfleo
e ßqil@m@@de@

r{ffiitrlHffit NEüffi@'ffiUrtEwe
uü0 Bggrrmbdhffi

t

0g

@

ffi

o

o

I

?

o

@
@t

a

g

4
5

6
3
E

9

I

Meffiffi{!ffimtrffi
t3h m eM.nmg.l snd A@m ffi de ffi sFd ffiF
süflIrr.tr
tsmn npo NffioEtrd awd$s'rgtl,t ffi ds Ziltsffit d
@' o

Ehrnren0{bdffi dAs@pt&& @
r4rffib
r:t'rsp qD Mssdhffi wtr Asffi@l l& & üuEffire
l-rt".m66 6tdffi däffirum ffi d9 KgnüldtflEr.fidlrb
ffisddl@&üütrd@

00

. Ehru m ffi tmd nwftltlrrpm ffi d3 GtHiflrffit+
EOa ren ffiffi grd Atfulffiullgän lth & Ildärr.rr,f,Itdt

Sdsffiile o

eBre snd ße@dldlfrse (&& 0ffi @ rtsf5trtr
r*mAhün*ne s

D

til



t cc

[u6
D

trE

@ t
2
g
4

I
6
7l
ts

I

ütanüfus,r.rlm ffi de trßrlbrm @ d
ntfEfr,mfrcr[ffiEro
IShmHedffih

o- 
ftE {m trm@ Fdne rffiHEtrgmd Knm(ffigry
EL.mwmffimd@nhr+me@
NffiEreus

o

El,.rng6@ e

Beptren@@oNh&lhhmanflA@
RffiEBFt@@66tunffi@ds
Eß4g-äMffiis&eßmdtue{s@0flffih

ffi
tso !

a
I
a
5
6
7
0
9

n*'mril.'dlfo
tsgußmd,ktsffinm@
tsetr EEd ß*'In6ttrr tren Kdtlwlcgm m @
tsil dil litfql'n"rsren{Kdb arü Effibm @Aü@
EEdßqilffim@
tsEu @ ep@qren Bän«ngm H*raamfn

C

0s
0ffi0

a
g

4
5

6

1]

ts

g

tseutBo@undUhearwgu
li@mtsrus.b@d@äEM
ftttr.rä@
H@w@mdGh@m
fu15@gffiSsb hprutmd @flnfficre@
ma*lIEEm@srdryilflgF6@ffi
dffih
Hs#nryreD@§Msk@n@vr
fldkür.gm e

CtffiLrrym4ndEm

ffifum@Etr'llglänsrllr@nbtr
RtwatrcsndMu@#d&@@d
ußr{bJ]Eg '

l}



UE
c

@
.iEE t

a

g
4
E
6
?]

0

o

Ehrhrrrlsr-,}rflh G[b Ntd,rnfilm+ 6f @
lEl-.m Wa Elhfhrrmr{lfii€n .
ey g*_@ Uredlbm Ehennregildrell
6[@ '
Elgs@H@q4 d@@
mmUre16 lkfidln m[ ttr+nnrgm

@mo

c

0

mmgmre 6 rr'.r.r*ßm t+zärEftr# dep EfuBdlffik
@Ntnrdtrafrmd@
tilEEEq m @ ffi, Prrllgrn«€ e EHfto"ffi ß.ttnl ßffidfu" sd 1kftnmügtufl1

IE
trP fl

a
I
4
E
6
3

oo

9

@mükf@rlHh €

l@rcn f.+rengEfl«en dil@ Nffilfrr.u
ftädffih

@wmHrrffi+sE[@
furcnffi,ffiIlturgmtsmm@
Uf@ m nn$HdtFm
H@@@,
re@ 61 EtarrJhmr;rrrr & e M
RTIatz*t,^ 6[ Mmredirgr{#e ([[ EzsrgEft<{ä fu, fuffi[ffil
qud krriltedhffi
c

GB

trts t
a
I
4
0
6
3

B
I

Wffiec}r.ffüGl*rme6\afllrdffi
Ehrn16@BnamOffi
Esr§EnWmr@rSt@dW@5

Hrr{HItr@ Vm UEä o

Hs§@ q mefiütrhff.r GsüEt @ nfre
96[ t+rfldlftr.gm 

dHtdflWssn@@
Bil@Fd@eEryretufrhthedw.rHürcffidqffi

rl



w9
o

a
c

tEp

lEp

dw@e
fl Hsq#g 6 r{#qrttltran rMtis$füm d @aan {6r dil

HMhdD

a

I

4

E

6

1]

o
I

rcmms rm efffi*hmr @ tüilntrg# d E@lhrlrdlnE" 
o

mm*meo@(&dmHffidtr
(fufu cHftftrJle Ggrsr.#

HG@m&dbsrÜ @#tlnffhe.Jldhf,RttsßM,
srd Hfu@il ßsdb tsil m

Hcrttdnmsm@d@rryil@f«*rnmtrrr.n
Hs@g ffiHBer E Errg#<€crp W&||t d ftflä

o

F?B.ft'n d MqilWdffiJh'ä (& @ (& Hb'ffidW

0

c

o

c

l,

c
D

r

1

L.]

o



{re t

ns

flm
ffi

a i

o

0

a
g

4
5
6
lt
0
9

mfmnef@d@rffirdrft+
qffiJhoar@rym i$r+r."rU

@ sm §cil{lila+r d t+Jirmrrt+
tilrrrrJll'rre ren ftmüe'mGEdHtrftfl

oo

@ry lm ffi mt nrgnrJlffinrrEn g'*{ EiHh
@m@mHdh
Hsffiry@ffiEh @ rMdr.fnrr.Ebe0 d Rdfu@@@R,ESfu"n@

@
@

zdFftfit@@
@s1zdnre{il

§

t
a
g

a
o
6
7
0
g

e

D
I

e CGß{rJIb@m @rftdtmdfuDo
o

c
EHsffirylmft@@@ l,

ffi
ffi 0

a
g

a
§
6
3
0
g

@n4iliffienarlgrna
töEndler*m

o
§

c
lEtn+f!ffirrffFr

C}

oc

C]hüildrh6gqen@Eaeryts,fl c

@xB5smgrbm EEsrEffim &) @rhqßEb



TUE)

fl80

rH0
a
g

Ghs d n**r*m*rltra ftrdtnshe

Ghffi@s@@
ugtenlt:tttntgm@
fl@yen@cB@§üe@d
Ererg4m ffiereru

o

0

4
5
6

?
o
g

Mryrcored@@
Snqrym@@@

I

ci@tpo Hdlbo d ead[mmEm furglr.r*r

t

ffi
E t

a
I
I
o
6
7
o
I

Us{flhündrrflc E

e@ rübunfu @ rner4ffiep ti+#E{b{fl}

@d
uflffi
oc

t D

Wnffidffid@
§flffio

HffiWmsr@E@

080

ffir
a
g

4
E
6
3
0

9

ffi
HsffiEgrco@eflc}.llgffifu
redft@ rm @Effidttr.tr @ Eranrr.r

@m@&@
SIt:'ddnW m ffi @ ElsufHUEilfl'"g
@gum@ c

$hffiWseqnsffi
"@reo B*sdetdlcrbwkdp
rysrryflPypry KsffidmomF @ flHhmenn<r.n
r#lYfJt fforftJHng'il 6 @ --
[@,Sdinfltrz"en srd



{m
twl

@
Eh+8ihr,ühgdc@ e

0

a
g

4
5
a
3
ts

g

fiH@vcnth@ r! o

ffltr{Whmg m lllrcrlhrahn

Ad@smftflh
tG@m§ahfr+r
mWrrcn(h@dBru@

o
o

g

ffingm@ü@@sdrlM
"C@m@@eEE@sdhilbdriffirerln

ll

§

D

§

§
t



c tW

m

ffi
m 0

a
s
4
5
6
?
0
I

ffi o 
o

@ Güdre amd mttarrnabr0

@(E[ilaffrhdttrdD
c

@ Ern*,mwrae
§{rfhdtf{t6bfr2 o 0

a
0

e

c

ffi üEEilttln*tna
@ O ffiu@tmH[ldb

W ffi
mS O BaildtsuVlydcfitlr€nmM

t

ffiE

flE 0

a
g
4l

5
6
7t

B
I

Zufur Eqrlwscrt @ ffiiffitlflc
Eib@rymZ@
U@ tm Bsdkgr'rcnE'n

Hs@m@
o

Hqffid[Wm$ffi.snd@ c

t.l

r,

r-'l

r-l



w
ffi
ffi fl

a
a
4
5
6
a
E
0

Gffi*ed ,*crEftnrurrflerhil{Hffla

@
ffi,@renNfrrümlh
@m@r'.q;![rs
remUrem @ fub ard rfmfrranwgm
tlE«tltlry q &rer{irdh'lgräil

o

o

e

o

-r

@ @ed@nafirüb
Wl O l}fiflSear@lmffid@"

m
flm fl

a
nB

4
E
6
7t

0
9

@
rilgl{dnffig 6m SFe
@mfun
msmrymWEdE+J[
$AEnffidM

t

Hffirypftncftwnrr.r.r

m@rrenßbtudfu
@wsmsmGnslhe|n

o

I

@
wp t

a
g
a

E
6
u

o
I

ft[heäffi
Urhz${tttr.g m §?ffiepm

Hm{türe ren G3''.'tftrlir
men+t'fiqg tE6 ottummsem rrrlhc hflffiffi ffi d@,Gfire0em-srd@
Heqg@ rcn llhJtn § o 

"

l@6l.iüaß'r{gtr<cn

Hs'sJrhry{@s+{Effim@e@

c



BO

ffi
ffi0

TM

§Eu.{nge hffi 
D

Scddt@
@umßheftfh,md@

WE

w 0

a
a
a
5
a
7
0
I

@d@
@m@ o
HFS'JIhrgren&@b
fuffirymS.n*umrm
ceryrymsrffiad mrGenKdM

o

ffi @
ffi O @gt4Fnr.r'gFa

ffi mrtunn+sd@
mO O @re m @fgüsHtdrb.IhrgIil d @
w @
IW 0 Urergroryrm sdtaffindh

ffi
ffi 0

a
a
4
5
0
3
B
I

üfled
IiF#Hhedr@m@
lit-{rn$eAr@
tffi$rhrEFen@qrd@
Adqmar$ümry@krarrre

§sn@ffifidtnqngErr@@

a

E

rl



TßS

2 EEE

§ o

ü

ä0
afl

e &u Etrd
zffi a

D I

(l

a
I
4

5
6
3
0
I

@ o

lw#s (& dm @ nreo ffi ftdäil dtH an
ßHadh {&dm BE"rm €esdlkftarnrfieo B.rrrtgl m Etrrn#t ffiV@lffiftfl sgül6qar,SIlffiEa:r

@dshtüEm D

w
AM 0

fia&Hffidbgg

@n4q#f,däB &'fu Bro m [tildtEufr.rrfhgm dtr fr-err«r.rm4mb
tud6temrcü@bqpd[ild@

" oEf&b {& @s @ ltrdtmftraqe*rw
Btfidho(&@dlbtrffi

a
s
a
0
6
3
0
g

fitffftdteüh4DdndiW d@
Bdrrndh (Üt mft,rrffisarrrqa dlE|An

§

a8
ag t

a

I
a
E
6
3
E
I

InilE@
uerdfi+d@e6
lFhrtflJb{&dm fu ren ßittut'ngrr.u ffit*' @ fu
ßrejlqrJtffi ud mdmmanyr ü§s@[-
ffiflrEgEil
Edhfuamd@ e

Bf@sd@ s

@ ßnol liHrn{be ffi &thF ud fureffituSEe@@
s;EEb rflbehrrcr.e üdMsmdb

t

r.l

co



EE W
w
w t

a

E

4
E

6
7
ts

0

ArrdS"m c

&@srd@
Ftxtndle l& @ snd tilindDdrhnrhr€ (krE l@
H@0@cmdHMD
lIodftdllhrr4eo6fl 4[6gF
@fr.d}nffi ? !

@ffi@ütuffiHürylt
ffi
lE'#hee@
lE'frfiJ!trt&u[&meFffi@
Nh[*dl@e '
ffie@@

o

@ GEO#mfilMtrr,gm0gtf'hP,rorgon
ffi O l3t-flrfldip ffi gffigklb l+Ikrrritrreenr And ftfoarEgil

o

c

o

o

a

t.l

tt

FI

a

r,



o Tß

D S@dM
fi
ffi0
En0 0

a
I
a
t)
6
3
E
I

HIhmE".m
ffiffi
Gem=rßdte@
@@

o

Sä'EIilEe@mm
erbar,r+m@tsffi&E
@ffi(pert*fte@
tddlF+ o

Ena ffidhflildhdt
I@YäffirtreßHrtü*üGHlq(ffi
hhßamgf$b qfl türaHffirmr
MCIaeEmuEü
@efrryfmmsrdffihm
@ a

ner.r.tb*m#e

ffi "o

a
I
4
5
o
1]

E
9

I

D

D

W nqqf.rrädffic d ers..dlbts tsdrndle m @ft4dlwRsffWorjtl{kte c

e

ffi
flg 0

a
I
4
E
6
z
0
I

" Eildhnrf,0dffi
@
ffi
tiFrlndlre ro, Affi 66 Taerrhdlsn w[ @(Iblrrrn

t

§



vfr
s

ffi0m
ffinnffitu

a ffisuffi

m
ffi 0

a
I
a
5
6
?
o
o

tUsstudHlh#hm
V*@ o

c

Hltnmr*rdu»

ffi
@
ffi

ffi
ffi
@
ffi
rCI#*aoe@ü

e

0

a
g
4
§
6
7
0
0

c

D

o

t

e

e

6

tr

r

.)



TIE
c

c a

o
? 4W

n
ffi0
480

Mmd@
@

e

O Ummor{hgmO ItrrhdhlR#lhrqiln
o

qE
@ ;

a
g
a
§
6
o
E
g

rctu@@frturyan@@m@
$

E

o c

t

4il9

@ 0

a
I
4
E
6
v
B
00

@tffiilr$oß

g

o
I

c
o

ffi eräE#tfl?;fh0 o
0M 0

a
I
4
6
6
3
0
9.

bw@@tusffi
e

t

o

a

e

m@@ümffi@

t



I@
e o

ffi ffrnurfh*r o

@c ffi 0
a
I
a
5
6
7
B
g

I o

ffi.@
ffi O &tr*s(&dm@setrfuhßdümmgm@D e

----E--ffi fneq-,r,mngfJgf M
@ fl llgmrrrr.rruffiqfi

AlHi':rlfldk+o
--r-_

.fi19
ffi 0

a
I
a
5
6
7l
EI

I

ßn'dfumE@d@rcüdto
@ D

I

o

§ I
c c

Bg" sEil l?ilhilltd5,d}ftfle ffire emru4Dr{}
ffi l&@+ qrysanneaett gü[ s+{lf,It{t4'@rg

reUseffi'dmdte o

6
4m
(m 0

a
I
4
5
6
l]
0
9

ffi
ffiemdffi
A@ dm Hmrem ffiEEdü rtfftrusr".tfldt4
8üilrdbs@d@
flüilendeg HuEh*{ErE d ffi

c

D

I

scn{Er}redFm+dffiHeumb
e

t.l

r,

FI



[&E
Io

I ,

5"
o

m
m
ffi

o

I

Addmdd
dl ELl gIid rkEgdHfld5e Eü l+Iär,rgnfrffir &l @A Eb ttdl rhf,filItEtfldle ffi l?.rlrqil«{m dgl dh [üftffiüg
I &Ed_üm@ffiEzerygfrmdm@d@ffie@
4 Ebcnd lt"Br.rllfl,furuü&r*gGm@nreruxnnarurrrc
E & d fryr}arne oft Fr*rgffim @ @srddffEc@dffit(,

o

e
T1

B
g

' &nrrQe EF 6[ fl-.rfmrrt§ilrftJle

ütffibHEtffibo

@
m
@

ffi

I

0

a
I

4
5
6
?

o
I

0

ffiumfu
ffi6[1Ercsgffitrü@l@
@ EE ftrflg4tm dg' dirffilm hülrnfls
ffi ffitfa'engrfl$äil e frhr'dtHbsses q!
Ag,ffif.dsEtf,e
@rfi@@fu,r#il[dlffis
@ffifutptln<ttr@@

ö

ffimm Eaqfros:r:r dilEcnüFsd Effib
Eihartffine@dA@)

ffioütsffi§gtErelelinrgt

o

t e

t

o

o

D

EN

l'l



\uet
o

EO

@
4

ö dI,hflffio o
a

9e

@dadildl
O Eilhn{,rgtu W4@mAd

e

o

- ..................----E=E

§0
EM

5m 0

a

g
4
6
o
?
g
I

Ek.mrjl^JmQ@ 
o

ffitf f.mttt^#ffi f nemrrr,Umi:rn

@mfi"gruEfng'"rep(
@ffiüffielh@@
ItaEWFEtro

@&eilhmü@ffiHxcß

E

o

w
w 0

a
I
4

E

6

lt
0
I

ffin"rnr.mddd@
@dft
ffiffi
@
@mE@snd@
Itr.rgfhEilffl 

a

@mfit sd@
ß{Etm

@ffi [!Ehrxr,
@d@

ffiil$l@
o

o

!

ß

t'l

r,



v@
o

a

e

6

6I
GEII

ffi

O§
?

tI

a
g
4
5
0
l]
o
I

U@e
Err5h-'Ihg?, 

o

?Tftrr.Es'ryfl@

@
o

D
0

D

o
o

S{aaßEe@e o

o

6Eg

ffi
ßedcl.|fiäq.'.bMe

o qstureryFm@@
@@GoilDo

o

P
@n

@

D

o

fl

a
g
4
5
6
3
B
I

: {&üg{ffirrrrflä
efre@o o

=fh@dheffidha llildh$e
.= t&fu rymn{Fnnmft:u Ed ds @ rhdHrftr

= ftb Oe tlsdtffl'"rh"firf,g

e{the@ o

0

o

c

D

E

o

o

I

liG Hffi
@EkEfree



TftB

@

@ 0

" tKcmdhrrltfunnt@ft@errlr.Egr6fl@
&dg f:hrrrrnilrrllEft G

r=(&ds@
"E:-BEF: D**4 EE) EED Eror-r--. i,

@
D

@
.=ffißgrrftB@ F

fl

a
g
4
5
6
7t

o
9

o

o.=ffi&ü@dffitffi
"=@fuMxffi
,=(&fu lHkr6'dH

r= (tb gi"r{qgo e'z:ft#E

@
ffi
ffi0

a

fieffih@
@
MEHh#ofrilitEffi[ 

o

IffiHIe@r ßdl5.,{I}'?dnrdlrr.p

..: 
-.-EI'-_E,EEED .EE CEgl=-E 

-==.-- -- 

-

t

@ Ghffifufftlbr'r.g
@ o Bffirbe{&rfrtre@

-

@ ffi
@o@
: !! E= Etr=rtlr- :-- rF€ 

-- 

-.Ti=____ __E

@ '§ffigsffidlbZtrfrc
@l ffi1"qdffi
@ 0 ffitaE\frfisp o

A @Eö
EEI-E r r EaFbE B E O ! dE l q:

- 
EIEEEE

@
@

" §r;r.r$lbor,ilr;rffiJfh+ffii@
O ffiör.r*lffilb@mpm

t

o

Er

R

t,l

FI

Fl

tr t'l

E

t

.,]



Moc

E 3@ @drux@
a0
m0 t

a
I
a
5
6
v
o
I

tumm@ffins
4ktffi m ß.Ih lk*yrrilfr,nhfffl
@@dnoog*r"aemo

o

n

o
i

I@rffiftFw+d*kffi@dftffiE

c
w
w

ubMüfo e

Yry,rmEndh,,r.p

Bil'rßqFr{tfldtrr.E

ftdbdlrlh Y 
E

etatdhrbn
rF'rtem6'le d ffiü,ae fe @ n4htr@ amd sanirsran

g!.eaHilcliltrrumOs@

e

0
a
g
4
0
a
?t

o
9

c o

tEs
7[g 0

Kfu4trrfun{r c

rcEm fudlmrtHltffiileo d $ile@ gl,mrsmßrcmqnrnm ry E 
o

@m&.rhrcnF#HhffiämIEfltlh.rtrtm dlp Aß
H4Fqgep,fr* tfu,rlftdb d fu4m
ryilrE@ dsr I@ (F[mmtu d dBdhdkmeItflclfllr,gsil
nft4rrTftJlttilr.ttF. c

a
g
4
5

6
3
d
g

E

rc t*r4+.fh,rgrn dgl KUfol ag6 fnwg
0

c
o

o

0

o

o



k'äl

\re
c

o ffimd
0 t

D

ffifl
ffi

@
0 Säfffits tärrndfuUan db CegsqilhcffsrftEr.ß
a affidarh t+.rfr#fr.mg{ deg @I Kß @Ftn&F[,*{än o4 ffidle'lgänflhflAmqflßro
5 fdqr@ o o*rmufr-.+.''ram @ dil cerrr+mert*fhdir.rfh 

o

6@
3 ffim$dmuo , r

@"e
9 g5'&p9flüßrumdets@

c

gE
m t

a
I
a
E

6
z
o
0

ffiJtrEEm
Itffifl +f trrgrFr6fuE+r.tttrr.f*
]tarfldilrrurffi ds E#dtrryR'lr.ffi

o

c

" @ Iniffiürglrgm 0s Sr*au,rm

ms
ffi

tmEgtrtttmd§br.rfJ

@
lffi*,nsrcm @, n'ffi{f,t s6d fifu@ffihry

o

fl

a
I
4
5
6
3
E
I

o

Wp lftd+.ryEpeo dE @dnb @ dE SEfisE

o

rl
FI



W
c,

c I!

I

o

m0

9n0 fl

a
g
4
5
6
3
0
I

D

o

c

o

E

UhreeHffi"*Tg*e@
e

w
Ena 0

a
g

4
E
6

7
0
I

o

6

@Hkß
FdIrJts @ tffiruffibl ad srffirhrieu
tiligsrMryr@
fusdlhsoghdhp@

EE@ IlEndle d* @ Ed tp-fe".E{lHmmgsil

900

w 0

a
I
4
5
&
v
ts

E

@IEFdßfum
tihrdhED

Sc*m
&@'.f,v.b@@
Hdqrym"
tVlf,rrGn "

E
,

D

glhrtäl+,rffi.ftFg?il fu GilS d r(hdfriqrrff.ß

I

c



qb
ffi

VEI C

Mry
Ser.rrndb UgilffiEgm Gb,rBäEtrs@r@Gnnr*aO
@*
@Wnhrdile

D

t
a
I
4
5
6
?
E

a'

o

o

D

o
D

o

g c(re@
fig
WD

WennflrnrrnEr#eftm@
@ed@
b'Er.r.Edil,ffieot@
ffimdlle@

I

fl

a
I
4
5
6
7
0
I

?

c

e

E c
qto

§enr{e rür.t g6ryrlr6E ffi{lnffiarfldrh qe@ @ @furym o

o

o

D

I

c

c

ö

E

a

E

g



FI

o

Fl

ra

o t.l

r.:1

v) l,
o

o t'l
r.t

t:l

n

(4

o

E'

r;l

ra

49@@@r.r,ffi08@l[D
L!

ll

GEmßtru6!.[4EHIollffil

r;l



o

n

L-l

rl

E*srE@E
Do

L.l oc

E

dF
@

E

Mifrl
u

o E

t=l

t= F.E! @
ilprnl EE

E]

ra

r:l



o

t'l



{EII e

!

0 fl[Sfrr.rfir,ngta6
fSrr,firn*l

gu.rfrfttB elIB B
B

B

0
0

0t[06ftfr*'fltr*m&ffi o
o

ü@
qDITB

o lIE0@ffiIEregc(gn*r
0@0 h o w
B@0@
g EEE EfEfer:rrr{rffiüüEffiE

0eoffi
cflo[@

&Etr
r@a@

E

080@
oE' tr

8@ @@
EetE @rB

@
oe

ö 8CB0 ffim
o

Et

EI 8@ &@h &rE

o 8@08il4$teGr@w

ffi,reo6
&m

tr E@9 F@ @@oE&qr@

B@G&ryrB4dräiln gEr

$0@0ffie,&,8#rEcu*n c&rE@

S@§rFnnrmwrm* E' o

8m0fibrretrfu
ffitrtft{fre @@ Brur0 ETEE

@ $ffilffitsr
BEm$En3ffir,En.4,tea

u*rm@ celrE

GIEE
8@0ffi}Frarr,

E
o

D

E'

D

r,

a,



vtu
c D

BEBGr{krf0 8{EI8

8rts8ts

8rys
I nr$nq6Fs*1ä!

@
g

BItsO&ßEhe@F
E#Hrtr

BltsB $ffiflnrBrrm@sgEffifr&}

BItsO

8tEilE

$ffiArunr*ffi$*r
g

II

ttfl#rr

Effi8e
@

B BEIB @

8@0 8IIE9@qrnilflSd*F'

8rts0@fiE
8BQrfiEr{tnErysffir

effi
BßIB

Ertsos&ffiffi
0 BtB8@ffiffirf0

8{§80@mo BIEB

0
D

a
D

0
u
B
B

D
g

D
s

D

D

u
II
ü
I
0
U

ü
ü
D

glEgß{rHqsdfFa

B
E

E

I

ItsE
B
B

a
E

0

tI

@a {tr@

EIBB

BBg

rd8e"'§ffiffitr

EEg(s$Rf,FI*IRB

BIBE

r,

r,



aw
D

D E

BBoffiffi BIEO ü8
D

u
D

sEo

c

B
B

B
E

B

D
0
I
u
0
0

o

o

§

8ß$r$iltrfiraffim &t@
@rre

$gB§rf{EffikJke*r

I 0 880
D

D 8ß8

tltr.fttt§t

@
BIBOflHEtsE@
8t$0@rfäEpreums

rgelrE' B

g@Brt*rtfilte@EBffiIE,
&&hs@
@

Bß

gm9eeffiEE#ffi@,tffi
r{ffi&
Exffi@

8EBgEffi@@tkm6t§dtr$oo@
Sl$ggEffill@lt4ülqffiEffisß@sEffiibßsffiE

EBI0ffiffi[m &(@
EEEB§sPsffifmh
$ffi$eaxr,mmsn
ggBEflfsF$*#ts

@@
BffiflIHIEm
SSBtffilffiIr

&@
trD@

&@
TEB
BffiO@ffi

J
C'

o

C'
c

EEEs@
G}

ä

o

E}

B@Offi&hrtueBb
ofrqffinr@@ffih
ffiffi

s(e0ffi|tr&
dSffi

@ffi" B@BflM$&

,*rffiry o

tl 8@Otueryua@ CI

, rEt@
c

S08Offiffi

o
o

SEFOTffiIüffiüI

r,

r-'l



vm
o

o

c

tr

ED

cl

8080ffi
BEEB@ttrrr{flb

BGEB@
$6g$AntWr.rmglxwu

&r@

BEBO@
BEDSEdrwftlb
BBBB{EE§Erer*rr+arrn

o o
o

0{tsOttrllle@(I@
e0@ffiEeeü

dEßP EEI@

c

o

o

cr

0lIE0&lIIu@ffi@@
4IIESErTilul&&&ITfi&&@

&rE
o

&@

E} 0EBPgffi.f#rfh8ftä

&mc 0

Errftry{Eert

0[B0nr,nrg*gtl.tg& cIgIB &tB
0lB8BdEE,@trarrmsl}ffi qß{E

{E@@
o QEBM&@rwn+8 QmB@E@ Efl&@
c

CI

086@
0ßErffih,6IFs*nErs

(mB

@rxB

&m
dtr@

"0ü[0@& §b@
&ffitr 0M0 {ts

cal@

E'

o

A gfi$Efs#§srffisr, &rE
&'m0m§8ffi

l@q

o

F"-3

ra



MP

o(}

0 [lp$Eüreqta rElr*Itth @f
fbtrttlt*tr

&r@ trul@

o ra8 dl

Elo

0{IBOrt.It*{htEffipffifi3o0@

0EAcffi$ase

&@ E

0m0ffi,EE@d@ffi e@ &t@

CI

q

OTIBB EpgB&r*r*not
EhtrflHH*fts$

&lE

0me 00m0MBtrffin*aan

A@0&huEm[üm ffi@ eE@

O@BEü,@BIFu@
filETEB

tr C'

E'

B

I

E,

tr 0ErgBercgEwrhdlHffi5g
E'

o

0@Bß&@Esürw

O@gEilSGflqE,MMEr.nr*@effiry

6Eg0 ffiElt*$tD
@M8fr @

s@omre&flffi &{EB

Gt tEflgffi$ffi&Ig E]tE
Gr@ffi

§,üo-.mffi@ tElBEI

E}

CI

tr

o
&lB g rlo(E&E[Erha.

0BIlB" e(snH@rr

0lE8.o@ffi&iEhffi
0E[0oo@@rffieB
GIIIIEoo@rqrO*rau@E$r

G@
&m
qßm

ct

E}

aFa o

C&IB
&tB

r-



Im6
s

a D

El 0{il!0"o@
@

TEffi

c 6IIIIEoorEramadle
ftnrm@rlt*tlHaefl

&tm

o 0EII0ootB@
0[E0eo@@ffiHbffi

Er tt#tgtr(fo'lü8ffi

6@0o@>@5ftloS@m«nm&

6@Eo@rrJffitm&§ffi

0188,@trS68
G8E-@ttf;.rffiffirffi
6BOo(IarHrnruEB
6BE=@tx#rp@

@
0@0.rFmmmt@r

EI&rß@@B
&ffikß

0SBc@[Y&ffiil.*eehhffirD
68B"fiPtr+f$$qh

ffirE
Ebffi

o

.}

0Bl0I}#tß?@fr?q*tfri D &m
@@6

c

o

C,

C'

EI

r,

@tE
Eülr
&@

qIüE
@m

&@

o

E

ED

EE

GEI9.@[tffiffi
effi,

&@
&mD

GEBO tsffiffi
a@ffiE

@ E@ &tE

6Bg ffiffiItr
{EE!@

6@

c
tr o@8oc@@ffiffi @Effi

e o



e I
vm oT

§

o(, 0@8"o@ffitgl
G@0-c,@-Srr'!r$ftEFohdl@
G@Ece@lxfit;tmg,t,tta

0B0oo@l'ffitr{l{Wrs

@{m
eItrtr

o

c

EI

tr

&ITE

@IIE

@ItrE

o
ö

0 {B
&

tr GS 6 NEom

0@0 s§H@dtlflIt{lrlr
@EEqrE&@
@üB

o CI

E

B &@

oWtb
BgB0 sffiry EqF

B@
Il
D

ll
s
D

0

do{B@F
üfrpq

ts@0

B@0

E@B

a09B

c

@@
@
ffitllurryt
IEE&I

@@gffit+
@r

(ffiIH{lr*r
@EB

sa@
r[B@

dß@

,*a*rr***rt*
A@ Bräxr§rT#{:fir8s

D0ß8@ffi

B@E

E@0

. tsEts

0888

s@6

Eb@
db@

8ffiS@
B@g&rffigäffird"ry{"

lBdIB" tI
I

gB8 ffiftStrc*me@Eh @l dggffi

0 c
D

D

0
D

o gmgB

tr

EN

liE,

r,

ai



Mts
e ot

g8tss @b@@@
EffiEsrEr'r.trtta

G' c E}

gB0
'OEIB

EilMBB @l@ &t@
0

dßG@@e@o&
r*ltlrrlill

tsB8 @@ c

ts@ä Fm;*grscEIF
E{tltft*t

O@0BEildB,trEilb @lE

BE§B ' B@g

ts&B

EF ts&SEIhHIEttE;Hilfts

@@$ma**{tEtügtErrsrE
c fT'B

E&0 &ffinrm6ph@ffim
m*+mrewB
(ffiEmbEilflS
@tt?flffiralE

er@ &@

B@E CI E,

@8 r &lB E}

6

E@tI

B@e

CIst F6ltrüfl51 Et

E

I

o@&"
I

ffiffi
gEE{ffi
ffiffi trqmgE

g@0

g@s
@n@+gte
.,.,&@ül@@F

CEfmo@lEplEtu@rr
.,oüEtffi@

&@
tr

E'

ü@
CT

g@9 C'

c

Gme

EI

CI

F]

rjl

ra



tm
o c o

o@0 @ftEfflre{,YF.r8r'tEE
EB6EF@

eflpffiuf&l@
r$IEmftB

c c

ts@B B@0W @ e8m t

o@e rä

6MOEIm@ 088@S$Es dBITB

EBg Cl

ts@0 &@, terB

g@B @EIffi1EEseR€ffilmu@
@@

&@ c

E@8 rfIkflrfrmnffi
@@

e@ o

g(tsE &@ e

E@e EerffiEe
t*B@

&&@ g

oc

ts@g
gB8

Eq88

B{88

s@0

lBrq@re
ffiffi
[EII+rl

reug*e
ffi&&ffim
eFUEB*@

&@
ü@
&E
@@
&rB

EE@
C'

CI

t,

e

B(E0 &@ &@

ts@B tsffi@@Beßlffiw 6@

s@8

0N,B

&t@

c

tr

L1

fi



T@
o

I

§ D

S(t!Sfi+$rffir', EE" &@ CD

E(89&ffi,8FrsFfi{'S+ffi:
, rfi{wp 

E

§
[trr@ c}

o
g@06YtudG@

FrtIry
e@ GI@

" B@E@P@E[E
BGBS-fi5ttrgE#üqrrrür$B

B(E8o@eßmfuilre

e@
&@
B@
ffiITE

E'

tr

E'

tr6(E9@$.effi&r,wrgs&t

ffisE*6
E{BOMIüIM@@

dFüstB1EW

o

&rsts D
0
D

D
D

D
II
DI
0
0
D

E
0
s

D

E
II
D
0
q

D

II
D

B
tl
D
D

D

s

ocfl&ftffits

Bq0 E§F qß@

@
e{@
Eß{Bts(ts

EgBO sgF*«B*qgs0@ EE@ &lE

E(89 &@

E{EGEUffiP@cbffiIEHBW
@0

w@

g@g ft@
{E

g(ts @e@

o

trl

R

r,

r,E'



TUEI t

I

BEtrI0rl*ffi&rtpn'gp

0E[sEffisdFsEn@
OB $ß{r,ESF ßr$rl@ßttfl {ä

rtErtr

&IEB

CflBI@

&@

e@

turffi efiE

CI

C'

P

C,

o

o

oElBEdEIIElosWkfra@
B@0ß{:n{bl{E.f,fire'fi{8üEF

0@oHHHHFeo

ts@0ffiH§rr,E§tg,ffih

0EB8@

&tE

&@
&re rhl@

0eaffiffiGrßn8F

EBB&@

!l

BEE e

CI

o

öOElB@EeW#ffi m@

s

r:l





VI

Sachwortverzeichnis





Die Quellenangaben hinter den Sachworten bezeichnen mit arabischen Zlffern den je-

weiligen Band und datrinter in Klammern, dort wo es möglich ist, den Fundort in die-

sem Band.

Die einzelnen Ziffern stehen für folgende Bände:

I Einführungsband

2 Handbuch

3 Ergänzungsband 1 (Definitionen)

Ergänzungsband 2 (Erhebungsunterlagen)

4 l. Periode (1949 bis l95S)

5 2. Periode (1959 bis 1975),

6

7

8 3. Periode (1976 bis 1989)

9 Ergänzungsband 3 (Rückrechnung)

l0 Anhang

Teil I

Teil2

Teil 3

Erhebungsunterlagen in den Dokumentationen des Ergänzungsbandes 2 wurden nicht

als Quellen aufgenommen. Bei Doppelungen zwischen den Bäinden wurde in der Regel

nur eine Quelle angegeben.
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Abküranngen

Abrechnung

- r'ereinfachte. . . . . . . . . . . . . .. . .

- r'olle

Abrechnung des Volksu'irtschaflsplanes

Abrechnungspersonal

Rratictr bescheinigte Arbeitsunftihigkeit ....... ...... .

Anordnung über Rechnungsfiihrung und Statistik

- Arbeitskrliflerechnung....

- Erfassung. Aufbereitung und Analyse.........,..,...,.

Akkordlohn

Amtliche Statistik.......

- Arbeitsgebiete der.........

- Historische Enhricklung. . ....... .

- Verantu'ornrngssplittung ... .............

Andere Beschäftigle

Andere zum Arbei tseinkommen zlihlende Einktinfl e

Angelernte Arbeiter

Anlernlinge

fubeit. Messung des Gesamtaufrvandes an...............

Arbeiter

- ungelernte ....,............

Arbeiter und Angestellte ..............

- nicht ständig berufstlitige

- r,ollbesch:iftigte

- nach Qualifftationsstufen.........

Arbeiter und Angestellte nach Arbeitsbereichen und
Täti gkeitshauptgruppen

- Berichterstattung.......

- Veränderungen innerhalb der Berichterstattung .

Arbeitsbefreiung

- durch ärztliches Attest ..........

- ztr Pflege erkranlrter Kinder

Arbeitsbereich ................

Arbeitscharakteristrk

Arbeitseinheit (AE) in der Landwirtschaft

Arbeitseinkommen .........

- andere zum A. zählende Einkünfte

2(Nl3). s(ls). 7(27). 8(17)

l(Irv 34. 40). 2(A3). s(l r). 8(8)

2(43)

l(rrvs).4(7)

l(lIVl8)

3(1969/22

t(ilu 22. 29. 33. 34. 36. 40. 52. 60)

l(IIt/ 23. 30, 31. 37.41. 54.6r)

r(rru 22.29, s3)

3 (r9 56 t9. t9 57 t7 . t963 I I 6)

I (Vorbemerkungen). 4(5)

4(7)

4(7. t2)

4(7)

l(IIVl6). 3(t963/1. 1965/6. t96916)

2@2r). 3(1969 I t6. r98e /23)

3(1956/.1. 1957t2. 1963/10. t965112, 1969110)

3(t956ll)

s(13)

3 (19 56/ 5, t9 57 I r0. 1963 I tO. t965 / t3, I 969/10)

2(E l ), 3( l 9s 612. t9 s7 I 2. 1963 12. te6s t2. 1969 12.

t989t2)

3(1969/l l)
3(r969ll l)
8(15)

2(C6. F). 7(20. TeilIII). 8(13, Teil IV)

8(r3)

2(El4),3(1989/16)

2(Els). 3(1e8e/16)

2(C6. C7. El 0), 3( 1989 I l2), 7 (2t, 25)

3(1969tzs\

3(t965123, 1969/26)

2@20). 3 (te65 l 16. 196',t 13. t969 l r s. 1989 t22)

3(t969n6, 1989t23)
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Arbeitsliihi ge Personen

Arbeitskrlifte

- Abrechnung in Personen

- Abrechnung der KommunalenWirtschafl

- Berichterstattung.......

Beschltftigtengruppenkaulog..............,

Beschluß zur Verbesserung der Planung und Abrechnung
der...............

für Softu'are-Produktion bzr+'. -Leistung .......................

Gelrinnung von..............

mrt abgeschlossener beruflicher Ausbildung

mit Teilausbildung

nach dem Schrchtq'stem

ohne abgeschlossene berulliche Ausbildung. .

Ort des Einsatzes.....

Registrierpflicht von........

Resen'en

Zusätzliche..

Zusatzbogen ffir die Erfassung spezifischer Merkmale zum
Fachpersonal des Gesundheits-/ Sozialwesens u.Bildungs-
$'esens.........

Arbei tskräfl eberichterstattun g.

Berichtspflicht........ .......

Durchschnittsangaben nach Beschllftigtengruppen

Ergänzungsbtigen... . . ....

Ergebnisse...

Gesamtveranhvortung

Historische Entwrcklung

Veränderungen................

Vollbeschäfligteneinheit (\/bE) . . . . . . . ...

- Zentralisation ....... ..... .

Arbeitskräftebestand ..........

Arbeitskräft edatenspeicher. .

Arbeitskräft edatenspeicher der zentralen Staatsorgane.

Arbeitskrtifleeinheit (AK) in der Landwirtschafl ....,....

Arbeitskräftenorm ...........

Arbei tskr:ift erechnun g

3(te57l2)

s(12)

5(l l)
2(C2.D. F),4(10. Teil I), 5(l l. Teil I - IV),

6(l l. Teil I - III). 8(9. Teil I)

l(ilv14).8(10)

l(rIVs). 5(10). 7(20)

2(Ee). 3(le8e/l r)

2(A3)

2(El8). 3(le8e/le)

2(El9). 3(r989/21)

2(826). 3 (1 9 69 / 21. t989 t 29)

2(Er9). 3(le8e/21)

2(C6)

4(12)

l(1V)

5(12)

s(12)

2(C2.D. F).4(10. Teil I).5(ll. Teil I - IV).

6(l l. Teil I - nl). 8(9, Teil I)

l(c3),4(10). 8(e)

4(t2)

8(e)

2(F)

4(l l)
4(10), 8(9)

5(13).8(10)

2(A3, E4), 3(t963n2,1965n5. t967t3. 1969n2.

r989/s), s(12)

4(12)

3(le6elr3)

I (Vorbemerkunger/ I ). 2(42)

l(Vorbemerkungedl)

3(t957t2. r965fi5)

2(E2s). 3(t98e127)

I(III/ 23. 30. 3 l. 37. lt.54. 6l)
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- Arbeitsunterlagen. einheitliche..

Arbeitskräftestammdatenbeleg..........., .

Arbeitskräfl es) stematiken

Arbeitsnorm (TAN)

Arbeitsnormung .............

Arbeitsortprinzip ......... . .

Arbeitspendler .....,...,.....

Arbeitsplätze

- Einsparung von

Arbeitsproduktirittit. Messung der ..... .....

Arbeitsstätten..................

Arbeitsuchende ...............

- registrierte .................

Arbeitszeit. bezahlte

- Umrechnung in Vollbeschäftigteneinheiten (\ibE).

Arbeitszeitausfall ...........

Arbeitszeitbilanz ............

Arbeitszeiteinsparung

Arbeitszeitfonds ....... ....

Ausbildungsgerechter Einsatz

Ausfallstunden .................

Ausfallzeit durch Krankheit ...............

Ausfallzeiten

- auf Grund gesetzlicher Schutzbestimmungen

- bezaNte

- durch gesetzliche Regelung begründete..........

- durch Ikankheit . ...

- infolge Warte- und Stillstandszeiten

- mit Ausgleichszahlungen aus anderen Fonds .

- mit Geldleistungen der Sozialversicherung ....

- nicht aus dem Lohnfondsbezahlte

- nicht bezahlte

Aushrlfskräfte .................

Auspendler

Austauschprogramme der Berufstätigenerhebung

Automatisierungsgrad der Arbeit

l(rrv8)

2(Ne)

201)

2@21), 3 (1965 123. 1969 /25. 1989 126)

2@24). 3 (t969 I 24. 1989 I 26)

2(Cs). 1(r6). 7(14)

l(r9. 3( l 9s7 t2. 1963 I 13. t96s t t6. I 96ell s). 4( l6)

2(43)

s(13)

2(C.l)

I (Anhang/3 ) . 3 (19 56 I 2. 19 57 I 2. 1965 / 16. 1969 I | 1)

3(1963/13). 4(12)

s( l3)

s(r3)

3(1969/2t)

2(Et2). 3(r9s7 t2. 1963 I t6. 1965122. 1969 t 19.

1989/l 3)

l(Anhang/3). 2(A3)

2(Er2). 3(196s /22. 1969 /20. I 989/l 3)

2(El9). 3(le8e/21)

3(1956/lo. r9s713)

2(Els). 3(1e89/16)

2(El3). 3(1963117. r96s120. t96716. 1989/ls)

2(El1). 3(1969 122. I e8e/16)

3(1963/18, 1965121, 1967 16. 196912t. 1989/t7).

2(El3)

2(Els). 3(1989/16)

2(Els),3(1989/17)

3(1969122)

2(E 16). 3( 1989/l 8)

3(1967t6)

3( I 963/1 8. 1965 122. 1967 l7 . 1969 122. I 989/1 8)

2(83), 3(1963/l l. 1965/13 . 1969/ll. 1989/5)

l0v).4(16)

l(il). 2(Cs), 4(r4),7(r2.r5). 8(l l)

2(C7.E27).3( leSg/30)
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Bedienungsnonn ...

Belegschaftsu'echsel

Belegwesen..

- Einzelbeleg ...............

- Sammelbeleg...............

Bereichsabteilung ...........

Berichterstamrng .................

- Arbeits-und Organisationsanu'eisungen.

- Arbeitskräfte.......... ..

Berufstliti generhebun g.

Buchhalterische Berichterstattung.

der privaten Handrverks- und Geu'erbebetriebe..............

Ermittlung derProduktionsarbeiter nach Art ihrer Tätig
keit..............

EnvachsenenqualifizierunC... ....

Lehrlingsbestand (nach Ausbildungsberufen)

Normen.......

Pendlererhebung

Qualifftation.....

- Repräsentative Untersuchung der natürlichen Abgänge.

- über dre Arbeiter u. Angestellten nach Arbeitsbereichen.
Tätigkeitshauptgruppen @eschäftigtengruppenerh. ) . . . . . .

- über Schichtarbeit

- zentraleBearbeitung.

Berichtspflicht ................

Benchtsweg.

Berichtsu'esen....,.............

- eingeschränktes (s.a. Abrechnung- rereinfacht)..............

- fachliches..................

- zentralisiertes............

- Znntralisation.............

Beruf ..................

- Systematik der

2(E2s).3( r e89/28)

2(E5), 3(1956/s. t95713. 19631 t2. l96s/15.
1969n4,1989/6)

t(ilt/ 23, 29. 36. 40. 53). 2(Nl. N9)

l(rrul l)

l(rrul l)

s(e)

r(ril/e). s(7)

s(e)

2(C2.D. F),.4(10 Teil I). 5(l l. Teil I - IV),

6(l l, Teil I -III)8(9, Teil I)

2(C3. D. F), .t(12. Teil Il). 7(l l. Teil I)

8(l l, Teil II)

l(rrve)

2(C8. D)

7(22, Teil IV)

2(F).7(23. Teil VI)

2(C8. D. F)

2(C5. D, F). 1(15. Teil III). 7(18. Teil lI).
8(12. Teil III)

4(16. Teil D
2(C7.D. F).4(ls. Teil I$. 7(24. Teil VII)
8(15. Teil VI)

4(17)

2(C6. D. F).7(20. Teil III).8(13. Teil IV)

2(C7. D. F). 7(22. Teil V). 8(15. Teil V)

2(C2). 5(e). 8(7)

2(C3). s(ll).8(e)

2(C2),4(13). 5(e)

2(A2), s(e)

s(l l)
I (Vorbemerkungen/ I ). 2(A2). 4(7 )

I (VorbemerkungerVl ). 2(A2). 5(5)

4(8). 7(7)

2(E t7), 3( 1969/1 3. I 989/l 9)

2(12)
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Berufstlitige

- nach ihrer Stellung im Betrieb

- nicht ständtg

- ständtg

- übrige

Berufstjitige Mitglieder von Produktionsgenossenschaften

bzu'. Rechtsanr+'altskollegien ......,..'...

Berufstlitigenerhebung(oder Erhebung über dre Beschäftigten

bzu'. Totale Beschäftiglenerhebung -TBE). ..................

- ArbeitsortPrinziP.........

- Austauschprogramme

- Berichtspflicht............

- Ergebniskorrektur

-. Ergebnisse.............,,...

- Historische Entuicklung...... ........ .

- Quellen aus nichtamtlichen Statistiken.........

- Standardprograrnme..

- Territorial bereingte Ergebnisse...

-. Verantrvortung ftir...,..

- Verantwortungssplittung...............

- Ztsauprograrnme.......

Beschäftigte

- Allgemeine Venvaltung ...............

- am Ende des Quartals

- andere

- der Hauptbuchhaltung...........

- direkr fi.ir dre Umsatzleistung ..................'...

- für Betriebssicherheit ............

- ftir die Berufsausbildung.......

- ftir dre Handelsleistungen

- für Forschung und Entuicklung...... ..........

- fiir Konstruktion und Projektierung........ ....

- flir Lenkung und Leitung.

- für übrige Leistungen

- für die uirtschaftsbereich-Spische Leistung

- fu Reparaturleistungen.........

- für Transportleistungen . . . ... .. .

- fu Zwischenlagerung...........

2(El ). 3( l 963 12, 196512. 1969 12. 1989 12)

3(196512, 1969/2)

3(le8e/1)

3(19691n. 1989/-t)

3(1989/2)

2(El),3(r98e/2)

2(C3. D. F), 4(12. Teil II). 7(l l. Teil I)-

8(l l. Teil II)

4(16). 7(14), 8(l l)

l(rI). 2(Cs). 4(r4). 7(12. l5). 8(l l)

2(C4). 4(13). 8(ll)

7(r1)

2(F)

4(12). 8(l l)

4(12)

2(Cs). 4(14). 7(12. 1s). 8(1 l)

7(11)

4(13)

4(7)

l(rr). 2(C5). 4(14). 7(12. l5). 8(l l)

l (IIV7), 3(19s7 12, 1963 12. t96sl2. 1969 12)

l(rIUle)

3(r95212)

r (IIUl6). 3(196314. t96sl6, t969/6)

l(rrvl9)

3( l 963/8)

l(IIVre)

l(IIV20)

3(196315.1965/9 und 10. 1969/8)

l(nvl8)

l(III/18)

1(nvl8)

3(196519 und 10. 1969/8)

l(III/16), 3(196314. 1965/5. 19691 5)

loIUl7)

l(IIVl7)

l(r[/17)
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- ftir übrige Leistungen

- Gesamtb.

- Gliederung der B.

- halbtags oder verkürzl Arbeitende

- haupumtlich ............

- in der Berufsausbildung ...... ......

- in der Produktion

- in sich selbst finanzierenden Einrichtungen
(der Haushaltsorganisationen) ............

- in Personen .......,,,.....

- KaufmännischeLeitung

- nach Arbeitsbereichen..............

- nach der ausgeübten Tätigkeit.

- nach der Stellung im Betrieb

- nicht in der Produktion ..............

- nicht ständrg

- Produktionsarbeiter

- sämtliche

- stlindtg

- Stellung im Arbeitsprozeß..,.........,

- Teilb.

- Umrechnung in Vollbeschtiftigteneinheit (VbE)

- r'erkürzt Arbeitende

- verktirzt Arbeitende laut Arbeits'ertrag

- Vollb.

- Vollbeschäftigleneinheit (\/bE)

Beschäft iSenerhebung(totale), TBE

Beschäftig1engruppen

Beschäft i glengruPPen gl iederun g

- Rahmenrichtlinie für dte ....,,

- Erhebung

Beschäft igtengruPPenkaulog. . ., .

Besetzungsnorm ............

Betreuungspersonal .........,.........

Betriebe

- örtlich (territorial) geleitete...

Betriebskreis @erichtspfl ichtige)

Betnebsnummern ..................,....

3(196315 und 8)

3(tesTts)

2(B.2)

3(t9ssl2)

3(t9sst2)

3(1963t7)

l(rrr/17), 3(te52l3)

3(1e63/8. l96sl10. 196919)

s(12)

1(rrvl9)

l(nv46)

10rv4e)

3(196312)

3(r952ls)

3(195612. 195',1 13. 19631 ll. 1965/l 3)

l(rrvl7)

3(1956/2. tes7t3)

3(195612. 1957 13. 1963/ ll. 1965/13)

l0rv46)

3(1963 I 12, 196s1 14. 1969 / 12. I 989/6). s( I 2)

s(12)

3(1956/2. l9s7ll0. 1963lrl, 1965/14. 196713)

3(t969112)

3(196311. le65/14. 1989/5). s(12)

s(12)

2(C3. D, F). 4(12. Teil II). 7(l l. Teil I).

8(l I. Teil II)

l(IIVl6). 3(196313, 1965/5. 196915)

1(rIU 14. 4s. s8). 2(I2), 7(20). 8(8)

2(C6. D. F).7(20. Teil III). 8(13. Teil I9
l(rIU 14.4s. s8).8(lo)

2@2s), 3 (1969 I 2s. t989 / 27 )

t0IU50), 3(1956t4, 1957 /3. 196317. 1965/8. 196917

1989/l l)

5(ll)
2(C3). s(ll). 8(e)

l(rv 14. ls). 2(G)
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Betriebsregister

- Statistisches... . . . . . . . . . . . . . .

Betriebsschulz ...............

Betriebsq'stematik...........

Ber'ölkerung (siehe Bilanz der'..;.........

Bezahlte

- arbeitsfreie Wochentage ... ,... .......

- Arbeits- und bezahlte Ausfallzeiten

- arbeitsfreie Wochenfeiertage ........,

- Ausfallzeiten .............

- Freistellung von der Arbeit..........

- Mütter in bezahlter Freistellung @rziehungsurlaub)'

- Stunden

- Wochenfeiertage

- Zeiten

Bezahlter Urlaub

Bezirksstellen der Statistik

Bilanz der Ber'ölkerung und der Arbeitskräfteresen'en '

- Ber'öIkerung................

- Ber'ölkerung im arbeitsliihigen Alter......... '

- Ber'ölkerung im Rentenalter. arbeitend.... " "" '

- Ber'ölkerung. sonstige im arbeitsfühigen Alter" "'
- nichtarbeitende Rentner....,.........

Bruttoentgelte

- Summe der gezahlten

Brunolöhne

Bruttolohn

Bruttolohnsumme ...........

- der hauptamtlich Beschäftigten

- der Heimarbeiter

Buchftihrungu. buchhalterischeBerichterstattung'

- Belegu'esen,...............

- Benchtszeitraum

- Einzelbeleg (siehe auch Belegu'esen)...... " '

- Lohnrechnung.. .........

- Ordnungsmäßigkeit...

- Sammelbeleg (siehe auch Belegrvesen)......"" ""'

2(Bl. Gl)

2(C2, Gl)

3(r95613. 1963 17. 1965/8, 196917)

l(V).2(H3), s(7)

l(IV)

3(t969123)

3(1963/19)

2(Er7). 3(1965 123. I 989/ I 8)

2(El6). 3(1963/18. 1965121. 1967 16. 1969/21.

1989lr7)

2(Er4)

9

3(1956/9. r9s7 14. 1963/19)

3(1e63/19)

2(El6). 3(1965123. t969123. 1989/18)

3( l9s6/10)

1(IVs), 2(C2).4(7)

10\r)

l(rv/4)

1(IV/4)

l(IV/6)

l(rv/8)

l(rv/s)

3(re52l6)

3(1969/ls)

2(E2l). 3 (1963 I 13, 1965 I l'l . 19 67 I 1 - 1989 I 22)

2@21). 3( 1956/5. 1957 I 4, 1969 I 16. 1989 123)

3(t9sst2)

3(1e56/6)

l(IIVe)

l(rIVl l. 23. 29.36. 40. 53). 2(Nl. N9)

lorvl3)

l(IIl/l l, 23. 29.36. 40. 53). 2(Nl. N9)

l(IIVll)
r(\122). I(IIV lo. 25. 38, 42)

l(III/r l. 23.29.36. 40. 53). 2(Nl. N9)
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Datenlluß

- bei zentraler Aufbereitung... . .......

Datenschulz.

Datenverarbeitung (Maschinenbestand)

Datenspeicher Gesellschaftliches Arbeits!'ermögen

Datenverarbeitungszentrum @V Z) im Bezirk........

Datenverarbeitungszentrum (DVZ) Statistik . . . . . . .. . .

Definitionen

Direkt für die Umsatzleistung Beschafligte ...........

Doppelerfassung........... .

Durchschnittliche Beschlift i gtenzahl

Durchschnittliches Arbeitseinkommen

Durchschmttsermittlung der Enverbstäti gen

(im Rahmen der Rückrechnung). ........

Durchschruttslohn ...,......

EDV-Personal ... .........

Eigenturnsformen

- Schlüssel der......... ...

Einfacher

- Leistungslohn ............

- Stücklohn

- Zeitlohn

Einheitliches System elektronischer Rechentechnik (ESER)

Einpendler...

Einsparung von Arbeitsplälzen ..........

Einzeldatenbestände

Einzelnorm

Ergebnisse...

- Bezirksergebrusse.......

- DDR-Ergebnisse.........

- Kreisergebnisse............

Ergebniskorreklur

- nach dem Arbeitsortprinzip......

Ergebnislisten..................

Erfaßte Merkmale....

Erhebun gsbogen (Formblätter)

- Einzug

- Kurzbezeichnung ftir...............

2(C2 l). s(e)

t(tu22),2@l)

1(8), 5(9). 8(7)

I (Vorbemerkungen/ I ). 2(42 )

2(C2)

2(C2). s(e). 8(7)

2(E). 3

3( 1963/8)

5(7. l3)

3(1956/5. 1957 /3), 4(12)

3(te65lt7)

9

3(19651r7)

l(IIV5e). 2(E8). 3(le8e/10). 8(11)

2(H2)

3(1952/6. 195619)

3( l 969/l 8)

3 (195',1 16. 1963 I 16. 1965 / t9)

5(e)

4(16)

2(43)

2(Fl1)

3(196912s)

2(C)

2(C2)

2(C2,F)

2(C2)

7(14)

2(C2.1)

2(D), 4 - 8(Erhebungsunterlagen)

2(D), 1 - 8@rhebungsunterlagen)

2(C2)

4(8). s(7. ll)
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- Prüftng

- Signierun9.................

- Standardisierung

- Versand..

Erhebungseinheiten

Erhebungsunterlagen

- Arbeitskrlifteberichterstattung

2(C2)

2(C2)

8(8)

2(C2)

2(C2)

2(D). 4(Teil I). S(Teil I - IV), 6(Teil I - III). 8(Teil

I)

2(C6, D. F).7(20.Teil III).8(13. Teil IVl

2(F).7(23. Teil M)

2(C3,D. F).4(12).7(ll. 14. Teil I),8(ll. Teil II)

4(14).7(13)

l(IIVr4). s(10)

2(C8)

l(Vorbemerkungen/l)

- Berichterskmlng über dre Arbeiter u. Angestellten nach

Arbeitsbereichen u. Tätigkeitshauptgruppen ........... ... 2(D). 7(Teil III). 8(Teil IV)

- Berichterstattung über die Envachsenenqualifzierung .. 7(Teil vI)

- Berufstätigenerhebung 2(D).4(Teil II). 7(Teil I). 8(Teil lI)

- Ermittlung der Produktionsarbeiter nach der Art der

Tätigkeit 7(Teil IV)

- Normenberichrersrattung...... ...... ... 2@). a(Teil III).7(Teil II).8(Teil III)

- Pendlererhebung 4(Teil V)

- eualifftationsbenchrerstatrung...... 2(D). a(Teil ID.7(Teil MI).8(Teil VI)

- Schichtberichterstattung................. 2@)' 7(Teil D' 8(TeilV)

Erholungsurlaub............. 2(El3).3(1969121.1989/15)

Ermrttlung der Produktionsarbeiter nach der Art der Tätigkeit 7(22,TeillY

Eru'achsenenqualifizierung. Berichterstattung über dre.. .... 2(F).7(23. Teil Vl). 8(15)

- Berichtspflicht............ 7(23)

- 8rgebnisse.................. 2(F)

- Inhaltliche Veränderungen.. .......... 7(23)

- Qualiüit des Datenmaterials,..... ... 7(23)

Erwerbstätige

- Durchschnittsermittlung im Rahmen der Rückrechnung 9

- Systematisierung der........... .. 20)

Erwerbstätigenstatistlk. Erhebungen der...............

- Arbeitskritfteberichterstartung 2(C2.D. F). 1(10' Teil I). 5(l l. Teil I - IV)'

6(l l. Teil I - III). 8(9. Teil I)

Berichterstattung über dre Arbeiter u. Angestellten nach

Afteitsbereichen u. Tätigkeitshauptgruppen

@eschäft i gtengruPPenerhebun g)

Berichterstathrng über dre Envachsenenqualifizierung "

Berufstätigenerhebung(BTE) ..

Berichtspflichtige............

Beschluß zur Verbesserung der Planung u. Abrechnung

der Arbeilskrlifte..............

der pnvaten Handwerks- und Gerverbebetriebe . . . '... '... '

Defirution....
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Durchschmttsermittlung der Enverbstäti gen

im Rahmen der Rückrechnung. ... . . . .... . . .

Ergebnisse...

Ermittlung der Produktionsarbeiter nach Art der Tätigkeit

lhstorische Entwicklung der.... . ......

Lehrlingsbestand........,...

Methodrsche Unterschiede zur BRD-Statistik ................

Nebenbetriebserfassung . . .

Normenberichterstattung .

Pendlererhebung

Perioden der......

Qua I ifikationsberichtersuttung.

- Repräsentati'r'e Untersuchung des natürlichen Abgangs

- Rechtsgrundlagen........

- Schichtberichterstattung . . ..... .....

- Sicherung der Gesamtmethodik

- Toule Beschäftigtenerhebung (TBE)...... .

- Unberücksichtigte Benchterstattungen.'..... .

- Verantt'ortung fur......

Erziehungsurlaub) ..........

ESER (einheitliches S1'stem elektronischer Rechentechnik)

Entuicklung der amtlichen Sutistik

9

2G)

7(22. Teil ID
I (Vorbemerkungen. Teil II)

2(C8. F)

I (Vorbemerkungen/3 )

4(r6),7(13)

2(Cs. D. F). 4(ls. Teil III). 7(18. Teil II).

8(12. Teil III)

4(r6)

I (Vorbemerkungen/8). 4(5). 5(5. 7). 6(5.7). 7 (5, 7) -

8(5. 7)

2(C7.D. F).4(ls. Teil ID.7(24. Teil VII).
8(15. Teil VI)

4(17)

l(m).2(B)

2(C7.D.F).7(22. Teil V). 8(ls. TeilVl

5( r0)

7(l l)

l(Anhang)

4(e). s(e).6(e). 7(e). 8(e)

9

5(e)

I (Vorbemerkungen). 4(7)

Facharbeiter

Fachbereichsstatistik........

Fachliches Berichtsu'esen .............. ..

Fachpersonal .................

Fachschulkader ........... .

Feierabendarbeit ................

Fluktuation

- von Arbeitskräflen .................

Formblätter @rhebungsunterlagen)

Formblattkurzbezeichnung (Kurzbezeichnung der Erhebungs

bogen)

Formblattnummer.................

Fortgebildete

Fortzubildende ...............

2G.19), 3(1956/,1. 1957 11. 1963/10. 1965112,

1969/10. 1989/21). 8(ls)

I (Vorbemerkun eenl l). 2 (A2)

I (Vorbemerkungen/ I ). 2(A2). 4(7)

3(196315 und 8. 1965/10. 1969/8). 5(12)

2(El8). 3(1963/9. 19651 lr, 196919. 1989/20), 8(l 5)

3(1969t23)

2(E5). 3(195615. 1957 ll, 19631 t2. 1965/15)

3(19691tl. 198917)

2(D), 4 - 8@rhebungsunterlagen)

4(8). s(7, ll)
s(7)

3(res2t3)

3(1952t2)
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FreiberuJlich Tätige

Freistellung

- fiir fachliche und gesellschaftspolitische Qualifzierung

- Müner in bezahlter..

- unbezahlte F. r'on der Arbeit

- von der Arbeit

2(E2). 3 (1965 I 4. 1969 I 1. I 989/3 )

3( l 963/l 9)

9

3( l 989/l 7)

3(196912r)

Gehalt
- mit aufgabengebundenen Leistungszuschlägen ....""

- mit leistungsonentierten Gehaltszuschlägen ..... .....

- mit Lohnprämie

Gehaltsgruppe

Gehaltszuschläge ... . .... .

Gesamtbeschäftigte

Gesamtmethodik (ftir Enverbst2iti generhebung)

Gesamtrechnung. Rechenbereiche der.....,..... ..

Gesetzlicher Urlaub

Gerverbliche Lehrlinge

Gewinnung von Arbeitskräften...........

Gliederung d. Beschäftigten d. Industrie u. d. Bauwesens

- Rahmenrichtlinie... ...

Grundgehalt

Grundlohn

- Leistungsg... ..........

- Sttickg.

- Tarifg.

- 7-eitg.

Halbtags oder sonst verkürzt Arbeitende

Handelspersonal ...,,........

Haupumtlich Beschäftigte

Hausangestellte ...... . .....

Heimarbeiter

Hilfslohn .....

Hilfspersonal

Hochschulkader ............. .

Hoch- und Fachschulkader

- Abrechnung der...........

2(E23).3(1989t26)

2@23).3( l98e/2s)

2@23).3(le8e/2s)

2@21). 3(l 963/16. t96s I 19. 1969 I t9

3( l 989/24)

3(tes'lls)

s(10)

9, l0

3(1963/18. t965121)

3(les2l5)

2(43)

1989123)

r(III/ 14,4s, s8). 2(I2)

2@22).3(te8et21)

2G22). 3(r9 s616. t963 I 13. 1989 t24)

3(t957/',|, 1963/13)

3(1963/13)

3(l 963/14)

3(19631r4)

3(r9ssl2)

2(E7). 3 (19 s7 t s. te89 le)

3(r9ssl2)

2(E2). 3 (ls 57 / 5, 19 63 / 9. 1965 I 4. 1969 I 4. I 989/3 )

2(E2). 3(19s2t6, t956t1. 1957 ls. 1963/8. r96sl4.

196914.1989/3)

3(t95617, 195715)

l(IIVl8), 3(rs52t4. 1951/3. r9s6l3. 1957t5. 196317-

l96s/8. 196917)

2(El8). 3(1963/9, 1965ltr. te69t9. 1989/20). 8(ls)

3(1e63/e).8(ls)

2(C7.D.F).4(ls. Teil IV;.7(24. Teil MI)'

8(15. Teil M)
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Im Leistungslohn beschtlftigle Produktionsarbeiter

In der Produktion Beschäftigte ... .........

Industrielles Personal

Ingenieure

Ingenieur-te.hnisches Personal

Jugendliche

- neu eingestellte

- Neueinstellung von J.(n) unter l8 Jahren. die nicht
vom PIan der Berufsausbildung erfaßt sind

- ohne Berufsausbildung ..... .....

- ohne Lehrlinge

Kalenderarbeitsstunden

Kalenderarbeitstage ....

Kalenderarbeitszeit .....

Kandrdaten von Produktionsgenossenschafl en

Kaufinännisches Personal

Kaufmännische und techmsche Lehrlinge

Kennziffern der sozialistischen Rationalisierung.. ..

Koeffrzienten zur Umrechnung von Beschäfti$enangaben

der ehemaligen DDR

Kommandttist ................

Komplementäre ..............

Komplexnorm ................

Kopftahl

Korrekturkarten................

Kreisstellen der Statistik

Kuren

Kurzarbeit

Kurzbezeichnung der Erhebungsbogen @ormblätter). . . . . . . .

- Entwicklung der..........

Lager- und Transportpersonal im Handel sorvie

Verkaufspersonal ............

Land- und forsturrtschaflliches Personal . . .. ... . . .

Lehrlinge.....

gewerbliche

kaufmänrusche und techrusche

3(tes2t2)

l(rrvl7). 3(tes2t3)

3(195613. 195715, 196311und 5. 1965/7. 196917)

3(1963/10)

l (rrv l 8), 2(E 6). 3(1963 t6. re6s /6. te69 / 5. I 989/8)

3(tes2l2)

3(t9ssl2)

3(1963/10, 1965113, 1969/l l)

3(t9szl2)

3(t9s6te. r9s718)

2(El 3). 3(1969 120. I 98e/1.1)

2(Et2). 3(1963117. 1965120, 196716. 1969/20.
1989/l.r)

3(1963/3. 196513. t96913)

3(t9s2t4)

3(t9s2ts)

I (Vorbemerkungen/S ). 2 (43 )

9. l0

2@2), 3(1967 12. 1969 I 4. I 989/4)

2@2), 3 (19 63 I 3 . 1965 /3. 1967 12. t 969 I 3. I 989/{)

3(196912s)

3(t963 I 12. I 965/l 5. 1969 I 12)

2(C2.t)

2(C2).1(7)

2(Els).3(1989/16)

3(r 956/10)

5(7. l l)
4(8)

3( l 9s6l3)

3(1957 15, 196314 und 5. 1965/7. 196917)

2(E t7), 3(t956t3. t9s7 16. le63l10. t96sl 13.

1967 12, 1969 I 13. 1989/l 8)

3(r9s2t5)

3(r9s2ls)
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Lehrlingsbestand .............

- Berichterstamlng über...nach Ausbildungsberufen

Lehrlingsentgelt ............

Lehrpersonal ..................

Leistungsgrundlohn ..........

Leistungslohn

- einfacher

- progressiver ..............

Leistungszuschläge

Leitungspersonal ............

Leitungs- und Verwalrungspersonal

Lochkarten

Löhne und Gehälter

- Rückrechnung... ...... ..

Lohn ...........

- Akkordl.

- Bruttol.

- flir lhlfspersonal ..................

- ftir technisches Personal

- fürVenvaltungsPersonal

- für Wirtschaftler

- Grundl.

- Hilfsl.

- Leistungsl. .................

- Lohnprämie..... .........

- Mehrl.

- Nettol,

- Provisionsl. ........ .....

- Tarifl.

- Zßitl.

- Zusalzl,

Lohnarten

Lohnbestandteile im TarifsYstem

Lohnfonds

- flir besondere arbeitsrechtliche Ansprüche .'......

Lohnformen

2(C8)

2(F)

2@24). 3( I e54l3. rese t26)

3(195716. 196517)

3(r9s717. 1963/13)

3(t95216, 1956/9)

3(195216. 195619. 1957 l7)

3(1989/24)

l(Ilr/so). 3(1e89/e). 8(14)

3(198e/e). 8(14)

2(C2.t)

9

l (rIIi l I ). 3(1957 16)

3( 1956/9. 1957 17. 19631 16)

3(1963/13. 19651 17, 1967 11. 1989122)

3(1954/3)

3(t9s1t2)

3(r9s4/3)

3(r954t2)

2@22). 3(195616. 1963 I 13, 1989 121)

3(195617, 195715)

3(195216. 1956/9. 1957 /7)

2(822)

2@22L 3(r96sl 17 . 1967 / 5, 1989 124)

3(l 963/1 5. 1965/ 17, 1967 I 4)

3( r969/l 9)

3(1965 I 17, 1967 I 5, 19691 17. 1989124)

3(19s217. le56/8. r969t 19)

3(r956t7. 1963/l s)

3(19s6/8)

3(19691r7)

2@22). 3(195616. 1963/13. t965/r6. 1967 13.

1969116. 1989124)

2@22),3(1989/24)

2(E23). 3(r9s7 t6. 1963/ls. l96s/l 8. le69/18

t989t2s)

I
I

I

ll

I



wl8

Lohngliederung

- im Tarifqstem ............

- nach Kontenrahmen ....

- nachLohnbestandteilen

Lohngruppe

Lohnminderungsausgleich

Lohnnebenkosten in der Baurvirtschaft ...........

Lohnprämie

Lohnprämie/lvlehrlohn/Gehalts-bzrv. Lei stungszuschlä ge

Lohnstufe

Lohnzuschläge ...............

Magnetbänder ..................

Maschinelles Rechnen (VEB)

- historische Entu'icklung. ....... . .....

- Maschinenbestand......

- Rechengruppen. .... ..

- Zu'eigstellen...............

Maschinenlesbare Datenträger............

Maßnahmen des wissenschaft lich+echnischen Fortschritts

- Arbeitszeiteinsparung durch...........

Mecharusierungsgrad der Arbeit

Mehrarbeitsstel lennorm

Mehbetriebsunternehmen

Mehrleistungslohn ..........

- fürNormenübererfiillung

Mehrleistungsprämte

Mehrleistungsprämien lt. Prämiens'stem ..... . ...

Mehrlohn

Mehrmaschinenbedienungsnorm

Mehrmaschinennorm

Mehrschichtarbeit ............

Meister

Mengennorm

Messung

- der Arbeitsproduktivitlit............

- des Gesamtaufu'andes an fubeit..........

3(t96slt7. t96714)

2(823),3(198et25)

2(E22),3(1e89124)

2(E2t). 3(1957 /7 . 1963 I 16. t96st 19, 1969 I 19.

t989123)

3(195717)

3(t95717)

2(822).3( l98ei2-l)

2(E22)

2(822). 3(re65 t 17, re69 I 17. 1989 123)

3( l 963/r 4)

2(C2.r)

s(e)

4(e). 8(7)

4(8). 5(9), 8(7)

1(e)

4(e)

2(C2)

l(Anhang/3), 2(43)

2(C7,E27).3(1989/29)

2@2s).3(re8et27)

2(C4)

3(t957 17 . 1963 I 14. I 969/l 8)

3( l9s6/6)

3( r 963/l 4)

3(tes6t6)

2@22» 3(r96sl 17 . 1967 I 5. 1989 124)

3(te69t26)

2@25).3(te8et27)

2@26), 3 (1969 / 24, I 989/28)

2(El9). 3(te65l 12. 1969/10. r989t20)

3(1989127)

s(13)

s(13)
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Methodik. (Gesamtm.der Ent'erbstlitigenstatistik).

- Unterschiede der Eru'erbstlitigenstatistik der ehem' DDR

zur BRD-Statistik............
Mitglieder von Produktionsgenossenschaften bzu'.Rechts-

anwaltskollegien ...........

- berufstätigeM. ......, .

Mrthelfende FamilienangehÖrige

Müt1er in bezahlter Freistellung@rziehungsurlaub)

Nachaulbereitungsregister (NAR).......

Nacherhebung .... ...........

Nachweislöhne in der Bauu'irtschafl

Natürliche Abgänge......

Naturalnorm

Nebenbetriebe

Nebenbetriebserfassun g

Nettolohn

Nettolohnsutnme ............ ..i............""'""

Neueingestellte Jugendliche ...... ........

Neueinstellung von Jugendlichen unter l8 Jahren. dre

nicht vom Plan der Berufsausbildung erfaßt sind , "

Nicht aus dem Lohnfonds bezahlte Ausfallzeiten

Nicht aus dem Lohnfonds gezahlte Beträge

Nicht bezahlte Ausfallzeiten ........ ....

Nichterfaßter Bereich (X-Bereich)

Nicht in der Produlrtion Beschäftigle ...... .........., '

Nichtindustrielles Personal ....,,........

Nichtmitglieder in Produktionsgenossenschaften .,.

Nicht suindig berufstlitige Arbeiter und Angestellte

Nicht stiindig Berufsutige,.

Nicht ständig Beschäftigte

Niederlassung ............. ...

Nominelle Arbeitszeit

Normalarbeitsstunden

Normalarbeitszeit .....

s(10)

l(Vorbemerkunged3)

3(196312, 196513. 196913)

3( l e89/2)

2(82). 3(195612, 1957 18. 196313. 1965/4, 196914.

98913)
I

9

2(C3)

3( l 9s7l8)

4(17)

2(E25), 3(1989127)

2(Crl. Cs). 4(16). 7(13)

4(r6). 7(13)

3( I 963/15. 19651 17, 1967 I 4)

2(E2 t). 3 (19 52 I 6, 1989 I 23)

3(r95212)

3(t9sst2)

3(196716)

3( r 9s6l8. t96s t 16. 1967 I 4. 1969 I t6)

2(El6). 3(1963/18, 1965122. 1967 17. 1969/22.

r 989/18)

2(C4).4(13),7(r2).e

3(r9s2/s)

3 (19 56/ 4. 19 57 18. 1963 / 5, 1 969/8)

3(t96313. 196513, 196913\

3( l96e/l I )

2(E3)

3(t95612. 1957 13, 1963lll. 1965/13)

2(C4)

2(E t2). 3( 1957/8. 1963 I 17, 1965 120. 1967 16 -

t969120.1989/14)

2(El2). 3 (1963 I 17 . 1965 I 19. 1969 I 23 - I 989/ I 3 )

2(Er2). 3(rs63 I t7 . t965 t 19. 1967 t 5. t969 /22.

1989/13)

2(821),3(1989126)

tl

I

9

'l

It

,:

:I

li

I

Normenarten



w20

Normenberichterstathrn g

- Berichtspflicht............,........

- Historische Entrvicklung der

- Inhaltliche Veränderungen..

- Periodrzität..........................

Normung der Arbeit

Normzeit

Objektlohn

Örttictr geleitete Betriebe

Ordnungsmlißigkeit.., ...

Originalergebnisse....,....

Pädagogisches Personal

PC - Datenbestiinde

Pendlererhebung...... .......

- Arbeitsortprinzip.........

- Arbeitspendler............

- Auspendler.................

- Bereinigung der Daten..........

- Berichtspflicht............

- Beschliftiglenangaben nach dem Wohnortprinzip...'...'

- Beschäfliglenangaben nach dem Unternehmensprinzip

- Einpendler..................

- Weitwohner.................

Perioden der Eru'erbstätigenstatistik ..................

Personal

- Fachp. ...

- Handelsp.

- Hilfsp, ...

im Handel

industrielles

ingenieur-technisches

kaufmännisches .....................

land- und forsturrtschaft liches

Lehrp.

2(C5, D. F). .l(15. Teil III). 7(l8.Teil II).
8(12. Teil III)

2(C5),7(18)

4(ls)

7(te) .

7(le)

3(1969124. 1989t26)

3(196912s)

3(t9631 16. 1965/18. I 969/19)

s(l l)
r(rU22. lfit 25. 38. 42). 2(Bl. Nl )

2(F)

l(IIv50). 2(Elo). 3(198e/l l)

2(F11)

4(16)

4(16)

4(r6)

1(r6)

4( l6)

4(17')

4(16)

4(16)

4(r6)

4(t7)

l(VorbemerkungerV8). 1(5). 5(5. 7), 6(5. 7). 7(5, 7).

8(5. 7)

3(196315 und 8. 1965/10. 1969/8)

3(195715.1989/9)

3(1952/4. 195413, 195613. 1957 15. 196317. 1965/8.

r96et7)

3( l 956/3)

3(1956/3. 195715,196314 und 5. 1965/7- 196917)

l(IIUl8), 2(86). 3(196316, 196516. 196915. 1989/8)

3(r95211)

3(195715. 196311und 5. 1965/7. 196917)

3(t9s716. t96st7)
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nicht industrielles .

sonstiges

sonstiges HandelsP

technisches

übriges

- Verkehrsp. ...... ........

- Venvaltungs-. Hilfs- und Abrechnungsp. . .

- Verwaltungsp. .. ......

Personen

- Personendurchschninszahl @ückrechnung)

Personenzahl

Plannorm

Prämien

- aus dem D-Fonds

- ftir Planerfiillung

- für Planübererflillung . ... .. . . . .

Prämienfonds

Prämienlohn

PrämienlohilGehalt mrt Lohnprämie......... . .

Prämrenstücklohn .,...........

Prämienzeitlohn ............

Pnmärdokumente (Stammdatenbelege)

Produl,rtionsarbeiter

- im Leistungslohn beschliftigle

Produktions genossenschaft smitgl ieder

Produktions grundarbeiter

Produlctionshi lfsarbeiter

Produktionspersonal .........

- in Hilfsprozessen

- mit Kontroll- und Überu'achungsfunktionen

an Maschinen und Anlagen ........ .........'......

Produhionsvorbereitendes Personal

Programme@rhebungs-)

- Austauschpr.(auch Zusat4rogtamme)..'......

- Sundardpr. .................

3(19s6/4. t9s718. t963ts. 1969/8)

3(195614, 1957 18. 196311 und 5. 1965/9. 1969/8)

3(r96318)

3(t95211. 195112. 195613. 1957/10. 196316. 1965/8.

196917)

l(IIV5l). 2(El0). 3(1963/5. l96s/10, t969/9.

t989lt2)

3(19s6/3. 1957 15. 1963/1 und 5. 1965/7. 196917)

3(t963/6. 196516. 196916)

lorvl8. 50). 2(88). 3(1954/3. 1989/9), 8(l't)

3( l 96sll s)

9

3(t963112, 1969l12)

2@2s), 3 (1969 I 26. 1989 I 27 )

2(E2l). 3( 1969/ I 5, 1989 122)

3( l9s6/8)

3(r95617)

3(1956/8)

2@22), 3 (1969 I t7 . I 989/2.1)

2@23).3(l e8e/2s)

2@23)

2@23). 3( 1963/15. 1965/l 8. 1969/18. te89l2s)

2@23), 3(l 956/3, 1957 17, 1963 I t6. r965t 19.

1969119. 1989125)

2(Bl. Nl. N9)

l(ril/17). 2(E6), 3(195213. 195613. 195719. 196316.

196515 und 7. 1969/5 und 7. 1989/8)

3(r9s2t2)

3(t957le)

2@7), 3 (l 9 52 I 3, 1989 /9)

2(87), 3( I 9521 4. 1989 19)

l0II/49), 2(E6). 3( le8e/8)

2(E7), 3(1989/8)

2@27),3( 1989/30)

r (rru.le). 2@7). 3 (reBe te)

siehe Erhebungsunterlagen @erufstliti generhebung)

l(II), 2(Cs). 4(14). 7(12). 8(ll)

2(Cs), 4(14), 7(12). 8(l l)
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Progressiver

- Leistungslohn ...........

- Srücklohn

Proportionaler Stücklohn

hovisionslohn ...............

Prtiflisten . . . . .

Qualifikation

Qualifikationberichtersuthrn g

- Aulbereitung der Ergebrusse..

- Berichtspflicht............

- Ergebnisse.....,............

- FachschulabsolventennachHauptfachabschluß

- Historische Entrvicklun C. .....".....

- HochschulabsolventennachHauptfachabscltlÜ

- Inhaltliche Veränderungen..... . ,..

- Zentralisation der

Qual ifrk ationsgerechter Ei nsatz

QuaIifikationsniveau

- Sy'stematik des............

Qualifrkationsstufen

Qualitlit der Arbeitsnormen ..... ....

Rahmenrichtlinie.............

- fii,r die neue Gliederung der Beschtlftigten der Industrie

und des Bauu'esens

- aü Ausarbeitung von Beschäftigtengruppenkatalogen '

Rechenbereiche der volkswirtsch. Gesamtrechnung

Rechengruppen ................

Rechenzentrum Statistik

Rechnungsflihrung und Statistik... ..

- Arbeitskräfterechnung

- Belegwesen ................

- Geltungsbereich ........... '

- Grundstit2e.................

- Ordnungsmäßigkeit...

- Verordnung über Anforderungen an.........

- Verordnung über vereinfachte Anforderungen an ''""

3(re52/6.195619

3(t9s7t7)

3(1957t7)

3(r96e/19)

2(C2)

r9s717)

2(E r7). 3( I 969/1 3. I 98e/l 9)

2(C7.D. D.1(15. Teil IV).7(24. Teil MI).
8(15, Teil M)

4(ls)

1(15). 7(24). 8(ls)

2(F)

7(26)

4(15).8(rs)

7(26)

s(24).8(ls)

4( l6)

2@20),3( 1989/21)

2(12)

2(El8), 3(1e89/le)

2@26).3(le8e/28)

l(IIUIs. 4s. s8). 2(B2)

l(nuls), 2(I2). s(10). 8(8)

l(IIVIs). 5(10).7(20)

9. l0

4(e)

8(7)

l(rII). 2(Bl. Nl), 7(7)

l(tl. IIV 23. 30,31. 33. 37. 41. 54. 6l)

l(IIU 23. 29,36.40. 53).2(Nl. N9)

l(llll 22, 29. 33. 36.'10. 52. 60)

l(IIV6l)

t(lllzz.lllJ 25.38. 42), 2(Bl. Nl)

t(llll 22,29.33.52)

1(IIV 3.1. 36, 40), 5(l l)
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Rechnungswesen s(7)

Rechtsgrundlagen der Eru,erbstätigenstatistik der ehem. DDR l(III). 2(B.N)

Durchftihrungsbestimmung für die Berichterstattungen

zum Volksuirtschaftsplan I 950 ...'........

Beschluß über die Erhebungen der Beschtiftigten in der

DDR............

l(IIVs)

r(fiv7)

- Einfiihrungeinheitlicher Arbeitsunterlagenzur Arbeits-

krtifleplankontrolle I(III/8)

- Buchfi.ihrung und buchhalterische Berichterstathrng der

volkseigenen Industriebetriebe......... .... l(lIVg)

- Beschäftigtengruppenkataloge..... .,. l(IIl/ l'l' 45)

- Einheitliches system von Rechnungsführung und statistik l(llu 22.29,33,52. 60)

- vereinfachte Anforderungen an Rechnungsführung u. stat.l (IIV 34, 36. 40)

- Einfiihrung und Anrvendung volkswirtschaftlicher Arbeits-

krliftes."-stcrnatiken.......... I (IIl/44)

- Rahmenrichtlinie für die neue Gliederung der

Beschäftiglen l(Ilu45' 58)

Registrierte Arbeitsuchende ............... 3(1963/13)' 4(12)

Registrierpflicht

- Arbeitsbuch-Karteikarten......... ..... 4(12)

- Enuerbslätige.............. 4(12)

- Arbeitsuchende........... 4(12)

Repräsentationsgrad 2(A3' C)

Repräsentative Untersuchung des natürlichen Abgangs' ' 4(17)

- Berichtspflicht.............. 4( 18)

Rückrechnung ........... .. l(vorbemerkungerv 1' 7)' 2(Al' A3)' 9' l0

- Einzelhandel .............. 9

- Koeffzienten zur Umrechnung von Beschäftiglenangaben

der ehemaligen DDR...... 9' l0

- Löhne und Gehälter 9

- Nachaulbereitungsregister......'....... 9

- nach Kreisen 9

- nach uirtschaftss.vstematischer Untersetzung 9

- Rechenbereichedervolksrvirtsch. Gesamtrechnung "" 9' l0

Sammelbände ................

Sämtliche Beschäftigle ..

Saisonkräfte

Schrchtberichterstanung

- BerichtsPflicht.........

- Ergebnisse...............

- Periodizitiit..............

2(Fl)

3(t9s612. 195713)

3(1e63/l I, 1965/14. 1969/l l)

2(C7, D. F). 7 (2z.Teil V). 8(l 5. Teil \)
2(C7). 8(l s)

2(F)

2(C7), (22)
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- Rationalisierungskennziflern...........

Schlchtbesetzung. Schichtstlirke .............

Schichtkoeffzient.........,....

Schichtregime .................

Schichtsysteln ................

- Arbeitskräfte nach dem Sch.

Schlüssel der Eigentumsformen

Sctrlüsselq'stematik der uirtschaftsleitenden Organe . .. .

Schu'angerscha.ft s- und Wochenurlaub .........................

Selbständrge

Sonstiges Handelspersonal ......... ....

Sonstiges Personal

Staatliche Statistik der ehemaligen DDR (amtliche St )

Staatliche Zentrah'envaltung fiir Statistik (SZS)

- Historische Entwicklung der ......

Sundardprogramm der Berufstuitigenerhebung.,...... .

Statistik

- Abrechnung des Volksrurtschaftsplanes.....

- Bezirksstelle..............

- Historische Entuicklung in der ehemaligen DDR. .

- Kreisamt

- Kreisstelle...,,.............

- Landesamt...................

- staatliche...der ehemaligen DDR

- statistische Regionalämter....,...... ...

- statistisch-technische Abteilungen.

- Statistisches Zentralamt...................

- Venualtungsreform....

- Zentralstelle...............

Statistisches Betriebsregister......... ......

Statut der Staatlichen Zenlralvenvaltung f. Statistik....

ständige Berufstätige

Süindig Beschäftigte

Summdatenbeleg (Primärdokument) .......

Stillsunds- und Wartezeiten ............,

Stück- bzw. Prämiensfücklohn nach Plannormen .. ,.,.

Sttickgrundlohn ..............

7(22)

2@26). 3(1969121. r e8e/28)

2(C7)

2@26).3(le8e/28)

2@26). 3(t969 123. l 989/28)

3(1969/24. 1989t29)

2(H2),1(II)

2(B.2.H6)

2(El1).3(r989/16)

2(82). 3(195612. 196313. 196513. 196913. 1989/3)

3( l 963/E)

3 (19 561 4. 1957 18. 1963 I 4 und 5. I 965/9, 1969 /8)

I (Vorbemerkungen). 4( 5)

l(rI).4(7). s(7)

2(Cs). 4(14). 7(12). 8(11)

4(7)

2(C2).1(7)

l(II). 4(7)

1(7)

2(C2).4(7)

4(7)

I (Vorbemerkungen). 5(5)

1(7)

4(8)

1(7)

4(7)

2(C2)

2(C2. Gl)

l(rv 8, 13. l7).2(Bl)

2(E3), 3(1969/l l, 1989/4)

3(1956/2, 1957 13. 1963lrl. 1965/1 3)

2(Nl)

3( r956/10, 1957 19. 1969122)

3(1963 I 16, 1965 I 19. I 969/ I 9)

3( l 963/r 3)
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Stücklohn

- einfacher

- progressiver............... '

- proportionaler ..........

Summe der gezahlten Brunoentgelte.... ............,

S1'stem von Rechnungsfühnrng und Statistik

- fubeitskäfterechnung

- Belepvesen ...............,

- Geltungsbereich ............

- Grundsät2e..................

- Ordnungsmäßigkeit..

- Verordnung über Anforderungen an......... .

- Verordnung über vereinfachte Anforderungen an . . .. " ' '

51'stematiken

- Arbeitskräfteq'stematiken.............,.

- Betriebss.v-stematik.......

- der Berufe

- der Bezirke........

- der Eigentumsforlnen............

- der Formlätter @rhebungsbÖgen).. .........

- der Rechenbereiche der volkswirtsch. Gesamtrechnung

- der Suatsorgane.Kombinate.Wirtschaftsleitende Organe

- der Tätigkeiten..

- der Volksrurtschaftszn'eige

- fiir Kurzbezeichnungen der Erhebungsbogen. ..... '

- des Qualifikationsniveaus.......

Systematisierung der Enverbstiitigen

3( 1969/18)

3(1963/15.1965/18)

3(tes7 t7)

3(t9s717)

3(te52t6)

l(II. IIU 22, 29.33. 3.1, 36, 40. 52). 7(7). 2(N). 7(7)

l0I. ilv 23. 30. 31. 33. 37.41. 54,61)

l(rru 23. 29.36..10, s3). 2(Nl. N9)

t(llu 22. 29. 33. 36. 40. 52)

l(IIV6l)

t(IJ,122. lll/ 25. 38. 42). 2(B l, Nl)

t(lll/ 22.29.33, 52)

l(lll/ 34, 36. 40), 5(l l)

2(H.I)

1(IIV.14). 2@2.1)

l(\r).2(H3).40I). e. l0

2(t2)

2(H8)

2(r{2). 1(II)

7(7)

9. l0

2(It6)

2(t2)

l(v). 2(H3). 4(II). e. l0

s(8)

2(r2)

2(lr)

Tätigkeit

- Systematrk der...........

Täti gkeitshauptgruPPen

Tarifgehalt

Tarifgrundlohn ...............

Tarifliche Zuschläge

Tariflohn

Tarifrystem

- Lohnbestandteile im .................. .

Tatslichliche Dauer des Arbeitstages .

Tatslichlich geleistete Arbeitsstunden

2@20).3(r98e122)

2(r2)

l(lII/ 49. s9). 2(C3. C6. C7. E6). 3(1989/7)

2@22).3(re89121)

3( 1963/l 4)

3(19s217)

2@22} 3(1965 I 17. 1967 I 5. t9691 17. te89 121)

3(re69lt7)

3(t9691t7)

3( l 9s6l10)

3(t9s6l9)
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Tatsächlich geleistete Arbeitszeit

Techruker

Technische Ausrüstung..

Technisch-begründete Arbeitsnorm (TAN)

Technisches Personal

Teilbeschliftigte .. .... ....

Territorialschlüssel .. ... . . ....

Totale Beschäftiglenerhebung (TBE)

übersrunden

Ubrige Berufstätige

Ubriges Personal ,..

Umrechnung in Vollbeschäftigteneinheiten (VbE)

Umschlagskoeffrzient

UmschüLler

Unberücksichtigte Berichterstattungen

Unbezahlte Freistellung von der fubeit ........... '

Unentschuldrgles Fehlen . .. l

UnternehmensprinziP

Unternehmenstei le(Nebenbetriebe)

Ungelernte Arbeiter

Urlaub

- geselzlicher ...............

Verantrvortung für die Eru'erbsUtigenstatistik ' "

Verantwortun gssplittung

Vereinfachte Abrechnung.

Verkaufspersonal ............

Verkehrspersonal ..........,.

Verküra Arbeitende

- laut Arbeitsvertrag ........... ....

Verkürae Arbeitszeit

- auf Grund gesetzlicher Schutzbestimmungen

Verwaltungs-, Hilfs- und Abrechnungspersonal

VenualtungsPersonal

Volksuirtschafr liche Gesamtrechnung

- Rechenbereiche der

2(Et3),3(195719, 1963l17 . 1965120, 1969120.

1989/r4)

3(1963/10)

4(8)

2(E26),3( 1989/28)

3(1952/4. 1954/2, 1956/3. 1957 I 10. 196316. 1965/8.

196917)

2(E4). 3(1963/12. t96stt4. t969tt2. le89/6)

2(H8)

7(l l)

2(E 12), 3(t952l7. 1957 /10. 1963 I 19. 1965 I20.

1967 I 5.1969 123, I 989/l 3)

2(Er).3(le8e/2)

l(ilv51). 2(El0). 3(1963/s. le6s/10. t969te.
1989/12)

s(12)

3( 1969/14)

3( l 9s6ls)

l(Anhang. Vorbemerkungen/ l. 5)

2(Els). 3(1e89/17)

2(Els). 3(le8e/17)

2(C5), 4(16), 7(13)

2(C.1, cs). 1(16). 7(13)

3( I 956/5. ls57 I lo. 1963/10. I 965/1 3. 1969/10)

3(1e57l10)

3(1963/18, 196512l)

4(e), 5(e). 8(e)

4(7\

siehe Abrechnung. vereinfachte

3(1956/3)

3(1956/3. lg57l5. 196314 und 5. 1965/7.196917)

3(1956t2. rg57/lo, 1963lll. 1965/14- 196713)

3(re69lt2)

3(19s7l10)

3(r96st22)

3(1963/6, r96sl6. 196916)

l(IIVl8, s0), 2(Es), 3(19s4/3. 1989/9). 8(14)

9, l0
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Volksu i rtschaft szrvei ge

- Systematik der ...........,..

Volkszählung ................

Vollbeschäftigte ..... ......

Vollbeschliftigte (Arbeiter und Angestellte)

Vollbeschäfti$e Mütter..

Vollbeschäft i gteneinheit (\/bE)...........'......

- Umrechnung der Arbeitszeit in

Volle Abrechnung ....,.....

Vollkräfte

Vorliegende Ergebnisse..,

Wahrnehmung

- gesellschaftlicher Verpflichtungen .. . ....

- staatsbürgerlicher Verpflichtungen ........,

Warte- und Stillstandszeiten

Weitere Materialien..

Weitr+'ohner.

Wirtschaftler

Wirtschaftler und Verw'altungspersonal ..,....

Wirtschaftsbereich............

Wirtschaftsgruppe ...........

Wirtschaftssektor..............

Wirtschaftszu'eige

- Systematik der........'.

Wirtschaftszt'eig...... .... .

Wissenschaft liche und technische Fachkräft e

- Berichtersumlng über dre

WohnortprinziP.................

X-Bereich (nichterfaßter Bereich)

Zeitgrundlohn

Zeitlohn .........

- einfacher .

- Prämienz.

Zeitnonn ....

Zeitnormatir'

l(v), 2(H3), 4(Il), 9. l0

I (Vorbemerkungeil l. II). 2(42)

2(E3). 3(1963/ ll, 19651 14. 1989/5)

2(83). 3(1e69/l l)

2(Cs)

2(A3. E4). 3(1963112. 1965/ls. t967 13. t9691r2,

le8e/s). s(12)

5( l2)

siehe Abrechnung, volle

3(1963/1 1. 1965/14, 1969112)

2(F)

3(1963/18. r965l2t)

3(19s6/10)

3(t963119,1965122)

2(Nl4)

4(l)

3(r9s112. 196316. 196516. 1969ls)

3(19s6/3. 1963 17. 1965/8. 196917)

2(H3).4(II)

2(H3).4(lI)

2(H3).1(r)

l(v). 2(H3).,t(II). 9. l0

2(H3).4(lI)

3(1965lll. 196919)

siehe Qualifi kationsberichterstattun g

4(16)

2(C4). 4( I 3). 7(t2). e

3(1963/14)

3(195217. I 956/8. 19691 19)

3(1957 /6. 1963 I 16, I 965/ I 9)

3(1956/8. lg57l7. 1963116. 1965119. 1969119.

1989125)

2@21),3(1e89t27)

3(re65/23. 1969126)
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Znntrale Aulbereitung

- Datenlluß bei ............ ..

Zentralgeleitete Betriebe. .

Zentralisation des Benchtswesens.................

Zentralisiertes Berichtsrvesen . . . . . . . . .. . . . ..... . . . . .

- Perioden des.........,.....

Zusatzlohn

Zusatzpr o gr armm der Berufstlit i ge ne rhebu n g.

Zuschläge

- Gehaltsz. ...

- Leistungsz,

- tarifliche ..

Zweigu'erk.....

2(C2.t)

5(l l)

1(8)

t (VorbemerkungerVl ). 2(A2), 5(5. 7)

I (Vorbemerkungen/8). 4(7 ). 5 (7 ). 8(7 )

3(195617. 1963/15)

l(rr). 2(cs), 1(r4).7(r2,ts). 8(l l)

2@22. E23), 3( 195617 . 1965118. 196715. 1969/18.

1989/2s)

2@22)

2(822)

3(r95217)

2(C4)



Anhang

Übersicht i,lber die Erhebungen der Erwerbstätigen-
statistik und ihrer Randgebiete, die im Handbuch
der Enverbstätigenstatistik der ehemaligen DDR

keine Berücksichtigung fanden
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Übersicht

über die Erhebungen der Errverbstätigenstatistik und ihrer Randgebiete,
die im Hendbuch der Enverbstätigenstatistik der ehemaligen DDR

keine Berüclsichtigung fanden

051

051 Anlage
051 - I

051 -2
051-4

051 - 7

051 - 8

051 - 9

051-9

052

052

053

]

]

Anmerkung: Von der Kurzbezeichnung eines Erhebungsbogens
Itißt sich nicht immer mit Sicherheit auf den Inhalt

der Erhebung schließen. Sowohl innerhalb dieser

Ubersicht, als auch beim Vergleich mit den im
Handbuch abgehandelten Erhebungen wird dem-
zufolge z.B. veretnzelt sichtbar, daß sich hinter
einer Kurzbezeichnung unterschiedliche Erhe-

bungsinhalte verbergen.

Kollektive der sozialistischen Arbeit

Kennziffern der sozialistischen Rationalisierung

Berichterstattung über den sozialistischen Wettbewerb

Monatliche Berichterstattung ausgewählter B etriebe,

Investitionsbeteiligung Erdgasleitungsbau
Jamburg-Westgrenze-Ud S SR

Anlageblatt zur Arbeitskräfteberichterstattung:
Berichterstattung über Arbeitskräft e ftir
Softwareproduktion und -leistung

Ergebni sse einiger Kennziffern au sgewählter B etri ebe

(Arb eitskraft e-Förd erbetri ebe)

Anlageblatt zur Arbeitskräft eberichterstattung :

Arbeitsstättenzählung

Abrechnung der freigesetzten Arbeitskrafte und der
Arbeitszeiteinsparungen durch Maßnahmen des

wissenschaft lich-technischen Fortschritts

B erichterstattung über au sgewählte Kennziffern der
sozialistischen Rationalisierung

Staatliche Auszeichnungen

Meldung über die fubeitsuchenden

052
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056-N

059

059

tol - 22

s 150

lst -2

tst -2
und Anlage

sl52-1,
Anlage

153-I

t57

496
496 - rr

576

8ll - 5/s

933 Anlage

A4

Territoriale Bilanzentscheide

Monatliche Berichterstattung ausgewählter Betriebe
über Arbeits- und Ausfallzeiten

Erhebung über die Arbeiter und Angestellten im Staatsapparat

Abrechnung von Kennziffern der sozi ali sti schen Rationali sierung

Arbeitskraft e Zeitsummenmethode

Zusatzerhebung über einige wichtige Kennziffern in
Zweig- bzw. Nebenbetrieben (uber die Durchführung der
Erhebung und das Erhebungsprogramm entschieden die
örtlichen statistischen Dienststellen)

Abrechnung der produktivitatslordernden Lohn-
gestaltung in ausgewählten Betrieben

Industrieberichterstattung der WB-Zentralen

Berichterstattung über die wissenschaftliche
Arbeitsorganisation

Viertelj ährliche Berichterstattung über die Entwicklung
der Arbeitsproduktivität in den volkseigenen
Industriebetrieben

Arbeitskräft ebericht der Proj ektierungseinrichtungen

Qualifi kationsberichterstattung Landwirtschaft

Berichterstattung über die Qualifikationsstruktur
und die Weiterbildung der Berußtatigen in Betrieben
mit komplexen Automatisierungsvorhaben

Betriebsakademien

Arbeitskräfteberichterstattung I 963 : Anlagebogen
über arbeitsökonomische Auswirkungen der Frostperiode
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